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Aus dem Leben des Unvergeßlichen. 

Das Leben, welches Kaiſer Friedrich geführt hat, war reich 
an ſchönen Erfolgen, reich an Ruhm, aber auch reich an 
Prüfungen und Entſagungen. Reich an Erfolgen, denn er 
war ein Kriegsheld. Jeder der ſieben Tage des ſiebentägigen 
Krieges trägt ein Zeichen von ſeiner Hand. Die glänzenden 
Siege von Nachod und Skalitz ſind allerdings von einem der 
ihm untergebenen Generale erfochten, allein die Marſchopera⸗ 
tionen, die auf ſeinen Namen gehen, gehören zu den glänzend⸗ 
ſten, welche die Kriegsgeſchichte kennt. Und der Tag von 
Königgrätz eniſchied ſich in dem Augenblicke, als er vor Chlum 
erſchien und mit ſeinem Schwerte den Zielpunkt bezeichnete, 
auf den ſeine friſch in den Kampf eintretenden Truppen los⸗ 
zugehen hätten. Der boͤhmiſche Feldzug gewährte ihm eine 
Entſchädigung dafür, daß er während des ſchleswig⸗holſteinſchen 
Krieges hatte feiern müſſen. Er ſah den Ruhm ſeines Vetters, 
des Prinzen Friedrich Karl, aufblühen und durfte keinen An⸗ 
theil an demſelben nehmen. Er hat dieſes Leid nach ſeiner 
Art ſchweigend, aber gewiß nicht ohne Schmerz erfahren. 
Ueber ſeine Erlebniſſe im Jahre 1866 hat er ein Tagebuch 
geführt, in welches Einſicht zu nehmen einigen ihm vertrauten 
Perſonen geſtattet wurde. In demſelben findet ſich über ſeine 
Begegnung mit feinem Vetter nach dem Siege von Koͤnig⸗ 
grätz eine Stelle, die dem Sinne nach — denn wir citiren 
aus dem Gedächtniſſe — lautet: „Welch ein Wechſel gegen 
die Zeit vor zwei Jahren: damals gratulirte ich ihm, heute 
gratulirten wir uns gegenſeitig.“ 

Sein Antheil an dem franzöſiſchen Kriege war ein ent- 
ſcheidender. Ihm gehört die erſte friſche That von Weißen⸗ 
burg, welche dem ganzen Kriege ihren ſiegreichen Charakter 
aufdrückte; ihm der Tag von Wörth, der den Lorbeer in einer 
Ueppigkeit zeitigte, daß man nur den Tag von Leuthen damit 
vergleichen kann; ſein Eingreifen vollendete die Einſchließung 
von Paris. Wenn er in dieſem Kriege ſich als der erſte 
preußiſche Prinz den Rang eines Feldmarſchalls erworben hat, 
ſo war das in der That keine unverdiente Gunſtbezeugung, 
keine leere Decoration, die dem einzigen Sohne des Königs 
zu Theil wurde, ſondern es war der entſprechende Lohn für 
ungewöhnliche Leiſtungen. 

Aber neben dieſen kriegeriſchen Thaten muß es als ein 
ebenbürtiges Verdienſt verzeichnet werden, daß er die Brücke 
über den Main geſchlagen hat. Dem hinreißenden Zauber 
ſeiner Perſönlichkeit flogen die Herzen der Süddeutſchen ent⸗ 
gegen, die uns ſo eben noch in Waffen und grollend gegen⸗ 
übergeſtanden hatten; ein Blick auf ſeine ritterliche Erſchei⸗ 
nung beſeitigte die thörichten Vorſtellungen, welche unſere 
baieriſchen und würtembergiſchen Brüder ſich von dem preußi⸗ 
ſchen Corporalſtock entworfen hatten. 

Erfolgreich war auch ſeine Thätigkeit in den Künſten des 
Friedens. Was er auf dem Gebiete künſtleriſcher, gemein⸗ 
nütziger, wohlthätiger Anſtalten in die Hand nahm, das ge⸗ 
dieh. Fern von ihm lag jedes hohle und geſpreizte Protec⸗ 
torenweſen; was er angriff, griff er mit ſachverſtändiger Hand 
an. Welche Freude war es, eine Ausſtellung zu beſuchen, 
die auf ſeine Anregung und unter ſeiner Anleitung zu Stande 
gekommen war; wie verband ſich hier überall das Angenehme 
mit dem Nützlichen. Die Keime, die er hier ausgeſtreut hat, 
werden reiche Früchte tragen. 

Aber auch ſchwere Prüfungen find über ihn verhängt ge⸗ 
weſen. Zwei geliebte Söhne ſind ihm durch den Tod ent⸗ 
riſſen worden. Während des böhmifchen Feldzuges ſtarb der 
vierjährige Prinz Sigismund und im Jahre 1879 erlag der 
elfjährige Prinz Waldemar in wenigen Tagen der Diphtheritis. 
Er wurde von allen, die Gelegenheit gehabt hatten, ihn zu 
beobachten, als ein Knabe von ungewöhnlichen Gaben des 
Geiſtes und Herzens bezeichnet. 

Sechsundfünfzig Jahre alt iſt der Kaiſer geworden, und 
faſt genau während der Hälfte dieſer Zeit hat er die Stellung 
eines Kronprinzen eingenommen. Das iſt ein ungewöhnlich 
langes Kronprinzenthum. Bei Friedrich Wilhelm IV. hat es 
allerdings noch länger gedauert; derſelbe if zweiundvierzig 
Jahre lang Kronprinz geweſen. Aber in dieſen Zeitraum 
fallen beinahe ſeine ganzen Kinderjahre; rechnet man den 
Zeitraum ſeiner Volljährigkeit bis zu ſeiner Thronbeſteigung, 
ſo iſt ſein Kronprinzenthum etwas kürzer, als das des Kaiſers 
Friedrich geweſen iſt. 

Es giebt keine andere Stellung im Leben, die einem 
Manne ein ſo hohes Maß von Selbſtverleugnung auferlegt, 


wie diejenige eines Kronprinzen. Kronprinz ſein heißt der 
nächſte zur Herrſchaft und doch der erſte im Gehorſam ſein. 
Jeder andere Mann hat die Pflicht, aber auch das Recht, 
von den Fähigkeiten, welche die Natur in ihn gelegt und die 
er ſich durch ſeinen Fleiß ſelbſt erworben hat, ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. Ein Kronprinz muß ſein Eiſen roſten 
laſſen und den größeren Theil ſeines Pfundes vergraben. Er 
muß über jede Frage von Wichtigkeit ſich eine eigene Mei- 
nung bilden und ſie alsdann ſorgfältig verſchweigen. Er muß 
jeden Augenblick bereit ſein, die ſchwerſten Pflichten im Staate 
zu übernehmen und doch täglich wünſchen, daß der Zeitpunkt, 
wo von dieſer Bereitwilligkeit Gebrauch gemacht wird, noch in 
weiter Ferne liege. 

Kaiſer Friedrich hat dieſe lange und ſchwere Prüfung in 
glänzender Weiſe beſtanden. Es hat einen einzigen Zeitpunkt 
gegeben, in welchem er erkennen ließ, daß er mit einem 
Schritte der Regierung ſeines Vaters nicht einverſtanden ſei. 
Das war bei ſeinem Empfange in Danzig alsbald nach dem 
Erlaß der octroyirten Preßverordnung, von der Viele an⸗ 
nahmen, daß ihr Erlaß in Widerſpruch ſtehe mit dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des Landes. Mag man nun dieſer 
Anſicht beitreten, oder mag man den Tadel, den Kaiſer Wilhelm 
für dieſes Verhalten ſeines Sohnes gehabt hat, für gerecht⸗ 
fertigt halten, jedenfalls hat ſich ein ähnlicher Fall niemals 
wiederholt. 

Niemand iſt ſo eifrig geweſen, dem Kaiſer die Ehre zu 
geben und zu betonen, daß des Kaiſers Wille geſchehen müſſe, 
als Kronprinz Friedrich es geweſen iſt. Er iſt mit reifem 
Urtheil und offenem Auge den Händeln dieſer Welt gefolgt, 
und hat ſich ohne Zweifel über jede Frage ſein eigenes wohl⸗ 
erwogenes Urtheil gefällt, aber wie dieſes Urtheil ausgefallen 
iſt, das hat er in ſeiner Bruſt verſchloſſen. Mit einer kind⸗ 
lichen Pietät, die über jede Anfechtung erhaben iſt, hat er ſich 
darauf beſchränkt, der erſte Unterthan ſe ines Vaters zu ſein 
und die Pflichten der Repräſentation auszuüben, die ihm 
übertragen wurden. 

Eine ganz beſonders ſchwere Prüfung hat ſeine letzte 
Krankheit über ihn verhängt. Wir mögen es nicht ausmalen 
wie das Leid, das nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe der 
Vorſehung über ihn hereingebrochen iſt, durch Tactlofigkeiten 
erſchwert worden iſt. Aber der Muth, mit welchem er dem 
Vordringen der Krankheit von Schritt zu Schritt widerſtanden, 
iſt bewunderungswürdig. Der Reiz, der in dem Beſitze der 
Macht liegen mag, muß für ihn längſt erloſchen geweſen ſein, 
aber der Trieb, auch den letzten Reſt der Kraft aufzubieten, 
um Gutes zu wirken, iſt niemals in ihm erloſchen. Mit ge⸗ 
knicktem Körper unternahm er ohne Zögern die anſtrengende 
Reiſe durch die ſchneebedeckten Gefilde, und mit eigenen 
Händen ſchrieb er jene Exlaſſe an das Volk nieder, die als 
Muſter hoher Regentenweisheit noch in fpäter Zukunft werden 
geprieſen werden. Keines ſeiner Worte, keine ſeiner Hand⸗ 
lungen wird als Beweismittel gegen die Behauptung ange⸗ 
ührt werden können, daß in ihm eines der edelſten Menſchen⸗ 
herzen gebrochen iſt. 


Deut ſchland. 
Berlin, 15. Juni. [Kaiſer Wilhelm II.] Ein 
ſchweres Verhängniß iſt über das Haus Hohenzollern, iſt über 
die deutſche Nation hereingebrochen. Im Laufe von wenigen 
Wochen hat das treue Volk der Deutſchen zwei ruhmreiche 
Kaiſer verloren, glänzende Heldengeſtalten von unvergänglichem 
Ruhme, wie ſie Herrſchergeſchlechter ſelten geſehen haben, ſelten 
ſehen werden. Der greiſe Patriarch, dem das Geſchick ein 
glückliches und thatenreiches Daſein beſchieden, der hoch⸗ 
ſinnige Dulder, dem die Vorſehung ein unſagbar tragiſches 
Schickſal bereitet hat, ſie werden beide fortleben nicht nur in 
dem Gedächtniß der Mitwelt und Nachwelt, ſondern auch in dem 


Geiſt und in den Herzen der Zeitgenoſſen. Sie werden von kommen⸗ 
den Geſchlechtern geprieſen und bewundert werden und ihre 
Namen werden umwoben ſein mit ſagenhaftem Glanze, der 
eine mit dem Schimmer unvergleichlicher Siege, der andere 
mit dem milden Glanz unerſchöpflicher Liebe — zwei Ritter, 
von denen einſt Dichter ſingen und ſagen werden wie von 
Gebilden aus Himmelshöhen, an denen kein Makel haftet und 
kein Schatten. Es iſt ſchwer, der Nachfolger ſolcher Männer 
zu ſein. Es iſt eine große Aufgabe, den Ruhm zu verdie⸗ 
nen, daß einſt die Geſchichte von dem dritten Deutſchen 
Kaiſer ſage, er ſei ſeinen Vorgängern gleich gekommen. Aber 
die deutſche Nation hat die Zuverſicht, daß der heutige Kaiſer 
dieſen Lorbeer erringen werde. Auf dem Hauſe Hohenzollern 
beruht der Glaube der deutſchen Stämme, auf ihm baut ſich 
das kräftige Gefüge des Reiches auf, die Hohenzollern haben 
von je ſeit e das Banner des 5 hoch⸗ 
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gehalten, wenn auch in Kämpfen und in Nöthen, die Hohen⸗ 
zollern haben ihre beſte Kraft eingeſetzt für die Einigung des 
Vaterlandes und die Wiedergeburt des Thrones Karls des 
Großen, zu dem Hauſe Hohenzollern blickt in dieſen 
trüben und düſteren Tagen die deutſche Nation vertrauens⸗ 
voll auf wie zu dem Compaß, deſſen Nadel zum öffentlichen 
Wohl, zum Heil der Nation zeigt. Schon der große Friedrich 
hatte im vorigen Jahrhundert Pläne, wie er das Deutſche 
Reich einige, in dieſem Jahrhundert hat unter Stein's Bei⸗ 
rath auch Friedrich Wilhelm III. Gedanken an die deutſche 
Einheit in ſeinem Haupt erwogen. Freilich, Jener ſcheiterte 
an dem Widerſtande Oeſterreichs und Europas, Dieſer an dem 
Widerſtreben des Moskowiterthums, welches den Welttheil in 
regctionäre Bande geſchlagen. Neu belebt wurde die Kaiſer⸗ 
idee in den Wehen des Jahres 1848. Friedrich Wilhelm IV. 
hatte gelobt, ſich an die Spitze der deutſchen Bewegung zu 
ſtellen und nicht eher abzulaſſen, als bis das Sehnen der 
Nation erfüllt ſei. Aber auch dieſe Hoffnung war noch eine 
trügeriſche, und auch an ſeinem Rückzug trägt das Moskowiter⸗ 
thum ein gemeſſenes Theil der Schuld. Noch ſind die Vor⸗ 
gänge nicht ganz aufgeklärt, welche zu der Ablehnung der 
Kaiſerkrone führten, als der heutige Reichsgerichtspräſident an 
der Spitze der beſten deutſchen Männer mit der Krone nach 
der Spree gefahren. Aber ſoviel iſt geſchichtlich ſchon er⸗ 
wieſen, daß dazumal Zar Nikolaus drohte, Deutſchland mit 
Krieg zu überziehen, wenn der König die Kaiſerkrone auf fein 
Haupt ſetzte, die Krone, welche nach dem Worte Uhland's mit 
einem „Tropfen demokratiſchen Oels“ geſalbt war, die Krone, 
für deren Annahme durch den Koͤnig Männer wie Ernſt 
Moritz Arndt die letzte Kraft ihres Lebens einſetzten. Dann 
kamen die Tage, in denen die Kaiſeridee nicht mehr in roman⸗ 
tiſcher Verſchwommenheit aufgenommen, auch nicht mehr die 
deutſche Einheit als eine „hoͤchſt gefährliche Lehre“, wie fie die 
Bundescentralunterſuchungscommiſſion bei ihrer Verfolgung des 
alten Jahn nannte, gebrandmarkt wurde; es kamen die Tage, da 
König Wilhelm von Preußen auf dem feſten Untergrunde der be⸗ 
ſchworenen Verfaſſung der Einigung des deutſchen Vater⸗ 
landes zuſtrebte und die rechten Mittel zum Ziele fand. An 
der Arbeit eines Menſchenalters hatten die beiden erſten 
Kaiſer den höchſten perſönlichen Antheil. Zog König Wil: 
helm ſeinen Heeren voran als Muſter des Muthes und 
der Pflichttreue, ſo führte ſie ſein erlauchter Sohn zu hundert 
ſiegreichen Schlachten, indem er nicht nur dem Feinde den 
Sieg abrang, ſondern auch die geſammte deutſche Nation 
durch den Zauber feiner Perfönlichkeit für das Haus Hohen⸗ 
zollern gewann und den Thron gründete auf der ſicherſten 
Grundlage, auf der Liebe des Volkes. Aber die erlauchten 
e en haben ihr Reich gegründet nicht für die Dauer 
ihres Lebens, ſondern, ſoweit ſie vermochten, für Jahrhunderte. 
Sie haben in ehernen Quadern den Bau des Vaterlandes 
gefügt, auf daß er von dem kaiſerlichen Erben ſicher und zu⸗ 
verſichtlich beherrſcht werde. Kaiſer Wilhelm II. erbt mit dem 
Glanze der Krone auch die Hingebung, welche die geſammte 
deutſche Nation dem Hauſe Hohenzollern entgegenbringt. Sie 
wird ihn lieben um ſeiner Ahnen willen, ſie wird ſtets ein⸗ 
gedenk ſein, daß ſie den erſten Kaiſern die Treue über das 
Grab hinaus nur wahren kann durch gleiche Treue gegen den 
heutigen Kaiſer, ſie wird glauben und gewiß ſein, daß alle 
Tugenden ſeiner Vorgänger auch in dieſem Fürſten lebendig 
ſind und ſich bewähren werden in alle Zukunft. Kaiſer 
Wilhelm II. iſt noch in jugendlichem Alter zu der Krone be⸗ 
rufen worden, in einem Alter, dab er noch nicht jene vielver⸗ 
ſchlungenen perſönlichen Beziehungen zu allen deutſchen Stäm⸗ 
men haben konnte, wie ſie ſeine Vorgänger durch Menſchen⸗ 
alter geknüpft hatten; aber die Nation hofft von ihm, 
daß er erlange, was ſein edler kaiſerlicher Vater ſich 
in dem unvergänglichen Schreiben an den Reichskanzler 
gewünſcht hat, daß man einſt von ſeiner Regierung 
ſagen möge, fie ſei feinem Volke wohlthätig, feinem 
Lande nützlich und dem Reiche ein Segen geweſen. In 
dieſem Geiſte begrüßen wir heute mit Vertrauen und Hin⸗ 
gebung den neuen Herrſcher. Möge ihm die Bürde ſeines 
Amtes leicht ſein, möge ihm die Vorſehung eine glückliche 
Regierung, ein ungetrübtes Daſein, verſchönt und verherrlicht 
durch die verdiente Liebe des Volkes, beſchieden haben! Das 
iſt der Wunſch der ganzen Nation, der ſich heute in dem 
Rufe ausdrückt: „Heil Kaiſer Wilhelm!“ 


[Vom Kaiſer Friedrich.] Ueber die letzten Augen⸗ 
blicke des Kaiſers wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Elf Uhr 
zwanzig Minuten zeigte der Weiſer der Uhr, da erſchien an 
einem der nach den Communs führenden Fenſter des Schloſſes 
der Hausmarſchall Freiherr von Lyncker. Seine Rechte führte 
ein weißes Tuch. Ein kurzer Wink mit ihm, und die Purpur⸗ 
flagge, die auf dem Mittelbau der Communs im Winde 
flatterte, ſank auf Halbmaſt herab. Der Kaiſer hatte die 
Augen zum letzten Schlummer geſchloſſen. Der mondenlange 
Kampf war ausgekämpft. Die ganze königliche Familie um⸗ 
ſtand das Lager des ſterbenden Monarchen. Seine Rechte 
ruhte in der Linken der Kaiſerin; zur Linken des Bettes ſtand 
der Kronprinz. Still, ſchmerzlos kam der Tod heran. Noch 
einmal ſchlug der Kaiſer die Augen auf, noch einmal ruhte 
ſein Blick auf den Seinen, denen die Thränen unaufhaltſam 
die Wangen herabfloſſen. Dann hatte er ausgerungen. 


Als die kaiſerliche Familie das Sterbezimmer verlaſſen 
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geddrungenen gefährlichen Maſſen wieder auszuhuſten. 
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hatte, betraten ſämmtliche Miniſter, Generäle und Stabsoffiziere, dle 
im Schloß anweſend waren, daſſelbe, um an der Leiche des Kaiſers 
ein ſtilles Gebet zu verrichten. Ihnen folgte die geſammte Diener⸗ 
ſchaft des Kaiſers, ſelbſt den Frauen wurde es geſtattet, noch einmal 
das Antlitz ihres entſchlafenen Herrn zu ſehen. Nachmittags erſchien 
der engliſche Botſchafter Sir Malet. Derſelbe überbrachte einen Palmen⸗ 
wedel und verweilte zwei Stunden lang im Schloſſe. 

Die Kaiſerin Victoria, die ſo lange Zeit unter den erſchwerendſten 
Umſtänden eine heldenmüthige Faſſung gezeigt hat, ſoll jetzt völlig 
ſaſſungslos und keinem Troſte zugängig fein. 

Ueber die Krankheit des Kaiſers ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: Das 
letzte Stadium des großen Martyriums, das Kaiſer Friedrich durch⸗ 
gemacht hat, begann an dem Tage, als ſich bei dem Genuß von 
Nahrung „Verſchlucken“ einſtellte und dadurch klar wurde, daß der 
Krebs nach der Speiſeroͤhre durchgebrochen war. Die Mittheilung 
verſchiedener Blätter, daß es ſich dabei nur um eine Unbeweglichkeit 
des Kehldeckels (Epiglottis) handle, die bald vorübergehen werde, war 
grundlos. Die Unbeweglichkeit des Kehldeckels, welcher bei Kaiſer 
Friedrich abnorm vorgelagert war, beſtand bereits ſeit der Tracheotomie, 
und ſeitdem ſchon war es deshalb nicht mehr moglich, den Kehlkopf 
mittelſt Kehlkopfſpiegels zu unterſuchen. Die Aerzte waren ſich vom 
erſten Momente an vollkommen klar darüber, daß das Verſchlucken 
von einer Communication zwiſchen Luft: und Speiferöhre herrühre. 
Hierdurch wurde der krampfartige Huſten hervorgerufen, welcher bei 
jedem Verſuche, Nahrung aufzunehmen, eintrat. Der Kaiſer zeigte 
Widerwillen gegen jede Nahrungsaufnahme, und es mußte neben der 
künſtlichen Athmung durch die Canüle auch noch die künſtliche Gr: 
nährung mittelſt der Schlundſonde eingeleitet werden. Anfangs 
ſträubte ſich der hohe Patient gegen dieſe ungewohnte Art der Er⸗ 
nährung, welche ihm wegen der hohen Empfindlichkeit der von der 
Krankheit nunmehr auch ergriffenen Speiferöhre Beſchwerden bereitete. 
Um die gereizte uud ſchmerzhafte Stelle der Speiferöhre weniger 
empfindlich zu machen, wurde dieſelbe mit einer Löſung von Morphium 
und Cocain beſtrichen, und dieſe Procedur vor jeder Anwendung der 
künſtlichen Ernährung wiederholt. Leider war es unvermeidlich, daß 
von der Durchbruchsſtelle des Krebſes nach der Speiſeröhre Krebs⸗ 
partikelchen an der Canüle vorbei in die tieferen Luftwege hinunter⸗ 
fielen, in die Lungen geriethen und eine Entzündung derſelben, 
die ſogenannte „Aſpirations⸗Pneumonie“ hervorriefen. Als ein 
ähnlicher Zuſtand im Mai dieſes Jahres einzutreten drohte, 
hatten die Lungen des hohen Patienten noch die Kraft, die ein⸗ 
Diesmal 
war der Organismus ſchon zu ſehr geſchwächt, die Lungen waren 
offenbar ſchon von der allgemeinen Carcinoſe ergriffen, konnten die 
Krebspartikel nicht mehr ausſondern und es trat die ſo gefährliche 
Entzündung dieſes lebenswichtigſten Organs ein. Dieſes neue Sta⸗ 
dium markirte ſich ſofort durch hohes Fieber, beſchleunigte Athmung, 
Heinen, vermehrten Puls. Der letzte ſchwache Reſt der ohnehin ſehr 
geſunkenen Körperkräfte verzehrte ſich in dieſem Kampfe des Organis⸗ 
mus gegen die tückiſche Krankheit und ſeit Mittwoch Abend war es 
den Eingeweihten klar, daß der Zuſtand des Kaiſers ein hoffnungs⸗ 
loſer war und die baldige Auflöſung bevorſtehe. Die Athmung wurde 


immer ſchwieriger, es trat ein apathiſcher, ſchlafſüchtiger Zuſtand ein, W. 


welchem der Kaiſer hin und wieder erwachte, ſich einige Nahrung 
en ließ und ſich mit ſeiner Umgebung verſtändigte. Trotz der 


großen Schwäche und der zuletzt eingetretenen Schlafſucht gab der 
große Dulder noch etwa eine Stunde vor ſeinem Tode Zeichen klaren 


Bewußtſeins. Das Lebenslicht wurde nicht gewaltſam und plötzlich 
ausgeblaſen, ſondern ein allmäliges ſanftes Hinüberſchlummern trat 
ein. Die phyſiſchen und ſeeliſchen Leiden dieſer heimtückiſchen Krank⸗ 
heit, die Kaiſer Friedrich mit einem Heroismus ſonder Gleichen ge⸗ 
tragen, waren gewiß entſetzlich genug; und doch hat ein gütiges Ge⸗ 
ſchick ihn noch davor bewahrt, die äußerſten, jammervollſten Phafen 
der Krankheit durchzumachen. 

Die „N. Fr. Pr.“ bringt einen längeren Artikel über die Krank⸗ 
heit des Kaiſers und veröffentlicht bei dieſem Anlaſſe einen Brief 
des Hofraths Billroth an die Redection, welcher folgendermaßen 

tet: 

. „Wien, 27. März 1888. 
In Bezug auf Ihre Anfrage, meine Aeußerungen über Mackenzie 
betreffend, kann ich nur erwidern, daß ich ſtets davor gewarnt habe, 


Kaiſer Friedrich in Schleſien. 


Ein herbes Geſchick hat verhindert, daß Schleſien den Fürſten als 
Kaiſer begrüßen durfte, dem es als Kronprinzen ſo oft in guten und 
ſchlechten Tagen in ſeinen Grenzen ſeine Sympathie entgegengebracht 
hatte, und der ſelbſt auch gern in unſerer ſchoͤnen Provinz weilte. 
Wo der Kronprinz Friedrich Wilhelm Schleſiens Fluren betrat, da jauchzte 
ihm das Volk entgegen, beſonders nach den heißen Tagen von 1866, in 
welchen die Armee des Kronprinzen ſo weſentlich dazu beigetragen hatte, 
Schleſien die Bekanntſchaft der Croaten zu erſparen. Ganz ſpeciellen 
Dank wußte Oberſchleſien damals dem heldenmüthigen Führer, war 
doch das „Bischen Waſſerpolakei“, wie es ſchien, in erſter Linie be⸗ 
ſtimmt, dem Feinde zum Opfer zu fallen. Die zahlreichen deutſch⸗ 
polniſchen Soldaten der Garde und der Regimenter, welche unter dem 
Kronprinzen gefochten hatten, hatten einen förmlichen Cultus ihres 
ebenſo humanen wie ſchneidigen Commandirenden durch ganz Ober⸗ 
ſchleſien getragen und den Helden ſchon in jungen Jahren zum Lieb: 
ling feines dankbaren Volkes gemacht. Zahllos find die Erinnerungen 
an die launigen Ausſprüche des Kronprinzen aus jenen Tagen und 
an ſeine immer bereite Fürſprache, wo es galt, unverdientes Leid zu 
mildern oder einem verdienten Soldaten aufzuhelfen. 


Nicht wenig zu dem innigen Anſchluß des Volkes an ſeinen zu⸗ 
künftigen Herrſcher trug der Umſtand bei, daß den Kronprinzen da⸗ 
mals in Schleſien der härteſte Schlag traf, welcher einen Vater treffen 
kann, daß er ſeinen lieben Sohn Sigismund in Berlin leidend 
wußte und nicht ans Sterbebett ſeines Kindes eilen durfte, weil das 
eiſerne Pflichtgebot ihn in Neiſſe an der Spitze der Armee feſthielt. 
Eine derartige Pflichttreue aber mußte dem dankbaren Volke als das 
Verehrungswertheſte erſcheinen, was ſich denken ließ. Die Kron⸗ 
prinzeſſin in aufreibender Sorge, der in der ſchönſten Entwickelung 
ſtehende Prinz Sigismund im Sterben und der Vater, getreu ſeiner 
Pflicht, auch nicht einen Tag vom verantwortungsvollen Poſten 
weichend, ſeine heiligſten Gefühle dem Wohle ſeines Volkes opfernd. 
In jenen Tagen ward das Band doppelt feſt geſchweißt, welches 
Schleſien an die Hohenzollern kettet. 


Das liebevoll herzliche Auftreten des Kronprinzen documentirte 
ſich wenige Jahre nach dem öſterreichiſchen Feldzuge in einem kleinen 
Zuge von Herzensgüte, der noch heut im Herzen derer lebendig iſt, 
die jenen Tag miterlebten. Kronprinz Friedrich Wilhelm war in 
Pleß zur Jagd als Gaſt des Oberlandjägermeiſters Fürſten von Pleß. 
Die Jagd galt einem Edelwild, welches 1860 nur auf ruſſiſchem 


Boden noch exiſtirte, dem Auerochſen. 


ein Urtheil über einen Mann zu fällen, der als Arzt in einer fo 
ſchwierigen Poſition feftgehalten wird. Ich habe nie an der Rich⸗ 
tigkeit der Diagnoſe meiner Berliner Collegen gezweifelt, habe aber auch 
nie verſtanden, welche politiſchen Gründe es nöthig gemacht 
haben, der Welt dieſe Diagnoſe mitzutheilen. Es ift nicht 
anzunehmen, daß Mackenzie bei ſeiner Erfahrung je an der Richtigkeit 
dieſer Diagnoſe gezweifelt hat. Wenn er ſich ſo angeſtellt hat, als hege 
er Zweifel darüber, ſo kann dies auf Preſſion von Oben oder aus 
Humanität geſchehen ſein. Ich kenne ſolche Situationen aus eigener 
Erfahrung; man möchte die Collegen nicht desavouiren und doch dem 
Kranken die Unheilbarkeit ſeines Leidens nicht zugeben, denn der 
Zweifel an der Unfehlbarkeit der ärztlichen Diagnoſe iſt faſt der 
einzige Hoffnungsſtrahl der unglücklichen Unheilbaren. Die Lüge 
wird in ſolchen Fällen zu einer moraliſchen That. Von dieſem Stand⸗ 
punkte iſt wohl Mackenzie's ganzes Gebahren zu beurtheilen; er hat als 
Arzt und Menſch gethan, was noch zu thun möglich war, nachdem ein⸗ 
mal das unglückliche Wort „Krebs“ ausgeſprochen war. 


So etwa habe ich mich bei verſchiedenen Gelegenheiten über 
Mackenzie's Vorgehen ausgeſprochen. Ich bitte Sie dies nur als eine 
private Mittheilung anzuſehen, wenigſtens ſo lange, bis die traurige 
Kataſtrophe in Berlin erfolgt ſein wird. 

Mit ausgezeichnetſter Hochachtung 
Dr. Th. Billroth.“ 

Die erſte Unterſchrift, welche Kaiſer Wilhelm ll. als ſolcher 
vollzogen hat, iſt unter dem Actenſtück erfolgt, in welchem er die Ge⸗ 
nehmigung zur Eröffnung des letzten Willens ſeines Vaters ertheilt. 
Das betreffende Actenſtück wurde vom Grafen Stolberg ſogleich mit 
in das königliche Hausminiſterium genommen, wo es in Gegenwart 
des Juſtizminiſters Dr. von Friedberg der Eroͤffnung harrt. 


Freitag Mittag, ſofort nach dem Bekanntwerden des Ablebens 
Kaiſer Friedrichs, begaben ſich der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf 
Eulenburg, Hofrath Griebenow und mehrere höhere Beamte des 
Ceremonienmeiſteramtes nach Schloß Friedrichskron, um dort im 
Einvernehmen mit dem Oberhofmarſchall-Amt die noͤthigen Ceremo⸗ 
niells feſtzuſetzen. Mittags und Nachmittags erſchienen die verſchie⸗ 
denen Kammerherren des verſtorbenen Kaiſers, ſowie die Oberſten 
Hof: und Ober⸗Hoſchargen im Ceremonienmeiſteramt, um ſich zum 
perſönlichen Dienſt zu melden. 


Der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg veröffentlicht die 
folgende Trauer-Anſage: 

Der königliche Hof legt heute, den 15. Juni, die Trauer auf drei 
Monate (dreizehn Wochen), alſo bis zum 13. September, für weiland Seine 
Majeſtät den Kaiſer und König Friedrich III. an. Die Damen tragen in 
den erſten ſechs Wochen, bis incl. 26. Juli, ſchwarze wollene hohe Kleider, 
Handſchuhe von ſchwarzem Leder (nicht Glacé), ſchwarze Fächer und den Kopf⸗ 
putz von ſchwarzem Krepp. Dieſer Kopſputz beſteht in den erſten zwei Wochen 
aus einer tiefen Flebbe mit ganz kleiner Spitze und breitem Saume, einer 
Haube mit geſäumten Strichen und zwei Schleiern, einem langen, welcher 
1 iſt und bis zur Erde hinabreicht, einem kurzen, um damit 

as Geſicht zu bedecken; in den nächſten zwei Wochen aus einer kleineren 
lebbe mit längerer S 10 und ſchmalerem Saume und nur dem langen 
leier; in den darauf folgenden zwei Wochen aus einer kleinen Flebbe 
mit langer Spitze. In der zweiten Hälfte der Trauer, und zwar ſechs 
ochen lang, vom 27. Juli bis incluſive 6. September, erſcheinen die 
Damen in ſchwarzſeidenen Kleidern und nehmen dazu während der erſten 
drei Wochen den von glattem, ſchwarzem, ſeidenem Flor mit ge 
ſäumten Strichen, ſchwarze Handſchuhe (Glace), ſchwarze Fächer 
und ſchwarzen Schmuck; in den darauf folgenden drei Wochen er⸗ 
ſcheinen ſie mit weißem Kopfputz, weißen reſp. hellgrauen Handſchuhen, 
weißen Fächern und Perlen; erſt in der dreizehnten Woche können ſie zu 
weißen reſp. hellgrauen Handſchuhen bunten Kopfputz, bunte Fächer und 
Juwelen nehmen. Die Herren, welche Uniform tragen, nehmen für die 
anze Zeit der Trauer einen Flor um den linken Arm; in den erſten 
echs Wochen erſcheinen ſie mit beflorten Epauletten, Agraffen, Cordons, 
Portepées, die Kammerherren mit beflortem Schlüſſel: Diejenigen, welche 
nicht dem Militärſtande angehören, tragen für die ganze Zeit der Trauer 
zum geſtickten Rock die gold⸗ reſp. ſilberbordirten Beinkleider von der Farbe 
der Uniform und den gold⸗ reſp. filberbordirten Hut mit weißer Feder, 
zur kleinen Uniform dagegen ſchwarze Beinkleider und den dreieckigen Hut 
mit ſchwarzer Feder und in einem wie in dem anderen Falle dazu in den 
erſten ſechs Wochen ſchwarze wollene, in den letzten ſieben Wochen ſchwarze 
ſeidene Weſten, ſowie während der erſten neun Wochen ſchwarze, in den 
letzten vier Wochen weiße Handſchuhe. Die Herren, welche nicht Uniform 
tragen, erſcheinen während der ganzen Trauerzeit mit einem Flor um den 
linken Arm und mit ſchwarzen Unterkleidern und nehmen dazu in den 
erſten ſechs Wochen ſchwarze wollene, in den letzten ſieben Wochen ſchwarze 


Fürſt Pleß hatte von Bialo⸗ 
wize — dem berühmten Jagd⸗Urwalde des weißen Zaren — Anfang 
der ſechsziger Jahre Auerochſen erhalten, dieſelben in den großen Wal⸗ 
dungen von Pleß eingebürgert und nun ſollten die erſten Thiere ab⸗ 
geſchoſſen werden, wozu König Wilhelm und der Kronprinz 
eingeladen waren. Eine enorme Kette fürſtlich Pleß'ſcher 
Jäger und Treiber drängten die dem Tode geweihten Auerochſen dem 
Fürſten entgegen, aber im letzten Augenblick ſchwenkte der Auerochſe 
ab und ſchwamm durch einen niedrigen Moorgraben in's Freie, in 
praktiſcher Weiſe dem Spruche huldigend, daß weit davon gut vor m 
Schuß ſei. Am nächſten Tage ward freilich auch dieſer Ausweg ver⸗ 
legt und, von einer königlichen Kugel getroffen, endete der erſte Auer⸗ 
ochs auf deutſchem Boden. Als die Strecke zuſammengebracht ward, 
das heißt alles erlegte Wild in langer Reihe brillirte, ruhte die höͤchſte, 
hohe und niedere Jägerei von des Tages Laſt und Hitze, das Publikum 
aber ſtaunte das Ungeheuer an, welches an der Spitze des Jagd⸗ 
ergebniſſes prangte, befühlte und betaſtete das Zottelfell des Auers 
von allen Seiten. An der Spitze der Jägerei erſchien nunmehr der 
Kronprinz und ſchritt auf den Auerochſen los, welcher auf königlichen 
Wunſch photographirt werden ſollte. Der hohe Gaſtgeber wollte das 
Ungethüm aufrichten laſſen, aber — entſetzlich — der Kopf des Auers 
war ſchimpfirt, das Edelwild ſchmählich verhunzt, ein Verwegener hatte dem 
Auer die Ohrmuſchel abgeſchnittrn, was etwa ſoviel heißen will, als einem 
Achtzehnender das Geweih abbrechen. Der Schreck und Aerger der 
Jäger war unſagbar, nur der Kronprinz blieb bei Humor. Eine 
ſtrenge Unterſuchung ward eingeleitet, hohe Prämien wurden auf den 
Böſewicht ausgeſetzt, vergeblich. Da im letzten Moment ſtellt ſich frei⸗ 
willig der Thäter, ein Lehrer aus einem Dorfe der Umgegend, der 
ſich ein kleines Andenken mitnehmen wollte und ahnungslos das Un⸗ 
heil angerichtet hatte, indem er gerade das Ohr des Auers dazu aus⸗ 
wählte und abſchnitt. Dem erſchreckten Manne drohte es ernſtlich 
ſchlecht zu gehen, obgleich er verſicherte, takie male ucho (ſo ein 
kleines Ohr) ſei es nur geweſen; Unterſuchung und empfindliche 
Strafe waren ihm ſicher, da legte ſich „unſer Fritz“ ins Mittel, der 
die relative Unſchuld des Menſchen erſah. Ein gütiges Wort des 
Kronprinzen und der Lehrer war frei und ſo glücklich, wie nur ſelten 
ein Fürſt einen Mann gemacht hat. Dieſer kleine Zug des Kron⸗ 
prinzen hat mehr Herzen der Waſſerpolakei germaniſirt, als lange 
Regierungserlaſſe. Der erſte in Deutſchland geſchoſſene Auerochs iſt 
freilich nur mit angenähtem Ohr photographirt worden, 


ſeidene Weſten, ſowie während der erſten neun Wo 
letzten vier Wochen weiße Handſchuhe. chen ſchwarze, in den 

Die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten. 
In Folge des Hinſcheidens des Kaiſers Friedrich hatte der Vorſteher 
der Stadtverordneten, Herr Dr. Stryck, die Mitglieder zu einer 
außerordentlichen Verſammlung auf Freitag Abend 7 Uhr einladen 
laſſen. Die zahlreich erſchienenen Stadtverordneten trugen Amtstracht 
ohne Kette. Der Vorſteher eröffnete die Sitzung um 7 / Uhr mit 
fie Anrede: 

„Meine geehrten Herren! Eine tieferſchütternde Trauerbotſchaft 
uns heute hier verſammelt, die ganze Welt wird durchzittert bei en G6 
danken, daß Kaiſer Friedrich nicht mehr lebt. Als wir am 13. März als 
ſtädtiſche Behörde ihm unſer Beileid ausdrücken durften und in banger 
Erwartung deſſen, was wir ſehen würden, im Empfangszimmer Seiner 
harrten, da freuten ſich unſere Herzen, als wir ihn in ſtrammer Haltung 
in feiner, wie es uns ſchien, berkuliſchen Kraft ins Zimmer treten ſahen. 
Uns erfüllte damals frohe Hoffnung. Dieſe Hoffnung ſollte ſehr bald zu 
Schanden werden. Er iſt heute egen zu feinen Väter verſammelt 
worden. Den Gefühlen Ausdruck zu geben, die uns, und mit uns die ge⸗ 
ſammte Bürgerſchaft beſeelen, iſt mir heute nicht möglich; was er uns 
war, ehe er Kaiſer wurde, was er uns geweſen iſt in der kurzen Zeit 
feiner Regierung, das haben wir, die wir die Geſchäfte leiten, faſt in 
jedem Moment erfahren. Auf ſeinem Krankenlager intereſſirte er ſich für 
alle unſere ſtädtiſchen Angelegenheiten, und ich möchte ſagen, faſt 
die letzten Acte ſeiner Regierung waren Vollziehungen zu unſeren 
Gunſten. Meine Herren, mit uns und der geſammten Bürger⸗ 
ſchaft trauert unſer allergnädigſter Kaiſer und Hönig Wilhelm II., 
trauert die Kaiſerin⸗Wittwe Victoria, trauert die tiefgebeugte Mutter, 
trauert das ganze kaiſerliche und ne Haus. Wir, die wir fo uns 
endlich viel verloren haben, trauern ebenſo wie alle Anderen. Der Verluſt 
iſt fo erſchütternd und fo herb, daß ich nicht im Stande bin, heute mehr 
u fagen. Hoffen wir, daß der Allmächtige uns Troſt ſpendet, daß wir 

roſt finden in dem Nachfol er, in dem Sohne, der wie alle Hohenzollern 
das Gefühl in ſich trägt, überall ſeine Pflicht zu thun. Meine Herren, 
ich würde Ihnen vorſchlagen, daß wir nunmehr die Beſchlüſſe des Magiſtrats 
entgegennehmen.“ . 

Hierauf nahm Oberbürgermeiſter von Forckenbeck ſichtlich tief 
ergriffen das Wort: 

„Meine Herren! Im Anſchluſſe an die ergreifenden Worte des Herrn 
Vorſtehers, im Anſchluſſe an das Herkommen, welches ich heute vor vier⸗ 
zehn Wochen faſt zu derſelben Stunde in dieſem Saale conſtatirte, in 
Ausführung der Beſchlüſſe, welche der Magiſtrat in ſeiner heutigen Sitzun 
gefest hat, erlaube ich mir zu beantragen: Die geehrte Verſammlung wolle 

eſchließen, als Ausdruck des tiefen Schmerzes, als Ausdruck der tief⸗ 
wehmüthigen Trauer, als Ausdruck der Erſchütterung, ich kann wohl ſagen, 
der Beſtürzung, welche in Folge des ſchweren über uns hereingebrochenen 
Verhängniſſes die geſammte Bürgerſchaft und ihre Vertreter ergriffen hat, 
in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat Adreſſen zu richten an Seine Majeſtät 
unſeren gegenwärtigen Kaiſer Wilhelm II., unſern allergnädigſten Hönig 
und Herrn, an die heute verwittwete Kaiſerin Victoria und an die Kaiſerin 
Auguſta. Mit der Ausführung dieſer Beſchlüſſe, ſowie mit der Ausfüh⸗ 
rung ſonſtiger noch nothwendig werdender Veranſtaltungen ſchlage ich vor, 
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zu betrauen, welche aus 7 Magiſtrats⸗ 
und 14 Stadtverordneten⸗Mitgliedern zu beſtehen hat.“ 

Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtan⸗ 
den. Es wurden folgende Mitglieder in die Commiſſion gewählt: 
Vorſteher Dr. Stryck, Dr. Langerhans, Schwalbe, Meyer II, Haß, 
Spinola, Meyer J, Horwitz, Reichnow, Solon, Salge, Liebmann und 
Schmidt. Die Verſammlung beſchloß ferner, der Commiſſion einen 
unbegrenzten Credit zu gewähren, auf ſechs Wochen Trauer anzulegen 
und der Commiſſion die Feſtſtellung und Ueberreichung der Adreſſen 
zu überlaſſen. 

Sodann theilt der Vorſteher noch mit, daß ſoeben folgendes Bei⸗ 
leids⸗Telegramm aus Innsbruck eingegangen ſei: 

„Die Vertretung der Landeshauptſtadt Innsbruck ſpricht anläßlich des 
neuen herben Verluſtes, welchen das Deutſche Reich durch den Heimgang 
des Kaiſers Friedrich erlitten, ihr tiefſtes Beileid aus und erſucht, dies in 
geeigneter Weiſe zur Kenntniß zu bringen. Der Bürgermeiſter Dr. Falck.“ 

Damit wird die kurze, ergreifende Sitzung geſchloſſen. 

[Der Vorſtand des deutſchen Samaritervekeins, ] welcher 
feinen Hauptſitz in Kiel hat, iſt — wie man von dort mittheilt — mit 
dem Ergebniß ſeiner letztjährigen Thätigkeit vollauf zufrieden. Von den 
auf Metalltafeln gedruckten Anweiſungen zur Wiederbelebung ſcheinbar 
Ertrunkener ſind 10 950 zur Vertheilung gelangt. In 55 Orten wurde 
an 196 Feuerwehren der Provinz Schleswig⸗Holſtein Unterricht ertheilt. 
An einem Curſus für die Arbeiter auf der kaiſerlichen Werft in Kiel 
nahmen 15 Leute Theil. In 170 Fällen iſt die Hilfe der im Samariter⸗ 
dienſt ausgebildeten Werftarbeiter, und zwar bei den verſchiedenſten Arten 
von Verletzungen, in Anſpruch genommen worden. 30 Studirenden der 
Theologie gab Dr. Bier einen Samaritercurſus, welcher noch durch einen 
Vortrag über Krankenpflege erweitert wurde, da ſich ſechs Herren als frei⸗ 
willige Krankenpfleger für den Kriegsfall zur Verfügung geſtellt hatten. 


Daß der Kronprinz ſich eines gelungenen Scherzes lange er 
innerte, zeigt eine Breslauer Reminiscenz. Hier fand 1859 ein 
Garibaldifeſt mit allerhand Scherzen ſtatt; z. B. wurde der in 36 
deutſchen Farben prangende Schimmel von Bronzell verlooft, und im 
Feſtzuge paradirte der König Re Bomba von Neapel und fein „Alter 
Ego“, welche Inſchrift auf großer Tafel prangend durch einen koöͤſt⸗ 
lichen Druckfehler in „Altes Ego“ verdreht war. Der Schnitzer war 
oft und viel belacht worden, und als der Kronprinz ſpäter einmal 
Gelegenheit hatte, in Berlin eine Deputation aus Breslau zu em⸗ 
pfangen, da fiel ihm der Druckfehler auch ein, und mit feiner liebens⸗ 
würdigſten Ironie ſagte er dem Führer der Deputation auf deſſen 
Nebenmann weiſend: „Das iſt wohl jetzt ihr Altes Ego, wie ſie in 
Breslau ſagen.“ g 

Bekannt iſt aus der Anweſenheit des dahingeſchiedenen Kaiſers 
bei einer der Hofiagden in Linden, wie er als Kronprinz unerkannt 
im Jagdmantel, neben einer alten Bäuerin an der Oderfähre bel 
Linden ſtehend, der alten Frau, welche jammerte, daß ihre Gebrech⸗ 
lichkeit ihr nicht geſtatte, ſich vorzudrängen, alle Größen des Hofes, 
welche im Kahn herüberfahren, erläutert und ſich koͤſtlich amüſtrt, 
als die Frau ſchließlich mißtrauiſch wird und dem Jäger im ſchönſten 
Schleſiſch heimleuchtet für ſeine vermeinte Neckerei, bis ſie zu ihrem 
Entſetzen ſieht, daß es wirklich der Kronprinz ſelbſt war, der mit ihr 
geplaudert. 

Wo Kaiſer Friedrich erſchien, da gewann er die Herzen Aller, und 
ſelbſt unſere bitterſten Feinde in Frankreich ſind entwaffnet worden 
durch ſein wahrhaft ritterhaftes Auftreten. In Deutſchland aber war 
er der Allgeliebte, und Nord und Süd trauert gleich tief um ihn. 
Doppelt ſchwer ruht daher auf ſeinem Sohne des Reiches Bürde, 
aber auch in Kaiſer Wilhelm II. lebt die Pflichttreue der Hohen⸗ 
zollern, welche in markanteſter Weiſe das Wort König Wilhelms 
wiedergiebt, welches er 1866 einem bekannten Berliner Großindu⸗ 
ſtriellen ſagte. In einer Audienz bat der Betreffende um Freigabe 
ſeines Sohnes oder wenigſtens Belaſſung in Berlin, mit der Moli⸗ 
virung, es ſei fein einziger Sohn und habe Frau und Kind. Da 
antwortete König Wilhelm: „Tröften Sie ſich mit mir, ich habe auch 
nur einen Sohn, der hat auch Frau und Kind verlaſſen müſſen, 
ſteht vor dem Feinde und iſt vielleicht mehr exponirt als Ihr Sohn. 
Das ſteht in Gottes Hand.“ 5 

„Das ſteht in Gottes Hand“ es am Freitag auch in 


— % 


aber wenn] Potsdam, als der königliche Dulder feinen letzten Kampf rang, in 


das Bild ſpäter in Berlin von Neuem bewundert wurde, dachte der welchem bis zum letzten Augenblick feine Sorge iger „ 
B. ein. 


Kronprinz oft humorvoll „des kleinen Ohres“, das in der Taſche des 
Lehrers ſteckte, ſtatt am Kopfe des Auers 


a Auguſt jand gar 22 Damen, unter denen un: auch die Oberin des 

ieler Mutterhauſes mit den Schweſtern befand, ein Curſus ſtatt, welchen 

Dr. Casperſohn abhielt. Von den zu Samaritern ausgebildeten Gendarm 
der Provinz wurde in ſieben Fällen zweckmäßige Hilfe geleiſtet. - 

[Bezüglich der Betheiligung von Beamten an der Wahl: 
agitation der Oppoſitionsparteien] hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht in eine. Erkenntniſſe, welches in dieſem Punkte die Entſcheidung 
eines hannoverſchen Kreisausſchuſſes gegen einen Gemeindevorſteher ab⸗ 
änderte, eine wichtige Entſcheidung getroffen. Ein Gemeindevorſteher 
hatte an einer Wählerverſammlung der deutſch⸗hannoverſchen Partei bei 
den letzten Wahlen unter den Leitern dieſer Partei theilgenommen, auch 
in derſelben Flugblätter unter die Anweſenden vertheilt. Im Gegenſatze 
zu dem Kreisausſchuß hat in dieſem Punkte das Oberverwaltungsgericht 
anerkannt, daß dem Gemeindevorſteher „wegen ſeines Eintretens für 
die deutſch⸗hannoverſche Partei und wegen Theilnahme an der Wähler: 
verſammlung zu L. eine disciplinariſch zu ahnende Verfehlung nicht zur Laſt 
gelegt werden könne, weil den unmittelbaren Staatsbeamten die außer. 
ordentliche politiſche Thätigkeit auch im Intereſſe einer Oppoſitionspartei 
nicht unbedingt und nicht unter allen Umſtänden durch die Pflichten ihres 
Amtes verſagt ſei. Eine Verletzung der letztern liege nur dann vor, wenn 
der Beamte bei jener Thätigkeit gegen die Pflicht „rückſichtsvoller Ach⸗ 
tung“ gegenüber den Staatsbehörden oder Staatsbeamten verſtoße, oder 
zu offenbar ungerechten oder unwahren Behauptungen oder Angriffen über⸗ 

ehe, oder gar bewußt die Beſtrebungen einer Partei fördere, welche grund⸗ 
ätzlich die Grundlagen der beſtehenden Rechts⸗ oder Staatsordnung an⸗ 
greife. Daß einer dieſer Fälle bei dem bewußten Vorgange vorgelegen 
habe, ſei nicht feſtgeſtellt.“ 

[Landrath Dr. Dippe.] Die Richtigkeit der Nachricht von der Ver⸗ 
ſetzung des Landraths Dr. Dippe von Elbing nach Gumbinnen wird 
von der „Köln. Ztg.“ bezweifelt. In unterrichteten Kreiſen, ſo wird dem 
rheiniſchen Blatte gemeldet, fei von einer ſolchen Verſetzung nichts bekannt. 
Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt zu der Angelegenheit: 

„Wir haben es bisher vermieden, zu der von uns bereits vorgeſtern 
gebrachten Meldung von der Verſetzung des Herrn Landrath Dr. Dippe 
einen Commentar zu geben, weil wir die Nachricht noch nicht für hin⸗ 
reichend beglaubigt hielten. Die Sache muß ſich ja bald aufklären. Ob 
damit eine Rüge ausgedrückt ſein ſoll? Wahrſcheinlich, wenngleich manche 
Berliner Blätter eher darin eine Beförderung ſehen wollen. Das letztere 
ſcheint indeſſen ausgeſchloſſen und ET wird Herr Dippe der: 
ſelben Meknung ſein. Er wird ſeine Elbinger Stellung, in welcher er 
ſchalten und walten konnte, faſt ſo frei wie ein kleiner Satrap, nicht 
gerade ſehr gern mit dem engbegrenzten Bureaudienſt als verhältnimäßig 
untergeordnetes Glied eines größeren Collegiums im fernen Gumbinnen 
vertauſchen und dort vielleicht manchmal mit Sehnſucht zurückdenken an 
die Zeit, wo er an der Spitze ſeiner Referendarien und ſonſtigen Unter⸗ 
ebenen im Elbinger Lande erfolgreiche Wahlfeldzüge ausfocht. Jeden⸗ 
alls aber ſind die Acten über dieſen Zwiſchenfall noch nicht abgeſchloſſen.“ 

n Poſen, 16. Juni. [Der polniſche Grundbeſitz.] In 

der Zeit vom 14. Mai bis 14. Juni 1888 hat ſich der polniſche 
Großgrundbeſitz in den beiden Regierungsbezirken der Provinz Poſen 
abermals weſentlich vermindert und zwar um 15 964 Morgen. Da⸗ 
von gingen in die Hände der Anſiedelungs⸗Commiſſion 14 364 
Morgen, in den Beſitz einer Pommerſchen Bank 1600 Morgen über. 
Im Ganzen hat die Anſiedelungs-Commiſſton ſeit dem 14. Mai 1886, 
wo von derſelben die erſte polniſche Beſitzung (Komorowo im Kreiſe 
Gneſen) erworben wurde, bis jetzt in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen über 140 000 Morgen polniſcher Erde an ſich gebracht. 
Die in der Zeit vom 14. Mai bis 14. Juni 1888 von der An⸗ 
ſiedelungs⸗Commiſſion angekauften Güter find folgende: Wisniewko 
1150 Morgen), Wyſoka (2000 Morgen), Labno (4000 Morgen), 
Czarne Piontkowo mit Starkowiec (660 Morgen), Skorki mit 
Niedzwiady (5000 Morgen). Die Beſitzung Potrzebowo (1600 
Morgen) erwarb die Pommerſche Hypothekenbank in Köslin. Außer⸗ 
dem kommen im Monat Juni (15. bis 30. Juni) noch fünf polniſche 
Beſitzungen in der Provinz Poſen zur Zwangsverſteigerung. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

[Der Tod des Kaiſers Friedrich! iſt das ausſchließliche 
Thema der Beſprechung in den Wiener Blättern. Die „N. Fr. 
Pr.“ widmet dem verſtorbenen Kaiſer mehr als vier Seiten ihres 
Blattes. Der Leitartikel beginnt mit folgenden Worten: 

Nun iſt auch Kaiſer Friedrich todt; dem jungen Deutſchen Reiche 
ward innerhalb weniger Monate nach dem erſten auch ſein zweiter 
Kaiſer von dem Verhängniß geraubt. Es war nur ein kurzer Leidens⸗ 
weg, den mit dem Herrſcher ſein Volt zurückgelegt; in dem Schloſſe 
Friedrichskron liegen die Ideale begraben, welche der kranke Kaiſer im 
Winterſturme aus der Fremde in die Heimath zurücktrug und auf dem 
Throne zu verwirklichen gedachte. Sie ſind mit ihm geſtorben. Aber 
wie viel Hoffnungen in dieſer kargen Friſt erblüht und vergangen, wie 
viel Thränen gefloſſen und Seufzer verhallt find, das iſt mit Worten 
nicht zu ſchildern. Könnte man ſich das Bild in ſeiner ganzen tragiſchen 
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Größe vergegenwärtigen, wie des kranken Kaiſers hohe Geſtalt, 
vom Fieberfrafte geſchüttelt, an dem Fenſter feines Gemaches er⸗ 
ſcheint, um ſich der von traurigen Ahnungen bedrückten Volksmenge 


zu zeigen, wie f 


verfallen ſah — wo wäre, um dieſen furchtbaren Wechſel des Geſchickes 
u verdeutlichen, der Mund, der dazu Wort und Sprache hätte? Ach 
ie deutſche Kaiſergeſchichte iſt nicht arm an ergreifenden Wandlungen 
und erſchütternden Tragödien, und auch dem reifen Manne ſteigt aus 
der Tiefe des Herzens die Thräne herauf, wenn er an die jungen Loben: 
ſtaufen, an die großen Söhne grober Väter, an die Könige Enzio un 
Manfred denkt oder an die beiden Ottonen, welche nach dem gewaltigen 
Sachſenkaifer kamen. Aber bewältigender als Alles iſt die Tragik des 
Herrſcherdaſeins, das heute geendet wie ein ge ir Lied, wie 
ein unausgeblühter Lenz, wie ein Stern, der verſank, ohne von der 
Fülle des Lichtes ſpenden zu können denen, welche dieſes Lichtes ſo be⸗ 
dürftig waren und fo hoffnungsvoll feiner geharrt hatten. 
Der Schluß des Artikels lautet: 

Wer will ermeſſen, was er ſeiner Nation, was er der Welt gewor⸗ 
den wäre, wenn ſeiner Regierung eine lange Dauer vergönnt geweſen 
wäre; was er für den allgemeinen Frieden und die 1 der 
Völker, für den inneren Frieden ſeines eigenen Volkes Segensreiches 
gewirkt hätte? Er hat ja nur dafür e ablegen können, was er 
gewollt. Aber dieſes Zeugniß bleibt ſein Ruhm und ſein Andenken für 
alle Ewigkeit; wie es den Alten als das höchſte Glück erſchien, in der 
Blüthe zu ſterben und den Nachlebenden als Bild der Vollendung im 
Gedächtniſſe fortzudauern, ſo iſt dieſes edle Herrſcherdaſein in dem 
ftillen Glanze feines hinreißenden Wollens zu Ende gegangen, noch 
bevor allzu herbe Enttäuſchungen, die nicht ausgeblieben wären, ihm 
die Freude an der Herrſchaft verkümmerten. Die Welt weiß es und 
die Geſchichte wird es ihm nachrühmen, daß er den Krieg verabſcheut 
und den Frieden geliebt, daß er das Volk geſchätzt und ſeine Rechte 

eachtet, die Selbſtſucht gehaßt und jeden unedlen Ehrgeiz, jedes un⸗ 
autere Streben von ſich re hat. Das unerbittliche Geſchick 
hat es gewollt, daß er das Glück, welches ihm neben dem Throne zu⸗ 
gemeſſen war, mit unſäglichem Jammer entgelte, da er den Thron be⸗ 
ſtiegen hatte. Er iſt nichts dem Geſchicke ihm iſt das Geſchick Alles 
ſchuldig geblieben, und deshalb weint fein Volk um ihn, wie noch felten 
ein Volk um einen Herrſcher geweint hat. Und es hat dazu bitteren 
Anlaß, denn es vermag ſich der traurigen chr n be nicht zu ver⸗ 
ſchließen, daß durch den Tod des Kaiſers Friedrich in dem Hohenzollern⸗ 
hauſe die lebendige Ueberlieferung der ruhmvollen Jahre feiner Erhebung 
und Einigung jäblings zerſchnitten worden iſt. Die Dynaſtie hat Keinen 
mehr, der damals dem Volke glorreich . an die Ewig⸗ 
keit hat ſie jene drei Männer abgegeben, welche hinausgezogen waren, 
um ihr gutes Schwert für Deutſchlands Größe zu zücken. Kaiſer Wil⸗ 
helm, Kaiſer Friedrich, Prinz Friedrich Karl ſind todt. Nur zwei Pfeiler 
ſtehen aus jener gewaltigen Zeit noch aufrecht: Graf Moltke und Fürſt 
Bismarck. Sie überdauern in ihrer unverwüſtlichen Kraft zum Heile 
ihres Volkes die Ernte, welche im Herrſcherhauſe der Tod gehalten hat. 
Die Nation blickt auf ſie mit gerechter Ehrfurcht; ſie ſind ihr Troſt und 
ihre Se Mung Ie der grauſamen Schickung, welche den Kaiſer Friedri 
dabinraffte. Ueber ihm wird das Grab ſich ſchließen, aber er wird 
nicht vergeſſen ſein, denn er hat die Krone, die er ſo kurze Zeit nur 
5 eadelt durch den 5 l Zauber einer gottbegnadeten 
Perſönlichkeit, an welcher nichts fehlte, was auf der Höhe in der 
Tieſe ein Menſchendaſein zu zieren vermag. Auf ihn und ſein unaus⸗ 
löſchliches Andenken wird ſich das deutſche, wird ſich jedes Volk berufen 
können, dem es auferlegt iſt, um ſeine Freiheit und ſeine 1 1 
ringen. Er hat oe ür fein Volk und ift geftorben für fein Volk. 
Größeres kann ücklichſten Herrſcher nicht nachgeſagt werden, 

er — kein Volk beweinen, das an dem Lager ſeines todten 

ürſten ſteht. 

In gleichem Sinne äußern ſich auch die übrigen Wiener Blätter. 


Italien. 


[Die Rede des Profeſſors von Hofmann] in Bologna 


lautet in deutſcher Ueberſetzung: 

„„Wenn die Vertreter der deutſchen Univerſitäten, unter denen viele be⸗ 
rühmte Männer der Wiſſenſchaft erſchienen ſind, mir den ehrenvollen 
Auftrag ertheilt haben, bei dem achthundertjährigen Stiftungsfeſt der be⸗ 
rühmten Univerſität Bologna ihren Gefühlen Ausdruck zu leihen, ſo ver⸗ 
danke ich dieſe Auszeichnung — ich bin mir deſſen wohl bewußt — nicht 
irgend welchem Verdienſte meinerſeits, ſondern lediglich dem traurigen 
Privilegium meines Alters, vielleicht auch dem Unmſtande, daß ich vor 
nahezu einem halben Jahrhundert auf dieſer lieben Univerſität Bologna 
ſelber Student geweſen bin. Der Einfluß, welchen die Hochſchule Bo⸗ 
logna Jahrhunderte lang auf das Studium der Rechtswiſſenſchaft in 
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ein trüber Tag lagerte über der Hauptſtadt, kühler Wind durchſtrich 
die Straßen und trieb Regentropfen dann und wann vor ſich her, als die 
ſchmerzliche Kunde ſich überall hin verbreitete, Trauer bringend und 
Trauer weckend: Friedrich der Dritte weilt nicht mehr unter den 
Lebenden. Mit jener unbegreiflichen Schnelligkeit, die große Nach⸗ 
richten in Freud und Leid durch die Hauptſtadt trägt, und es 
empfinden läßt, wie dieſer ganze, große Millionenkörper eins iſt, 
drang die Botſchaft durch die Reſidenz, daß der letzte Kampf des 
geliebten Herrſchers zu Ende gekämpft ſei. Wieder, wie in den Tagen, 
da Kaiſer Wilhelm von uns geſchieden, und wie in ſo vielen Zeiten 
allgemeiner Erregung war es die Straße Unter den Linden, welcher 
die Menge der erregten Bürger zuſtrömte, von Minute zu Minute 
anwachſend. Wohl lag der Geſchiedene draußen in Friedrichskron in 
guter Ruh, aber doch drängte es die Berliner an die Stätte hinan, 
an welcher der Kaiſer Friedrich ſo oft und ſo gern geweilt, an das 
ehemals kronprinzliche Palais Unter den Linden, das einfache Ge⸗ 
bäude, das der Fürſt in guten Tagen bewohnt und aus dem er noch 
jüngſt, bei ſeinem letzten Aufenthalt in Berlin vor wenigen Wochen, 
auf ſeine Getreuen herabgeblickt hatte. Welche Freude damals auf 
allen Geſichtern, und welche Leutſeligkeit in der Miene des Kaiſers, 
die das Vergnügen, unter den Berlinern noch einmal ſein zu dürfen, 
ſo deutlich ausſprach; welche ſchweigende Trauer heute, da das lange 
Befürchtete, immer wieder durch freundliche Wendungen des Ge⸗ 
ſchickes Hinausgeſchobene nun doch troſtloſe Wahrheit geworden iſt, 
und uns, nur um jener häufig wiederkehrenden Hoffnungen willen, 
mit voller Schwere trifft! 

Die Menge vor dem Schloſſe wächſt an. Die Fahnen ſteigen 
auf Halbmaſt empor, rechts und links, und bald iſt die ganze, weite, 
herrliche Straße, dieſe Avenue, die ſo recht zu freudigem Volksleben, 
zur Entfaltung triumphirender Pracht gemacht iſt, zum andern Mal 
in eine Via funeralis verwandelt. Wir blicken hinauf, wir blicken 
hinunter, und erſchauen Fahnen, nichts als Fahnen der Trauer; bis 
zum Brandenburger Thore hin flattern ſie in dem kalten Winde 
dieſes unfreundlichen Sommertages, und ſchwingen ſich trübſelig bis 
hart zu den Facaden der neuen Häufer über der Brücke, die den 
Eingang der Kaiſer Wilhelmſtraße bezeichnen. Fahnen am alten 
Palais des Kaiſers Wilhelm, an der Oper, an der Univerſität, Fahnen 
an der Akademie, am großen Schloß, an den Privatgebäuden — 
Fahnen überall. Und die Zeichen der Trauer, von Minute zu 
Minute anwachſend, werden bemerkbar an allen Fenſtern, an den 


Dächern und den Menſchen. 
. — des Kaiſers mit Flor umhüllt, 
umen“ aus, Veilchen mit einem Trauerrande. 
Die Entſcheidung if gefallen. Es war um die Mittagsſtunde, am Arme der 9 und der Damen erſcheint 


In den Schaufenſtern werden die 
die Verkäufer bieten „Kaiſer⸗ 
Der Flor 
von 
Neuem, den wir, ach! vor nur zu kurzer Zeit erſt fallen 
ſahen, auch die Straße erſcheint „ſchwarz“, nicht nur von der Menge von 
Menſchen, ſondern von den Trauertoiletten, die nun wieder in die Er⸗ 
ſcheinung treten. Und alles das vollzieht ſich mit jener ſtillen, un⸗ 
heimlichen Schnelligkeit, die von der Macht dieſes Ereigniſſes, von der 
Macht des Todes die eindringlichſte, unwiderſtehlichſte Sprache redet! 
Nun erſcheinen auch die Extrablatt⸗Verkäufer mit ihrem heiſern Schrei: 
„das Neueſte, das Neueſte“ verkündend; und obgleich dieſes ſchmerz⸗ 
liche Neueſte Niemandem mehr verborgen iſt, erwirbt man doch mit 
ernſtem Sinn das Blatt, in der Aufregung des Moments irgend ein 
Ueberraſchendes, Unmoͤgliches noch erwartend von der gedruckten 
Botſchaft. 

Zu dieſem bewegten Treiben in der trauernden Hauptſtadt — welch' 
ein Gegenſatz an der Stätte, wo der Monarch feine letzten Tage ge- 
lebt hat. Als wir den Potsdamer Bahnhof betraten, machte ſich ein 
ungewöhnlicher Andrang kaum bemerkbar; die Züge fahren hier fo 
zahlreich und der Verkehr iſt ſo belebt Tag um Tag, daß die Steige⸗ 
rung wenig auffiel. Hoͤchſtens, daß eine große Anzahl von Wagen 
erſter Klaſſe den Zügen nach Wildpark eingefügt wird, zeigt an, daß 
etwas Außergewöhnliches geſchehen iſt. Die nicht lange Fahrt ſcheint 
heute nicht enden zu wollen: wie oft ſind wir nicht dieſen Weg in 
beſter Laune gefahren, befreit von Geſchäften, und des Gedankens 
froh, in dem herrlichen Park von Sansſouci, in der Umgebung jenes 
Neuen Palais, auf das heute die Blicke der ganzen Welt gerichtet find, 
Stunden der Muße und des harmloſen Genießens zu verleben. Aber 
das „Neue Palais“ von damals, das dem Berliner ſchöne Sommer⸗ 
erinnerungen heraufbringt, und das „Schloß Friedrichskron“ von heute 
ſcheinen leider zwei ganz verſchiedene Stätten! Zwar blüht und 
duftet es auch jetzt in dieſen Gängen, dieſen Büſchen; zwar ſcheint 
der Himmel ſelbſt freundlicher hier zu blicken, an dem unfreundlichen 
Tage, und die Vögel zwitſchern ſo harmlos um die Wette — aber 
wer hätte mehr als einen flüchtigen Blick und Sinn für die Lockungen 
der friedlichen Natur, heute, da die große Tragödie des zweiten deutſchen 
Kaiſers vollendet iſt, und der erhabene Todte in jenem Schloß, das 
da vor uns liegt im Sonnenlicht ausgeſtreckt iſt zun ewigen Ruh? 

Gleich nachdem der Kaiſer verſchieden war, iſt auf hoͤchſten Befehl 
der Zugang vom Schloſſe abgeſperrt worden, eine breite Kette von 


Militär aller Art hat den Platz von Friedrichskron beſetzt und läßt! 


Niemanden ein, Niemanden aus, als den, der ſich legitimirt als zur 


unmittelbaren Dienſtleiſtung herbeigerufen. Dennoch harren und 


d Beobachtung, von Volta's Genius befruchtet, führen werde. 


ch einfach den Patriotismus Barbier's prüfen wollen.“ 


anz Europa ausgeübt bat, iſt bereits in beredten Worten von fo ber 

2 Rednern geſchildert worden, daß es meinerſeits Anmaßung wäre, 
eine Silbe ne Ueberdies bezeugen die zahlloſen Wappenſchilder, 
welche an den Wänden dieſes Archigymnaſiums 1 . wie viele edle Ge⸗ 
ſchlechter Deutſchlands ihre Söhne auf dieſe 0 ſchule geſendet haben, 
um ſich hier durch juriſtiſche Studien für die höchſten Aemter in unſerem 
Vaterlande vorzubereiten. Aber ich darf und will von dem mächtigen 
Impulſe ſprechen, welchen die Univerſität Bologna den experimentalen 
Wiſſenſchaften gegeben hat, einem Impulſe, welcher für die Geſtal⸗ 
tung des heutigen Lebens in allen ſeinen Verzweigungen ganz eigentlich 
beſtimmend geweſen iſt. Als ich im Jahre 1842 in Bologna ftudirtz, hatte 
ich das Glück, fo wie mit anderen Profeſſoren, auch mit dem berühmten 
Phyſiker Silveſtro Gherardi in nähere Beziehung zu treten. Eines Tages 
nach einer glänzenden Vorleſung über Elektricktätserſcheinungen führt 
unſer Lehrer ſeine ganze Zubörerſchaft nach der Via Vetturino, heute Via 
Ugo Baſſi, und zeigte uns dort den Balkon, auf welchem Galvani zum 
erſten Male die Zuckungen des Froſchſchenkels beobachtete. Gherardi 
ahnte ſchon damals die wunderbaren Ergebniſſe, zu 1 
Aber in jenen 
Tagen konnte Keiner vorherſehen, daß der elektriſche Strom, der Schranken 
der Zeit und des Raumes ſpottend, unſere Gedanken mit Blitzesſchnelle 
von Picher de zu Hemiſphäre tragen werde, ja daß er, nicht erſchöpft 
von ſolcher Leiſtung, ſelbſt das geſprochene Wort auf Entfernungen hin 
in unſerem Ohre werde erklingen laſſen! Keiner konnte vorausſehen, daß 
derſelbe Strom ein Licht entwickeln werde, mit dem Glanze der Sonne 
wetteifernd, dem Seefahrer als Leuchte dienend, das Gaslicht unſerer 
Straßen beſchämend, ja vielleicht in nicht 1 — Zeit beſtimmt, die 
beicheidene Kerze ganz und gar aus unſeren Wohnftätten zu verdrängen! 
Wir aber, die wir uns aller dieſer Exrungenſchaften der Wiſſenſchaft er⸗ 
freuen, wir wollen niemals vergeſſen, daß es ein Profeſſor der Univerſität 
Bologna geweſen iſt, welcher zu dieſer wunderbaren Nm elha hung des 
modernen Lebens den erſten Anſtoß gegeben hat. Möge die Zukunft der 
Univerſität Bologna ihrer großen Vergangenheit gleichen — i ies iſt der 
Glückwunſch, den die Univerſitäten meines Vaterlandes, den die Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin, den das deutſche archäologiſche Inſtitut zu 
Rom, in deren Auftrag ich hier erſcheine, der Schweſter⸗Univerſität Bo⸗ 
logna bei ihrem Jubelfeſte entbieten.“ 


Frankreich. 
Paris, 14. Juni. [Eine neue Gewehr⸗Geſchichte.] Der „Temps“ 
erzählt: „Ein Soldat des 149. Linien⸗Regiments, Namens Victor Barbier, 


der in Epinal in Garniſon iſt, wurde letzten Montag von einem 


Manne mit deutſchem Accent in eine Weinſchänke gelockt, wo dieſer, nach⸗ 
dem er ihn den ganzen Tag bewirthet, ihm die Summe von 5000 Francs 
egen die Auslieferun eines Lebel⸗Gewehrs anbot. Barbier nahm das 
Anerbieten an und beſtellte ihn für den nächſten Morgen, beeilte ſich aber, 
ſeine Vorgeſetzten zu benachrichtigen, welche ihm den Auftrag ertheilten, 
dich mit einem eingehüllten Gras⸗Gewehr an den beſtimmten Ort zu be⸗ 
eben. Das Individuum war nicht da, durch das Kommen und Gehen 
u Soldaten, die ſich nach dem Schießplatze begaben, offenbar geſtört. 
Barbier ſuchte ihn den ganzen Vormittag und entdeckte ihn endlich am 
Bahnhofe. Er ließ ihn in ein Café eintreten, wo er ihn zwei Soldaten 
eines benachbarten Poſtens auslieferte. Das Individuum giebt vor, Emil 
Jobin zu heißen, 31 Jahr alt und aus Mülhauſen gebürtig zu ſein. Er 
war in Epinal ſeit etwa einem Monat, lebte im Hotel und trug 126 Fr. 
in deutſchem und franzöſiſchem Gelde bei ſich. Kein compromittirendes 


Papier wurde bei ihm gefunden, allein er konnte nicht einen einzigen Be⸗ 
kannten aus Mülhauſen angeben. Er hat übrigens eher den Accent 
eines Deutſch⸗Schweizers, als den eines Elſäſſers. Er behauptet, er habe 


[General Boulanger! hat an die Wähler der Charente folgenden 0 
n Brief gerichtet: 
" Paris, 11. Juni 1888. 


bgeordnetenhaus. 
Wähler der Charente! 

br habt meinen Ruf vernommen. 

hr habt Paul Deroulede geſehen. Ihr habt ihn mit Enthuſiasmus 
aufgenommen. 

hr habt begriffen, daß für ihn ſtimmen, für mich ſtimmen heißt. 

Der a nunmehr geſichert. 

Nach der Wahl Paul Deéroulede's werde ich Euch in der Charente bes 
ſuchen und Euch ſelbſt meine warmen Dankſagungen überbringen. 

General Boulanger.“ 

An Selbſtbewußtſein fehlt es dem General nicht. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 13. Juni. [Die Kammerwahlen. — Haft⸗ 
entlaſſung aller Arbeiter.] So iſt denn die Wahlſchlacht ent⸗ 
ſchieden; abermals haben die Clericalen geſiegt und beherrſchen nun⸗ 
mehr nicht nur die vier flämiſchen Provinzen, ſondern auch zwei 
walloniſche Provinzen, Luxemburg und Namur. Ueberall gelang es 
ihnen, den Angriff der Liberalen abzuwehren und noch zwei Wahl⸗ 
kreiſe ihnen abzunehmen. Ueberall, wo der Wahlkampf ein ernſter 
war, war die Wahlbetheiligung eine beiſpiellos ſtarke und die Slericalen 
ſiegten nur mit ſchwachen Majoritäten. Die häßlichen Streitigkeiten, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


warten die aus Berlin und Potsdam Herbeigeeilten Stunden lang 
aus, beobachten in ſchweigender Ergriffenheit die Kommenden und 
Gehenden und begrüßen ſompathiſch die Perſonen des Herrſcherhauſes 
und die Miniſter. Fürſt Bismarck trifft ein und erwidert die Grüße 
in ernſter Miene; auch Miniſter von Friedberg, der in letzter Zeit ſo 
vielgenannte Vertrauensmann des Kaiſers, kommt, die kleine Geſtalt 
ganz in einen mächtigen Havelock gehüllt; in dem feinen, bartloſen 
Geſicht zuckt es in verhaltener Erregung, da er ſich dem Palais nähert, 
in welchem ſein Herr ſchlummert. 

Dort an einem Baume, viel umſtanden und umlagert, iſt noch 
das letzte Bulletin zu ſchauen, welches die Aerzte ausgegeben haben, 
das Original⸗Bulletin, mit allen Unterſchriflen, welches lautet: „Seine 
Majeſtät der Kaiſer liegt in einem leichten Schlummer.“ Wir kehren 
an den Bahnhof zurück, der in dieſer Nacht manchem müden Jour⸗ 
naliſten, der pflichttreu ſeinen Poſten nicht verlaſſen wollte, als Ruhe⸗ 
ſtätte hat dienen müſſen, und erreichen nicht ohne einige Schwierigkeit 
die Hauptſtadt wieder. 

Mit dem anrückenden Tage iſt die Aufregung in Berlin nur noch 
größer geworden, und alles, was ſich irgend frei machen kann, eilt 
herbei. Die Linden, die Friedrichſtraße ſind erfüllt von Menſchen 
wie ſelten; ſchon werden größere Trauerdecorationen ſichtbar, ſchwarz 
ausgeſchlagene Draperien, Arrangements aller Art in den Schau⸗ 
fenſtern, auf den Balconen; die Wagen ſtocken an den Kreuzungs⸗ 
punkten der großen Verkehrsadern, man ſieht ungewöhnliche Gefährte 
aller Art, Kremſer, Geſchäftswagen mitten zwiſchen eleganten Equipagen 
und Droſchken, dazu Schutzleute zu Fuß und zu Pferde, bemüht, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Ganz Berlin, das empfindet man 
wieder und immer wieder, wenn man die wogende Menge durch⸗ 
ſchreitet, ganz Berlin iſt erfüllt von Einem Gefühl, und dieſes Gefühl 
heißt: tiefe Herzenstrauer um Kaiſer Friedrich, den Vielgeliebten, Un⸗ 
vergeßlichen. J. S. 


Muſſet's Tochter.“) 


Alfred Meißner hat einmal die Deutſchen wegen ihrer perfönlichen 
Vorliebe für Alfred de Muſſet gründlich verſpottet. Wenn ich mich 
recht erinnere, hat er eine Preisaufgabe, um dieſes unberechtigte 
Intereſſe an Alfred de Muſſet's Leben zu perſiſtiren, erſonnen, wer 
wohl jener Alfred Totten ſei, den Muſſet ſeinen beſten Freund nennt, 
und eine ausführliche Biographie dieſes namenloſen Helden in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. . 

Gleichſam wie eine Antwort darauf erſchien furz nach jenem 

) Nachdruck verboten. 5 

(Fortſetzung in der erften Beilage.) 


1 vr 


2 


Aus Anlaß der Beiſetzung Sr. Majeſtät 
des hochſeligen Ga 
Kaiſers Friedrich 
bleibt mein Geſchäftslocal Montag, den 18. d. M., 


i geſchloſſen. 
Eduard Bielschowsky junior, 
Nicolaiſtraße 76. 


und 
MWahagonimöbel! 
[spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
] Kirſchbanm⸗ und Erlenholzmöbel 


gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt [6691] 


Siegfried Brieger, 
e 


Am Cage der Veiſetzung Sr. Majeſtät des Kaifers 
Friedrich bleiben unſere Bureaur und Fabriken ge⸗ 
ſchloſſen. (7433) 
Stanislaus Leniner & Co. 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Brückenbau⸗Auſtalt, 
Dampfleſſel⸗Fabrik. 


== Unwiderruflich Ziehung 23. bis 30. Juni cr. 2 

ur 22 A 

Deutsche Bühnen- J. a Mark. | 
S Rothe Kreuz- 0056 aT R, een 
En 11 Stck. 10 Mrk., 28 Stck. 25 l. e kant Dir feng Hitz- | 
BER” Isdn raue, hal Me rakt. 

E 14833 Gewinne ı w. « 300,000 Mk. za | 
E Iaupigew.; Mk. 30.000, M. 20,000, \ik. 10,000 V. eie. ele. "ann wiegen 1,75 i 
ve Weseler-Geld-Loose a 3', Mk. vn . BR RER 
2 e ih. eee Dh ee 12. ul r 1 = r T Ipolls. ge 5 
E Oscar Bräuer & (o., Breslau, Ring 4d. & | 
me 8 5 
— 2 ung tt. 2 Lastre-Burschen-Jaqnettes 


für d. Alter v. 12—16 Jahren 
grau-schwarz oder gan z ® 
schwarz . 3,75 ’ 


Sehr eleg. schwarz, 
Dandy. grau, dunk., A K 
bunt carrirte Jaquette „50 E 


3 Schwarz- 
Stel umetz. braun carrirte 8 
Köpermohair-Jaquette 6.— 5 


Herbert. ua, 


fend dauerhafteſte Bedachung. 


Patent-Slabil-Theer und 
Stabil-Dachpappe. 


u zu ganzen Ausſtattungen, wie auch | 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


———— 


% 


Friedrich III. bleiben unſere 
Geſchäftslocale geſchloſſen. 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau, 
Ohlauerſtraße 7172. mus, 


Am Tage der Beiſetzung 

Sr. Majeſtät des 
i Kaisers Friedrich 
bleibt mein Geſchäft bis Nachmitta 
6 Uhr geſchloſſen. nr 
Conrad Kissling. 


DOCH HH 


€ 1 


ed 
were) 


— 


Oberhemden, 


unter Garantie eines tadelloſen Sitzes, 


Kragen und Manchetten, 


Neuheiten in Cravatten, [6552] 


Damen-Wäsche 


in einer reichen Auswahl von Fagons, empfiehlt, unter Zu⸗ 
ſicherung ſauberſter Ausführung, zu ſtreng ſoliden Preiſen 


Wilhelm Regner, 
Ciſchzeug-, Leinen-, Wäſche⸗ und 
Ausſtattungs - Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 
POPP Y 


* 


neee: eee 


Steppdecken. | 


wollen. Sommertuch- 41 
Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 1898 8855 eren e 8 
stabil-Theer iſt das anerkannt vorzüg⸗ Stabil-Dacehpappe wird nie hart, fondern | Warze Sommer-Jaauettes % Centimeter Wir verwenden zu unseren à Stück. 
lich ſte . für alte ſchad⸗ | behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz, kann nie 0 Kun l Al und | lang breit.] Steppdecken nur garantirt gute Watte. | „ 14 7 
e 4 falt aufgehen, läuft ſelbſt bei größter brüchig 1 EN een aus schw. Kam u || Stoff. 
Sonnenhitze nicht ab, und erhält die Pappen weich und | einen neuen Ueberſtrich. N 2 arn-Diat 72 8.— Mk. BIS 180x120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten 3 u. | 3 50 
geſchmeidig. — 8 at duch de 3 Neudeckungen werden unter langjähriger Garantie aus schwarzem ER 10x15] p Deck tlardig mit Futt 141508 
werden und ſtellt fi ur en Minder⸗ älti ii ü 5 cee 1 urpur-Decken, echtfarbig mit Futter } 
verbrauch billiger als con leer zur ſorgfältigſten Ausführung übernommen — 15 8,50 Mk. 5 he 15 555 e 5 50 
2 R 1 . ke ue jasp. 5 25 0. m. türk. Borde u. Medaillon 
2 Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: Byron. hair 850 200 C150 J Feiner schweizer Purpur mit feinster 4 
+ x 89) . — 3 18 J ER 812 
Richard Mühling, Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 5 eee ö 1 200x150 2 e mit feiner Wat- 
’ R RR ; x 7 90 x irung und Köperfutter 2.222.202... — 
Niederlagen in der Provinz: Richard Krause. Ratibor; Tannhäuser. braun 20056150] Extrafein. Wollallas mitköperfutier 12. ibu. 22 
Theodor Linke -Gr.⸗Glogan; Paul Raschke Nachf. -Görlitz. Köp.-Mohair-Jaquette, beson- 20054150 | Feiner Seiden-Croisé mit Köperfutter .. 25 — 
ders für Bureau-Beamte ete., £ 300><150 | Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus 
Breslauer Asphalt- Comptoir T weil v. . nicht 9 2 einem Stück gearbeitet . 5 50 — 
zu unterscheiden ’ 200x140 J Feine Satinette-Daunen-Decke, federdicht | 25 | — 


Aus blauem 

Bismarck. Grete, 
sehr empfehlenswerth 10 

für Beamte ete.. . 2 


RK. Stiller. Ve 
Breslau, Albrechtsstrasse 35036, 97 


im Hause des Schles. Bank-Verein. Fabrik und Lager: g l 
Verlängerte Sternstrasse Nr. 74, 75 u. 76. Gartenmöbel, 
Billigste Preise. — Grösste 


Ausführung von: | Auswahl. 16370 
Asphaltarbeiten aller ns Tlappstühle 


Grosses Lager 

0 completer 
Sommer-Anzüge, 
Sommer-Ueberzieher, 

Havolooks, Staubmäntel, 


Dacharbeiten in Dachpappe und Holzcement; 2 60 Wasohwesten, 

Holzstab-Fussboden, in Asphalt verlegt, besonders von dp ax. on Humbug westen, 
geeignet für Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur Verhütung Triumph- 3 Lawn-tennis-, Tropen-, 
von Schwammbildung; 3 Klappstühle Orlent-Jaquets. 

Holz- Pflaster (O-Klötze), in Asphaltmasse ver- von 2,50 Mk. an, ] 


Feld-Klapp- 
stühle, & 1,20 Mk. 


Lager und Verkauf von: band fee 


legt, für Durchfahrten, Stallungen, Strassen, Gänge ete. 


— (6699 
Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 


— hdeck- Materialien; 55 a {Original- . k. österr. und k. rum. 
r enen aus den besten Fabriken; i ; # Philadelphia. N Hoflieferant, 
Mettlacher Mosaik-, Trottoir- und Pflaster- |} Rasen- Breslau, 
Platten, Vertreter der Mosaikfabrik von Villeroy & Boch RS. mäher nee eee et 
in Mettlach, für die Provinz Schlesien; r * N - i 
Glasirte Wandplatten für Läden, Küchen, Haus- 3 888 


flureetc., aus den verschiedenen Fabriken von villeroy & Boch; 5 Fliegennetze für Pferde, 


Saargemünder und-andere Platten, zu allen Arten 40 45 : 

von Fussboden-Belägen; 5 Herz & Ehrlich, 25 ws’ un 

Glasirte Thonröhren, Vertretung der Deutschen 3 „ 12 

* und . ie vet 5 25 4 ef reonik 
asserleitungs - Gegenstände in eingu Yin e I. 
(Fayance) und . te Thonmasse; | ommersprossen, es Moe Angel no Vogt. 

Pierdekrippen und Kuhtröge aus glasirter und- gelbe Flecke ergebe in den i Bruno ogi. 2 
Thonmasse ; 6788] durch ächte Gurkenmlich. eg BRE SLA. HERRNS TR. 17. 18 

Bauornamente, Traillen, Vasen, Figuren etc. E. Stoermers Nchf., Ohlauerstr. 24. | . 


200x140 J Feine Wollatlas-Daunen-Decke, federdicht | 38 


WolleneSchlafdecken(Woilachs) 1 


19550145 | Graue dicke Wolldecke. 5 50 
18054130 J Scharlachroth mit schwarzen Borden .... 6 25 
190540 dto. extra gross . 8 50 
20050 dto. o 110 — 
200><140 | Crème mit rother Kante. 6 50 
200x150 ] Weisse feine Decke mit blauer Kante 1075 
200x150 | Weisse hochf. Decke m. blauer od. rother 
Blumen-Kante .........s.cs.sseer.. E 14A 
20056150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis | 28 | — 
20554150 | Normal-Decken, braune Schafwolle....... 16 |50 
200><150 | Kameelhaardecken, naturbraun ..... — 18 — 
215x170 | Echt amerikanische Schlafdecke (einzige & 
Niederlage auf dem Continent) ganz 
extra dick, weiss mit blauer oder rother 
bb 26 bis | 38 | — 
Gräfenberger Schwitzdecken I1, 12, 15 und | 18 | — 
Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder Grösse 
auch passend zu den grossen Decken. 
Couverts, Oberlaken, Lederkissen und Lederlaken, 
A echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten für die f 
Reise und Sommerfrische in grösster Auswahl. 
fi 
Illustrirte Cataloge, Muster und Wanren 
im Werthe von 20 Mark an franco durch 
zanz Deutschland. 5 


© 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, } 


(6700) k. k. u. k. Hoflieferant, 
Aeltentes deutsches Versand-Magazin. 


BRESLAU, am Rathhause 26. 


Mit vier Beilagen. 


* 


gierung die betreffende Verkün 


Erſte Beilage zu Nr. ALS der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. Juni 1888. 


(Fortſetzung.) 


6 
die in Brüſſel ſelbſt unter den Liberalen um perſönlicher Eitelkeit willen | glaubten, fie würden die Wirkung da 


ausgebrochen waren und alltäglich zu unwürdigem Gezänke Anlaß 
gaben, hatten im Lande einen ſchlechten Eindruck gemacht und die 
liberale Partei geſchwächt. Ueberdies hatten die Clericalen dieſe 


Streitigkeiten geſchürt und geſchickt im Lande verbreitet, daß ein libe⸗ angemeldet. 


raler Wahlſieg mit der Einführung des perſönlichen Militärdienſtes 
und einer Erhöhung der Militärlaſten gleichbedeutend ſei. Gegen dieſe 
Ausſichten machten Landvolt und Clerus geſchloſſen Front und 


würden als ein — weſentliches Zugeftänbniß anerkannt werden. Wir] waltete das weitere Uebel, daß der leidende Körper fih nur während 


! en, die Zahl der Schanklocale 8 
verringern, wo immer eine ſolche Verringerung wünſchenswerth ſei. Es 
iſt indeß klar, daß unſere Vorſchläge auf ſtarken Widerſtand ſtoßen werden. 
Lauter Beifall der Oppoſition.) Es ſind zu den Artikeln, betreffend die 
'onceſſionirung von Schanklocalen, nicht weniger als 200 Amendements 
is jetzt iſt noch nicht der zweite Artikel der Vorlage er⸗ 
ledigt und der ordentlichen Seſſion iſt nur noch eine Dauer von 
wenig mehr als zwei Monaten beſchieden. Die Ausſicht, daß die Regie⸗ 
rung in der Lage ſein werde, dieſe, wie viele andere wichtige Fragen zu 
zu erledigen, iſt daher angeſichts der entſtandenen Oppoſition ſehr gering. 


ſtimmten für die Clericalen. Von der Erbitterung des Wahlkampfes] Ein Entſchluß, an dieſen Artikeln feſtzuhalten, dürfte zur Solge haben, 


mögen nachſtehende Zahlen einen Begriff geben: in Namur erſchienen 
von 3588 Wählern 3576 zur Wahl, die Clericalen ſiegten mit 
115 Stimmen; in Antwerpen wählten von 13 925 Wählern 13 143 


und die Clericalen ſiegten mit 500 Stimmen; bei der letzten Wahl] den Umſtänden hat die Regierun 


hatten ſie noch 1500 Stimmen Mehrheit gehabt; in Philippeville er⸗ 
ſchienen von 1394 Wählern 1330, unter blutigen Schlägereien drang 
der Miniſter des Auswärtigen Fürſt Chimay mit 59 Stimmen Mehr⸗ 
Sn durch. Die Clericalen verdrängten die Liberalen aus Virton und 

ende. 


daß wir nach längerem Kampfe jo Br Zeit zu unſerer Verfügun 
haben dürften, um es möglich zu machen, den Reſt der Vorlage währen 
der gegenwärtigen Seſſion zu erledigen. Ein ſolches Ergebniß würde von 
dem Hauſe und dem Lande faſt als ein Unglück betrachtet werden. Unter 
beſchloſſen, die Artikel betreffend die 
Conceſſionirung von Schanklokalen fallen zu laſſen.“ (Stürmiſcher 
Beifall der Oppoſition.) Stansfeld (Gladſtonianer beglückwünſchte die 
Regierung zu dem gefaßten Entſchluſſe und erklärte ſich mit den dafür an⸗ 
BEINEN ründen einverſtanden. Er bedauerte indeß die Zurückziehung 
er erwähnten Artikel, weil er es gerne geſehen haben würde, wenn das 


In Virton, wo von 679 Wählern 644 erſchienen, ſiegten fie] Haus über die Frage zu einer Entſcheidung gelangt wäre. Nach Erledi⸗ 


mit 4 Stimmen, in Oſtende, wo von 1378 Wählern 1305 ſtimmten, gung der Anfragen ſetzte das Haus die Einzelberathung der Localverwal⸗ 


mit 22 Stimmen. In Nivelles wird erſt eine Stichwahl die Ent⸗ 
ſcheidung geben, doch ſind die Clericalen im Vorſprunge. 


§ 2 der 
rwählung 


tungs⸗ rörterun 


Vorlage fort und erledigte nach mehrſtündiger 
Vorlage, betreffend die Zuſammenſetzung und die Weiſe der 


Am hitzigſten] der Grafſchaftsräthe, in faſt unveränderter Faſſung. Der erſte Lord des 


war der Wahlkampf in Brüſſel, wo von 22 800 Wählern 19500 an der] Schatzamts, Smith, erklärte jedoch, die Regierung würde erwägen, ob es 


Urne erſchienen. 
keine die Majorität erhielt. Die Liberalen errangen 6891, die Cleri⸗ 
calen 8181, die Radicalen 3595, die Socialiſten 973 und die Flam⸗ 
länder 493 Stimmen. Falls die Liberalen zur Stichwahl ſich einigen, 
iſt ihr Sieg ſicher, doch ändert dieſer nichts an der Thatſache, daß 
das clericale Regiment für die nächſten Jahre feſt geſichert daſteht. 
Das Wahlergebniß ſetzt die künftigen Kammern alſo zuſammen: 
Senat: 44 Clericale, 16 Liberale, zur Stichwahl ſtehen 9 Sitze, 


Es ſtanden ſich 5 Parteien gegenüber, von denen] möglich ſei, ein Syſtem einzuführen, wonach ein Theil der 


n 1 eil der Grafſchafts⸗ 
räthe alle zwei Jahre neu gewählt werden könnte. Die weitere Berathung 
wurde vertagt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Juni. 
In den hieſigen Blättern findet die Trauer um das Dahin⸗ 


Kammer: 81 Clericale, 38 Liberale, zur Stichwahl ſtehen 19 Sitze.ſcheiden des Kaiſers Friedrich lebhaften Ausdruck. Aus den 
Die clericalen Blätter jubeln begreiflicher Weiſe und mit Recht über| an der Spitze der Zeitungen erſchienenen Artikeln ſeien einige Sätze 


dieſen Wahlſieg. 
ſehr hohen Ton an; die Regierung gehe geſtärkt aus dem Kampfe 
hervor, fie werde großmüthig keine Repreſſalien an den Beſiegten 
üben, ſondern mit Mäßigung die Bahn conſervativer Erhaltung und 
politiſchen wie moraliſchen Fortſchrittes wandeln. „Wir allein,“ ſo 


ſchreibt das Blatt, „ſind ſtark genug, um mit Autorität zu regieren. Wenn je ein Mann, ſo iſt Kaiſer Friedrich, welcher als ſolcher au 


Das miniſterielle „Brüſſ. Journal“ ſtimmt einen] nachſtehend reproducirt: 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ ſchreibt u. A.: 

„Fürwahr ein hochtragiſches, an die Heroenzeit des grauen Alterthums 
erinnerndes Schickſal, aus dem heiteren, ſonnigen Italien vom Krankenbett 
in die von all Stürmen durchpeitſchte Heimath auf einen Thron be⸗ 
rufen zu werden, welcher ſich in ein Krankenlager umgeſtalten fut 
ni 


Wir allein find ſcharfſehend genug, um zu zeigen, wie man regieren | eine geſunde Minute gehabt hat, ein Dulder geweſen, deſſen Standhaftigkeit 


muß. Die Regierung hat die Mittel, um Europa zu zeigen, daß nicht allein innigſte Theilnahme, ſondern 1 erung erregt hat, 


ſie eine große Regierung iſt, denn ſie weiſt keinen rationellen Fort⸗ 


nd deſſen Mahnung „Lerne leiden ohne zu klagen“ der Mit⸗ und Nach⸗ 
elt als das Vermächtniß eines Mannes aufbewahrt zu werden verdient, 


ſchritt zurück, achtet die Freiheit Aller und weiß die Autorität zur] welcher ſich nicht minder auf dem Krankenlager als auf dem Schlachtfelde 


Achtung zu bringen.“ 
bildung und die Armeereform Belgiens verhängnißvoll. Nach Bekannt: 
werden des Wahlergebniſſes bildeten ſich Banden und in den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen der Stadt kam es zu Schlägereien, ſo daß die 
Polizei wiederholt einſchreiten mußte. Die Stichwahlen finden am 
Dinstag ſtatt. — Sämmtliche Arbeiter, welche in Folge der letzten 
Arbeiter⸗Unruhen in dem Zuchthauſe zu Löwen oder in Gefängniſſen 
ſaßen, ſind jetzt entlaſſen worden. Zu den Freigelaſſenen gehören 


auch der Führer der Glasarbeiter-Union Falleur und der Lütticher ende treu zur Seite 1 5 hat. 


Anarchiſt Wagner. 


Großbritannien. 


[Die Schankgerechtigkeiten.] Die engliſche Regierung hat ſich 
dem Drucke der öffentlichen Meinung, namentlich in den en und 


mittleren Volksſchichten, nach längerem Widerftande nunmehr doch fügen | Kaiſer Wilhelms und feines 0 
orlage über die Grafſchaftsverwaltung] kümmert um den Glanz ruhmbringender Großthaten, 


und die Beſtimmungen aus der 


Der clericale Sieg iſt jedenfalls für die Volks⸗ als Held bewährt hat. 


Der ſchroffe Contraſt zwiſchen den wechſelvollen Erlebniſſen des Ver⸗ 
ſtorbenen erinnert erſchütternd an die ſagenhaften Schilderungen des un⸗ 
erbittlichen Verhängniſſes, welchem 2 ſelbſt die Gottheiten nicht zu ent⸗ 
15 97 vermochten, an die Sagen von dem „Neide der Götter“; denn ver⸗ 

iente jemals ein Sterblicher mes epriefen zu werden, fo war es der 
nun Verſtorbene, der Liebling aller t, wo er ſich nur blicken ließ, hoch⸗ 
geehrt nicht minder wegen ſeiner Tapferkeit als wegen ſeiner Humanität, 
und geliebt von einer hochherzigen Frau, welche als Gattin und Gefährtin 
ihm mit aufopferndſter Hingebung in Freud' und Leid bis an ſein Lebens⸗ 
Wie der Name der Königin Luiſe 
mit dem Friedrich Wilhelms III. untrennbar verbunden iſt, ſo wird auch 
die Kaiſerin Victoria nicht vergeſſen werden, wenn Kaiſer Friedrichs III. 
gedacht wird.“ 

In dem Trauer ⸗Artikel der „Schleſ. Ztg.“ leſen wir: = 

„Seine Inauguralbotſchaften bekundeten, daß er an der Friedenspolitik 

Kanzlers feſthalten werde, „daß er, unbe⸗ 
ufrieden ſein werde, 


ausmerzen müſſen, welche den Grafſchaftsräthen die Ertheilung von] wenn dereinſt von feiner. Regierung geſagt werden könne, fie ſei ſeinem 
S eiten zuwieſen. Man hatte hieran aus dem Grunde Volke e e ſeinem Lande nützlich und dem Reiche ein Segen ge: 


Anſtoß genommen, weil man meinte, es würde dabei viel Willkür und] weſen“. 
Gunſt obwalten. In der br des Unterhaufes vom 13. ließ die Re | gebungen, } d 
digung durch den Präſidenten des Local⸗[ was allerdings nicht ausſchloß, daß fein 
„Das Haus wird ſich erinnern,“ Individualität in nicht unweſentlichen Dingen andere Wege 
ich bei der Einbringung einzuſchlagen gewillt war, als fie ſein in Gott ruhender Vater 


regierungsamtes, Mr. Ritchie, machen. 
ſo leitete Mr. Ritchie ſeinen Vortrag ein, „daß 


uch bezüglich der inneren Angelegenheiten zeigten ſeine Kund⸗ 
daß er einen Bruch mit der Vergangenheit vermeiden wollte, 
ſeine anders geartete 


der Localverwaltungsvorlage das Haus benachrichtigte, daß die Regierungl gegangen 


Vorſchläge mit Bezug auf die Schankbetriebsfrage machen würde, aber 


Während der erſten Wochen ſeiner Regierung war es dem Monarchen 


daß fie dieſen Theil der Vorlage nicht als einen betrachte, der in irgend noch möglich, im Flüſtertone SUB Worte zu reden; bald aber war der 


einem Sinne weſentlich für 


(Fortſetzung.) 
Artikel Meißner's anläßlich einer neuen Verdeutſchung der Ge dichte 
Muſſet's der fünfte Band des Buches von Georg Brandes: 
Hauptſtrömungen der Litteratur“, in welchem der geiſtreiche Literatur⸗ 
Pſycholog eine Parallele zwiſchen Hugo und Muſſet zieht, die etwa 


ie Vorlage ſei. (Ironiſcher Beifall.) Die] Kaiſer thatſächlich ſtumm, und je 
von uns gemachten Vorſchläge waren derartig, daß wir hofften, dieſelben jemals wieder in den vollen Beſitz der Sprache gelangen werde. 


e Hoffnung war geſchwunden daß er 
Dabei 


„Seiner Nichte? Hatte denn Alfred de Muſſet eine Tochter?“ 
„Allerdings! Die Papiere, die man nach ihrem Tode gefunden 


„Die und ihr Porträt beweiſen dies zur Genüge!“ 


„Ihr Porträt! Wo iſt das Bild?“ 
„Bei einem Antiquar in unſerem Städtchen, bei dem Du vor 


in den Satz ausläuft: Fragt man einen Mann aus dem Volke, zwei Jahren den alten Teppich gekauft. Er verlangt zwei Louisd'ors 
einen Arbeiter, oder unter den Schriftſtellern einen Romantiker: Werl für das Bild. Wer wird aber hier zwei Louisd ' ors für das Porträt 
iſt Frankreichs größter Dichter in der Neuzeit? fo wird er ohne einer unbekannten Dame bezahlen? Freilich behauptet er, daß der 
Zweifel antworten: Victor Hugo! Fragt man dagegen einen Mann] Rahmen und das Käſtchen, in dem ſich das Bild befindet, allein ſoviel 
aus dem Bürger: oder Beamtenſtand, einen Gelehrten, einen Welt- werth ſeien. Nun, vielleicht findet er einen Liebhaber, der das Porträt 
mann oder einen Schriftſteller der jungen naturaliſtiſchen Schule, herausnimmt und den antiken Rahmen dann zu einem anderen Zwecke 
fragt man hauptſächlich die- Damen, jo werden fie antworten: Alfred] verwendet!“ 


de Muſſet!“ 


Brandes führt dann die Gründe dieſer Uneinigkeit des Weiteren] Scholl das Porträt ſofort käuflich an ſich brachte, 


geben, daß Aurélien 


Ich brauche nicht erſt die Verſicherung zu n 
zumal ihm ſein 


im feiner, lebendigen und geiſtvollen Art aus, und ich muß Jugendfreund die Geſchichte des unglücklichen Originals unentgeltlich 
gegen meinen verſtorbenen Freund Alfred Meißner meinen lebenden mit in den Kauf gab. Es war ein Miniatur⸗Porträt in vergoldetem, 
Freund Georg Brandes zum Schutze aufrufen, wenn ich es] mit blauem Sammet eingefaßtem Bronce⸗Rahmen, das Bild eines 
wage, dem Intereſſe unſerer Damen für den unglücklichen Muſſet] ſchönen, etwa achtzehnjährigen Mädchens, die regelmäßige Stirn ein⸗ 
neuen Stoff zu bieten und durch ein neues Fragezeichen die Zahl der] gerahmt von üppigem, dunkelblondem Haar, die Naſe fein und regel⸗ 
Rälhſel zu vermehren, die uns aus dieſem ſeltſamen Lebensgange] mäßig, „mit roſigen Flügeln“, die Augen ſchwarz und ſchwärmeriſch, 


entgegenſtarren. 


als wollten fie ein dunkles Räthſel loͤſen, die Augenbrauen ſchoͤn ge: 


„Wer war Norma de Muſſet?“ So lautet die Frage oder das] ſchwungen, der Mund klein und ſüß wie ein Roſenblatt. Auf dem 
Räthſel, das ein Freund des Dichters, Aurslien Scholl, der geiſtreiche] Kopfe ſitzt ein phantaſtiſches Hütchen tief eingerückt und mit Roſa⸗ 
Chroniqueur des „Evenement“, aufwirft, ohne ſelbſt eine Löſung] bändern unter dem Kinn zuſammengebunden. Das Haar fällt üppig 


zu finden. 


auf die Schultern und bildet eine kleine Erhoͤhung über den Ohren, 


Vor einigen Jahren, bei einem Beſuch feines greifen Vaters, „wie die Welle eines Stromes, wenn fie einem Fels begegnet,“ fügt 
war es, daß dem Pariſer Schriftfteller urplötzlich von einem befreun⸗J Scholl zur Erläuterung hinzu. Der Hals iſt mit einem Medaillon 
deten Advocaten die Geſchichte dieſer Norma de Muſſet mitgetheilt an goldener Kette geſchmückt, auf dem ein Kreuz eingezeichnet 
wurde, die ihn nicht wenig in Staunen verſetzte und zu weiteren] iſt, das Kleid iſt dunkelblau und mit einem Spitzenkragen geſchmückt. 


Nachforſchungen veranlaßte. Ich folge hier zunächſt den Mittheilungen 


Ich hoffe, daß dieſe Perſonalbeſchreibung die Leſerinnen genügend 


Scholl's, die wohl unbedingte Glaubwürdigkeit für ſich in Anſpruch neugierig gemacht hat, die Geſchichte dieſer jungen Dame zu ver⸗ 
nehmen dürfen und die, in der dramatiſch⸗feuilletoniſtiſchen Manier] nehmen, die im zwanzigſten Frühling ihres jungen Lebens dahin⸗ 
der Franzoſen, ein Geſpräch zwiſchen dem Pariſer Chroniqueur und gegangen — eine Geſchichte, für die der Pariſer Schriftſteller die 


dem Land⸗Advocaten eröffnete. 
„Haſt Du Alfred de Muſſet gekannt?“ 
„Ja! Ich kam oft mit ihm in dem Salon Pellekier's zuſammen, 


Phantaſtie Edgar Ellan Pos's anrufen möchte, des amerikaniſchen 
Poeten, deſſen Gedichte einen eigenthümlichen phantaſtiſchen Zauber 
athmen und das Hereinragen der Nachtheile der Natur in das 


der damals ein Aſyl aller litterariſchen Stürmer war. Ich war zu] Menſchenleben in wunderſam geſpenſtiſcher Weiſe variiren. 


jener Zeit noch ſehr jung, und Du wirſt begreifen, daß ich auf eine 
ſo illuſtre Bekanntſchaft nicht wenig ſtolz war. 
wurde ich auch mit ſeinem Bruder Paul innig befreundet. 


Muſſet war ſehr liebenswürdig und angenehm im Verkehr und ich habe] Fenſter ihres Hotels oder in der Kirche, ſonſt ging ſie nie aus. 


ihn ſehr lieb gehabt.“ 


Es war im Jahre 1775, als das Mädchen mit einer alten 


In ſpäteren Jahren] Dame, wahrſcheinlich ihrer Geſellſchafterin, nach Rochelles kam. Die 
Paul def neugierigen Bewohner des Städtchens ſahen indeß die Dame nur am 


Die 
ältere Begleiterin ſuchte eine Wohnung, die nur aus zwei Zimmern 


„Wenn dem ſo iſt,“ fuhr der Advocat fort, „vlelleicht wirft Du] beſtehen ſollte, ihre Anſprüche waren ſehr beſcheiden; ſie verlangte 
ein Porträt ſeiner Nichte kaufen?“ 


nur Einſamkeit und Ruhe. 


weniger Stunden des Tages vom Geiſte bezwingen ließ, daß der Monarch 
alſo während dieſer Stunden nur unter den alleräußerſten Anſtrengungen 
ſich ſeinem Herrſcherberufe zu widmen vermochte. Es iſt ein nicht hoch 
genug zu würdigendes und zu nie erſterbendem Danke verpflichtendes Ver⸗ 
ienſt des heimgegangenen Monarchen, daß er, das Maß ſeiner Kräfte 
nicht überſchätzend, dem reformatoriſchen Drange, der zweifel⸗ 
los in ihm lebendig war, enge Schranken zog.“ 

Im Uebrigen erkennt die „Schleſ. Ztg.“ in wärmſter Weiſe an, 
was Kaiſer Friedrich als Kronprinz für die Hebung des deutſchen 
Kunſtgewerbes gethan hat. 

Die „Schlef. Volksztg.“ ſpricht ſich, nachdem fie der hervorragen⸗ 
den Eigenſchaften des Kaiſers als Fürſten und Menſchen gedacht, wie 


folgt aus: 

Im Angeſicht der Majeſtät des Todes pflegt der Streit und Hader zu 
verſtummen. Beim Tode des Kaiſers Friedrich iſt es unmöglich, ganz 
von dem Häßlichen zu ſchweigen. Es iſt deſſen zu viel geſchehen. Die 
Schmach wird leider für immer an dem deutſchen Volke haften bleiben, 
daß es bei ihm Parteien gegeben hat, deren Preſſe und Stimmführer das 
Leben des todtkranken edelſten Kaiſers vom erſten bis zum letzten Augen⸗ 
blicke ſeiner Regierung verbittert haben. Leider hat dieſes verwerfſiche 
Treiben, wie die ſogenannte officiöſe Preſſe bekundet, ſogar Kreiſe ergriffen, 
die über den Parteien ſtehen und die Krone vertheidigen jollten. i 
Stolz dürfen wir es rühmen: das katholiſche Volk hat keinen Theil an den 

egen Kaiſer Friedrich verübten Schandthaten; auch die nichtkatholiſche 
evölkerung verurtheilt in ihrer überwältigenden Mehrheit dieſelben auf 
das Schärfſte. Nicht das Volk, nur einige Wenige ſind daran betheiligt. 

Doch genug von dieſem dunkelſten Punkte in unſerem öffentlichen 
Leben, enug von der ſchmachvollen Vergangenheit! Kaiſer Friedrich iſt 
todt! Mag as Herz ſich noch ſo Angers fträuben gegen den Glauben 
an die Unglücksbotſchaft — Kaiſer Friedrich iſt todt! Als Kaiſer 
Wilhelm II. übernimmt ſein Sohn die Herrſchaft. Er hat noch keine 
Gelegenheit gehabt, große Thaten zu thun, und es liegt keine authentiſche 
Kundgebung von ihm vor, welche uns 8 über ſeine Regierungs⸗ 

rundſätze gäbe. Die Leute, welche an feinem Vater fo ſchwer geſündigt 
— haben ihn ſchon zu deſſen Lebzeiten, ja vor deſſen Regierungsantritt 
als ihren Kaiſer auf den Schild erhoben und demonſtrativ gefeiert, wir 
ſind überzeugt, gegen ſeinen Wunſch und Willen, da er das Pietätloſe 
und Revolutionäre dieſes Thuns erkannt haben wird; dafür bürgt uns 
die Tradition der Hohenzollern. Kaiſer Wilhelm II. kann aud nicht 
zweifelhaft darüber ſein, daß das Hoſiannah, welches dieſe Leute ihm er 
rufen, nicht ſowohl der Liebe und Anhänglichkeit gegenüber feiner Perſon 
entſpringt, als der Vorausſetzung, daß er ſich dem Einfluß, welchem ſie 
den Kaiſer Friedrich unterſtellen wollten, ohne Widerrede beugen werde. 
Sobald er den Verſuch macht, ſich der Vormundſchaft zu entziehen, ſo 
wird er mit dieſen ſeinen Anhängern dieſelbe traurige Erfahrung machen, 
wie ſein unglücklicher Vater. 5 x 

Wie Kaiſer Wilhelm II. regieren wird, wiſſen wir, wie geſagt, nicht, 
indeſſen haben wir das unerſchütterliche Vertrauen, daß auch er ein Kaiſer 
des ganzen deutſchen Volkes, nicht der Parteien, ſein, nach Recht und 
Gerechtigkeit regieren und in allen Dingen das Wohl des geſammten 
Vaterlandes im Auge haben wird. Auf Seiten feiner katholiſchen Unter⸗ 
thanen wird er immer und überall dieſelbe treue Geſinnung, dieſelbe 
Liebe und Verehrung finden, die ſein Vater und Großvater gefunden 

aben. Wir machen unſere Treue gegen ihn nicht von Bedingungen ad» 
ängig. Für uns iſt er immer und unter allen Umſtänden Kaiſer und 
König von Gottes Gnaden, dem wir kraft göttlichen Gebotes Liebe und 
Gehorſam ſchuldig ſind. g 

Die Bekrönung der in dieſem Frühjahr aufgeſtellten Gedenktafel 
im Süden des Botaniſchen Gartens, welche einen mit primitiven 


Steinbänken ausgeſtatteten Platz zum Andenken an das häufige Ver⸗ 


weilen des Kaiſers Friedrich während ſeines Aufenthalts als 


Kronprinz in Breslau an dieſem lauſchigen Ort als „Kaiſer 


Friedrichplatz“ bezeichnet, erſcheint zum Zeichen der Trauer um 
den allgeliebten Monarchen in finniger Weiſe mit Farnwedeln ge⸗ 


geſchmückt. — Für die Studirenden der hieſigen Univerſität 
findet am Sonntag, 17. Juni c., 11½ Uhr Vormittags, in der Hof⸗ 
kirche ein akademiſcher Gottes dienſt ſtatt, bei welchem eine Gedächtniß⸗ 
predigt für Kaiſer Friedrich gehalten werden wird. — In der Ober⸗ 
Realſchule am Lehmdamm wurde heut Vormittag aus Anlaß 
des Hinſcheidens des Kaiſers Friedrich ein feierlicher Actus in der 
Aula abgehalten, bei welchem in würdiger Weiſe des dahingeſchiedenen 
Monarchen gedacht wurde. Der Unterricht wurde heut in ſämmtlichen 
Klaſſen der Anſtalt ausgeſetzt. In der königl. Kunſtſchule fiel geſtern 
Nachmittag, nach dem Bekanntwerden der Todesnachricht der Unterricht 
aus. — Der Regierungspräſident von Breslau gedachte in einer heute Mit⸗ 
tag abgehaltenen außerordentlichen Sitzung des Regierungs⸗ 


Endlich fand fie ein ſtillbeſcheidenes Heim. In Saint⸗Maurice, einer 
kleinen Colonie, aus zwei Häuſerreihen beſtehend, auf dem Wege 
von Rochelles nach Lalen. Nur zweimal täglich verbindet ein Wagen, 
der den emphatiſchen Namen „Poſt“ trägt, das weltvergeſſene 
Doͤrſchen mit der nahen Landſtadt — er bringt Briefe, Packete und 
hie und da einen Paſſagier, der von der Stadt nach dem nahen 
Hafen fährt. In dieſem Hafen ſteht gewöhnlich ein Schiff, etwa 
von der Größe eines Kahnes, auf welchem man in wenigen Minuten 
die Seebucht durchſchneidet, welche die Inſel Re vom feſten Lande 
trennt. In Saint⸗Maurice ſieht man das Meer von drei Seiten, 
die Ausficht iſt eine großartig erhabene in die Weite des Oceans. 

Die Luft if dort freilich rauh und mit den Aus dünſtungen der 
Ste geſchwängert. In ſtürmiſchen Nächten meint man furchtbares 
Donnergrollen zu hören, fo heftig iſt das Getoſe der Wellen. Ein 
Aufenthalt für Kranke iſt alſo das kleine Dörfchen nicht, am wenigſten 
für Schwindſüchtige. Und das junge Mädchen war ſchwindſüchtig. 
So erklärte der aus dem Städtchen herbeigerufene Arzt, und ein 
längerer Aufenthalt am Meere könnte für fie von tödtlichen Folgen 
ſein, ſo fügte er hinzu. Die Beiden aber blieben in Saint⸗Maurice. 
Sechs oder ſieben Monate kämpfte die Arme den entſetzlichen Kampf mit 
dem Tode in ihrer Bruſt und mit dem wilden Element um ſie herum! 
Während des halben Jahres verließ ſie nur ſelten ihr armſeliges Zimmer. 
Wenn das Wetter ſehr ſchön und warm war, ſah man fie manchesmal 
über die nahe Wieſe ſpazieren gehen, die leuchtenden Muſcheln und 
die von den Wellen geſchliffenen Steine ſammeln oder die Blumen 
am Wieſenrande pflücken. 

Meiſt aber ſaß ſie an dem kleinen halbverdeckten Fenſter ihres 
Stübchens und ſann und träumte Sie fühlte ſich natürlich 
unglücklich und fremd in dieſem verlaſſenen Erdenwinkel, wohin fie 
gewiß nur ſeltſame, entſetzliche Umſtände und Lebensverhältniſſe ge⸗ 
trieben hatten. Der Kampf um ihr Leben war ein verzweiflungs⸗ 
voller, und die letzten Stadien deſſelben kämpfte ſie nur noch im Bette 
aus. Die Frau, welche ihr jeden Tag die Milch brachte, ſah ſie oft 
in Thränen verſunken daſizen. Und als fie einmal nach der Urſache 
ihres Kummers fragte, antwortete das Mädchen: „Ich möchte nicht 
ſo jung ſterben!“ 

„Aber was denken Sie? Wer ſtirbt fo fung!“ 
brave Frau. 

„Jeder, 
wie ich..“ 

Eines Morgens im wunderſchönen Monat Mai wurden 
kleinen Häuschen die Fenſterladen nicht mehr geöffnet. Die alte 
Dame aber ging nach der Mairie, um dort den Tod des jungen 
Mädchens anzuzeigen. Keiner von den Verwandten oder Freunden 
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Collegiums des Hinſcheidens des Kaiſers Friedrich und machte von | hinteren Wand in halber Höhe eine Gallerie zum Ablegen von 


der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. amtliche Mittheilung. — Wir 
haben bereits berichtet, daß die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu Breslau am Montag, den 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
eine Trauerfeier aus Anlaß des Ablebens des Kaiſers Friedrich 
abhält. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher erſucht die Mitglieder der 
Verſammlung, zu dieſer Feier in Amtstracht (Kette), mit ſchwarzer 
Halsbinde und mit Flor am ſchwarzen Leibrock zu erſcheinen. — Zu⸗ 
folge Anordnung des Magiſtrats findet Montag, den 18. d. M., 
aus Anlaß der Beiſetzung des hochſeligen Kaiſers und Königs 
Friedrich III. Majeſtät wie in den höheren Lehranſtalten, ſo auch in 
den hieſigen ſtädtiſchen höheren und mittleren Mädchenſchulen und 
ſämmtlichen Elementar⸗Schulen eine angemeſſene Trauerfeier⸗ 
lichkeit ſtatt. Der Unterricht fällt an dieſem Tage aus. — Die 
Mitglieder des Vereins deutſcher Locomotivführer ſenden 
auf den Sarg des hochſeligen Kaiſers Friedrich III. einen prachtvollen 
Lorbeerkranz mit Palmen, weißen Roſen und Edelweiß. Auf der 
ſchwarzen Schleife befindet ſich eine in Silber geſtickte Widmung. — 
Das „Prinzeß Luiſenheim“ ſendet zu den Trauerfeierlichkeiten 
einen Kranz mit der Widmung „Unſerem edlen heißgeliebten Aller⸗ 
gnädigſten Großmächtigſten Kaiſer König und Herrn in unausſprech⸗ 
lichem Schmerze und tiefſter Ehrfurcht Prinzeß Luiſenheim.“ — Das 
für den 1. Juli er. in Ausſicht genommene Feſt des Bezirks XI 
des Deutſchen Kriegerbundes, an welchem theilzunehmen ſchon 
viele Vereine der Provinz zugeſagt hatten, wird in Folge des Hin⸗ 
ſcheidens des Kaiſers Friedrich bis auf Weiteres verſchoben. — Der 
Magiſtrat macht bekannt, daß aus Anlaß der Beiſetzung des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers und Königs der Getreidemarkt am Montag, 
18. Juni cr., ausfällt. Wie uns mitgetheilt wird, werden am Bei: 
ſetzungstage viele Geſchäftsläden geſchloſſen bleiben. 
. * * 


* 8 
Der Neubau der Königlichen chirurgiſchen Klinik. 

Nachdem die Univerſitäts⸗Klinik für kranke Frauen im 
Rohbau vollendet iſt, ſoll nunmehr auf dem dazu beſtimmten Terrain 
im Max garten mit der Errichtung eines Gebäudes für die König⸗ 
liche chirurgiſche Univerſitätsklinik, welche bis jet noch zu dem ſtädtiſchen 
. in einem Miethsverhältniß ſteht, vorgegangen 
werden. 

Der Neubau wird feinen Haupteingang von der Südſeite, alſo 
der Thiergartenſtraße haben und einen Gebäudecomplex umfaſſen, der 
aus 4 Haupt⸗Abtheilungen beſteht. Der Grundriß der ganzen Anlage 
ähnelt einem T. Der ſenkrechte Schenkel wird gebildet von dem 
Lehrgebäude, die beiden wagerechten von den Krankenhäuſern, den 
ſogenannten Blocks, und in der Vereinigung aller 3 Schenkel wird 
das Operationshaus liegen, das naturgemäß bei einer chirurgiſchen 
Klinik in räumlicher Beziehung und nach ſeiner Wichtigkeit den Mittel⸗ 
punkt des Ganzen bildet, und mit den übrigen Theilen ſowohl in 
Verbindung ſtehen, als auch von ihnen getrennt ſein muß. Dieſe 
Verbindung iſt daher keine directe, ſondern wird hergeſtellt durch 
hallenartige Gänge. 

Das Lehrgebäude (34 Meter lang, 18 Meter tief), das feine 
Front nach Süden, der Thiergartenſtraße zu, wendet, iſt wiederum 
durch zwei in der Längs⸗ und Tiefenaxe laufende Corridore in jedem 
Stockwerke in 4 Raumgruppen getheilt, welche im Parterre enthalten 
die Poliklinik mit ihren Warte-, Abfertigungd: und Unterſuchungs⸗ 
zimmern, 2 Zimmer für den Director, eine Wohnung für einen 
Aſſiſtenzarzt und eine Oberwärterin, ſowie ein Zimmer für Operationen 
der Bauchorgane. In der erſten Etage befindet ſich ein großes 
Auditorium für theoretiſche Vorleſungen, ein Raum für die Samm⸗ 
lung der pathologiſch⸗anatomiſchen Präparate; ein Laboratorium, die 
Bibliothek, die Wohnung eines Aſſiſtenzarztes und 5 Zimmer für 
wohlhabendere Kranke. 

Eine Verbindungshalle von 12 Metern Länge führt zu ebener 
Erde in das Operationshaus, deſſen Inneres faſt nur von dem etwa 
12 Meter im Geviert haltenden Operationsſaal eingenommen wird. 
Derſelbe empfängt ſein Licht in überreicher Menge von Norden her 
durch ein ſehr großes Spitzbogenfenſter und durch eine Luftoffnung 
im Dache. Zu beiden Seiten des für die Ausführung der Operation 
beſtimmten mittleren Raumes erheben ſich in amphitheatraliſcher An⸗ 
ordnung die Sitzreihen für die Studirenden, während ſich an der 


Kleidungsſtlͤcken 1c. hinzieht. Neben dem Operationssaal find Räume 
vorhanden zum Aufenthalt für die zu operirenden oder eben operirten 
Patienten. 

Von dieſem Centraltheil der ganzen Anlage gelangt man durch 
einen kurzen Gang in eines der beiden Krankenhäuſer, Blocks ge⸗ 
nannt. Jeder Block beſteht aus 3 Abtheilungen; die erſte umſchließt 
den Vorraum, der das Treppenhaus, ein Wärterinnenzimmer, ein 
Leinenzimmer, einen Abſonderungsraum, ein Bad und Aborte ent⸗ 
hält. Von hier betritt man den großen Krankenſaal, der für 25 
Betten eingerichtet iſt. Nach Süden hin ſchließt ſich an dieſen un⸗ 
mittelbar eine offene ſäulengetragene Vorhalle, den Kranken bei einiger⸗ 
maßen günſtigem Wetter den Aufenthalt in freier Luft gewährend. 
Hinter dieſer Abtheilung kommt als letzte der ſogenannte Tagraum, 
ſowohl mit dem Krankenſaal, als der offenen Halle verbunden und 
dazu beſtimmt, die nicht bettlägerigen Kranken zu gemeinſamer Unter⸗ 
haltung oder leichter Beſchäftigung aufzunehmen. 

Dieſelbe Einrichtung findet ſich auch in dem oberen Stockwerk; 
die erſte Abtheilung (Vorraum) jedes Blocks bekommt aber noch eine 
zweite Etage, in welcher ſich einige Krankenzimmer zur Reſerve für 
außerordentliche Vorkommniſſe befinden. Abgeſehen von dieſen wird 
alſo die Klinik allein in den 4 großen Kranfenfälen der beiden Blocks 
100 ſtabile Patienten für gewöhnlich beherbergen. 

So bildet alſo die ganze Anlage einen reichgegliederten Bau mit 
einer größten Längenausdehnung von 107 Metern (wagerechter Schenkel 
des 7), in dem die einzelnen Theile auch äußerlich ſehr wirkſam zur 
Geltung kommen. 

Alle Räume find gewölbt und Holztheile moͤglichſt vermieden, 
ſo daß eine faſt abſolute Feuerſicherheit erreicht iſt. Für äußeren 
architektoniſchen Schmuck iſt ebenfalls geſorgt; die Wandflächen, in 
Ziegelrohbau gedacht, werden durch Abwechſelung verſchiedenfarbiger 
Backſteine wirkungsvoll belebt; die Formen ſind frei dem gothiſchen 
Stile nachgebildet, die Facade des Lehrgebäudes wird ſogar einen 
ſehr reichen ornamentalen Schmuck tragen, indem über dem ſehr durch⸗ 
gebildeten ſpitzbogigen Portal ſich ein Giebel erhebt, der ſich mit ſeinen 
Fenſtern, Pilaſtern und Fialen an die beſten Muſter des mittelalter⸗ 
lichen Backſteinbaues anlehnt. Die Flachen der ziemlich ſteilen Schiefer⸗ 
dächer werden durch kleine Manſardenfenſter und Schornſteine unter⸗ 
brochen und tragen ſo dazu bei, dem weſentlich praktiſchen Zwecken 
dienenden Gebäude auch einen nach Form und Farbe reizvollen äſthe⸗ 
tiſchen Eindruck zu ſichern. Es iſt kaum nöthig zu bemerken, daß die 
ganze Anlage in allen Punkten den Forderungen der modernen 
chirurgiſchen Wiſſenſchaft Rechnung trägt und daß die Erfahrungen, 
die man in anderen Univerſitätsſtädten mit den kliniſchen Neubauten 
gemacht hat, gewiſſenhaft benützt worden ſind, ſo daß man berechtigt 
iſt, eine Muſteranſtalt zu erwarten, welche allen Betheiligten zur 
Ehre gereicht. 


“Die Leuchtkraft des Gaſes in Breslau. In den 3 Gas⸗ 
anſtalten ſowie (während der Wintermonate) in dem im Mittelpunkt der 
Stadt gelegenenWachtlokale Ecke Schuhbrücke und Marſtallgaſſe wird dieLeucht⸗ 
kraft des gelieferten Gaſes täglich mit dem Bunſenſchen Photometer gemeſſen. 
Außerdem werden ſeitens des chemiſchen Unterſuchungsamts regelmäßige 


Gasmeſſungen vorgenommen. Das Local deſſelben in der Feldſtraße liegt mit bewegten Worten unſeres ſchwer leidenden 


nicht an einer Hauptgasröhre. An den vorgenannten Beobachtungs⸗ 
ſtationen war die durchſchnittliche Leuchtkraft des Gaſes in Normal⸗ 
kerzen während der beiden letzten Etatsjahre folgende: Gasanſtalt I 


ſammengeſtellten Anzahl der verkauften Perſonenbillets läßt ſich die Za z 
der von hier mit der Eiſenbahn abgegangenen Perſonen beurtheilen. 
(Ueber die Zahl der mit der Eiſenbahn hier angekommenen Perſonen 
werden Aufzeichnungen ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen nicht mehr ges 
führt.) Es wurden verkauft 1041 612 Tourbillets, 276 393 Retourbillets, 
17 123 Sonntagbillets, 24 325 Extrazugbillets, 69 884 Militärbillets, zu⸗ 
ſammen im Jahre 1886/87: 1429 337 Billets, gegen 1314329 im Vor⸗ 
jahre, alſo mehr: 115 008 = 8,0 Procent. ö 
% Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis 
der Monatsberichte des Städt. ſtatiſtiſchen Amts am 30. April d. J. 
mit Berückſichtigung der unbekannt (unabgemeldet) Verzogenen 308 543 
Seelen. Gegen den 31. März war ein Ueberſchuß der Geborenen über 
die Geſtorbenen von 225, und ein Ueberſchuß der Hinzugezogenen über die 
Fortgezogenen von 1712 Seelen zu verzeichnen. N 


M. Wiſſenſchaftlicher Verein. In der am 15. d. M. abgehaltenen 
Sitzung des wiſſenſchaftlichen Vereins berichtete der bisherige Secretär 
des Vereins, Profeſſor Dr. Meiſter, über Einnahme und Ausgabe in 
dem verfloſſenen Vereinsjahre und erhielt die erbetene Entlaſtung. Sodann 
wurde derſelbe für das folgende Jahr zum Secretär des Vereins wieder⸗ 
ewählt. Eine Feier des 1 findet 5 nicht ſtatt, die⸗ 
elbe iſt vielmehr auf das nächſte Winterſemeſter verſchoben. 


= Die Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Breslau 
hält am 30. d. Mts. im königlichen Regierungsgebäude hierſelbſt eine 
Sitzung ab und entnehmen wir der reichhaltigen Tagesordnung für dieſe 
Sitzung folgende n 1) Berathung über den Jahres⸗ 
bericht des Gewerberaths für die Jahre 1886 und 1887. 2) Welche Vieh⸗ 
racen ſind dem ſchleſiſchen Grundbeſitzer zu empfehlen? 9 Ergänzung 
der §§ 53 und 54 des a bezüglich der Meldung 
von Unfällen an die Berufsgenoſſenſchaften. 4) In wie weit haben die 
Innungen des Bezirks die ihnen nach $ 97 der Gewerbeordnung obliegen⸗ 
den Aufgaben erfüllt und von den ihnen zustehenden Befugniſſen Gebrauch 
gemacht und was kann nach beiden Richtungen hin ſche weiteren Aus⸗ 
bildung und Kräftigung der Thätigkeit der Innungen ge chehen? 5) Durch 
welche Mittel kann eine Ausdehnung des Flachsbaues, welcher für viele 
no der Provinz von großer Bedeutung iſt, und eine rationelle Bes 
handlung des Flachſes erreicht werden? 6) Was kann in ebung der 

iſchzucht, insbeſondere durch Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften, ge⸗ 

ehen? 7) Durch welche Mittel kann der Verſicherung gegen Hagel⸗ 
ſchaden und Viehſterben, insbeſondere unter den kleinen Grundbeſitzern, 
eine größere Verbreitung geſchafft werden? 8) Empfiehlt ſich eine Ein⸗ 
ſchränkung der öffentlichen Luſtbarkeiten, und durch welche Mittel? ) Iſt 
eine größere Heranziehung der Großinduſtrie zu den Communallaſten, ins⸗ 
beſondere zu den Wegebaulaſten, gerechtfertigt? 10) Durch welche Mittel 
läßt ſich die e vor weiterer Einſchränkung ſchützen? 11) Prü⸗ 
fung der Rechnung der Gewerbekammer für das Jahr 1887. 12) Wahl 
eines Vorſitzenden. 

„Der Verein für Handlungscommis von 1858 zu Hamburg, 
deſſen Mitgliederzahl gegenwärtig etwa 20000 beträgt, geht jetzt, wie wir 
bereits berichteten, mik der Gründung von Zweigvereinen vor. Breslau 
war die erſte ſchleſiſche Stadt, welche an die Gründung eines Zweig⸗ 
vereins herantrat. Am letzten Mittwoch hielt dieſer Zweigverein, welcher 
bereits ca. 125 Mitglieder zählt, ſeine erſte Sitzung ab. 

» Verſammlung Breslauer Lehrer. Am 13. d. Mts. fand unter 
dem Vorſitze des Lehrers Köhler eine gemeinſchaftliche Sitzung der evan⸗ 
gel en und katholiſchen Lehrerſchaft Breslaus ſtatt. Der große Saal 

es Café Reſtaurant war von den Lehrern beider Confeſſionen dicht ge⸗ 
10 Die Verſammlung hatte die Freude, die beiden Stadtſchulinſpectoxen, 
ie Herren Dr. Kriebel und Dr. Handloß, in ihrer Mitte zu ſehen; Herr 
Stadtſchulrath Dr. Pfundtner war leider durch Unpäßlichkeit am Erſcheinen 
verhindert. Nach Eröffnung der Verſammlung gedachte der Vorſitzende 
geliebten Kaiſers 
friedrich; die Verſammlung gab dem, was fie ſehnlichſt erhofft und 
etend vom Himmel erfleht, in einem dreifachen Hoch auf den erhabenen 
(nunmehr verewigten) Dulder Ausdruck. — Auf der Tagesordnung 
ſtand die Berichterſtattung über die Verhandlungen des Frankfurter Lehrer⸗ 


1886/87: 17,6; 1887/88: 17,7. Gasanſtalt II 1886/87: 17,6; 1887/88: 17,8. | tages ſeitens der Breslauer Delegirten. Die ſtädtiſchen Behörden baden 


Gasanſtalt III 1886/87: 18,0; 1887/88: 
1886/87: 16,9: 1887/88: 17,1. Chemiſches Unterſuchungsamt 1886/87 
15,5; 1887/88: 15,4. Aus :den in den Monaten October bis März zu: 


ſammen in den 3 Gasanſtalten ermittelten Lichtſtärken, welche für 1886/67 | gemüthlichen 
ergiebt] anſchauliches 


im Mittel 17,8 und für 1887/88 im Mittel 17,9 Kerzen betragen, 
ſich im Vergleich zum Mittel der Beobachtungen im Wachtlocal (Schuh⸗ 
brücke) eine Abnahme der Lichtſtärke von den Gasanſtalten 


182. Wachtlocal Schuhbrücke] auch in dieſem Jahre in dankenswerther Weiſe drei Breslauer Lehrern durch 


namhafte Reiſeunterſtützungen den Beſuch des Lehrertages möglich gemacht. 
Es berichtete zunächſt Herr Lehrer Bandmann über die Beſchlüſſe der 
Vorverſammlung, die Art der Geſchäftsleitung, die Begrüßungsreden, die 
uſammenkünfte u. dergl.; dann aber gab er namentlich ein 
ild der Frankfurter Schulverhältniſſe. Er berichtete über 
die äußere Einrichtung der Schulhäuſer, über die Ausſtattung der Lehr⸗ 
zimmer, über die Lehrmittel, die Beaufſichtigung, die Gehalts⸗ und Pen⸗ 
ionsverhältniſſe der Lehrer, die fociale Stellung in der Bürgerſchaft u. dgl. 


bis zum Mittelpunkte der Stadt von 0,9 Kerzen im Winterhalbjahr] Herr Rector Zieſché berichtete ſodann in ſehr anſprechender Weiſe über 


1886/87 und von 0,8 Kerzen im Winterhalbjahr 1887/88. 
es Ueber den Perſonenverkehr auf den 


Bahnhöfen der Station gefaßten 


die auf dem Lehrertage gehaltenen Vorträge und die von den Delegirten 
Beſchlüſſe. Zum Schluß gab er ein lebendiges und ſehr humor⸗ 


volles Bild einer von einem Meiſter der Zeichenkunſt abgehaltenen Probe⸗ 


Breslau in der Zeit vom 1. April 1886 bis 31. März 1887 und im lection im Körperzeichnen. Der dritte Delegirte, Herr Rector Fr. Hoff⸗ 
Vergleich zum Vorjahre. Auf Grund der von den Königl. Eiſenbahn⸗ mann, hatte ſich das 3 Studium des Turnens, der en 


Betriebsämtern gegebenen, 


kam, um die Leiche zu ihrem Ruheorte zu geleiten. Das arme Kind 
ruht auf dem kleinen Kirchhofe des weltverſchollenen Meeresdorfes, 
die Wellen umſpülen ſein Grab und ſingen ihm ein ewiges 
Schlummerlied. 
Die wenigen Bücher, Kleider und Geräthe der Unbekannten 
wurden bald darauf verkauft und ſo gelangte das Porträt in den 
Beſitz jenes Antiquars, mehrere Bücher kamen an leſegierige Be⸗ 
wohner jener kleinen Colonie, die ſie für wenige Groſchen erſtanden 
und nicht wenig erſtaunten, als ſie die Bücher öffneten und darin — 
Widmungen des genialen Saͤngers des „Rolla“ fanden, deren eine 
alſo lautet: 
„Seiner geliebten Tochter gewidmet von Alfred de Muſſet“, 
während es in der anderen heißt: 
„Meiner theuren Norma! A. de M.“, 
und in der dritten: 
f „Mit der Bitte, mich nicht zu vergeſſen. M.“ 

Dazu noch eine Unzahl rührender Sentenzen und ſchwermüthiger 
Gedichte, die aber leider jener poetiſche Rechtsanwalt nicht behalten 
hat und die auch in dem Dorfe nicht mehr aufzufinden waren. 
Soweit die Geſchichte der armen Schwindſüchtigen — dies das 
Geheimmniß, das ihr ſtilles Grab umgiebt, das Räthſel, das uns auch 
ihr Grabſtein nicht enthüllt, von dem Scholl ſich eine photographiſche 
Abbildung hat anfertigen laſſen. Es iſt ein einfacher Stein, der die 


ift trägt: 
* Hier ruht 


Norma ⸗Teſſum⸗Onda, 
geboren am 18. September 1854, 
geſtorben am 8. Mai 1875. 
Darunter eine Lyra mit folgenden Verſen: 
„0 mort, o tombe, pourquoi vous craindre? 
© mortels insensés, pourquoi vous plaindre? 
La mort, c'est la liberté, 3 
Qui prend son vol vers limmortalite.“ 


Am Rande des Grabſteins ſtehen noch die Worte: 
„Au coeur vaillant rien d'impossible!“ 

Aurelien Scholl ärgerte ſich nicht wenig über die ſchlechten, nament⸗ 
lich im Schluſſe unlogiſchen Verſe, die nach feiner Meinung entweder 
der Steinmetz ſelbſt oder jene alte Geſellſchafterin, die ſpäter gänzlich 
verſchwunden, gemacht habe. Freilich hat er Recht, wenn er meint, 
daß der Tochter Alfred de Muſſet's ein würdigeres Epitaph hätte ge⸗ 
dichtet werden müſſen. Denn, daß jene Norma in der That die 
Tochter Muſſet's geweſen, ſcheint ihm faſt zweifellos. Auch die In⸗ 
ſchrift des Grabſteines ſpricht dafür. Teſſum iſt Muſſet rückwärts 
geschrieben — das iſt richitg. Was aber bedeutet Onda? Und 


warum hat man dieſes Wort durch einen Strich mit dem vorher⸗ 
gehenden Teſſum verbunden? Soll es etwa der Name der Mutter 
jenes unglücklichen Mädchens ſein? Und ſoll es gleichfalls von rück⸗ 
wärts geleſen werden? Auf alle dieſe Fragen giebt es keine Antwort. 
Scholl meint freilich, wenn fein Freund Paul de Muſſet noch lebte, 
fo würde man die Löſung des Räthſels erfahren. Aber ich kann mich 
dieſer Anſicht aus vielen Gründen nicht anſchließen. Wer weiß, ob 
Paul von dieſer ſeiner Nichte überhaupt etwas gewußt hat! Eher 
wäre vielleicht noch die „Frau Gevatterin“ — die Leſerinnen erinnern 
fi) doch noch der Frau Maxime Caroline Jaubert? — im Stande 
geweſen, den Schlüſſel zu dem Geheimniß zu geben; aber auch ihr 
Mund iſt verſtummt für immer! Daß bei keinem Biographen des 
Dichters, weder bei Lindau noch bei Paul de Muſſet, ſich auch nur 
die leiſeſte Andeutung dieſer biographischen Thatſache vorfindet, verſteht 
ſich von ſelbſt. Und ſo bleibt die Kunde von ihrem Leben auf jene 
dürftigen oben mitgetheilten Notizen und auf vage Andeutungen oder 
Vermuthungen beſchränkt. 

Nach den Mittheilungen Scholl's deutet das Kästchen, in dem 
ſich das Porträt Norma's befand, in ſeiner Faſſung und Ausſtattung 
auf einen gewiſſen Reichthum hin. Auch die Form des Grabſteins 
beweift, daß die, welche ihn ftellen ließen, wohlhabend waren. Weiter 
glaubt Aurélien Scholl ſchließen zu dürfen, daß man Norma, wahr⸗ 
ſcheinlich um ihren Tod zu beſchleunigen, nach Saint⸗Maurice gebracht 
habe, an das rauhe Meeresufer, an einen Ort, durch den von allen 
Seiten die Stürme des Oceans heulen. „Es giebt viele ganz natür⸗ 
liche Mittel“, ſagt er, „um Jemanden aus der Welt zu ſchaffen, 
welche beſſer wirken können als Gift; die Familie, welcher der Schutz 
der Tochter Alfred de Muſſet's anvertraut war, hatte ſich vorgenommen, 
ſich auf dieſe Weiſe von ihr zu befreien.“ f 

Was für ein Ziel aber hatten Diejenigen, die den Tod dieſes 
armen Kindes gewünſcht haben? Wozu hat man es an das rauhe 
Meeresufer geſchleppt, wenn die Schwindſucht bereits fo deutlich her⸗ 
vorgetreten war? Und was ſollte das heimliche und eilige Begräbniß 
auf dem Dorfticchhofe bedeuten? Und dann wiederum: Wer war 
Norma de Muſſet? Jene hiſtoriſchen Liebſchaften, die uns aus 
Muſſets) Leben bekannt find, feine Beziehungen zur George Sand, 
zur Malibran, zur Rachel lagen weit hinter ihm, als Norma das 
Licht dieſer Welt erblickte. Ihre Mutter muß der Zahl jener Namen⸗ 
loſen angehört haben, bei denen der unglückliche Poet in ſeinen letzten 
Lebensjahren die Verzweiflung des Daſeins zu vergeſſen ſuchte und 
denen er die ſtürmiſche Aufforderung, aus dem Zweifel und dem 
Kampfe ne — die Orgie zu ſtürzen, zurief: 


ons! vive ’amour que l’ivresse accom pagne! 
Espagne! 


Que les biisers brülants sentent le vin 


vom ſtatiſtiſchen Amt der Stadt Breslau zu: | Feriencolonien, der Kna 


en⸗, Lehrlings⸗ und Mädchenhorte zur Aufgabe 


Allons! chantons Bacchus, amour et la jolie! 
Buvons au temps qui passe, à la mort, à la vie! 
Oublions et buvons; — vive la liberté! 
Chantons Vor et la nuit, la vigne et la beauté! 

Zwei Jahre vor ſeinem Tode wurde Norma de Muſſet geboren. 
Die Biographen zählen aus den letzten Lebensjahren des Dichters gan 
nicht mehr feine Liebesverhältniſſe auf; einmal, weil deren Zahl wohl 
Legion, dann aber, weil fie gewiß meiſt das Licht der Welt ſcheuten 
und auch zu ſcheuen hatten. Und ſo wird auch wohl der Name 
der Mutter Norma's vergeſſen bleiben — es fei denn, daß fie ſelbſt ſich 
meldete und uns von ihren Beziehungen zu dem Dichter Kunde gäbe 

Wer die Lebensweiſe Alfred de Muſſet's in den letzten Jahren 
kennt, der wird gewiß dieſe nachträglichen Enthüllungen nicht wünſchen. 
„Er ging in Selbſibetäubung zu Grunde“, ſagt Brandes in dem 
eingangs citirten Buche. „Die Zügelloſigkeit, das Ungeregelte in 
feinem Weſen gereichte ihm zum Unglück. Während er in ſeinen 
Poeſien immer geiſtiger und immer ſittlicher wurde, verſank er als 
Menſch immer tiefer in niedrige Ausſchweifungen. Er verlor früh 
die Herrſchaft über ſich ſelbſt; eine zeitlang ſchwang er ſich durch die 
Dichtkunſt über den Verfall ſeines Lebens empor; zulebt konnten 
auch dieſe Schwingen ihn nicht mehr erheben. als er 1857 ſtarb, 
hatte er ſchon mehrere Jahre feine Mufe überlebt. 

* * 


„Arme Norma de Muſſet!“ fo ſchließt Aurslien Scholl feine 
Mittheilungen,“ ſo lange ich lebe, wird Dein Bild in dem Käſtchen 
bleiben, in das es irgend Jemand, durch ein Gefühl des Augen⸗ 
blicks gerührt, hineinlegte. Und fo oft ich jenes vereinſamte Meeres 
ufer auſſuche, werde ich auch Dein verlaſſenes Grab mit friſchen 


Blumen ſchmücken!“ 2 
Wir Ye ſcheiden von Norma mit den Strophen einer Elegie ihtes 


Vaters, die ein würdigerer Schmuck ihres Grabes geweſen wären als 
ene ſentimentalen Verſe: 


„Ihr Freunde, ruft der Tod mich ab, 
Speier auf den Kirchhof eine Weide. 

o lieb, ſo treulich hängt herab 

hr bleiches Laub in ftillem Leide; g 

üß werd' ich ruh'n, wenn einſt ich ſcheide, 
Fällt ſanft ihr Schatten auf ar . 
O ſüß' Geheimniß in der Unſchuld Leber, _ 
Sh Fides laudern, Lachen, Träumen, Sang, 
Der Zauber, der noch jeden Menſchen Rech ‚ 
Der Fauſt an Gretchen's Schwelle ließ 9 eben, 
275 15 a reg Seele ruhn! 

eb’ wo n en m 
Guſtav Karpeles. 


= 


= 


Bald wehten ſchwarze Fahnen von den öffentlichen Gebäuden und 


gemacht. Außerdem berichtete er in ausführlicher Weiſe über die Lehr⸗ 
mittelausſtellung. Nach einer kurzen Debatte, in welcher die Herren 


Schulinſpectoren noch über verſchiedene Punkte von den Delegirten Aus: | fich = 8; 
Die am Freitag kurz nach 12 Uhr ACH a ene Nachricht von dem Tode h 
e 


kunft erbaten, und in welcher die Herren Rectoren Wohl und Härtel, 
welche ebenfalls den Frankfurter Lehrertag beſucht hatten, noch einige 


dankenswerthe Ergänzungen und Nutzanwendungen 5 — wurde die Ver⸗ 


ſammlung mit Worten des herzlichſten Dankes für 
des Borfibenden geſchloſſen. 

Preußiſcher Beamten⸗Verein zu Hannover. Die am 9. Juni 
8 XI. ordentliche General⸗Verſammlung des Preußiſchen Beamten⸗ 
Vereins in Hannover hat den ihr vorgelegten Geſchäftsbericht entgegen⸗ 
3 der Verwaltung für das Geſchäftsjahr 1887 Decharge ertheilt, 

ie erforderlichen Wahlen vollzogen und die vom Verwaltungsrathe ge⸗ 
ſtellten Anträge auf Abänderung der bisherigen Verſicherungsreglements 
angenommen. Das neue Lebens⸗Verſicherungs⸗ und das neue Sterbe⸗ 
kaſſen⸗ Reglement treten mit dem 1. September, das neue Capital⸗ und das 
neue Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Reglement treten mit dem 1. Juli in Kraft. 
Die ſämmtlichen Verſicherungen, welche nach den bisherigen Reglements 
abgeſchloſſen find und noch bis zum 1. Juli bezw. 1. September ab⸗ 
geſchloſſen werden, werden nach den bisherigen Reglements und den bis⸗ 
herigen Tarifen zu Ende geführt, nur finden auf die Lebensverſicherungen 
vom 1. September an die Beſtimmungen des neuen Reglements, ſoweit 
e für den Verſicherten günſtiger ſind als die der älteren Reglements, 

3 Die Leibrententarife ſowie der Sterbekaſſentarif iſt unver⸗ 
ändert geblieben, die . e Nee und der Capital⸗Ver⸗ 
ſicherungstarif find durch den Uebergang zum Zinsfuß von 3½ pCt. 
modifteirt, der Tarif für die einfache Lebensverſicherung iſt indeſſen nur 
um verſchwindend kleine Beträge abgeändert worden. it dieſen General⸗ 
mi e wird bewirkt, daß in Zukunft bei Verſicherungen, 
welche am Mobilmachungstage mindeſtens drei Monate in Kraft ſind, das 
Kriegsriſico bis zur Summe von 20000 M. auf ein Leben ohne Erhebung 
einer Extraprämie getragen wird. Die 1 Vereins pro 1887 
Beben in Activis und Paſſivis mit 10443 499,24 M. Die äußerſt geringen 

erwaltungskoſten betrugen 6089204 M., d. i. 1,15 pro Mille des Ver⸗ 
ſicherungsbeſtandes, der Geſchäftsgewinn 384 653,22 M. Sicherheits: und 
g e des Vereins an ſich durch die Gewinnvertheilung 
umma 1246 074,39 M. Dieſelben bilden d 


ie Delegirten ſeitens 


auf in 


gegenüberſteht. An die ES werden pro 1887 79205 General⸗ 
verſammlungsbeſchluſſes 211066,63 M. Dividende gegen 172016,77 Mark 
im Vorjahre gezahlt, womit jedes Mitglied 5 pCt. feiner Prämienreſerve 
vom 31. December 1887 als Dividende erhält. 

„Zum Raubmord in der Sonnenſtraße. Dem des Raubmordes 
beſchuldigten Hugo Richter ſind im Gefängniß leichte Ketten angelegt 
worden, und zwar derart, daß die freie Bewegung der Arme und Beine 
beeinträchtigt wird. Es ſoll durch dieſe Maßregel ein neuer Selbſtmord⸗ 
verſuch des Angeſchuldigten, der bekanntlich wiederholt beſtrebt war, ſeinem 
Leben ein Ende zu bereiten, verhindert werden. Die „Bresl. Gerichtsztg.“ 
ſchreiht: Richter iſt anſcheinend frohen Muthes. Er ſpricht die Hoffnun 
aus, daß ihn das Schwurgericht höchſtens zu fünfzehn Jahren Gefängniß 
verurtheilen werde, und zwar deshalb, weil iym die Abſicht, die Julie 
Ilgner zu ermorden, fern gelegen habe. Er 2 nur hingegangen, um ſie 
zu berauben. Mit dem Meſſer habe er ihr Furcht einjagen wollen, und 
erſt, 25 ſie geſchrieen, habe er ſie getödtet, um ſich vor Entdeckung 
zu ſchützen. 

Polizeiliche Anzeigen im Jahre 1887 in Breslau. Im 
Jahre 1887 gelangten 16 898 * zur Anzeige mit folgender Unter⸗ 
ſcheidung nach dem Grunde: Widerſtand gegen die Staatsgewalt 213, Ver⸗ 
brechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung 379, wider die Sitt⸗ 
lichkeit 227, wider das Leben (incl. Förperverkchung) 1276, wider die per⸗ 
ſönliche Freiheit 169, Diebſtahl und Unterfchlagung 3839, Betrug und 
Untreue 607, andere Verbrechen und Vergehen 1087, Uebertretungen (incl. 
Bettelei und Landſtreichen) 9101. Es wurden verhaftet 10 498 männliche 
und 3931 weibliche Perſonen. Von den Anzeigen wurden erledigt durch 
Ermittelung bezw. Anrechnung der Haft 1295, durch Ueberweiſung an die 
tgl. Staats: und Amtsanwaltſchaft ꝛc. 12 547. 

+ 2 her Knabe. Geſtern Abend 9%, Uhr wurde auf dem 
Ringe ein ahre alter Knabe aufgegriffen, welcher weder den Wohnort 
ſeiner Eltern, noch deren Namen kennen wollte. Der unbekannte Knabe 
hat verkrüppelte Beine, blonde, kurz geſchnittene Haare; bekleidet war er 
mit einem ſchwarzen Tuchanzug, braunem Filzhut und Lederſchuhen. Der 
Knabe wurde einſtweilen nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe überführt. 

— Unglücksfälle. Der Arbeiter Heinrich Spielmann aus Oswitz, 
welcher am 15. d. Mts. eine Fuhre Weidenruthen nach Breslau 
fuhr, wollte, während der Wagen ſich in Bewegung befand, ſich 
auf das Ende der Deichſel ſetzen, glitt indeß dabei ab und wurde 
überfahren. Der Mann trug durch die über ihn hinwegrollenden Räder 
einen ſehr ſchweren Schädelbruch davon und verſchied bereits während des 
Transports mach dem hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
— Der 5 Jahre alte Knabe Joſeph Motzeck, Sohn einer verw. Arbeiter⸗ 
frau zu Koberwitz, gerieth auf der Landſtraße in der Nähe ſeines Heimaths⸗ 
ortes auf eine bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe unter die Räder eines 
chwer beladenen Wagens und wurde überfahren. Der Knabe trug einen 

ruch des linken Oberſchenkels davon. — Der Knecht Auguſt Geduldig 
aus Polniſch⸗Peterwitz erhielt, während er auf einer Heuwendemaſchine 
aß, durch eines der plötzlich ſcheuenden Pferde einen ſo gewaltigen Huf⸗ 
chlag gegen das rechte Bein, daß er einen Splitterbruch des Unterſchenkels 
erlitt. — Der auf der Langegaſſe hierſelbſt wohnende Arbeiter Anton Aſche 
wurde beim Verladen von Wolle durch einen zurückrollenden Ballen mit 
großer Gewalt gegen einen Eiſenbahnwagen gedrängt und hatte in Folge 
deſſen mehrfache Rippenbrüche zu beklagen. — Der Schloſſer Emil Gott: 
ſchalk aus Ratibor, der ſich hier beſuchsweiſe aufhielt, glitt auf dem Neu⸗ 
markte beim Paſſiren eines Rinnſteins aus und fiel ſo unglücklich auf 
das Straßenpflaſter, daß er einen Bruch des Knöchelgelenks rechterſeits 
erlitt. — Durch Sturz von einem Baume zog ſich der 6 Jahre alte Sohn 
des Schneidermeiſters Salata zu Groß⸗Peterwitz einen Bruch des rechten 
Beines im Oberſchenkel zu. — Als der Arbeiter Gottfried Wermuth aus 
Schwoitſch mehrere Pferde in die Schwemme führte, ſchlug eines der 
muthigen Thiere aus und traf den Mann gegen das Geficht. 5 Arbeiter 
trug in gone deſſen einen Bruch des Oberkiefers davon. — Dem auf 
der Bergſtraße wohnenden Zimmerlehrling Max Weiß ſtürzte geſtern auf 
einem hieſigen Neubau ein Ziegel auf den Kopf und fügte i 
ſchlimme Verletzung zu. Alle dieſe Verunglückten fanden 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

—e Körperverletzung. Der auf der Friedrichſtraße wohnende 
Arbeiter H. wurde geſtern bei einem Streite von en. zu Boden 
ee 1 gu einen zur Deut An der . er eine ſchwere 

netſchung des Bruſtkorbes erlitten hat, wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu theil n 

+ Ertennfen. In einer hieſigen Schwimmanſtalt verunglückte am 
14. Juni er. der Secundaner des Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſiums Richard 
Senftleben, Sohn des Stabsarztes Dr. Senftleben, beim Baden. Der 
traurige Vorfall war von Niemandem bemerkt worden. Erſt am Abend 
wurden in einer Badezelle die Kleidungsſtücke des jungen Mannes vor⸗ 

efunden. Bei der hierauf vorgenommenen Nachforschung wurde im 

chwimmbaſſin der Leichnam des Ertrunkenen ermittelt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Wittwe 
von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine ſilberne Ankeruhr mit kurzer ſilberner 
Kette; einem Schuhmachermeiſter von der Neudorfſtraße ein Paar neue 
Ledergamaſchen; einer Frau aus Scheitnig ein Portemonnaie mit 17 Mark 
Inhalt. — Abhanden gekommen iſt einem Kutſcher aus Dürrgoy ein 
Zwanzigmarkſtück; einem Fräulein von der Gräbſchnerſtraße ein vergoldetes 
Armband. — Gefunden wurde: ein goldener Siegelring mit roth und 
weißem Stein und ein ſchwarzſeidener e Vorſtehende Gegen⸗ 
ſtände werden im Burcau Nr. 4 des Polizei-Präfidiums aufbewahrt. 


Die Trauer um Kaiſer Friedrich in der Provinz. 


In der Provinz Schleſien hat, wie allerwärts, die Nachricht von 
dem Heimgange unſeres Kaiſers große Trauer hervorgerufen. Ueberall 
macht ſich eine tiefernſte, ſehr gedrückte Stimmung geltend. Wir 
geben nachſtehend die Berichte aus den einzelnen Städten wieder: 

A Schweidnitz. Freitag in der erſten Nachmitta fers wurde die 
Trauerkunde von dem Heimgange 2 geliebten Kaiſers Friedrich in 
unferer Stadt bekannt. Eine halbe tunde ſpäter wurden Extrablätter 
der hier erſcheinenden Tageblätter nach den verſchiedenen Straßen colportirt. 
Nach 2 Uhr ertönten die Kirchenglocken zum Zeichen der Trauer. Den 
Zöglingen der verſchiedenen Schulanſtalten wurde das betrübende Ereig⸗ 
niß mitgetheilt und der weitere Unterricht für den Nachmittag aus e, 

vat⸗ 


ihm eine 
ufnahme im 


. Ö 2 as reine Vermögen] D 
des Vereins, d. h. einen Aetivpoſten in der Bilanz, dem kein Paſſivum]d 


358 den ey serfäichenen as 
u einer Trauerfeier verfamm 
uni c. — Gelaber . 


häuſern. Lange ſchwarze Fahnen 
tungen am Rathsthurme Ban A 
Magiſtrat und Stadtverordnete am 19. 


unſeres geliebten Kaiſers⸗ wirkte tief rnd auf alle Schichten der Be⸗ 
völkerung; in allen Schulen wurde am Nachmittag der Unterricht ausgeſetzt. 
Schon um 1 Uhr Mittag waren die meiſten Häuſer mit Trauerflaggen verſehen. 
— oe. Bunzlau. Die Nachricht] vom Tode des Kaiſers hatte die Ein⸗ 
wohnerſchaft, trotzdem dieſelbe befürchtet wurde, in große Aufregung ver: 
ſetzt. Das Poſtamt, der Bahnhof und die Expeditionen der hiefigen 
Localblätter wurden faſt geſtürmt und bald verkündeten auch die Extra⸗ 
blätter die Trauerkunde der Stadt. Die Schulen wurden geſchloſſen. 
Die Schaufenſter der Geſchäftsleute wurden mit Trauerdecorationen ver⸗ 
ſehen, die Fahnen wehen halbmaſt an den öffentlichen und Privatgebäuden 
oder waren mit langen Trauerſchleifen verſehen. Mittags läuten alle 
Glocken. Alle Vereinsfeſtlichkeiten find bereits abbeſtellt. Der patriotiſche 
Verein, welcher morgen in Gießmannsdorf eine Verſammlung halten 
wollte, veranſtaltete eine Gedächtnißfeier. — h. Lauban. Die Nachricht von 
dem Heimg ange unſeresallgeliebten Kaiſers, welche am Freitag um 1½ Uhr 
Nachm. hier ein⸗ traf, hat auch in unſerer Stadt tiefe Trauer hervor erufen. 
Sofort wurden auf den öffentlichen Gebäuden ſowie auch auf den meiſten Privat⸗ 
häuſern der Stadt Trauerfahnen aufgezogen. In der zu heute an⸗ 
beraumten Stadtverordneten⸗Sitzung, in der auch der Magiſtrat voll⸗ 
zählig erſchienen war, gedachte der Vorſitzende in bewegten Worten des 
Heimganges des — — Monarchen und ſchloß darauf die Sitzung, 
ohne daß die Verſammlung in die Berathung der Vorlagen eintrat. — 
$ Frankenſtein. Die Nachricht von dem Hinſcheiden unſeres Kaiſers 
Friedrich traf hier gegen 12 Uhr ein; ſie verſetzte die Bürgerſchaft in eine 
Stimmung der tiefſten Trauer. Viele Pe wurden ſofort mit Trauer: 
fahnen verſehen. — A Ohlan. Die tieferfhütternde Kunde von dem Ab⸗ 
leben des Kaiſers Friedrich wurde hier gegen 1 Uhr Mittags bekannt. 
Dieſe ſchmerzliche Nachricht rief bei unſerer Bevölkerung eine ernſte, ge⸗ 
drückte N hervor. Der Unterricht in den Schulanſtalten wurde 


reiche ſchwarze Flaggen und halbmaſt KR Fahnen. Die Sch 


cheiden unſeres vielgeliebten Kaiſers Friedrich traf hier erſt um 4¼ Uhr 
ein. — ertönte von den Kirchthürmen Glockengeläut. Die Szraßen 
und der Ring füllten ſich mit Menſchen, die unter Weinen und Schluchzen 
den großen Verluſt, der ganz Deutſchland betroffen, bitter beklagten. — 
a. Ratibor. Infolge der geſtern Mittag hier eingetroffenen erſchüttern⸗ 
den Trauerkunde iſt die für geſtern Nachmittag angeſetzte Stadtverord⸗ 
1 vertagt worden und der Unterricht in den Schulen aus⸗ 
efallen. er Adler am Rathhaus iſt umflort. Ueberall wehen Trauer⸗ 
4 — D Sprottau. Die Trauerbotſchaft, daß Kaiſer Friedrich, 
er große Dulder, ſeinen ſchweren Leiden erlegen ſei, bat die Herzen der 
Bewohner Sprottau's ſehr ſchmerzlich berührt. Von vielen Häuſern wehen 
Trauerfahnen. Die Glocken beider Kirchthürme verkündeten dumpf das 
Hinſcheiden des allgeliebten Herrſchers. err Rechtsanwalt Reiche gab 
in der für heute Nachmittag anberaumten Sitzung der Stadtverordneten 
den Gefühlen des Schmerzes und der Trauer beredten Ausdruck und 
ſchloß ſodann die Sitzung. Die Berathung der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Vorlagen wurde vertagt. 


—oe. Bunzlan, 15. Juni. [Tageschronik.] Der hieſige Polizei⸗ 
Inſpeetor Schimangk hat mit nl auf fein Alter und feinen Geſund⸗ 
heitszuſtand um feine Penſionirung nachgeſucht. — Dem Bürger⸗Rettungs⸗ 
und Unterſtützungsverein hat die Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wieder ein Geſchenk von 50 M. — es iſt das vierte Mal — über⸗ 
wieſen. — Die hieſige Section des Rieſengebirgsvereins hielt am Mittwoch 
Abend im EEE eine Verſammlung ab, in welcher Dr. Limprecht 
einen Vortrag über die Bäder im Rieſen⸗ und Iſergebirge hielt. ng 
ſtatteten die Delegirten zur Generalverſammlung in Landeshut, Rechts⸗ 
anwalt Beninde und Irrenanſtalts⸗Director Dr. Sioli, Bericht über die⸗ 
ſelbe ab. Der Centralvorſtand ſoll um die Bewilligung einer Beihilfe zu 
Schülerreiſen in das Gebirge erſucht werden. 

Liegnitz, 15. Juni. [Ueber den ee in der Marien⸗ 
ſtraße] wird dem „ * Tagebl.“ noch mitgetheilt, daß die Annahme, 
es handele ſich bei den Steinkugeln um Geſchoſſe früherer Zeiten, voll⸗ 
ſtändig richtig fein dürfte. Das Kaliber entſpricht dem der heutigen Ge⸗ 
ſchütze, und zwar der alten 6: und glatten 12⸗Pfünder, ſowie der 7⸗, 10⸗ 
und 25⸗pfündigen Haubitze 1 55 des Mörſers. Die gefundenen Kugeln 
dürften aus recht alter Zeit ſtammen. Nachweislich wurden die erſten 
ar ya Geſchützrohre in Schleſien gegoſſen. Der Herzog von Sachſen 

eſaß dergleichen ſchon 1470. Zu jener Zeit ſchoß man noch mit Steinen, 
wie es in dem Liede von der „faulen Grete“ (1414) heißt: „Die faule 
Gret' war auch nicht kleine —, man ſchoß draus robe und kleine Steine.“ 
Die erſten gußeiſernen Geſchoſſe wurden erſt 1489 in Spanien angewandt, 
von wo ſie bald Eingang in die Heere der anderen Völker fanden. Der 
Platz, an welchem die Kugeln gefunden wurden, war früher ein beſonders 
wichtiger, da ſich an jener Stelle ein Thurm, ähnlich dem Glogauer und 
Hainauer Thorthurm erhob, welcher eine kleine Pforte deckte, die den Be⸗ 
wohnern der Stadt den Ausgan nach der Carthauſe ließ. Die alte 
Stadtmauer, welche zum großen Theil dort noch vorhanden iſt, zog ſich 
in zwei gleichlaufenden Reihen vom Glogauer nach dem Breslauer Thor, 
die Liebfrauen⸗Kirche einſchließend. Rechts und links der Thürme und 
über den größeren Thoren befanden ſich Geſchütze, während die erenelirte 
Mauer den Armbruſt⸗ und ſpäteren Hakenſchützen die nöthige Deckung ge⸗ 
währte. Da man erſt zu Anfang des 16. Jahrhunderts die bis dahin ein⸗ 
förmigen Geſchütze zur Vertheidigung verwandte, während ſie vorher nur 
zum Angriff dienten, ſo ſcheinen die gefundenen Kugeln aus jener 9 7 
zu ſtammen. Die kleinen, etwa fauſtgroßen Kugeln des > find ſ. Z. 
an Stelle der jetzigen Kartätſchen angewandt worden, und waren die Vor⸗ 
läufer der Spiegel⸗ und Handgranaten. 

* 1 14. Juni. [Der La Militärverein! hatte, wie 
das „Kreisblatt“ ſchreibt, ſich im Jahre 1872 eine Fahne angeſchafft und 
dieſelbe bis 1886 unbeanſtandet öffentlich geführt. Damals wurde dem 
Vereine aber mitgetheilt, daß nach einem neuen Militärerlaſſe die Fahne 


ohne höhere Genehmigung nicht mehr geü rt werden dürfe. Ende Mai] P 


iſt nun dieſe Genehmigung endlich eingetroffen, nachdem der Verein 
mehrere verlangte rg in feinen Statuten vorgenommen hat. 
Daſſelbe Blatt theilt mit, daß man zur Bildung eines Kreis⸗Kriegervereins 
Freiſtadt vorbereitende Schritte gethan habe. 


* Reichenau, 13. Juni. (Blutvergiftung.] Am 10. d. Mts. 
wollte, wie den „Görlitzer Nachrichten und Anzeiger“ berichtet wird, ein 
Mann den Weiſel eines ihm gehörenden und ausgeſchwärmten Bienen⸗ 
ſtockes einfangen und wurde dabei von den Bienen an die Hand ge⸗ 
ſtochen, an welcher er bereits vor einigen Jahren eine 8 er⸗ 
litten hatte. Der Tod trat innerhalb einer halben Stunde in Folge Blut⸗ 
vergiftung und muthmaßlich dazu getretenen Schlaganfalles ein. 

A Neiffe, 15. Juni. r Man des Neiſſefluſſes. 
Zugrundelegung eines von dem Meliorations⸗Bauinſpector von Münſter⸗ 
mann ausgearbeiteten, in der Miniſterial⸗Inſtanz wiederholt geprüften 
Projects zur Regulirung der Neiſſe bei Glumpenau ſtand am 12. d. Mts. 
vor dem Regierungs⸗Commiſſarius, Reg.⸗Aſſeſſor Wieſand aus Oppeln, 
und dem genannten Meliorations⸗Bauinſpector behufs erneuter Verhand⸗ 
lungen wegen Bildung einer Wan 8⸗Genoſſenſchaft zu Glumpenau 
Termin an, zu welchem faſt fämmtliche Betheiligte erſchienen waren. 
Während der Vertreter der hieſigen fürſtbiſchöflichen Ober⸗Hoſpitalcom⸗ 
miſſion (bezüglich des Dominiums Grunau) die Betheiligung ablehnte 
und der Vertreter des Staatsminiſters Dr. Friedenthal (bezüglich des 
Dominiums Glumpenau) ſich feine Erklärung vorbehielt, erkannten die 
übrigen Betheiligten das Bedürfniß der geplanten Melioration an und 
erklärten ſich unter der Vorausſetzung, daß mit Rückſicht auf das dem 
Unternehmen innewohnende öffentliche Intereſſe und ihre Bedürftigkeit zur 
Ausführung eine möglichſt hohe Beihilfe aus Staats⸗ und Provinzial⸗ 
mitteln W werden würde, zur Bildung einer Genoſſenſchaft in den 
von der Miniſterial⸗Inſtanz genen — g bezw. nach den getroffenen 
Projectänderungen bereit. Da das Project in feiner gegenwärtigen Ge: 
ſtaltung im Weſentlichen nur noch die Ruſticalen umfaßt, dürfte für das 
Zuſtandekommen dieſer und der damit nassen Fuſt be 2 ſtehenden nicht 
minder wichtigen Neiſſeregulirungs⸗Genoſſenſchaft bei Woitz (Weidenauer 
Waſſer) gegründete Ausſicht vorhanden ſein. 


Toft, 13. Juni. [Stadtverordnetenvorſteher Czerner 1. 


Unter 


undert an und hat 
Wohl der Stadt ſehr verdient gemacht. 


-- . 
— . — Fans fie \ 5 
gefaßten Plane gemäß mit Revolvern und einigen Barmitteln ausgerüſtet 
aufgemacht, um nach Afrika n und ck zu v . 
Zwei von ihnen wandten ſich, nachdem ihnen ihre knappen Reiſemittel aus⸗ 


ebracht. ) : 
433 Winskowski, trotzte nach Erſchöpfung feiner Barmittel allen auf ihn 
eindringenden Widerwärtigkeiten, ae friſtete er ſeine Exiſtenz mehrere 
Wochen lang in Venedig als Ge 

ſeinen Weg nach Gen t 
Arbeit behagte ihm indeſſen nic N t 
liche verſchiedenartige Hilfeleiſtungen den Unterhalt verdienend, die 
Schweiz, kam ſchließlich nach Belfort und ließ ſich dort in die afrikaniſche 
Fremdenlegion anwerben. Von 
Vater Nachricht. 0 abge 1 
das Elternhaus zurückgebracht worden zu fein. Den Dienſt in der Afri⸗ 
kaniſchen uten The an ſchildert er als einen ſehr ſchweren. Die Legion 
ei zum größten Thei er Herren Län 

. ſei, zuſammengeſetzt. Deshalb ſei auch die Disciplin eine ſehr ſtrenge 
und der geringſte Verſtoß werde mit den ſchwerſten Strafen geahndet. Der 
junge Mann zog 
nehmenden : B 
Derſelbe erkundigte ſich nach dem Vorleben des jungen Mannes und be⸗ 
wirkte ſeine Einreihung unter die Offiziersſchüler, wodurch er fi 
beſſeren Behandlung zu erfreuen hat. Der ngen 
hat ſich kürzlich an das Miniſterium zu Berlin gewandt, damit die Heraus⸗ 


Wahlvorſtand beſtand aus den Herren *. 0 
Meitzen, Oberſchichtmeiſter Schwarz, Maurermeiſter Grötſchel und Dr. med. 


Poe im Amte.] Am 16. 


te früh verschied in Folge Lungenentzündung im Alter von 63 Jahren 
2 FR Badermeifter Alexander Czerner. Der: 


ſelbe gehörte der Stadtperordneten⸗Verſammlung N “A Biertelja r⸗ 


ſich, nach Mittheilung des, , um das 
a. Natibor, 15. Juni. [Verrauchte Schwärmerei für Afrika ⸗ 
. 1 ahr haben ſich 3 Schüler des hieſigen Gym⸗ 
aner) von hier ohne Wiſſen ihrer Eltern einem vor⸗ 


zu reiſen und dort ihr Glück zu verſuchen. 


egangen waren, durch Hunger dazu getrieben, in Italien an die Polizei⸗ 
chörbe und wurden durch deren Vermittlung nach ihrer Heimath zurück⸗ 
Nur der dritte von ihnen, ein Sohn des hieſigen Technikers, 


ilfe von Gondolieren. Dann nahm er 
Genua und wurde dort Schiffs⸗Packträger. Die ſchwere 
t. Er durchwanderte, ſich durch gelegent⸗ 


Afrika aus ſandte er feinem hier anſäſſigen 
Er bedauerte unendlich nicht unterwegs abgefaßt und in 


aus Geſindel, das aus aller Herren Länder zuſammen⸗ 


bald infolge ſeines ſoliden Betragens und ſeines ein⸗ 


eſens die Aufmerkſamkeit feines Hauptmannes auf ſich 


einer 
Vater des jungen 


abe ſeines Sohnes bewirkt würde. Vor einigen Tagen wurde das Ge⸗ 
uch dahin beantwortet, daß durch den deutſchen Botſchafter in Paris be⸗ 


reits die nöthigen Schritte eingeleitet feien, um die Eutlaſſung des jungen 
Mannes aus der afrikaniſchen Fremdenlegion und ſeine de 
Heimath zu bewirken. Dem jungen Mann aber iſt die Abenteuerluſt völlig 
vergangen und er r 5 einem ner 
wieder zugeſandten Briefe ausſpricht, ſehnſüchtig ſeiner Entlaſſung und 
Abreiſe nach der Heimath. — Die auert be { 
beim Magiſtrat um Einführung einer Steuer für die auswärtigen Biere 
zu vetitioniren. 


Rückkehr nach der 
harrt, wie er ſich in einem neuerlich ſeinem Vater 
hieſigen Brauereibeſitzer beabſichtigen 


Gleiwitz, 14. Juni. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 


heutigen Stadtverordnetenſitzung entwickelte ſich anläßlich der Berathung 
über die wire: der im letzten Jahre erzielten Ueberſchüſſe in Höhe 
von 12214 et) 
debatte. Commerzienrath Hegenſcheidt war der Anſicht, daß im Intereſſe 
der Steuerzahler die Ueberſchüſſe wieder den Titeln zu Gute kommen 


(15 000 M. find bereits anderweit verwendet) eine Etats⸗ 


müßten, bei denen ſie vorgekommen ſeien. Oberbürgermeiſter Kreidel 
widerlegte dieſe Anſicht und die Verſammlung ſtimmte ihm, wie die 
weitere ene zu, indem ſie die Verwendung der Ueber⸗ 
ſchüſſe in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe (zur „Deckung von 
Schulden bezw. zur Erfüllung von durch frühere Beſchlüſſe übernommenen 
Pflichten) annahm. — Zu dem Umtauſch eines der Gemeinde gehörigen 
Grundſtückes gegen ein dem Zimmermeiſter Mayer gehöriges — beide an 
der . belegen — hatte die Verſammlung nichts einzu⸗ 
wenden. 

W. Tarnowitz, 14. Juni. [Verſtaatlichung des Realgym⸗ 
naſiums. — Neuwahl. Ace ſen gen. — Bergſchule. — Grund: 
mann⸗Denkmal.] In der letzten 1 theilte Herr 
Bürgermeiſter Henke, welcher mit Herrn Rechtsanwalt Geisler in Berlin 
beim Cultusminiſter wegen Verſtaatlichung des hieſigen Realgymnaſiums 
vorſtellig geworden war, das Reſultat der Unterredung mit. Hiernach iſt 
der Cultusminiſter bereit, die Anſtalt auf den Staat zu übernehmen und 
mit der hieſigen Commune die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit zu 
eröffnen. — Die durch den Tod des Herrn Sandmann erledigte ordent⸗ 
liche Lehrerſtelle für einen Neupädagogen wird vom 1. Juli cr. ab durch 


den bisherigen Hilfslehrer am Progynmaſium zu Striegan, Herrn Kolbe, 


wieder beſetzt ſein. 41 Bewerbungen für dieſe Stelle waren eingegangen. 


— In dem in der Bergwerksſtraße gelegenen früheren ſtädtiſchen Kranken⸗ 


hauſe iſt eine Waiſenanſtalt eingerichtet und vor einigen Tagen bereits 
eröffnet worden. — Von der Verlegung der hieſigen 7% chule nach Beuthen 
hat man definitiv Abſtand genommen. — Sonntag, 17. \ 

findet auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe, mit der Uebergabe eines 
von den Schülern des veritorbenen Bergſchullehrers Grundmann er⸗ 
richteten Denkmals (Marmorblock mit Inſchrift) an die Hinterbliebenen, 


eine Gedenkfeier für den Verſtorbenen ſtatt. Eine ſehr große Anzahl ſeiner 


früheren Schüler hat ihr Erſcheinen zu der Feier zugeſagt. 
„Königshütte, 15. Juni. [Communales.] Für den verſtorbenen 

5 8 Pittel wurde zum Mitgliede der Krankenhaus⸗Deputation in der 

eutigen Stadtverordneten⸗Sitzung der Zahnarzt Baron gewählt. — Zur 


Verlängerung der Waſſerleitung in der Hummereiſtraße bis zum Grund⸗ 
ſtück des katholiſchen be 


aiſenhauſes wurde der Betrag von 500, Mi bes 
willigt. — Der Antrag der Stadtverordneten Sattler, Sugg und Steiner, 
der freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr ein unverzinsliches Darlehn von 
600 M. zu bewilligen, wurde abgelehnt, dagegen beſchloſſen, der freiwilligen 
Feuerwehr ein einmaliges Geſchenk von 300 M. zu überweiſen. — Nach⸗ 
dem in geheimer Sitzung über die verſchiedenen Anſichten, betreffend die 
etwaigen Bedingungen der event. Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters, 
berathen war, fand in öffentlicher Sitzung die Wahl ſelber ſtatt. Der 
ergrath Lobe, Geh. Bergrath 


Schottlaender. Die Wiederwahl des erſten Bürgermeiſters Girndt auf 
eine Amtsperiode von weiteren zwölf Jahren erfolgte einſtimmig. 


— ... k.k.. ——— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 16. Juni. [Landgericht. Strafkammer J. — Ver: 
März d. J. fand ſich im Hauptpoſtamt die 

nung eines Cloſets völlig verſtopft. Die betreffenden Arbeiter viſitirten 
das Rohr mit Haken und brachten dabei eine ganze Menge von Briefen 


löſt habe, auf telegraphiſche Anweiſung erfolgte in Bogenau 
elöſt h ährend 9 9 a 9 


iſitenkarten⸗ 
tüd Brief: 
Pf 


dies Bilder ſeiner Bräute, er weigerte ſich aber hartnäckig de 
auch nur einer derſelben zu nennen. Mit Hilfe der auf der Rückſeite der 
Bilder aufgedruckten Firma des Photographen konnte betreffs zweier Bilder 
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ermittelt werden, daß dieſelben von Dienſtmädchen herrührten, welche 
dieſe Photographien an ihre beim hieſigen Schleſ. Küraſſier⸗Regiment be⸗ 
findlichen „Geliebten“ geſchickt hatten, es mußte alſo Hanke die betreffen⸗ 
den Briefe unterſchlagen haben. Noch intereſſanter geſtaltete ſich die Ent⸗ 
deckung hinfichtlich der die Briefmarken enthaltenden Schachtel. Es war 
dies eine Pillenſchachtel, dieſelbe rührte aus einer Stralſunder Apotheke 
ber und war für ein Fräulein Wills beſtimmt geweſen. Dieſes Fräulein 
wurde ermittelt, ſie erklärte, die Schachtel habe ſie bei einem Beſuche 
einer in Berlin lebenden Verwandten geſchenkt, und als man auch an 
dieſer Stelle recherchirte, erhielt man die Auskunft, die betreffende Ver⸗ 
wandte habe die Schachtel mit einem Thaler Inhalt als „Muſter ohne 
Werth“, alſo undeclarirt, nach Breslau geſandt. 

Hanke, welcher heut aus der Unterſuchungshaft vor die Strafkammer I 
gebracht worden war, legte im Allgemeinen ein offenes Geſtändniß ab, 
er beſtritt nur, daß er die Marken von Briefen abgelöſt habe, behauptete 
vielmehr, er hätte dieſelben in der Reuſchenſtraße gefunden. Seine An⸗ 

abe, daß es ihm überhaupt unmöglich geweſen ſei, unabgeſtempelte 

Marten von den Briefen abzulöſen, wurde durch die 5 Vernehmung 
elangten Oberpoſtbeamten auf das Gründlichſte widerlegt, nur ſtellte 
ſich dabei heraus, daß Hanke die betreffenden Briefe nicht im eigenen 
Gewahrſam gehabt haben konnte, ſondern daß er dieſelben anderen Poſt⸗ 
beamten vor dem Abſtempeln entwendet haben mußte. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft erhob deshalb aus dieſem Fall 
die Anklage wegen Diebſtahls, im Uebrigen wurden ſieben Unterſchlagungen 
in amtlicher Eigenſchaft als erwieſen reſp. zugeſtanden angenommen. 

Der Gerichtshof erkannte in Uebereinſtimmung mit den Anträgen des 
Staatsanwalts auf eine Geſammtſtrafe von 3 Jahren GSchängniß, drei 
Jahren Ehrverluſt und beſchloß ferner, den Angeklagten für die Dauer 
von 5 Jahren der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter für ver⸗ 
luſtig zu erklären. 


Breslau, 16. Juni. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Wiſſentlicher Meineid.] Die in Unterſuchungshaft befindliche Stepperin 
Klara Häßler war wegen wiſſentlichen Meineides unter Anklage geſtellt 
worden. Nur ihrer Jugend, ſie zählt erſt 17 Jahre, hatte es die Häßler 
— danken, daß ihr Verbrechen nicht dem Schwurgericht, ſondern der 
Strafkammer zur Aburtelung vorlag. Die Angeklagte hat ſchon in der 
Vorunterſuchunng ein volles Geſtändniß abgelegt, trotzdem wollte fie heut 
den ihr zur Laſt gelegten Meineid ableugnen und ihre falſche Bekundung 
nur als eine Folge ihrer zeitweiſen Schwerhörigkeit darſtellen. Der 
Meineid iſt wieder einmal ein ſolcher, welcher um eines geringen Objects 
und nur aus Gefälligkeit gegen eine im Civilproceß verklagte Partei ab⸗ 

eleiſtet worden iſt. Die Hätler diente im Laufe vorigen Jahres bei den 
Kachtwachtmeiſter Krauſe'ſchen Eheleuten; dieſelben hatten vom 1. Juli 
ab eine Wohnung im Grundſtück Gneiſenauſtraße Nr. 18 inne. Es war 
mit dem Hauswirth Knietſch ein ſchriftlicher Vertrag abgeſchloſſen, in deſſen 
$ 6 fich die übliche Klauſel befand, daß Wäſche nur im Waſchhauſe nicht 
aber in den Wohnſtuben oder der Küche gewaſchen werden dürfe, die Ueber⸗ 
tretung dieſer Beſtimmung gab dem Vermiether das Recht der Exmiſſion. 
Knietſch machte in der That aus dieſem Paragraphen im December 1887 
die Exmiſſionsklage anhängig. In dem vor dem kgl. Amtsgericht ange⸗ 
ſtandenen Termine wurden über die Behauptung des 8 daß Frau 
Krauſe in der Küche ihrer Wohnung wiederholt habe Wäſche waſchen 
laſſen, mehrere Zeugen, darunter der Haushälter des Grundſtücks, Namens 
Günther, vernommen. Da dieſelben dieſe Behauptung eidlich beſtätigten, 
E verurtheilte der Amtsrichter die Eheleute zur fofortigen Räumung der 

ohnung. 


9 

Gegen dieſes Urtheil legte Krauſe die Berufung ein. In dem am 
14. Januar 1888 vor dem kgl. Landgericht angeſtandenen Termine wurde 
auf Vorſchlag des Krauſe auch deſſen früheres Dienſtmädchen, die un⸗ 
verehelichte Häßler, eidlich vernommen. Dieſelbe beſtritt in Gegenüber⸗ 
ſtellung mit den anderen Zeugen, daß überhaupt Wäſche in der Küche ge⸗ 
waſchen worden ſei, während des dritten Quartals 1887 will ſie nur 
einmal etwas Kinderwäſche in der Küche gewaſchen haben. 

Die Häßler hat, wie ſchon erwähnt, zugeben müſſen, daß dieſe ihre 
Angaben unwahr geweſen ſind. gr Dr. med. Hecke, welcher fie früher 
wegen eines Ohrenleidens behandelt hat, konnte ihre Behauptung der 
zeitweiſen Schwerhörigkeit nicht unterſtützen. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte das Schuldig wegen wiſſentlichen Meineids und 
war mit Rückſicht auf die große Frivolität der Angeklagten eine Ge⸗ 
ängnißſtrafe von 2 Jahren. 5 

as Strafkammercollegium beſchloß die Strafe in Höhe von 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß, außerdem wurde gegen die Häßler auf dauernde 
Unfähigkeit zur Ablegung eines Zeugniſſes als Zeuge oder Sachverſtän⸗ 
diger erkannt. 


9 Breslau, 16. Juni. [Landgericht. Strafkammer I. — Fahr: 
läſſige Brandſtiftung.] Wir haben feiner Zeit ausführlich über 
das am Sonntag, 29. April, auf dem Fabrikgrundſtück Lehmdamm Nr. 48 
eh Großfeuer berichtet und dabei auch gleichzeitig mitgetheilt, 

aß lediglich die unvorſichtige Handlungsweiſe des in der Seilerwagren⸗ 
fabrik von Kaſchube und Döring beſchäftigten Arbeitsburſchen Fritz Rade⸗ 
macher das Feuer veranlaßt habe. Rademacher war noch während des 
Brandes in Haft genommen worden. Heut hatte er ſich vor der unter 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Strahler tagenden Strafkammer 1 
auf die gegen ihn wegen fahrläſſiger Brandſtiftung erhobene Anklage zu 
verantworten. Da der Angeklagte vollkommen geſtändig war, ſo gelangte 
nur ein Zeuge, der Seilergeſelle Kielbaſſer, hinſichtlich der Entſtehungs⸗ 
urſache zur Vernehmung. Derſelbe beſtätigte, daß Rademacher an dem 
betreffenden Sonntag etwa um 4 Uhr Nachmittags am Eingang zu der 
am nördlichen Ende gelegenen Seilerwerkſtatt mit ſogenannten „Knall⸗ 
8 geſpielt habe. Hierbei muß etwas Zündmaſſe in die großen 

orräthe von getheertem Werg gefallen ſein. Plötzlich flammten die 
Vorräthe auf und war es bei dem bekannten ſchnellen Ueberhandnehmen 
eines derartigen Feuers weder ihm noch ſeinen Collegen möglich, den 
Brand überhaupt noch zu unterdrücken. Der geſammte entſtandene 
Schaden hat etwa 80 000 Mark betragen. Mit Rückſicht auf die Jugend 
des Angeklagten und deſſen augenſcheinliche Reue erkannte der Gerichtshof 
auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. 


e Benthen, 14. Juni. [Verurtheilung.] Der eg Her 
Sz. aus Myslowitz wurde heut von der hieſigen Strafkammer zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt, weil er bei der Zuſammenſtellung und Verab⸗ 
reichung der Medicamente für das 6 Monate alte Kind des Brauerei⸗ 
beſitzers Möller zu Myslowitz fahrläſſig gehandelt. (O. A.) 

in Schleſien. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau 
; T. Breslau, 15. Juni. 

Noch einige Tage und die Sonne hat ihren höchſten Stand erreicht. 
Den 21. Juni tritt ſie in das Zeichen des Krebſes, des Sommers Anfang 
beginnt, ohne daß wir viel vom Frühjahr, nach einem uns endlos dün⸗ 
kenden Winter, genoſſen haben. Der größte Theil des fo ſehnlichſt herbei⸗ 
5 Monats Mai war kühl, das Thermometer fiel ſogar bis auf 
b R. und die Entwickelung unſerer ſämmtlichen Culturpflanzen war eine 
durchweg mangelhafte. ‚Der Juni war bis jetzt ſchwankend, zeichnete ſich 
aber durch größere Wärmeentwickelung während der Tageszeit aus, die 
Abendſtunden waren aber meiſt ſo kühl, daß ein Aufenthalt im Freien nicht 
fi 2 erſchien. Mit den Niederſchlägen konnten wir bis jetzt zufrieden 


ein. Die durchdringenden Regen vom 7. 8., 9., 10., 14. und 15. Juni, 
aben manchen Schaden geheilt, auch befürchtet der ſo leicht irre zu 
führende Volksglaube, daß der ſo wohlthätige Regen jetzt ſechs Wochen 
andauern werde, da am Medardustage (8. Juni) ein ſchwacher Niederſchla 
in den zeitigen Morgenſtunden erfolgte. Unſere Voreltern, die doch ae 
an ihren ſogenannten Bauernregeln feſthielten, gewannen trotzdem jedem 
Monat ihre Licht- und Schattenſeiten ab und äußerten ſich unt er anderem 
über den Juni folgendermaßen: ; 3 
„Der Juni wird ſchön fein, ift er nicht kalt, 
Der Erde giebt er 'ne andre Geſtalt; 
Und haben wir nicht viel Hitz zu ertragen, i 
Vom Erfrieren läßt ſich doch auch nichts ſagen.“ 
Raps hat bis heute, wo wir dies ſchreiben, einen dünnen und lücken⸗ 
gu Stand, wenn auch nicht zu verkennen ift, daß er nach Beendigung 
er Blüthezeit etwas mehr zuſammen gewachſen iſt. Der Grund hierfür 
liegt in der n Unſere bereits vor Wochen ausgeſprochene 
Anſicht über den muthmaßlichen Ertrag des Rapſes iſt eingetroffen. Er 
wird im Durchſchnitt kaum eine wirkliche Mittelernte erreichen. Die 
Rapserute dürfte ſich in dieſem Sommer recht verſpäten. Die gefürchteten 
Angriffe des Rapsglanzkäfers und der ſonſt jo verheerend wirkenden Raps⸗ 
made, haben ihm dieſes Jahr wenig Eintrag gethan, da die Blüthezeit 
eine zu kurz bemeſſene war. — Weizen, durch den ſchönen Regen in ſeiner 
Entwickelung ſehr begünſtigt, fängt bereits an 1 ſchoſſen. Wenn auch 
ſein Stand kein ſo überraſchend üppiger iſt, wie ſonſt in den bevor⸗ 
zugteren Kreiſen Schleſiens, jo dürfte dafl bei guter Blüthezeit der Körner⸗ 


ertrag ein um fo höherer fein. Biel rde e iſt nicht zu erwarten. 
Derſelbe begünſtigt allerdings den Strohertrag, ſchmälert aber entſchieden 
qualitativ und quantitativ den Körnerertrag, wo der Weizen weniger je 
ſteht, alſo zwiſchen Waldenclaven oder Schluchten fo ee iſt, daß 
die Atmoſphäre um ihn herum ſtockig ift, iſt bei dichtem Stande Roſt (Puceinia 
1 Pers.) zu befürchten. Man betrachtet denſelben im praktiſchen 
eben als . iche Hautkrankheit auf den Weizenblättern und Stengeln, 
die aber für Körner und Stroh ſehr gefährlich werden kann. Unterſucht 
man den ſogenannten Roſtſtaub aber mikroſkopiſch, fo findet man, daß 
derſelbe aus unzähligen kryptogamiſchen Schmarotzerpilzen beſteht. — Der 
Roggen, unſere am ſtärkſten angebaute Winter⸗Halmfrucht, wird da⸗ 
egen mit wenigen Ausnahmen die Landwirthſchaft wohl kaum zufrieden 
ſte en. Die Blüthezeit des Roggens in Mittel⸗ und Niederſchleſien fand 


b, unter ziemlich günſtigen Verhältniſſen ſtatt, während dieſelbe in Ober⸗ 


ſchleſien und den Gebirgsſtrichen noch nicht vollendet iſt. Das Stroh 
wird meiſt kurz bleiben, die Beſtockung war eine ganz unregelmäßige und 
der kümmerlich entwickelte Nachwuchs blühte m 8—14 Tage ſpäter als 
der kräftigere Hauptſtengel. Schon durch die ungleichmäßige Blüthezeit 
iſt der Körnerertrag ein ungleichmäßiger, ſo daß ein geringer Roggen zu 
erwarten iſt. Wir glauben kaum, daß der Roggenerkrag 75 pCt. einer 
mittleren Durchſchnittsernte erreichen wird. Aehnlich lauten die Berichte 
aus allen Provinzen des engeren und weiteren Vaterlandes ſowie aus 
Böhmen, Mähren, Galizien ic. Wirklich guter, ausgeglichener Sommer⸗ 
roggen dürfte dieſes Jahr zu den Seltenheiten gehören. — Die Sommer⸗ 
ſaaten, ſpeciell Gerſte, Hafer, Gemenge ꝛc., haben, durch die letzten 
warmen Bi begünſtigt, eine intenſiv grüne Farbe angenommen, während 
vorher ein krankhaftes Gelb vorherrſchend war. Naß beſtellte und einge⸗ 
ſäete Felder zeichnen ſich leider durch ihren ungeheuren Reichthum an 
Hederich aus, ſo daß ein Jäten dieſes ſo tief eingewurzelten Unkrautes 
noch dringend geboten iſt. — Klee: und Luzernenſchläge laſſen in 
den meiſten kleefähigen Kreiſen unſerer Provinz nichts zu wünſchen übrig. 
Auf vielen Gütern wird bereits m Kleeheu gemäht, Luzerne giebt mit- 
unter ſchon den dritten Schnitt ab. Auch für die auf leichteren Böden 
beſtellten Futterkräuter, wie Seradella, Sandluzerne, weißen Senf, Mais, 
Lupine ꝛc. war der Regen von belebender Wirkung. Futternoth wird da⸗ 
her wohl nicht mehr zu befürchten ſein. — Die Hackfruchtſchläge, be⸗ 
ſonders Rüben und Kartoffeln, die im Wachsthum ungemein zurück⸗ 
en waren, ſcheinen das Verſäumte jetzt doppelt nachholen zu wollen. 
ie zuerſt gedrillten Rüben ſind bereits durchweg vereinzelt. In der 
nächſten Nähe Breslaus befinden ſich Rübenfelder, die in kürzeſter Zeit 
bereits die Furchen decken dürften. Fluß⸗ und gute Fel dwieſen 
werden theilweiſe gemäht, der Grasertrag iſt meiſt ein zufriedenſtellender. 
Bei günſtiger Witterung wird die Heuernte eine allgemein gute jein. — 
Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere erfreuen ſich meiſt bei kräftigem 
und reichlichem Futter des beſtens Wohlbefindens, nur bei Schwarzvieh 
werden ich ſchon Klagen über aufgetretenen Rothlauf laut. Zur Ver: 
hütung dieſer Krankheit empfehlen wir dringend, die Thiere fleißig zu 
ſchwemmen und während der Nacht auch im Freien zu halten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer Friedrich. 

* Berlin, 16. Juni. Ueber die letzten Stunden Kaiſer 
Friedrichs wird noch bekannt, daß im Momente, als der Tod ein⸗ 
trat, der Sterbende nur von der Kaiſerin, von ſeinen ſämmtlichen 
Kindern, dem Erbprinzen von Sachſen-Meiningen und dem Prinzen 
Friedrich Leopold umgeben war. Es war kein Todeskampf — nur 
ein allmähliges Ausathmen des Lebens. Von den Aerzten trat Sir 
Morell Mackenzie ein, um zu conſtatiren, daß das Herz zu ſchlagen 
aufgehört habe. Die Kaiſerin ſank mit lauter Schmerzensklage an 
der Leiche nieder. Der Sohn, Kaiſer Wilhelm, führte ſeine Mutter 
aus dem Sterbezimmer. Die Einbalſamirung der Leiche des 
hochſeligen Kaiſers durch Herrn Wickersheimer erfolgte geſtern Nach⸗ 
mittag. Bald nach dem Ableben des Monarchen wurde Herr Wickers⸗ 
heimer telegraphiſch aufgefordert, ſich nach Schloß Friedrichskron zu 
begeben. Zuſammen mit Geheimrath Profeſſor Hartmann, dem Pro⸗ 
ſector der Anatomie, langte er dort um halb vier Uhr an und begab 
ſich, nachdem die Allerhöhfte Erlaubniß zur Einbalſamirung ertheilt 
worden war, in das Sterbezimmer. Die Einbalſamirung wurde in 
folgender Weiſe bewerkſtelligt: Nach Freilegung einer großen Hals⸗ 
ſchlagader, welche übrigens vollſtändig intact befunden wurde, ward 
mittelſt eines Irrigators die Flüſſigkeit eingeflößt. Es wurden circa 
2 Liter der Wickersheimer'ſchen Leichenconſervirungs-⸗Flüſſigkeit ver: 
wandt. Während Herr Wickersheimer dieſe Einbalſamirung der Leiche 
des Kaiſers vornahm, waren im Sterbezimmer Generalarzt v. Wegner, 
Geheimrath Bardeleben, Geheimrath Hartmann und ein Leibjäger 
anweſend. Nach etwa einer halben Stunde war die Einbalſamirung 
beendet. Bis zum Montag wird Herr Wickersheimer ſich täglich nach 
Schloß Friedrichskron hinaus begeben, um die Wirkung der Einbalſa⸗ 
mirung zu controliren. 

Ueber den Anblick, den der todte Kaiſer gewährt, ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“: Die geſtrige ſtrenge Abſperrung der Zugänge zum 
Schloß Friedrichskron hatte heute Vormittags aufgehört. Das Gitter 
am Ende der Allee von der Station Wildpark wurde den mit Karten 
Verſehenen ohne weitere Schwierigkeiten geöffnet. Wir ſchritten über 
den ſtillen, weiten Platz zwiſchen den Communs und dem Schloß zu 
der denſelben zugekehrten Front des Palaſtes. Die militäriſchen 
Wachtmannſchaften waren überall bis auf wenige vereinzelte Poſten 
zurückgezogen. Gruppen von Männern und Frauen in ſchwarzer 
Trauertracht kamen vom Schloß zurück, andere ſchritten über den 
Sandplatz auf ſeinen Mittelbau zu. In der tiefen Stille vernahm 
man keinen anderen Laut, als den Geſang der Schwarzdroſſeln in den 

ppigen grünen Laubmaſſen der Bäume und Gebüſche des Parkes. 


. der hohen Glasthüren im Erdgeſchoß ſtand offen. Zur rechten 


te dieſes Einganges im Inneren des Gemaches, in das wir durch 
denſelben eintraten, ſtand ein Gardiſt der Leibeompagnie mit der 
Blechmütze, Gewehr beim Fuß, ihm gegenüber einer vom Regiment 
der Garde du Corps mit gezogenem Pallaſch. Die Tiefe des 
Zimmers wird durch einen hohen, alten imitirten chineſiſchen 
Schirm verborgen. Eine Reihe von bereits Eingelaſſenen ſtand hier, 
den Augenblick erwartend, wo ſich die Thür des nächſten Zimmers, in 
welchem der Kaiſer auf ſeinem Todtenbette ruht, für ſie öffnen 
würde. Wir hatten nicht lange zu warten. Lautlos that ſich ihr 
Flügel auf. Ein Zug von Geſtalten in Trauer, die Geſichter der 
meiſten von Thränen überſtrömt, trat heraus. Die dieſſeits Ver⸗ 
ſammelten durften eintreten. Nahe dem Eingange ſtanden einige 
hohe Offiziere, perſönliche Adjutanten, welche hier die Ehrenwacht 
bei ihrem entſeelten kaiserlichen Herrn hielten, General von Miſchke 
und General von Broeſigke. Mitten in dem geräumigen hohen 
Gemache (dem Jaspiszimmer) vor einer Art von Alkoven, der ſich in 
der Wand der Thür gegenüber vertieft, ſtand frei, von allen Seiten 
her zu umgehen, eine eiſerne Bettſtelle mit einem einfachen Stab⸗ 
gitter ſtatt der Kopf⸗ und Fußwand. Auf dieſem Bett hingeſtreckt 
lag Kaiſer Friedrichs Geſtalt, von dem Tageslicht, das durch die 
hohen unverhangenen Fenſter zur Linken der Thür hereinfluthete, 
klar und milde beleuchtet. Das edle Haupt ruhte auf weißen Kiſſen, 
das Betttuch und die dunkelrothe Decke darüber war nicht bis zum 
Kinn, ſondern kaum bis zur Bruſt heraufgezogen. Den Körper be⸗ 
kleidete ein weißes Oberhemd. Die Hände, aus den Manſchetten mit 
ſchwarzen Knöpfen hervortretend, waren über der Mitte des Leibes 
über dem Säbel, unterhalb des Stichblattes, gekreuzt, der 
auf die Decke gelegt war. Um den Hals ſchlang ſich das 
ſchwarzweiße Ordensband. Das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes und 
des pour le mérite lagen auf der Halsgrube, ein kleiner mit matt: 


kothem Bande umwundener Kranz, in beſſen Lorbeerblätter eine weiße 
Roſe geflochten war, ruhte auf der Mitte der Bruſt. Das Antlitz 
erſchien noch immer in ſeiner ganzen Herrlichkeit. In ruhigen 
Schlummer ſchien der Kaiſer dazuliegen. Zwar gelblich von Farbe, 
aber ohne eine Spur der Entſtellung durch die langen furchtbaren 
Leiden, von denen er endlich Erlöſung fand. Der bräunliche Bart 
wallte, von keinem Tuch verdeckt, über den Hals hin. Die erhabene 
ernſte Majeſtät des Todes war wohl über dies Heldenantlitz aus⸗ 
gegoſſen, aber ein Schimmer jener, der gütigſten Seele entquellenden 
Freundlichkeit, welche dieſe Züge während des Lebens verklärte, war 
auch vom Tode nicht ganz verwiſcht und milderte deſſen Starrheit. 
Das ſtrahlende blaue Auge aber war geſchloſſen für immer, das wir fo 
oft im heiligen Feuer Blitze ſprühen, ſo oft in erquickender Heiterkeit 
leuchten und lächeln ſahen! Und vor meines Geiſtes Augen ſah ich 
dies Antlitz, dieſe Geſtalt wieder lebendig vor mir in all den größten 
Momenten dieſes nun erloſchenen Heldenlebens, am Abend von 
Wörth, am Abend von Sedan, am Tage von Verſailles. Und fo 
mußte es enden! 

Die Preſſe aller Nationen iſt einmüthig im Preiſe der herr⸗ 
lichen dahingeſchiedenen Fürſtengeſtalt, ſelbſt die franzöſiſche und ruſſiſche 
Preſſe bildet keine Ausnahme. Gaben der Liebe und Verehrung 
in Geſtalt herrlicher Blumenſpenden find dem hochſeligen Kaiſer ſchon 
viele gewidmet worden. Unter Anderem ſandte Prinzeſſin Reuß einen 
Lorbeerkranz mit weißen Roſen. Der Kranz der Prinzeſſin Biron 
von Kurland zeigt weiße Roſen. Das Kaiſer⸗Dragoner⸗Regiment 
ließ dem hochverehrten Chef einen großen Kranz auf das Todtenbett 
legen. Ein Lorbeerkranz mit weißen und zartroſa Roſen trug auf 
der Schleife die Widmung: Das Regiment der Gardes du Corps. 
Den Lorbeerkranz der Braunſchweigiſchen Huſaren zierte eine blau 
und gelbe Schleife. Die Generaldirection der Königl. Muſeen ſpendete 
dem heimgegangenen Protector mächtige Latanienwedel. Die Zöglinge 
des Victoriainſtituts zu Falkenberg in der Mark ſchickten einen 
Kranz aus Lorbeer mit einem Tuff aus weißen Blumen, über 
dem ſich ein Dach von Palmen wölbt. Der Kranz der 
Geſellſchaft Bochumer Bergbau und Gußſtahlfabrikation trägt 
in der Mitte ein weißes Kreuz und Palmen. Auf der 
Schleife wird in gebundener Rede daran erinnert, daß 
dereinſt vor 30 Jahren der Heimgegangene mit ſeiner erlauchten Ge⸗ 
mahlin die Werke beſucht hat. Die Deutſchen Antwerpens widmen 
ein großes Palmenarrangement mit ſchwarzweißer Schleife. Die 
Städte Elberfeld und Halle ſtifteten koſtbare Kränze, mit weißen 
Blumen durchflochten. Der Schauſpieler Erneſto Roſſi ſandte feinem 
gnädigſten Protector im tiefſten Schmerz einen Lorbeerkranz mit Schleife 
in den italieniſchen Farben. 

In der Friedenskirche zu Potsdam begannen heute die Vor⸗ 
bereitungen für die am Montag ſtattfindende Beiſetzungsfeier. Bau⸗ 
handwerker waren in dem Gotteshauſe beſchäftigt, um für die Trauer⸗ 
ceremonie Platz zu ſchaffen. Einige Sitzbänke und Stuhlreihen wurden 
zunächſt aus der Kirche geſchafft und bald darauf begann die Um⸗ 
windung der Säulen und Brüſtungen mit Trauerflor und die Aus⸗ 
ſchmückung des Gotteshauſes mit Palmen und Lorbeerbäumen unter 
Leitung des Hofgartendirectors Jühlke. Abgeſchloſſen von der ge- 
räuſchvollen Welt liegt idas Gotteshaus am ſtillen Waſſer. Kaum 
eine andere Stätte ſtimmt ſo zur Andacht, wie dieſe Schoͤpfung 
Friedrich Wilhelms IV. Nur halb geöffnet find die Portale 
mit den vergoldeten Spitzen und dem Namenszuge des kunſt⸗ 
liebenden Königs. Lange, ſchwarze Fahnen wehen hernieder vom 
Prediger⸗ und Küſterhauſe rechts und links vom Eingange. In dem 
äußern Säulengange hallt jeder Schritt wieder. Wer die geweihte 
Stätte betritt, redet nur im Flüſterton mit ſeinem Begleiter — überall 
die Stille des Friedhofes, die nur heute unterbrochen wird durch die 
Arbeiten der Handwerker. Dicht belebt von Theilnehmenden waren 
die Parkwege von der Kirche nach Schloß Friedrichskron. Jeder 
wollte den Pfad kennen lernen, auf dem am Montag in der Frühe 
der einfache Trauereonduct mit der ſterblichen Hülle des unvergeß⸗ 
lichen Kaiſers ſich bewegen ſoll. In ganzen Zügen ſah man tief, 
verſchleierte Damen den Weg zum Schloſſe nehmen, in der Hoffnung, 
in das Innere gelangen und des Kaiſers Leiche ſehen zu können. 
Aber nur wenigen Bevorzugten wurde der Eintritt geſtattet. Die 
Poſten hielten Jeden zurück und die kleinen Tafeln mit der Inſchrift 
„Eintritt verboten“, die an allen Zugängen zum Schloß aufgeſtellt 
waren, veranlaßten viele der Ankommenden allein ſchon zur frei: 
willigen Umkehr. Aber vor dem Schloß in angemeſſener Entfernung 
ſtanden heute noch Hunderte, um Abſchied zu nehmen von der Stätte, 
wo der edelſte deutſche Fürſt das Licht der Welt erblickt und ſeinen 
großen Geiſt ausgehaucht hat. 

Auf den Eiſenbahnſtationen zwiſchen Berlin und Potsdam, die 
der Kaiſer in geſunden Tagen ſo oft berührt hat, ſind Trauerflaggen 
gehißt, von den Dächern der ſtolzen Villen wie aus dem Fenſter des 
einfachen Bauernhauſes wehen die Fahnen. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
Victoria hat einen Gärtner nach Berlin geſandt, um hier das Schönſte, 
Ren. Blumen vorhanden iſt, für den Sarg des Kaiſers zu be⸗ 
ſchaffen. * 

Seit geſtern Abend treffen aus allen Theilen der Welt telegra⸗ 
phiſche Kundgebungen anläßlich des Todes des Kaiſers Friedrich auf 
dem auswärtigen Amt ein. Sie kommen von Deutſchen und von 
Freunden des Reichs und legen erhebendes Zeugniß ab von dem An⸗ 
ſehen, in welchem unſer Vaterland in der ganzen Welt ſteht, von der 
innigen Zuſammengehörigkeit der über den weiten Erdball zerſtreuten 
Deutſchen und von der Theilnahme aller civiliſirten Völker an unſeren 
Schickſalen. So lautet dad Telegramm Crispi's an Bismarck: 
Le malheur qui frappe votre pays, plonge aussi I’Italie 
dans le deuil. Quoique prévue et redoutée depuis longtemps, 
cette fin tragiquement simple et grandiose est un coup cruel 
pour notre souverain, qui perd un ami Eprouve, pour la nation 
italienne, qui voyait en Frederic III. la personifisation sympathique 
venérée de la glorieuse nation allemande, sa fid&le allice. Le gou- 
vernement du roi transmet à votre Altesse et au gouverne- 
ment imperial et royal les expressions d'une douleur profonde et les 
voeux les plus ardents pour la prosperit6 du nouveau rögne, Je 
prie votre Altesse de recevoir personnellement l’assurance de la 
part tres sincère et tres large que je prends à sa douleur. N 
kaut toute la force d’Ame, dont votre Altesse donne tant de preuves, 
pour supporter avec fermeté les pertes si rapprochéèes et 81 dou- 


loureuses. 
Der englifche Botschafter hat heute dem Staatsſecretär Herbert 
im Auftrage Salisbury's 


Bismarck ein Schreiben gerichtet, in welchem er; 
den tiefen Schmerz ausdrückt, mit welchem die Königin von England 
die Kunde von dem Heimgange weiland Kaiſer Friedrichs vernommen 
hat. Die Königin ſpricht dem deutſchen Volke Namens der engliſchen 
Nation ihre innigſte Theilnahme aus an dem ſchweren Verluſt, 
den Deutſchland durch den frühzeitigen Tod des mit Recht ſo innig 
geliebten Kaiſers erlitten hat. 

Die „Norddeutſche“ veröffentlicht Beileidskundgebungen der Deutſchen 


aus Bahia, Baltimore, Boſton, New ⸗ Orleans, Hongkong, Kanton, 
ortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nr. 418 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 17, Jui 1888. 


Sitzung noch nicht zuſammenberufen, die Sitzung dürfte erſt nach den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten erfolgen. 

Potsdam, 16. Juni, 3 Uhr Nachm. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
beſuchten Mittags die verwittwete Kaiſerin Victoria und begaben ſich 
ſodann mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich und den 
Meiningiſchen Herrſchaften in das Sterbezimmer des Kaiſers Friedrich. 

Potsdam, 16. Juni, 3 Uhr Nachm. Gegen Abend wird die 
Leiche des Kaiſers eingeſargt und nach der Jaspisgallerie gebracht, 
woſelbſt die Aufbahrung und Paradeaufſtellung ſtattfindet. Der Sarg 
iſt genau wie der des Kaiſers Wilhelm. Graf Moltke war Nach⸗ 
mittag im Sterbezimmer und wurde ſpäter von den Allerhöchiten 
Herrſchaften empfangen. Die Profeſſoren Virchow, Waldeyer und 
Bergmann ſind gegenwärtig in Schloß Friedrichskron. Abends 7 Uhr 
wird Oberhofprediger Kögel für die Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
und deren Gefolge einen Trauergottesdienſt halten. Die feierliche 
Ueberführung nach der Friedenskirche, wo alsdann die Beiſetzung er: 
folgt, dürfte Montag Vormittag 8½ Uhr ſtattfinden. 

Berlin, 16. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Lan⸗ 
destrauerordnung des Kaiſers Wilhelm. Wie bereits gemeldet, 
ift die Landes trauer auf 6 Wochen anberaumt, und beginnt mit dem 
geſtrigen Tage. Oeffentliche Muſiken, Luſtbarkeiten und Schauſpiel⸗ 
vorſtellungen ſind bis zum zweiten Tage nach der Beiſetzung verboten. 

Berlin, 16. Juni, 5 Uhr 35 Min. Der Kreuzzeitung zufolge 


Kaiſers ruhmreichen Angedenkens dem tiefempfundenen Schmerze 
des Hauſes Ausdruck gegeben haben, und ſchon meldet wieder der 
Telegraph das Hinſcheiden des würdigen Nachfolgers des großen 
Herrſchers. Friedrich III., Kaiſer von Deutſchland, iſt geſtern in 
Potsdam geſtorben. Der Verblichene war ein inniger Freund unſeres 
heißgeliebten Königs, ein warmer Pfleger des zwiſchen der öͤſterreich⸗ 
ungariſchen Monarchie und dem Deutſchen Reiche beſtehenden 
Bündniſſes. Es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß das Haus 
und die Mitglieder deſſelben tiefe Theilnahme ob des Ablebens 
des Heimgegangenen empfinden. Darum glaube ich, eine Pflicht 
zu erfüllen, indem ich dem Schmerze und der großen Theil⸗ 
nahme beim Hintritt des verblichenen Kaiſers vom Präſidentenſitze 
Ausdruck verleihe. Ich bitte das Haus, beſchließen zu wollen, daß 
der Miniſterpräſident in Ungarn angewieſen werde, dieſen Schmerz 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes dem Deutſchen Reiche zu ver⸗ 
dolmetſchen. Die Sitzung wurde auf eine halbe Stunde aufgehoben, 
dann wurde dieſelbe der dringenden Geſchäfte wegen wieder aufge⸗ 
nommen. 

Budapeſt, 16. Juni. Prinz Reuß ſandte auf das Condolenztelegramm 
des Miniſterpräſidenten Tisza folgendes Telegramm: „Eurer Excellenz 
füge ich meinen tiefgerührten Dank für die mir ſeitens der königlichen 
ungariſchen Regierung ausgeſprochene Trauer, welche Deutſchland be⸗ 
troffen hat. Dies neue Zeichen der Sympathie unferer befreundeten 
Verbündeten, der ungariſchen Regierung, zur Kenntniß Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm zu bringen, werde ich nicht verfehlen.“ 

Budapeſt, 16. Juni. Der Präſident der öͤſterreichiſchen Dele⸗ 
gation berief für Montag eine Plenarſitzung, in welcher eine Trauer: 
kundgebung anläßlich des Todes des Kaiſers Friedrich erfolgen ſoll. 
Dann wird die Sitzung ſofort geſchloſſen werden. 

Bern, 15. Juni. Der Bundespräſident ſowie der Vicepräſident 
ſtatteten unmittelbar nach dem Empfange der Trauerbolſchaft von 
dem Hinſcheiden des Kaiſers Friedrich dem deutſchen Geſandten einen 
Condolenzbeſuch ab. Der Bundesrath beauftragte den ſchweizeriſchen 
Geſandten am Berliner Hofe, Dr. Roth, officiell die Beileidsbezeu⸗ 
gungen zu übermitteln. 

Bern, 16. Juni. Der Nationalrathspräſident Ruffy eröffnete die 
Sitzung mit einer ſchwungvollen Anſprache, worin er der edlen Be⸗ 
ſtrebungen, des friedliebenden Geiſtes, der Feſtigkeit des Charakters, 
des Gleichmuths der Seele des Kaiſers Friedrich gedachte, die herz⸗ 
lichſte Antheilnahme an dem Schmerz und der Trauer des befreun⸗ 
deten Nachbarlandes ausdrückte und die Verſammlung aufforderte, ſich 
zum Zeichen des Trauer⸗Beileids von den Sitzen zu erheben. 

Rom, 15. Juni. Dem „Ofiervatore Romano“ zufolge ſandte 
Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm an den Papſt: „Niedergebeugt 
von Schmerz, theile Ich den Tod Meines vielgeliebten Vaters mit, 
der heute Vormittag 11¼ Uhr ſanft eniſchlief.“ Der Papſt ant⸗ 
wortete durch ein Telegramm, in welchem er dem Kaiſer Wilhelm 
und allen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie ſein tiefſtes Beileid 
ausſprach. — Die Königin und der Kronprinz blieben heute als 
Zeichen der Trauer über den Tod Kaiſer Friedrichs in ihren Ge⸗ 
mächern. 

Der Großmeiſter der italieniſchen Freimaurer hat ein Beileids⸗ 
Telegramm über den Tod des Kaiſers Friedrich an die große deutſche 
Landesloge gefandt. Sämmtliche Journale ſind mit ſchwarzem Rand 
erſchienen und geben in den wärmſten Ausdrücken ihrer Trauer um 
den Tod des Kaiſers Friedrich Ausdruck. 

Rom, 16. Juni. Der König beauftragte Crispi, ſich auf die 
deutſche Botſchaft zu begeben, um fein tiefes Mitgefühl und den un⸗ 
endlichen Schmerz über den Tod des Kaiſers Friedrich aus zuſprechen. 
Gleichzeitig ſolle Crispi den Kaiſer Wilhelm zur Thronbeſteigung be⸗ 
glückwünſchen. Crispi erledigte ſich Vormittags dieſes Auftrags. 

Bologna, 15. Juni. Der Unterrichtsminſſter beſuchte heute die 
Univerſität und nahm Veranlaſſung, des Kaiſers Friedrich in wärmſter 
Weiſe zu gedenken. Der Miniſter ſagte, die Trauer Deutſchlands ſei 
gleichzeitig die Trauer Italiens. — Die deutſchen Studenten wurden 
durch die Todesnachricht in die lebhafteſte Beſtürzung verſetzt und 


(Fortfegung.) 
Singapore, Wilmington, Valparaiſo, Kuba, Mazatlan, Genua und Jaſſy. 
Der Oberbürgermeiſter von Berlin empfing Beileidskundgebungen der 
Stadtbehoͤrden von Perugia, Genua, Spezzia, Bologna und Rom. 

Die meiſten Petersburger Blätter erſchienen heute mit Trauerrand 
und beklagen in ſympathiſchen Nekrologen den dahingeſchiedenen Dulder, 
den ausgeſprochenen Friedensfürſten. Alle Blätter wählen durchaus 
würdige Worte. Durch ihre Auslaſſungen tönt eine leichte Beſorgniß 
von einer kommenden Machtvergrößerung Bismarcks. Die Blätter 
betonen ferner, daß die Periode der Unbeſtimmtheit der letzten 
Monate nunmehr vorüber ſei. Anfänglich, mindeſtens bis Ende des 
Sommers, werde Kaiſer Wilhelm II. mit der inneren Politik ſehr 
ſtark beſchäftigt fein und kaum Zeit haben, nach Außen hin etwas 
Weſentliches zu unternehmen. Weſentlich komme es darauf an, ob 
Kaiſer Wilhelm II. das Bündniß mit Oeſterreich feſtigen oder deſſen 
Hände freimachen wolle. Die allgemeine Stimmung iſt eine ruhige 
und abwartende. 

Nach Nachrichen aus Paris hat man dort die Nachricht von dem 
Ableben des Kaiſers Friedrich mit reſpectvollem Bedauern entgegen⸗ 
genommen. Die ganze Preſſe veröffentlicht ſympathiſche Nekrologe, 
indem ſie der Großartigkeit des Charakters, dem energiſchen Geiſte, der 
erleuchteten Friedensliebe des Dulder⸗Heros ihre Huldigung erweiſen. 
Einige Zeitungen ge _ a eo. = 5 — — 
Friedens verschwindet, und betrachten die Thronbefleigung ilhelms II.] dürfte der Reichstag am 23. Juni zur Entgegennahme der Kaiſer⸗ 
als eine Kriegsgefahr. Das „Journal des Debats' fagt, daß, fo lichen Botſchaft zuſammenberufen werden. Einige Tage ſpäter wird 
lange Fürſt Bismarck leben wird, der Friede von Europa nicht mehr] vorausſichtlich der Kaiſer vor dem verſammelten preußischen Land⸗ 
als in den letzten zehn Jahren bedroht ſein würde. An die deutſcheſ ta ge das feierliche Geldbnip auf die Verfaſſung ablegen. Die Pro⸗ 
Bolſchaft fandte Goblet ein Schreiben, in welchem er dieſelbe benach⸗felamation erfolgt nur an das preußiſche Volk in den allernächſten 
richtigt, daß, da die Leichenfeier 50 e Kaiſer 1 Lee 7 Tagen 
rater hätte, auch die regierenden Häuſer dort keine Specal lege⸗ Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin weilten geſtern 
fandten haben würden, die frangöfifhe Regierung feine Special⸗Ge⸗ is Abends mit den übrigen nächiten . bei der 
ſandtſchaft abordnen würde. Der Graf Münſter iſt heute nach Berlin] Kaiſerin⸗Wittwe in Friedrichstron. Nach 6 uhr begaben fih die 
abgereiſt. Er ſagte einem Journaliſten geſtern, von feiner Abberufung] Majeſtäten mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich nach dem 
aus Paris fet ihm nichts bekannt. a Marmorpalais, woſelbſt letztere zum Souper blieben. Heute Vormittag 

„Der tiefen Bewegung, welche das geſammte deulſche Be En nahm der Kaiſer Vorträge entgegen, empfing den Hausminiſter Graf 
griffen hat, kann ſich auch das Organ der Berliner Socialdemo Ge. Stolberg und den Oberceremonienmeiſter Graf Eulenburg. Zu den 
das „Berl. Voltsbl.“, nicht entziehen. Entgegen feiner fonfligen Ge] Beiſezungsfeierlichkeiten find noch angemeldet: der Konig von Sachſen, 
wohnheit, das Herrſcherhaus wäglichſt unbeachtet zu laſſen, beſprichtſ der Großherzog don Heſſen, der Großherzog und der Erbgroßherzog 
es den Heimgang Kaiſer Friedrichs an leitender Stelle in ſympathiſchen] von Weimar, Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, Marquis of 
Worten. Das Arbeiterorgan erkennt in dem Berſtorbenen einen] Lorne, ſowie die Senatoren Buſchard, Oswald und Bürgermeiſter 
Mann des Friedens, deſſen tragiſches Geſchick auch jene auf das] Versmann aus Hamburg. 

Tiefſte berühren muß, die im Kaiſer wie im Bettler nur den Menſchen Berlin, 16. Juni. Unter den zahllofen Blum enſpenden am 
ſehen, und ſchließt ſeinen Nachruf mit folgender Betrachtung: Von Todtenlager des Kaiſers fällt beſonders auf der Kranz der Groß: 
dem entſchlafenen Monarchen ſagte man, daß derſelbe den entſchiedenen herzogin von Mecklenburg; derselbe beſteht aus buſchigen Lorbeer⸗ 
— a — Sue ee ab, 2 rl der ar-] zweigen ohne jeden Blumenſchmuck, ferner derjenige der Herzogin 
e e e ſchlan nunmehr ſchon ſe aan Maria von Sachſen⸗Meiningen aus Roſen und anderen Lieblingsblumen 
if, wangen anden men mit n e user nn der Füntin Biomarek aus Masidalr Nie 
Saar 5 85 Id ae 3 lag, ve ae 21 here Roſen und Rhododendron, ferner die Kränze des Garde du Corps 
8 Bee 3 N ef 05 NN i a zn * erf und der Dragoner. In der Friedenskirche wird an der gärtneriſchen 
eiben, daß unter der Regierung Kaiſer Friedrich jener Miniſter] Decoration gearbeitet. Säulen und Brüſtungen werden mit ſchwarzem 
gehen mußte, mit deſſen Namen die härteſten Maßregeln gegen die] Flor umgeben. In der Jaspisgallerie find die Vorbereitungen für 
Arbeiterſchaft verbunden waren. Wenn N die Theilnahme an die Aufbahrung vollendet. Die Duerfeite iſt mit einem ſchwarzen 
dem ungemein traurigen Geſchick des verſtorbeiſen Kaiſers auch in Baldachin drapirt, neben dem Katafalt befinden ſich ſchwarze Tabourets. 
jenen Arbeiterkreifen, welche nicht ihren Stolz darin erblicken, Fürſten⸗ Prinz Heinrich und Gemahlin ſorgten perſönlich für die Arrange⸗ 
diener zu fein, eine allgemeine iſt, fo erklärt ſich dies einmal aus] ments. Heute Vormittag war die Kaiſerin⸗Wilrwe und General 
dem Mitgefühl, das jeder nicht durch und durch verrohte Menſch] Miſchte, der Freund und Vertraute des Kaiſers, wiederholt bei der 

empfinden muß Angeſichts eines Martpriums, wie es Kaiſer Friedrich Leiche in weihevoller Betrachtung. 
Im Laufe des Nachmittags waren unter denen, die den ſterblichen 


erduldet hat, dann aber gilt dieſe Theilnahme allerdings auch dem 
Ueberreſten des Kaiſers die Ehrfurcht bezeigen kamen, die Vertreter 


Polititer, der, obwohl den Tod im Herzen fühlend, doch 
noch die Kraft fand, dem System Putlkamer den Todesſto) zu] der Berliner Univerſität, der Akademie und der techniſchen Hochſchule. 
Zur Zeit ſind zur Theilnahme an der beginnenden Trauerfeier im 


verſetzen. Dieſer Todesſtoß aber iſt erfolgt, mag auch die nächſte 
Zukunft bringen, was fie will. Wir mochten nicht ſchließen, ohne Jaspisſaale verſammelt: das Kaiſerpaar, die Kaiſerin⸗Wittwe, Prinz 
Heinrich und Gemahlin, die geſammte Kaiſerliche Familie, der Erb⸗ 


unſere Theilnahme zugleich der Frau auszuſprechen, die als treue 
Gattin in unermüdlicher] Sorge den Todtkranken gepflegt und ihm in groben og von Sachſen, die Königlichen. Haustruppen und der engere 
ofſtaat. 


den ſchwerſten Stunden eine nie verſagende Stütze war. Das bis 
Potsdam, 16. Juni, 9 Uhr Abends. Der Weg von Friedrichs⸗ 


zum Tode getreue und * Weib bleibt immer ein 2 4 
Anblick, ob es uns im Palaſt oder in der Hütte begegnet. Ihr ſei kon bis zur Friedenstirche iſt in eine Trauerſraße umgewandelt traten die Rückreiſe an. 
unſere Achtung und Huldigung gebracht. An der undder ge iſt 1 Auen für das ng errichtet. Petersburg, 16. Juni.“) Das „Journal de St. Petersbourg“ 
* Berlin, 16. Juni. Vom Kriegeminiſterium wird der Armee⸗ in welchem weiland Kaiſer Friedrich feine letzte Ruheſtätte finden widmet dem Kaiſer Friedrich einen ſehr ſompathiſchen Nekrolog, in 
befehl des Kaiſers Wilhelm U. mit dem Bemerken zur Kenntuid der ſoll. Einſtweilen werden die ſterblichen Ueberreſte in der Friedens⸗ welchem es ſagt: Rußland ſchließe ſich der aufrichtigſten Sympathie 
Armee gebracht, daß unmittelbar an die Verleſung deſſelben ſich die kirche beigeſezt. Die Trauerfeier im Schloſſe war um 8 /. Uhr be: und Trauer an, welche die Hohenzollern und die deutſche Nation be: 
Vereidigung auf Se. Majeftät Wilhelm II. zu ſchließen hat. endet. Bei derſelben war die geſammte kaiſerliche Familie, ſowie die troffen habe. Das Blatt wünſcht, die Vorſehung, weiche die Dynastie 
— Berlin, 16. Juni.) 2 Uhr 5 Min. Heute Vormittag fand bereits hier weilenden auswärtigen Fürſtlichkeiten zugegen. Die in der letzen Zeit ſo hart geprüft habe, möge dieſelbe fortan mit 
die Vereidigung der Truppen flatt. Belm Regiment Garde du Corp | Trauerrede hielt Hofprediger Perſius über den Tert: „Selig find Wohlthaten überhäufen, und dem Nachbarreiche und dem jungen 
leiſtete Prim Leopold ſeinem Vetter den Treueld. Anton v. Werner die reines Herzens ſind, denn ſte werden Gott ſchauen“ Nach der Herrscher, der jezt den Thron zu beſteigen berufen if, lange Jahre 
ſtizirte heute den Kaiſer Friedrich. 5 Rede folgte Vaterunſer und Segen. Darauf knieten die Allerhöchſten des Glückes und des Friedens zu Theil werden laſſen. Die geſammte 
Ueber die Section liegen uns mehrere Berichte vor. Der eine Herrschaften am Sarge nieder und verrichteten ein ftilled Gebet. Die] Preſſe bringt dem Kaiſer ſompathiſche Nachrufe. Der „Regierungs⸗ 
Berichterſtatter meldet: Geſänge wurden vom Domchor ausgeführt. bote“ ſagt: Die Llufrichtigkeit, Offenherzigkeit und die Menſchen⸗ 
2 Berlin, 16. Juni. Die Section des Kaiſers Friedrich Verlin, 16. Juni. Mackenzie und Hovell reifen Mittwoch Abend lebe des Verſtorbenen brachten ihm nicht allein die Liebe 
welche mehrfach verſchoben worden war, iſt auf beſonderen Befehl des im Gefolge des Prinzen von Wales nach England zurück. Erſterer und Anhänglichkeit ſeiner Unterthanen, ſondern auch die Sym⸗ 
Bergmann, Bramann, Virchow und Waldever vollzogen worden.] nach Norwegen geht. Kaiſer Wilhelm und Bismarck ſprachen geſtern gegenwärtig die Nationen, in welchen Beziehungen ſie auch zur aus⸗ 
Ueber die Section wurde Protocol geführt. Die Kaiſerin⸗Wittwe] mit Mackenzie, derfelbe wird einen medieiniſchen Bericht über die wärtigen Politit Deutſchlands fanden, in dem gemeinſamen Gefühle 
war heute für Niemanden ſichtbar. Krankheit des Kaiſers erſtatten. des herzlichen Beileids für das betrübte deutſche Volk vereinen 
Wolff's Bureau meldet: ac WE nud in Andacht für das Gedächtniß des Kaiſers. Der „Ruſſiſche 
Potsdam, 16. Juni. Die Obduction der Leiche des Königsberg, 15. Juni. Die alte Krönungsftadt hat die Trauer: Invalide“ ſagt, die ruſſiſche Armee, welcher Kaiſer Friedrich durch die 
Kaiſers Friedrich fand in den ſpäten Nachmittagsſtunden ſtatt. kunde mit tiefem Schmerze empfangen; auf zahlreichen Privatge⸗ Inhaberſchaft mehrerer Regimenter, die General⸗Feldmarſchall⸗Würde 
Außer den Aerzten, die den Kaiſer zuletzt behandelt haben, waren] bäuden Halbmaſt geflaggt. Borſe, Schulen, Theater find geſchloſſen; und den Beſitz des Georgenordens angehörte, habe die Todesnachricht 
Virchow und Waldeyer zugegen. Das Ergebniß war Krebs. Der eben beginnt Trauergoktesdienſt. mit auftichtigem Bedauern und tiefer Trauer vernommen. 
Hausminſſter Graf Stolberg war ebenfalls anweſend. Kiel, 16. Juni. Die im Hafen liegenden zehn Kriegsſchiſſe gaben! Athen, 16. Juni. Trikupis und Dragumis begaben ſich heute 
u Wien, 16. Juni. In Folge der telegraphiſchen Mittheilung] Vormittags zur Trauer einen Salut von je 66 Schuß. Mittags auf die deutſche Geſandtſchaft, um ihre Theilnahme an dem Tode des 
von Seiten des Berliner Hofes, daß nach dem letzten Willen des fand die Vereidigung der Veſatzungen und Salut von 33 Schuß ſtatt.] Deutſchen Kaiſers auszuſprechen. Der König und das Miniſterium 
Kaiſers Friedrich das Leichenbegängniß nur im engſten Familienkreiſe Frankfurt a. M., 16. Juni. Montag, den 18. Juni, bleibt die] ſandten Beileidstelegramme nach Berlin. 
hieſige Mittags⸗ und Abendbörſe geſchloſſen. *) Für einen Theil der Auflage wiederholt: 
Baden⸗Baden, 16. Juni.“) Kaiſerin Auguſta, der Großherzog 


ftattfinde, unterbleibt die geplante Vertretung des Kaiſers Franz 
Joſef durch feinen Bruder, den Erzherzog Carl Ludwig. Derſelbe 
und die Großherzogin von Buden reifen mit Extrazug um 5 ½ Uhr 
nach Berlin. 


zeichnete heute nebſt anderen hervorragenden Perſönlichkeiten feinen 
München, 16, Junt, Die „Allg. Ztg.“ meldet: Der Prinz: 


Namen in dem auf der deutſchen Botſchaft aufliegenden Condolenz: 

bogen ein. — Der „Politiſchen Corr.“ wird aus Budapeſt 

gemeldet, daß Prinz Reuß heute eine Audienz beim Kaiſer und] Regent erhielt die Mittheilung, die Beisetzung ſolle Montags ganz 

eine Conferenz mit Kalnoky hatte. Des Bolſchafters Reiſe] in der Stille erfolgen. Deshalb ordnete derſelbe nur die Corps⸗ 

war jedoch ſchon früher angekündigt und iſt nicht unmittelbar durch |generäle Orff und Prinz Leopold zur Beiſetzungsfeier ab. Ein 
Armeebefehl beſagt: „Ich ordne eine vierwöchentliche Armeetrauer in 
der Ueberzeugung an, daß die ehrende Erinnerung an die glorreiche 


das jüngfte traurige Ereigniß veranlaßt. Dieſelbe Quelle dementirt 
die Authenticität des von einem Peſter und einem Wiener Blatte mit⸗ 
getheilten Wortlautes der aus Anlaß des Todesfalles zwiſchen dem Commandoführung des erlauchten Verſtorbenen während des Feldzuges b \ Verk \ 
Kaiſer und den Mitgliedern des Berliner Hofes gewechſelten De⸗ 1870/71 in der Armee fortleben wird“. — Die Königin⸗Mutter ſandte Nachricht, daß Kaiſer Friedrich noch am Donnerstag den Reichs⸗ 
peſchen. Der evangelische Oberkirchenrath forderte alle proteſtantiſchen | einen Lorbeerkranz ab. kanzler telegraphiſch beauftragt hatte, mit dem Grafen Zedlitz wegen 
Gemeinden Oeſterreichs auf, in den morgigen Gottesdienſt eine Ge: Wien, 15. Juni. In der heutigen Sitzung des Gemeinderaths Uebernahme des Portefeuilles des Miniſteriums des Innern in Ver⸗ 
dächtnißfeier für den heimgegangenen Monarchen einzufügen. Die machte der Bürgermeiſter Mittheilung von dem Tode des Kaiſers] handlung zu treten. Cs wird angenommen, daß dieſe Verhand⸗ 
deutsche Botſchaft veranftaltet Donnerstag und Freitag Trauerfeierlich⸗ Friedrich und forderte die Verſammlung auf, ſich zum Zeichen der] lungen zu dem von weiland Sr. Majeſtät beabſichtigten Endziele 
keiten in beiden proteſtantiſchen Kirchen Wiens. ar un 5 101 zu en. es ee ſodann Fig uſten, führen werden. 
TTT apeſt, 16. Juni.“) eordnetenhaus. Bei der Eröffnun 
(Aus Wolff's telegrappiſchem Buren, der Sitzung fagte Präſident ach: Es find kaum drei — — 
flloſſen, daß wir aus Anlaß des Ablebens des areiſen Deuiſchen 


Man wird nicht fehlgehen, wenn man die Anweſenheit des Ober⸗ 
präſidenten von Poſen in Verbindung bringt mit der authentiſchen 


— nunenns 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.“ 
Bern, 16. Juni. Die Direction der Nordoſtbahn reichte bei der 


Bureau.) 
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rangt, die Bundesverſammlung möge erklären, 
zur Dividendenſperre nicht berechtigt und dürfe 
die ſchon vorhandenen verfügbaren Mittel und die 
Bau der Moratoriumslinien untauglich erklären. 
Kopenhagen, 15. Juni. 


kranzöſiſchen Ausſtellungsſection empfing, 
Sevresvaſen Namens des Präſidenten 
Dänemark als Geſchenk. 
Petersburg, 16. Juni. 
Warſchau abgereiſt. 
Moskau, 16. Juni. In dem Falſchmünzerproceß, 


Sibirien verurtheilt worden. 
Hamburg, 15. Juni. 
. „Polyneſia“ und 
amburg kommend, erſterer heut früh 4 Uhr 
geſtern in St. Thomas angekommen. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. 


Die Uebrigen freigeſprochen. 
Bavaria“ 
in 


dem Eindrucke der erschütternden Nachrichten aus Friedrichskron in 


höchst geschäftsarmer Weise verlaufen sind, so lassen wir für diesmal 
Wir beschränken uns auf die Wiedergabe der 
Auf dem Industriemarkte notirten: 
84¼ —81—82½, Donnersmarckhütte 
2, Oppelner 


den Bericht ausfallen. 
m Verlaufe bezahlten Preise. 
Überschlesischer Eisenbahnbedarf 
7994. —59——55½—577 

Jement 10% ere, 8 
Hank 92/—91¼. 

Es verkehrten per ultimo: 
88er Russen IN 7879 ¼—795¼. 4 
884er Russen II, Ye 6—58——93/%8—93—9% — 935% 
zussische Valuta 170¼ —½ 17 177 - 178-1779176 

dis 177½—178¼. N 
aurahütte 1028 —1037¼ —103—108—10377,—104—1027/,—1031/, bis 
1021, — 1011-102, 4, — 1011, 102%. % 102% 1 
Jesterreichische Eredit-Ketien 144-1437), 14405377, 4½ 148% 
bie 6 —142—/—½—½—14½—14½——14¼½—143. 
Ingarische Goldrente 79.6 — 1 —79½—78/—79¼—79— / —78½ 
bis 79—79¼. 

Berlin, 16. Juni. [Wollmarkt.] Angemeldet sind bis heut 
½ Uhr Mittags circa 17 000 Centner, grösstentheils aus Händlerkreisen 
‚errührend. Im Vorjahr waren zur gleichen Zeit 12500 Centner an- 
zemeldet. 

Trachenberg, 15. Juni. 
taten Tage hat das Wachsthum 
altenden Trockenheit im Mai und 
lieben war, erfreulich gefördert. Der Roggen steht fast durchgängig 
echt schön und zeigt reichliche Blüthen. Auch die übrigen Früchte 
gaben sich sichtlich erholt, so dass, wenn die Witterung einigermassen 
ünstig bleibt, eine befriedigende Ernte zu hoffen ist. 

Im Giro-Verkehr der Relchsbank, so schreibt man uns, soll vom 
0. d. M. ab auch am hiesigen Platze die Bestimmung in Kraft treten 
ass der Girogenosse für jeden unbezahlt zurückgelieferten Girowechsel 
ine Rückgebühr von 20 Pfennigen zu entrichten hat, wie dies in 
erlin schon einige Zeit eingeführt ist. Diese Massregel erscheint ge- 
ignet, den Wechseleinziehungsverkehr auf ein Minimum zu reduciren. 
Velcher Girogenosse vermöchte seine Kunden zu zwingen, ausser-dem 
Techselbetrage noch 20 Pfennige zu erlegen; es bleibt ihm nur übrig, 
zen Verlust selbst zu tragen. Leicht kommt es in einem grösseren 
teschäft vor, dass mindestens zehn Wechsel unbezahlt zurückkommen. 
ür die in diesem Falle zu zahlenden 2 Mark kann man einen be- 
onderen Boten senden. Es kann sich ja auch um den doppelten oder 
'reifachen Betrag handeln. Befremdend wirkte es schon seit längerer 
zeit, dass die Reichsbank, welche doch für verschiedene Stadtgegenden 
‚erschiedene Boten zur Verfügung hat, alle einigermassen entlegen zu 
räsentirende Wechsel, z. B. auf Tauentzienstrasse, mit dem Bemerken 
‚urücksendet: „nicht präsentirt“ oder „geschrieben“. Es bleibt dann 
lem Girogenossen die Pflicht, den Wechsel am zweiten Tage noch 
zelbst zur Präsentation gelangen zu lassen. Wenn auch darüber 
ein Zweifel bleibt, dass die Reichsbank besonders durch den Ueber- 
veisungs - Verkehr grosse Umsätze erzielt und der Geschäftswelt 
;rosse Dienste geleistet hat, so sind doch nach und nach eine Reihe 
rschwerender ee getroffen worden, und können wir uns 
zicht enthalten, auf einige derselben hinzuweisen. Wer bei der Reichs- 
ank discontirt, erhält Geld. Der Girogenosse nicht; er ist gezwungen, 
ich die Valuta gutschreiben zu lassen und dann erst gegen Check 
teld zu erheben. Wer bei der Reichsbank zahlbare Coupons prä- 
entirt, erhält Geld. Der Girogenosse nicht; er ist gezwungen, sich 
zen Betrag gutschreiben zu lassen. Wer einen Reichsbank-Check in 
zahlung erhält, kann nur dafür Geld fordern, wenn er nicht Girogenosse 
st. Der Girocontoinhaber ist gezwungen, sich erst den fremden Check 
zutschreiben zu lassen und dann gegen seinen Check Geld zu erheben. 
Mochte der Handelsstand mit Wünschen und Vorschlägen an die 
“eichsbank herantreten, dieselben würden, so zweifeln wir nicht, auch 
-rüfung und Berücksichtigung finden. 

® Vereinigung sohlesisoher Kohlenhändler. Der „B. B.-C.“ a 
lass die beiden hiesigen Kohlen-Engrosfirmen Julius Katz und Emanue 
riedländer (Vertreter der Gräflich Schaffgotsch’schen und Hugo 
lenckel’schen Marken) ein Societätsverhältniss eingegangen sind und 
m Begriff stehen, in Berlin ein gemeinsames Verkaufsbureau zu er- 
ichten, wodurch die Concurrenz für die beiden erwähnten Kohlen- 
‚sttungen beseitigt würde, Auch sollen Anschlussverhandlungen mit 
ler 1 Kohlen-Grosshandlung Caesar Wollheim in Berlin ein- 
geleitet worden sein. 

PR Statistisches. — Sohlffsverkehr im Unterwasser. Der Ver- 
ehr im * stellte sich wie folgt: 


Kramsta 132—5/,, Linke 131—13 
oschowitz 212--2031/,, Giesel 164/101, Oel- 


Saatenstand.] Der Regen der 
er Saaten, das in Folge der an- 
Anfang dieses Monats zurückge- 


1887 
stromab stromauf stromab stromauf 
deladen — leer beladen — leer beladen — leer beladen — leer 
2339 vacat 2040 1368 3127 vacat 2449 2002 


Die Schifffahrt wurde am 8. März 1887 eröffnet und bis zum löten 
. Decbr. 1887 fortgeführt. — Die gesammte Betriebszeit stellte sich also 
m Jahre 1887 auf 282 Tage. 
© Amerikanisoher Eisenmarkt, Der „Ironmonger“ meldet aus 
Newyork, dass der amerikanische Eisenmarkt etwas besser ist; ameri- 
canisches Roheisen stetiger und gefragter, schottisches Roheisen un- 
velebt, amerikanisches Bessemer-Eisen ziemlich lebhaft, Spiegel-Eisen 
natt. Stahlschienen ruhig; für spätere Lieferung ist zu ermässigten 
Preisen mehr Begehr. Stahlwalzdraht kaum behauptet bei beschränktem 
Umsatz. Weissbleche gedrückt. 
A. Koblen-Submission. Bei der Eisenbahn-Direction Altona 
Land die Lieferung von u. a.: 1) 92000 To. (& 20 Ctr.) Locomotiv- 
md Kesselkohlen, 2) 6000 To. Hausbrandkohlen für die Zeit vom 
(. August c. bis dahin 1889 zur Submission. Unter den schr zahl- 
eichen Offerten, meist aus Westfalen, bezogen sich die folgenden auf 
schlesische Kohlen, Preise per Tonne fr. Grubenstation: Fürstlich 
Pless’sche Grubenverwaltung, Waldenburg, Stückkohlen von Emanuel- 
egen O.-8. zu 4 M., Förderkohle von Fürstenstein zu 7,80 resp. 7,50 
Mark; Cäsar Wollheim, Berlin, Stücke von Mathilde O.-S. zu 5,20 U.; 
Jahlmann 4 Uno, Berlin, 10 000 To. Locomotivkohle von Heinitz O.-$. 
zu 5 M.; Graf Hugo Henckel von Donnersmarck’sche Gruben-Verwaltun 
von Gottessegen 20 000 To., Stuck zu 490 M., 40 000 To. Würfe 
m 480 M., ad 2 zu 480 M.; Emanuel Friedländer 4 Co., 
Gleiwitz, Stücke und Würfel von Paulus zu 490 M.; Dahl- 
mann u. Co,, Berlin von Brandenburg 30000 To. Stücke zu 5,10 M., 
3000 To. Förderkohle zu 3,60 M.; Ferdinandgrube bei Kattowitz 15 000 To. 
_ jtücke zu 4,70 M.; Gebr. Ollendorff, Kattowitz von Florentine 15 000 To. 
Stücke zu 4,95 M, 1500 To. Förderkohle zu 3,65 M. — Die Preise west- 
lischer Steinkoklen bewegten sich von 5,70—7 M. 
,_® Sohlesisohs Boden-Oredit-Aotien-Bank. Am 15. Juni a. e. fand 
Ane Verloosung n 34,-, C, 41/,- und 5procentigen Pfandbriefen statt, 
Die gezogenen Nummern sich im Inseratentheile. 


der Bundesrath ſei 
nicht die Anleihen, 
ſogenannten 
Amortiſationsquoten al® für die Leiſtung des Finanzausweiſes zum Co 


find von] seiner 
New⸗Nork, letzterer 


[Vom 11. bis 16. Juni.] Da die abge- 
aufene Periode nur vier Geschäftstage aufweist und auch diese unter 


fälligen Coupons der un 
durch die Herren Keiler & Perls eingelöst. Näheres siehe Inserat. 


15. Juni 


Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Juni. Neueste Handelsnachriohten. 
Beisetzung des Kaisers bleiben die Kassen und Bureaus 
vereins geschlossen. 


actien auf Dinstag, den 19. Juni, 
sammlung Harkort-Brückenbau 


Actien garantirte, hat seinen Restbestand verkauft, 
die Auflösung desselben dieser Tage erfolgt. — Nach der 
Ztg. sind bei der kürzlich von dem Bankhause E. J. Hambro 
in London abgeschlossenen 3proc. 
vertirungsanleihe von hiesigen Firmen die Bankhäuser Mendelssohn 
u. Co. und Robert Warschauer u. Co. betheili Bei denselbensind auch 
Couponszahlstellen errichtet. Demnach wir voraussichtlich diese An- 
leihe auch an hiesiger Börse und zwar durch die vorgenannten Firmen 
zur Einführung gelangen. 

+ Frankfurt a. M., 16. Juni. Die Hessische Ludwigsbahn 
vereinnahmte im Mai von den ungarantirten Linien im Personenverkehr 
579 189 M. (Plus 60549 M.), im Güterverkehr 728 980 M. (Plus 60 779 
Mark), zusammen 1342461 M. (Plus 124 401 M.), seit Januar 5722 645 
Mark (Plus 401 863 M.). 

Hamburg, 16. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. 
Santos per Juni 66¼, per Juli 66, per September 60¼, per December 
55%. Ruhig. 3 

Hamburg, 16. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee Good average 
Santos per Juni 66¼, per Juli 66, per September 60½, per Decbr. 
56. Behauptet. j 

Havre. 16. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
a. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 76,75, per September 
69,25, per December 66. 

deburger Zuokerbörse geschlossen. 

Paris, 16. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 38 bis 
38,25, weisser Zucker fest, per Juni 41,50, per Juli 41,60, per Juli- 
August 41,60, per October-Januar 36,75. 

London, 16. Juni. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
fest. Rüben-Rohzucker 13½, fest. z 

London, 16. Juni. Rübenzucker. Bas. 88 per Juni eher 
15 75 zu 13, 7, per Juli zu 13, 7½, per Aug. zu 13,9, neue Ernte zu 

2˙ 


Good average 


Börsen- und Handels- Depeschen. 


Wien, 16. Juni. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Credit-Actien.. 285 25 286 60 Marknoten ........ 62 02] 62 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 60 226 75 4% ung. Goldrente. 99 22 99 27 
Lomb. Eisenb. 84 — 84 25  |Silberrente......... 80 90 80 90 
Galizier 201 30 201 75 Londooenen 126 50126 40 
Napoleonsd'or 10 03½ 10 02½ Ungar. Papierrente. 86 85 86 95 


Wien, 16. Juni, 5 Uhr 20 Minuten. 
4% Ungarische Goldrente 99, 40. Fest. 
Paris, 16. Juni. 3%, Rente 82, 40. excl. Neueste Anleihe 1872 


Oesterr. Credit-Actien 287, —. 


105, 75. Italiener 98, 55. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
404, 37. Fest. 
Paris, 16. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Schluss-Course.) Behauptet. 
Cours vom 15. I 16. Cours vom 15. | 16, 
3proc. Rente 83 12] 82 37 Türken neue cons... 14 30 14 20 
Neue Anl. v. 1888 — | = Türkische Loose... 2— 1 — _ 
5proc. Anl. v. 1872. 105 77105 75 Goldrente, österr... 88 — 881/, 
Italien. 5proc. Rente 98 40 98 47] do. ungan 4pCt. 80 81) 80/1 
Oesterr. St.-E.-A.... 463 75 463 75|1877er Russen — — —— 
Lombard. Eisenb.-A. 170 171 5 Egypter 404 37404 06 
London. 16. Juni. Consols 99, 03. 1873 Russen 943),. Egypter 


79, 11. Bewölkt. 


London, 16. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 


discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 

| Cours vom 15. 16. Cours vom 15. ] 16. 
Consolsp.2¾% April 99½ 99 ½% Siwerrente — 65 — 
Preussische Consols 106½ 106½ Ungar. Goldr. Aproc. 795], 79¼ 
Ital. 5proc. Rente... 97½ 97 ½ [Oesterr. Goldrente——- — 
Lombarden........ 63, [ 6% Berlin — —— 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. —— — — 
proc. Russen de 1873 94% 94¾ Frankfurt a. . J 
SF r — — — 
Türk. Anl., convert. 14 —| 14 — [Paris ....... . — — — 
Unifieirte Egypter.. 79 | 79%, Petersburg.. — — — 


loco 46. Spiritus still, per Juni 20½, per Juli-August 21, 1 5 August- 
September 21¼, per September-October 21¼. 
[Schlussb 


Weizen 
behauptet, — Juni 24, 50, per Juli 24, 60, per Juli-August 24, 60, per 

r. 24,75. Mehl behauptet, per Juni 52, 30, per Juli 53, 00, 
per Juli - August 53, 25, per ‘September - December 54, 10. Rüböl 
ruhig, per Juni 56, 50, per Juli 56, 75, per Juli-August 57, 00, per 
Sept.-December 57, 75. Spiritus behauptet, per Juni 43, 00, per Juli 
42, 75, per Juli-August 42, 75, per September- December 41, 50. — 


Wetter: Bedeckt. 
Liverpool, 16. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Ballen, davon 
Marktberichte. 

A Breslau, 16. Juni. [Wochen markt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Bei der nunmehr beginnenden Sommersaison mehren sich die Zufuhren 
in allen Producten, hauptsächlich von Feld- und Gartenfrüchten, auf 
den verschiedenen Marktplätzen. Auch Geflügel und Fische werden 
gegenwärtig in grosser Auswahl feilgeboten. Die meisten Grünzeug- 
sorten sind in Folge der überreichlichen Einbringung im Preise be- 
deutend herabgegangen. Im Allgemeinen zeigte sich im Laufe der 
verflossenen Woche eine recht rege Kauflust. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—63 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfd. 50 —60 Pf., Speck pro Pfd. 6070 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pid. 70 Pl., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,50—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf, 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
8—10 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Günse pro Stück 2,50—3 M., 
junge Gänse pro Stück 3—5 Mark, Enten pro Paar 4 Mark, Kapaun 
pro Stück 3,50—4 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hühecrhahn pro Stück 
1,20—1,50 M., Henne 1.802,50 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 1,20—1,30. Mark, Tauben pro Paar 70—80 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl 
Spinat 2 Liter 10 Pfg., Sellerie Mandel 1,50—3,00 M., 
5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 40 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch 

ro Liter 40 Pr, Perlzwiebein pro Liter $0 Pf, Schnittlauch 2 Bund 

Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., 
Petersilie pro Bund 7 Pf., Mohrrüben 1 Liter 20 Pf., Carotten Bund 40 Pf., 
junge Oberrüben Mandel 20—50 Pf., Erdrüben Mandel 1.20 M., Rüb- 
Sun ie Liter 20 Pf., Teltower Rübchen Liter 20 Pf., Spargel Pfund 
50—60 Pf, Radieschen 3 Bund 10 Pr, Kopfsalat, Schilg 30 Pf., 
Gurken pro Stück % bis 40 Pf., Schnittbohnen. Schock 50 Pf., Schoten 
1 Liter 25 Pf., unreife Stachelbeeren Liter 20 Pf. 

Kartoffeln, 2 Liter 8-10 Pf, neue Malta-Kartoffeln Pfund 15 Pr, 
neue hiesige Kartoffeln Liter 80 Pf. 


pro Rose 60 Pf., 
Rohr-Zwiebeln Bund 


Pommersche Hypotheken - Aotien Bank. Die am 1. Joli a. e. 
ündbaren Hypothekenbriefe werden in Breslau|2 


„ Hypotheken-Bank in Hamburg. Die am 1. Juli a. e. fälligen Pflaumen pro Pfund 20 bis 40 Pf., getrocknete Kirschen 
upons der 4- und 3½procentigen Hypothekenbriefe werden vom 
ab in Breslau durch die Herren Gebr. Guttentag u. B. M. Marck 
Der franzoſiſche Geſandte, welcher den | eingelöst. 
König, das Kronprinzenpaar und den König von Schweden in der 
überreichte zwei werthvolle 
Carnot dem Könige von 


Großfürſt Michael Nikolajewitſch iſt nach 
betreffend die 


Präſentation von 128000 Rubel falſcher Creditbillets bei der Reichs⸗ 
bank ſind 15 Angeklagte zu Zwangsarbeit reſp. Verbannung nach 


Am Tage der 
des Kassen- 
— Da am Montag den 18. Juni die Börse ge- 
schlossen bleibt, hat das Liquidationsbureau beschlossen, die für diesen 
Tag festgesetzte Scontirung der Theilbeträge der deutschen Bank- 
zu verlegen. — Die Generalver- 
genehmigte die Bilanz, ertheilte 
einstimmig Entlastung und beschloss 6 bezw. 4½ pCt. Dividende zu 
vertheilen. Die ausscheidenden Aufsichtsrathsmitglieder wurden; wieder- 
Die Poſtdampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen gewählt, ebenso die der Bilanzrevision, — D 

Zeit die Neuemission von zwölf Millionen Dresdener Bank- 
so dass 
„Voss. 
u. Son 
Norwegischen Staatscon- 


as Syndicat, welches 


Südfrüchte, frisches und en Obst. Frische Aepfe 
Liter 30—50 Pf., frische Kirschen Liter 40—60 Pf, getrock. Aepfel pro 
Pfund 25—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 95—50 Pf., getrocknete 
pro Pfund 40 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen 
pro Dutzend 1,20 M., Citronen Dutzend 80—90 Pf. Garten-Erdbeeren 


Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf, Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., 3 hal pro Pfund 
70 Pf., Champignons Pfd. 1,50 M., Steinpilze Liter Pf., getrocknete 
Morcheln Pfund 2 M., Honig Liter 2,40 M., Walderdbeeren Liter 1 M. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 240—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf, Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhküse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—% Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Cosamissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 DE, 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 BE, 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 2 

Wild. Rehbock pro Pfund 70 Pf., Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 
8—12 Mark. 


Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 11. und 
13. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 566 Stück Rindvieh (darunter 360 
Ochsen, 206 Kühe). Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht exel. Steuer: 
Prima-Waare 38—40 M., II. Qualität 28—32 M., geringere 4—26 Mark. 
2) 824 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 
gewicht: beste feinste Waare 34—38 M., mittlere Waare 24—28 Mark. 
3) 2177 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 
gewicht exel. Steuer: Prima-Waare 19—22 Mark, . Qualität 
14 bis 18 Mark. 4) 851 Stück Kälber erzielten Mittelpreise, 
Höhere Preise konnten trotz des geringeren Auftriebes nicht erzielt 
werden. Export war: Nach Hamburg 150 Hammel, nach Oberschlesien 
18 Ochsen, 58 Kühe, 11 Kälber, nach Sachsen 51 Ochsen, 24 Kühe, 
nach Berlin 54 Ochsen, 9 Kühe, 568 Hammel, nach England 374 Hammel, 
Bestand blieben: 12 Ochsen, 2 Kühe, 20 Schweine, 125 Schafe. 


OD Sprottiau, 15. Juni. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 16,70—17,50 M., Roggen 11,30— 11,50 
Mark, Hafer 12,00—12,80 M., Gerste und Erbsen nicht notirt, 50 Klgr. 
Kartoffeln 2,00—2,25 M., 50 Klgr. Heu 2,50—3,00 M., 1 Schock Stroh 
zu 600 Klgr. 16,00—18,00M., 1 Klgr. Butter kostete 1,40—1,60 M., das 
Schock Eier mit 2,00—240M. bezahlt. Witterung: Nach heftigem Sturm 

estern Nachmittag ein sanfter, die lechzenden Fluren erquickender 
egen. Heute Nachmittag regenfrei, Himmel bewölkt. 


Berlin, 16. Juni. [Grundbesitz und Hypotheken. Berich 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der 
letztwöchentliche Verkehr in bebauten Grundstücken bietet weniger 
Bemerkenswerthes durch die Zahl der erzielten Umsätze, als durch die 
Thatsache, dass mehrere Besitzwechsel grösserer Objecte zu Stande 

ekommen sind. Es erhält sich dauernd gute Nachfrage, die sich zum 

heil auf hochfeine Häuser in den bevorzugten Strassen der 

Stadt, zum anderen Theil auf Neubauten in verkehrsreichen, 
wenn auch nicht gerade eleganten Gegenden richtet, Im ersteren 
Falle verlangt man ausreichende, wenn auch mässige Ver- 
zinsung des Anlagecapitals; bei der letzteren Kategorie ausser der 
Verzinsung noch einen anständigen Ueberschuss. Da nun aber bei der 
grossen Mehrzahl der offerirten Grundstücke diese Bedingungen nicht er- 
füllt werden können, so hält sich der Umsatz trotz des sehr flüssigen 
Geldstandes in engen Grenzen. Etwas lebhafter wurde es im 
Geschäft mit Villen und kleinen Wohnhäusern in der Um- 
gebung Berlins und kamen mehrere Abschlüsse zur Kenntniss. 
Im Hypothekengeschäfte herrschte auch in der abgelaufenen Woche die 
durch die Nähe des Quartals hervorgerufene grössere Bewe ung. So- 
wohl für den Juli-, wie für spätere Termine fanden zah reiche Be- 
leihungen zu normalen Bedingungen statt. Die Zinssätze notiren wie 
folgt: Erste Eintragungen allerfeinster Art 33/,—37/; Pt., durchschnitt- 
lich aber 4—4!/, pCt., entlegenere Strassen 4%½ pCt. Zweite und fernere 
Stellen je nach Lage und Beschaffenheit 4½—5—6 pCt. Erststellige 
Guts-Hypotheken 37;—4—4/, pot. mit und ohne Amörtisation. 

Hamburg, 15. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand-Selig- 
mann.] Heute keine Börse. 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. H., hier: Das öſterreichiſche Parlament („Reichsrath“) beſteht 
1) aus dem Herrenhauſe, 2) aus dem Hauſe der Abgeordneten; das un⸗ 
ariſche Parlament („Reichstag“) 1) aus der Magnatentafel (Ober⸗ 
baus), 2) aus der Repräſentantentafel. Die beiden Staatsgebieten ge 
meinfamen Angelegenheiten gehören vor bie „Delegationen“. 
Dieſe zerfallen in die 5 terreichiſche und in die ungariſche Delegation; die 
öſterreichiſche wird von beiden Häuſern des Reichsraths, die ungariſche von 
beiden Häuſern des Reichstags gewählt. Jede der beiden Dele lationen 
tagt für ſich; nur wenn zwiſchen beiden über eine Frage keine Einigung 
erzielt wird, vereinigen ſie ſich zu einer gemeinſamen Sitzung, in welcher 
jedoch nicht debattirt, ſondern nur abgeſtimmt wird. Die Delegationen 
treten 3 Hr Wien und Budapeſt zuſammen; in dieſem Jahre 
tagen ſie in Budapeſt. 
ER F. in T.: Sie hätten ſich vorher nach den Submiſſions⸗Bedingungen 
genauer erkundigen follen und hätten dann gewiß erfahren, wie niedrig 
Sie überhaupt bieten durften. Bei jeder Suͤbmiſſion ift eine derartige 
Grenze geſetzt. Ein niedrigeres Gebot findet, auch wenn es das einzige 
und folglich zugleich das höͤchſte iſt, keine Beachtung. . * 
R. G.: Es ne jedenfalls ein Druckfehler vor. Bei einer Geſchwindig⸗ 
keit von elwa 30 Metern könnte der Ballon höchſtens 6,9 Kilometer in 


4 Minuten paſſiren. 

100 A.: Die Beantwortung Ihrer Frage 
Briefkaſtens überſchreiten. Wenden Sie ſich an einen Rechts⸗Anwalt. 

0. 0. Geſchwiſter des Erblaſſers und deren Nachkommen haben 
Erbſchaftsſteuer zu zahlen. Die Steuer von 4 und 8% bezieht ſich au 
entferntere Verwandte, bezw. Nichtverwandte. — Wer preußiſcher Bürger 
werden will, hat bei der Königlichen Re — — ſeine Naturaliſirung zu 
beantragen. Ob er früher einmal im Inlande ebte und nur kurze Zeit 
im Auslande das Bürgerrecht beſaß, kommt dabei nicht in Aude: 

K. B.: I. Die „republikaniſche Partei“ wurde 1856 gegründet; fie um: 
faßte die Anhänger der bundestreuen, centraliſtiſchen, ſelavenfeindlichen 
Partei, während die Demokraten Gegner der Centraliſation waren und 
einen gütlichen Ausgleich mit den Südſtaaten herbeizuführen wünschten. 
Nach dem Kriege verlor dieſer Parteigegenſatz an Bedeutung. Die „Repu⸗ 
blikaner“ verfielen namentlich unter Grant's Präſidentſchaft immer mehr 
der Corruption, ſo daß ſich die ehrenhaften Elemente, welche eine Reform 
herbeizuführen wünſchten, unter Sumner und Schurz von den Republi⸗ 
kanern trennten und im Jahre 1884 für die Wahl des Demokraten Cleve⸗ 
land eintraten. (Näheres finden Sie in v. d. Holſt: „Amerikaniſche Ver: 
faſſung“.) — II. Karl Schurz iſt Bundes⸗Senator für Miſſouri; unſeres 
Wiſſens iſt ſein gegenwärtiges Domicil in Boſton. — III. Nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika erhalten nur ſolche Perſonen Beför⸗ 
derung, welche erwerds⸗ und arbeitsfähig find und dem Staate nicht 
ſofort zur Laſt fallen. Ein beſtimmtes Vermögen iſt nicht erforderlich. 
Sogar mittellofe Perſonen dürfen landen, ſofern fie von bemittelten Ver 
wandten in Amerika aufgenommen werden. 

X. in B.: Die vom Oberpräfidenten der Provinz Schleſien unterm 
26. Juli 1882 (Amtsblatt S. 229) erlaſſene Polizei⸗Verordnung geſtattet 
allerdings den Verkauf von Lebensmitteln in feſten Verkaufsſtellen auf den 
Straßen und öffentlichen Plätzen außerhalb des vor⸗ und nachmittägigen 
Hauptgottesdienftes (alſo bis 9 Uhr Vormittags, von 12 bis 2 Uhr Mittags 
und von 4 Uhr ab), ſoweit die Ortspolizei dieſen Verkauf nicht 
einzuſchränken für nöthig findet. Da in Ihrem Falle das Letztere 
eingetreten ift, bleibt Ihnen nur übrig, beim biefigen Königlichen Polizei⸗ 
Präſidium die Genehmigung des ferneren Verkaufs ſchriftli nachzuſuchen. 

Abonnent M., Berlinerplatz: Geldverſprechen, ſowohl eine bloße Schen⸗ 
kung als die Bezahlung einer Schuld betreffend, ſind nach ſo langer Zeit 
nicht mehr bindend. er 5 

0. M. I—g: 1) Eine ſtrafbare Handlung ſcheint nicht vorzuliegen. 
2) Auf die zweite Frage werden wir Ihnen im nächſten Briefkaſten ant⸗ 
worten. Re 
Fi R. M. in B.: 9 75 515 n vr AR en an 

onntagen ausgeliefert, welche laut beſonderem — rothem — Frachtbrie 
als Eilgut aufgegeben worden iſt. 5 56 des Hetr.⸗Real. v. 11. Mai 1874. 


Liter 1 M. 


würde den Rahmen unſeres 
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Vom Standesamte. 16. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Oertel, Robert, ev. Bäckermſtr., Sandſtr. 4, Weikert, 
Chriſtiane, ev., Tauentzienſtr. 82. — Gnärich, Friedrich, Schuhmacher, 
ev., Vincenzſtr. 51, Koruſchowitz, Marie, k., Bismarckſtr. 32. — Zoche, 
Bu, 3 k., Hirſchſtr. 22, Hoffbauer, Anna, k., Scheitniger⸗ 

aße 15 t. 
= Standesamt II. Hippner, Wilh., Schloſſer, ev., Niedergaſſe 4, Gubig, 
Eliſabeth, ev., N. Graupenſtr. 5. — Lauterbach, Mar, Seifenſieder, ev., 
u W 90, Wuttke, Emilie, ev., Siebenhufenerſtr. 14. — Zindler, 

ax, Buchhalter, ev., Gräbſchenerſtr. 20, Wallner, Selma, ev., Carlſtr. 8. 
— Mann, Franz, Tiſchlermeiſter, k., Kloſterſtr. 39, Scholz, Clara, ev., 
Königgrätzerſtr. 7. — Hirſchberg, Paul, Arb., ev., Bohrauerſtr. 71, 
Preſauy, Jul., k., dare 8. 


terbefälle. 

Standesamt I. Frenzel, Anton, Stellmachermeiſter, 75 3 — 
Grzeſchuiok, Maurer, 35 J. — Otto, Selma, Nähterin, 44 J. — 
Glatzel, Renate, Dienſtmädchen, 41 J. — Schirm, Auguſt, Cigarren⸗ 
macher, 26 J. — Fieber, Richard, S. d. Schneiders Carl, 3 J. — 
Henſel, Carl, Auszügler, 67 J. — Cardoeus, Adolf, S. d. Steinſetzers 

Zulius, 4 M. — Fiſcher, Dar, Maler, 26 J. — Nimptich, Roſalie, 
ienſtmädchen, 69 J. — Röthrich, Martha, T. d. Schuhmachermeiſters 
Ernſt, 12 J. — Paetz, Fritz, S. d. Tiſchlers Emil, 3 M. — Schwenke, 
Robert, S. d. Korbmachers Robert, 3 M. — Monert, Joſef, Küraſſier, 
2 J. — Karger, Joſef, Arbeiter, 61 J. — Diebiez, Heinrich, S. d. 
Kellners Carl, 1 J. — Tietz, Martha, T. d. Arbeiters Carl, 1 J. — 
Gramſch, Friedrich, Arbeiter, 55 J. — Quittenbaum, Johannes, Hand⸗ 
lungsgehilfe, 19 J. — Künzer, Anna, L. d. Böttcher! Carl, 6 W — 
Heinrich, Carl Auguſt, 5 a. D., 85 J. — Luft, Julius, Kfm., 
57 J. — Bittner, Joſef, S. d. Arb. Paul, 2 T. — Gaſt, Martha, T. d. 
Lackirers Richard, 4 M. 

Standesamt I. Hentſchel, Margarethe, T. d. Maurermſtrs. Eduard, 
6 J. — Meberth, Clara, geb. Herrmann, Drechslersfrau, 2 J. — 
Knothe, Rudolf, S. d. Tiſchlermſtrs. Franz, 7 W. — Meiſtrock, Aug., 
Droſchkenbeſ., 48 J. — Faber, Reinhold, Maler, 60 J. — Parnof, 

aul, S. d. Haushälters Daniel, 4 M. — Vogel, Ernſt, S. d. Korken⸗ 
chneiders Carl, 41 M. — Anders, Hedwig, T. d. Tiſchlers Alois, 5 M. 
— — — ę—wͤä— — — 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
© Weiterland, im Juni. Die Dampfſpurbahn von Munkmarſch nach 
Weſterland, die noch im Laufe dieſes Monats ferti geſtellt werden wird, 
ſoll Sonntag, den 8. Juli, unter angemeſſener Feierlichkeit eingeweiht und 
in Betrieb geſetzt werden. Die Spurbahn führt vom Hafenplatz Munk⸗ 
marſch in faſt gerader Linie in etwas über 4 Kilometer langer Strecke 
nach Weſterland zum Kurhauſe. Conceſſionär und Eigenthümer der Bahn 
iſt der Inhaber der Nordſeebäder auf Sylt, Dr. Pollacſek. — Sowohl in 
Station Munkmarſch, als auch in Station Weſterland werden in den 
Warteräumen Billetausgabeſtellen errichtet. N 
* Borkum. Anfang Juni. Am 15. d. Mts. wird die Saiſon eröffnet, 
dieſelbe dauert bis zum 1. October. Unter den deutſchen Nordſeebädern 
iſt Borkum durch ſeine Lage ganz beſonders für Seeluftkuren und See⸗ 
bäder geeignet, weil dieſe Inſel am weiteſten vom Feſtlande entfernt iſt. 
Während der Saiſon fahren die Dampfer von Emden jeden Tag regel⸗ 
mäßig um 12 Uhr Mittags, an einzelnen Tagen im Juli und Auguſt auch 
noch um 9 Uhr Vormittags, von Leer zu verſchiedenen Zeiten, jedoch ſo, daß 
von beiden Häfen Anſchluß an die Vormittags daſelbſt eintreffenden 
Saiſonſchnellzüge mit Durchgangswagen ſtattfindet. Als eine Verbeſſe⸗ 
rung von der größten Wichtigkeit iſt die Erbauung einer Anlegebrücke mit 
unmittelbarer 9 an der ſüdöſtlichen Seite der Inſel und die An⸗ 
lage einer Eiſenbahn mit Dampfbetrieb vom Landungsplatze bis zur Ort⸗ 
ſchaft Borkum zu begrüßen. 8 i 
* Bad Landeck i. Schl., Anfang Juni. Unſer Curort, ſchon feit 
Jahrhunderten vornehmlich als Damenbad rühmlichſt bekannt, welcher in 
dem an Naturſchönheiten am meiſten ausgeſtatteten öſtlichen Theile des 
Glatzer Ländchens gelegen, hat bereits Anfang Mai ſeine Bäder geöffnet. 
Die Curverwaltung, der Verſchönerungsverein und die Logishausbeſitzer 
haben mit vereinten Kräften Alles aufgeboten, um ſelbſt weitgehende An⸗ 
ſprüche an Comfort zu befriedigen. Mehrere neue Prachthauten an Logis⸗ 
Ae ſind ſeit voriger Saiſon aufgeführt worden. Promenaden und 
nlagen ſind durch mancherlei Neueinrichtungen weſentlich verſchönert. 
Die oheerte im Curpark und an der Morgenpromenade finden unter der 
bewährten Leitung des ſtädtiſchen Muſikdirectors Poltmann ſchon ſeit 
Mitte Mai ſtatt. Die Direction des Victoria⸗Theaters hat Frau Juliette 
Ewers übernommen. Die Bäderpreiſe ſind ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
für die Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und vom 15. Auguſt bis Ende 
der Saiſon um W Procent ermäßigt worden. BR 
+ Bad Schweizermühle im Bielagrunde bei Königſtein. Unſer Curort 
liegt, auf allen Seiten von hohen Felswänden umgeben, in einem wieſen⸗ 
reichen Thale, inmitten meilenweit ausgedehnter Nadelwaldungen, 358 Meter 
über der Oſtſee und circa 250 Meter über dem Elbſpiegel bei Dresden, 
10 Kilometer von Königſtein. Die Waſſerheilanſtalt — 1839 be⸗ 
ründet — hat einen altbewährten, guten Ruf. Die Hydrotherapie in 
Eren ganzen Umfange kommt zur Anwendung, ferner die elektriſche 
Behandlung und elektriſche Bäder. Die Maſſage und Heilgymnaſtik 
wird nach rationellen Grundſätzen ausgeübt, theils mit, theils ohne 
Apparate. Schweizermühle wird beſonders Nervenkranken, Schwachen und 
Reconvalescenten empfohlen. : 3 ö . 
Hermsdorf ſt. Anfang Juni. Bei Wahl der Sommerfriſche erinnere 
man ſich auch an Hermsdorf ſt., direct am Fuße des Hochgebirges und an der 
Chauſſee, welche von Liebau i. Schl. nach Schmiedeberg i. Nigk- führt, 
elegen. Die Entfernung von Liebau bis Hermsdorf ſt. beträgt 8 km und 
25 von Schmiedeberg bis Hermsdorf ft. 12 km. Der Ort, welcher eine 
Seehöhe von 569 bis 700 m hat, zieht ſich durch zwei herrliche Wald⸗ 
2 hin und iſt faſt ganz von Nadelholzwaldungen umgeben. Das 
Uskunfts⸗Bureau befindet ſich in F. Frommhold's Gaſthauſe; Poſt⸗ und 
Telephonſtation im ſehr nahen Michelsdorf. Zwiſchen letztgenanntem Orte 
und Liebau i. Schl. iſt Poſt⸗ und Omnibus⸗Verbindung mit täglich ie 
zweimaliger Hin⸗ und Rücktour eingerichtet. 
Vermiſchtes. 
© Wie überall, hat ſich auch in Italien der Shannon Regiſtrator 
außerordentlich ſchnell eingeführt. Herr Au . Zeiß, Inhaber der Shannon 
Regiſtrator Co. in Berlin, welcher bekanntlich! Hoflieferant Sr. Maj. des 
Königs von Italien iſt, hält ſich augenblicklich zum Beſuch der Miniſterien 
in Rom auf und wird, wie verlautet, demnächſt in Mailand eine Filiale 
errichten. 0 2 7 . 
80 Eine intereffante Preisausſchreibung enthält das 12. Heft der 
„Wiener Mode“. Dieſelbe umfaßt das a nei der weiblichen 
Arbeit in ſieben Gruppen, wobei 21 Preiſe im Geſammt⸗Betrage von 
2500 Fl. Silber zur Vertheilung kommen, darunter Preiſe von 500, 300, 
900 5 


h 


Fl. u. ſ. w. Die Bedingungen der Preisbewerbung werden fo geſtellt, 
daß jeder die Nadel führenden Hausfrau der Wettbewerb möglich ſein 
wird. Damen welche ſich für dieſe bemerkenswerthe Concurrenz intereffiren, 
können das Heft, welches eine Fülle ſchöner Illustrationen enthält, von 
jeder Buchhandlung oder von der Abminiftration der „Wiener Mode 
beziehen. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In- und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer uuſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements incl, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. a 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er: 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pfennige), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in, der 

ufendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
ie Wohnu 9 gewünscht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
e 


drücklich zu beantragen. . 
34 Expedition der „Breslaner Zeitung“. 


wird am 18. d. 
Albrechtsſtraße verlegt und der Betrieb daſelbſt am 
gedachten Tage früh 


genannten Gebäude 
anſtalt 18 außer Wirkſamkeit, dagegen verb 
Muſeumsplatz 11 eine Telegraphenanſtalt, welche 
ſich mit der Annahme und Ausgabe von Telegrammen 
befaſſen wird. 


*SECURUS JUDICAT ORBIS TERRHAR UM.“ 


Apollınanıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,894,000 
Flaschen und Krüge. 


Bekanntmachun 


+ 
Am Montag, den 18. d. Mts., un wegen der 


aus Anlaß der 1 tin, Sr. Majeſtät des Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers und 
feierlichkeiten der Getreidemarkt aus. 


önigs ſtattfindenden Trauer⸗ 


Breslau, den 16. Juni 1888. 
Der Magiſtrat 


[7409) 


hieſiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Das hieſige Telegraphenamt, Mufeumsplag 11, 
M. in das neue Poſtgebäude in der 


Uhr eröffnet werden. 
Die Annahme: und Ausgabeſtelle für 


Telegramme befindet ſich Graben 36, eine 
Treppe hoch. 


Mit demſelben Tage tritt die in dem letzt⸗ 
untergebrachte ganz 
eibt am 


Breslau, 12. Juni 1888. . 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Chopper. 17263] 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Perſonen, welche noch in diefem Jahre Anſchluß 


au die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung zu erhalten wünſchen 
werden erſucht, ihre Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. Juli 
an die hieſige Ober⸗Poſtdirection einzureichen 


Die Ausführung dieſer Auſchlüſſe im laufenden Jahre wird 


jedoch nicht unbedingt zugeſichert. 


Nach dem 1. Juli angemeldete Anſchlüſſe können 


keinenfalls vor dem Frühjahr 1889 hergeſtellt werben, 
0 


Breslau, 2. Inni 1 


888. 
Der Kaiferliche Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 


Wekanntmachung. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung der Schleſiſchen Zweig⸗ 


vereine der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird nach Beſchluß der vorjährigen 
Generalverſammlung zu Gleiwitz am 26. und 27. Juni 
Trachenberg ftattfinden. 


uni d. J. in 
[3148] 


Breslau, den 27. Mai 1888. 


Der Vorſtand 


des Schleſ. Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Erdmann. 


Rochegrosse: Nebucadnezar. 


r noch kurze Zeit. [7414] 


Gemälde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


elgemälde B Eulen veyartrt und neu vergoldet ai 


F . i ars ch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Soeben erschien: 
Ein Führer durch die Stadt 


Breslau. für Einheimische und Fremde. 


Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Conriſten-, Strand- u. Regenſchirme 


empfiehlt in größter Auswahl, 


Trauer ſchirme 


ſtets vorräthig [7412] 


Franz Nitschke, 


Schirmfabrikant, 
Ning 34 u. Schweidnitzerſtraße 51. 


Wir können früher Geſagtes nur wiederholen, daß das Helm⸗ 


10. Aufl. 


Preis 


1 Mk. 


Etablirt 
1847. 


bräu aus dem feinſten Malz und Hopfen gebraut iſt, dem hieſigen 
Geſchmack entſprechend einen ſehr großen Gehalt an Malzwürze hat, und 
hierdurch nicht allein nahrhaft und geſund, ſondern auch ſehr wohlſchmeckend 


it. Auf Gebinden und Flaschen it das „Helmbräu“ 
durc das Haupt Comptoir der Breslauer Actien⸗Bier⸗ 
brauerei, Nikolaiſtraße Nr. 27, zu beziehen. 


18886] 


Für Hypotkeken 


haben wir bei längerer Unkündbarkeit, mässigen Zinsen und unter 
conlanten & Verwendung und erbitten Offerten 


[6914] 


. ‚m. Grademwäilz, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, I. Etage. 


Aufruf. 

Das Hinſcheiden weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
hat im ganzen weiten Vaterlande Aller Herzen auf das tiefſte bewegt, 
und jedem Deutſchen von Neuem ſo recht zum Bewußtſein gebracht, 
welch unauslöſchlichen Dank das geſammte Volk dem ruhmreichen 
unvergeßlichen Heldenkaiſer ſchuldet. Auch die Bewohner der Provinz 
Schleſien ſind von dieſem Gefühle der Dankbarkeit durchdrungen und 
gewiß von dem Herzenswunſche beſeelt, demſelben einen würdigen Aus⸗ 
druck zu verleihen. 

Wir halten uns daher überzeugt, daß der Gedanke, dem in Gott 
ruhenden Kaiſer Wilhelm zum ewigen Gedächtniß an deſſen ruhm⸗ 
und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz ein Reiter⸗ 
Standbild zu errichten, bei allen Schleſiern begeiſterten Anklang finden 
wird. Allen Koͤrperſchaften, wie jedem Einzelnen aus der heimath⸗ 
lichen Provinz ſoll Gelegenheit geboten werden, dem Drange des 
Herzens durch freiwillige Beiſteuer hierzu, groß oder klein, Ausdruck 
zu geben, und darum geſtatten wir uns, zur Betheiligung an Er⸗ 
richtung dieſes patriotiſchen Denkzeichens hiermit aufzufordern. 

Breslau, im April 1888. 


Das Schleſiſche Provinzial⸗Comite 
zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals 
in Breslau. 


Folgen 84 Namensunterſchriften von Perſonen aller Stände und aller 


politiſchen Parteien.) 

Von dem vorſtehenden Comité mit der Ausführung beauftragt, erfuchen 
wir unfere Landsleute, in allen Kreiſen der Provinz Zweig⸗Comités zu 
bilden, Beiträge einzuſammeln und die eingegangenen Gelder nebſt einem 
Verzeichniſſe der Geber an die als Hauptſammelſtelle dienende Landes⸗ 
hauptkaſſe von Schleſien einzuſenden. 

Alle Zuſchriften bitten wir an den mitunterzeichneten Landeshauptmann 
von Klitzing, welcher die Geſchäftsleitung übernommen hat, zu richten. 

Sämmtliche in der Provinz erſcheinende Zeitungen erſuchen wir um 
gefällige Aufnahme dieſes Aufrufes. 

In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 


Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, 


der Breslauer Morgen-Zeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 


ſiſchen Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 


Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund & Comp., 
Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, Trewendt & Granier (Bernh. Sich), 
Köhler (Girt'ſche), die Schletter'ſche Buchhandlung, ſowie die Rathhaus: 
Inſpection. s [3297] 
Breslau, im Mai 1888. ; 
Herzog von Ratibor. 
von Boehn. 


Dr. Kopp. Dr. von Seydewitz. Graf Stoſch. 
reslau, den 16. Juni 1888. 


Mufruf für die Kinder ⸗Ferien⸗ 
Colonien des Jahres 1888. 


Die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Erfolge der Kinder⸗Ferien⸗ 

Colonien und die in immer weiteren Kreiſen ſich 2 5 machende Ueber⸗ 
zeugung von den ſegensreichen Wirkungen derſelben geben uns Veran⸗ 
laſſung, auch die diesjährigen Sommerferien zu benutzen, um armen und 
kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen Auf⸗ 
enthalt in einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger Auf⸗ 
ſicht zu ermöglichen. 
Die Unterzeichneten ſind wie in den Vorjahren bereit, ſich der Aus⸗ 
führung des Unternehmens zu unterziehen und richten daher an alle die⸗ 
jenigen, welche dieſes gemeinnützige orhaben zu unterſtützen geſonnen 
ſind, die recht dringende Bitte, dies n eines Geldbeitrages, 
zu deſſen Empfangnahme die Rathhaus⸗Inſpection, Ri jeder der Unter⸗ 
zeichneten bereit iſt, zu bethätigen. Ueber das Reſultat der Sammlung 
und die weiteren Maßnahmen werden wir in den öffentlichen Blättern 
ſeiner Zeit Mittheilung machen. Ä [3599] 

Das Comité für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 
Stadtrath Beblo, Stadtverordneter Dr. Er Georg Caro, Regierungs-, 
Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann, Stadtſchulinſpector Dr. Handloß, 
Rector Friedrich Hoffmann, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, Stadt⸗ 
verordneter Dr. Pannes, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, Stadtrath 
Schmosk, 2 Arzt Dr. Simon, Stadtverordneter prakt. Arzt Dr. Steuer, 

prakt. Arzt Dr. . 
Stadtſyn 


Seit unſerer letzten Veröffentlichung ſind bei der Rathhausinſpection 
an Gaben weiter eingegangen: 

Katholiſche Schule XIV — Lehrer⸗Collegium 2 M., — elei⸗ 
beſitzer Günzel 6 M., Sanitätsrath Dr. Heimann 5 M., Frau Dr. Julie 
Lewald 10 M., Guftan Bielſchowsky 10 M., Frau Seraphine Silbergleit 
20 M., Dr. med. Heymann 5 M., Fräulein Cohn 5 M., Banquier 
Eichborn 20 M., Frau Julie Beyersdorf 15 M., Frau Ty. 3 M., Prof. 
10 0 55 M., Frau Dr. S. in Venedig 5 M., Kaufmann R. Baum 


„ Univerſitätsprofeſſor Dr. Weingarten. 
icus Goetz, Vorſitzender. 


15 M., J. Levyſohn 10 M., Profeſſor Dr. Soltmann 10 M., Dr. Schottky 
10 M., Kaufmann J. Hamburger 10 M., J. A. 10 M., Kaufm. O. Rumler 
10 M., H. T. 50 M., prakt. Arzt Dr. Töplitz 10 M., Alte Riege 10 M., 
Ohrenarzt Dr. Jacoby 10 M., Dr. Aſch 10 M., Stadtverordneter W. 
Epſtein 10 M., Hofjuwelier Carl Frey 10 M. Kaufm. Joh. Andr. Bock 
10 M., Maurermeiſter Ehrlich 5 M., Fabrikbeſitzer H. Meinecke 6 M., 
Kaufmann Max Grund 10 M., Schmidt, Pfarrer bei St. Vincenz, 3 M., 
Kaufmann ni Dzialas 5 M., Medicinalvath Prof. Dr. Ponfick 10 M., 
Dr. med. Carl Reich 3 M., Frl. H. Franck 10 M., Stadt⸗Bauinſp. Steinbart 
5 e v. Kunowski 10 M., P. O. 10 M., Barticulier 
Robert Cuno 30 M., Rector Knetſch3 M., Kaufmann und Stadtverordneter 
C. H. L. Kärger 10 M., Bankdirector Hugo Heimann 20 M., Wurſt⸗ 
8 Robert Heimann 5 M., Bankdirector Moritz Lyon 10 M., Pfarrer 
ei St. Matthias A. Schade 5 M., a 100 M., 
gu Geh. Juſtizrath Roſenberg 10 M., Stadtrat) a. D. Riemann 5 M., 
aufmann Hermann Auerbach 10 M., Frau Adelheid Beyersdorf 50 M., 
Amtsrichter M. G. 10 M., Particulier Jonas Hirſchel 30 M., Stadtrath 
Beblo 10 M., M. 3 M., Kaufmann Salo Hirſchel 15 M., Bürger⸗Verein 
der en Vorſtadt 50 M., Kaufmann Karl Becker 10 M., Schieds⸗ 
mann Schöder, aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleiche 5 M., Bankdirector 
Sromberg 20 M., He Bredow 15 M., Frau Baurath Lüdecke 
10 M., Dr. med. Eger 10 M., Curator der kath. Schule XVIII., Fleiſcher⸗ 
meiſter Peterſch 5 M., Vorſteher derſelben, 
Collegium dieſer Schule incl. 0,55 M. von Schülern 4,05 M., Kaufmann 
R. L. 20 M., Fabrikbeſitzer Oscar Wecker 10 M., Dr. med. Simon 15 M. 


Lombarddarlehne auf Sclesich Boden⸗Crebit⸗Pfandbriefe und 5 | 
bei der Reichsbank beleihbare Werthpapiere werden bei Entnahme 


größerer Beträge zu einem niedri eren Zinsfuß als dem der Reichs⸗ 


bent gewährt von der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 


Actien⸗Bank zu Breslau, oerrentraße 26. 
Auch hypothekariſche Darlehne gewährt die Bank zu den mäßigſten 
Bedingungen. [010] 


Für eine auswärtige Bank find wir ermächtigt, 


vothekariſche Darlehne 


4½¼% auf 10 reſp. 20 Jahre feſt zu coulanten Bedingungen bei 
ſtuliger Erledigung zu gewähren und diesbezügliche Anträge 8 
885 


ee Moritz Werther u. Sohn. | 


Telephon 513. 


Freund. Friedensburg. Dr. Kelch. von Klitzing. 


bſaß Mai 5 M., Lehrer: 


7 
7 


Posener 4°, und 3. % Credit- Kranken- u. Kinder Wagen ⸗Fabrik. Haarfarbe Schröer, bene asus 
Pfandbriefe. € eſtes Verſand⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen. 


leicht & 2 ME. für helle und dunkle Järbung. Gebr. Schröer, 
Die Versicherung gegen die am 20. Juni begin- Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Berrüden. 
nende Pari-Verloosung übernehmen [8761] 


sämmtliche hiesige Banken und 
Wechsel-Handlungen. 


Posener 4% und 3% % Pfandbriefe, 


ie am 1. Juli er. fälligen und früher Tallig Kinderwagen mit Holz, 
sewesenen Coupons zu obigen Pfandbriefen lösen Neueſte und Beſte. Kin 
wir vom 18. d. M. ab bis Ende August a. e. in den und beſter Conſtruction. 16116 
Vormittagsstunden von 9—12 Uhr ein. 


[8881] . m 
Oppenheim & Schweitzer, Reiſekörbe 
. und Nohrplatten⸗Koffer! 
Posener 4% und 3½ Pfandbriefe, gaben Biobehanbtafer win S. ele ans den Li) 
Bevorstchenden Zickune Übernehmen An der feen zu Fer eee 
Oppenheim & Schweitzer, Götz Söhne, Aibreheſe * 
R 


ing 27. [8887] 


Pi | würden gerne etwas egen dieſen 
le e 1 N 2 Mangel männlicher Zierde thun, 
4 wenn fie nicht fürchteten, ihr Geld 

wegzuwerfen. Zuverläſſig reell und unſchädlich iſt das „Pilocarpin⸗ 
Präparat“ Dr. Krell's Barttinctur zur Erzeugung eines vollen 
kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz jungen 
deuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der verſprochene Erfolg nicht 
erzielt wird. Flacon M. 2,90 nur dir. von F. Neter, Fahr⸗ 
gaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) 9235 


— 8E——ͤ— :—ñä— ́.4“— ——? 

K j %5 Fleisch-Pepton, unentbehrliches Nahr 

emmel . U mittel für Magenkranke, Schwache und Gene- 
sende. Von Aerzten verordnet. 3151] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, rt.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 8 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sicli Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 


» Den Beſuchern Berlins kann das dicht am Centralbahnhof 
griebrispiirope belegene Hötel Berliner Hof, welches neben günſtiger 
age ſeinen Gäſten ruhige Wohnräume (Garten⸗Ausſicht) und mäßige 
Preiſe bietet, empfohlen werden. [3586] 


Klodnitzkanal. 


Behufs Einhängung neuer Thore auf Schiffsſchleuſe Nr. 9 und 
17 wird 363] 


i a 1 
1) die Klodnitzkanalſtrecke von S iffsſchl. Nr. 16 bis 18 
e e dises Jahres Garantie gegen Mottenfrass. 


vom 2. Inli bis wenigſtens zum f 1 
2) die Klodnitzkanalſtrecke von Schiffsſchleuſe Nr. 8 bis 9 Tagtäglich gehen uns Anerkennungen über das von uns vor einigen 
vom 30. Juli bis wenigſtens zum 10. Auguſt dieſes Jahres Jahren eingeführte Mottenschutzmittel Antisetin zu, und über- 


5 fon nehmen wir nach diesen erzielten Erfolgen bei richti A d B 1 im J 5. 
ere IE. Jun 18 eder desselben jede Sp —— — — 5 460 e Der Vorstand sus) 
7 8 LI * 4 pP 2 2 i 8 i i 5008 
Der Königliche Kreisbauinſpector eee , r f des Vereins gegen V l. 
6 Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. gegen Verarmung und Bettele 


Geſang⸗ und Opernſchule. 


. für Chor: und Sologeſang täglich von 11—12 Uhr 
3581] Edgar u. Emmy Sonntag-Unl, Elſaſſerſtr. 15. 


N — mm HMM HEN 
J Riesel s Gesell- 7 
schaftsreisen N 
Ä 


eute Sonntag: 
billiger Eintrittspreis 30 Pf. [7397] 


Breslauer 
Handwerker -Verein. 


Der Beſuch des botaniſchen 
Muſeums iſt bis auf Weiteres ver⸗ 
ſchoben. Dagegen: 

Montag, d. 1 e., Nachm. 4½ Uhr: 

Beſichtigung der Androiden 


7 halbem Eintrittspreis. 
erſammlungsort und Aus⸗ 
gabe der Karten im Garten des 
Café restaurant 4 Uhr. 
Nach der en bee Geſelliges 
Zuſammenſein daſelbſt. [7381] 
„Treuherzig.“ : 
Bitte einen nach dem 19. d. ein: 
gelangten Brief nun auf der Haupt⸗ 
poft unter gleicher Chiffre zu erheben. 
„Glück auf.“ 
Vor Schwindel wird gewarnt. 
B. K. L. V. 3381] 
Wenn Mittheilung gewünſcht, JE 
erſuche Mittwoch von bewußtem Poſt⸗ 
amt Brief zu holen. Directe Ant⸗ 
wort erwartet T. .. kopf. 


Kaifer Wilhelm-Diorama, 


Zwingerplatz 2. 
Heute, Sonntag, letzter Tag. 
Nur noch ſehr kurze Zeit. 


Preiſe bekannt. [7380] 
Androiden, 
künſtliche Menfchen, 
r en 10 34-0 ng 
Lale 1 Matr. Sher, Auer 50 Be: 2 Karl Riesel's Reisekontor, 


VBereinskarten nur bis Montag, den 18. d. M., inch. eg Berlin SW. , Anhaltstr. 2 (Zwei Ane B b 
8 5 . 7 zweiggeschäfte Bahnho 
gültig. we [7356]. Friedrichstrasse und Alexanderplatz). l 
e 5 Annahmestellen für combinirbare Rundreisebillete. Amtliche j 


Neue Städtische Ressource, Billetverkaufsstelle für die Schweiz. 3 [3515] 


SEE GEBE EEE GENE 
In Folge Ablebens Seiner Majestät unseres allergnädigsten £ F 


Kaisers und Königs Friedrieh III. fallen die Concerte bis E Hotel Berliner Hof. Berlin. 


auf Weiteres aus. 
Breslau, den 15. Juni 1888. 13597] Beſ. Georg Stöckel. Am Centralbahnhofe Friedrichſtraße. 
Neu und modern eingerichtet. Bäder. Telephon. Mäßige Preiſe. [6710] 


Der Vorstand. 


2 


Kaufmänniſcher Verein Union. Leipzig am Roßplatz. ma 
11 F ae, Danpierfabtt| IMtel Hentschel. 
all. Familien⸗Hötel erſten Nanges. 
— . ERS TTEER ra Einzelne Zimmer von 2 Mask an. 

Die auf Montag, den 18. Juni er., feſtge⸗ 


Licht und Bedienung wird nicht berechnet. 
ſetzte . „Donnersmarck- # a 
i 


hütte“ findet erſt am Dinstag, den 19. Juni, om 
ftatt, Ort und Zeit wie in der erſten Annonce 


ee Hermann Friedmann. " 
Breslau, den 12. Juni 1888. 5 2 = 
nnn Mentzel, Kindergarten-Verein. 
Schießwerder. e General-Versammlung 
Dis auf Weiteres R. König, Uhrmacher. Dinstag, 19. Juni, Nachmittag 5 Uhr, 


Rathhaus, Sitzungssaal Nr. 4. 
Zahn-Arzt Kretschmer, 


Helm- Theater. 


Die Bühne bleibt bis auf 
Weiteres geſchloſſen. Der 
ſchöne fchattige Garten und 
die Reſtaurations⸗Locali⸗ 
täten ſtehen dem Publikum 
zur Verfügung. Aus ſchank 
von anerkannt gutem Helm⸗ 
Bräu. Hochachtungsvoll 


[7394] C. Hirschecker. 


2. 6. Juli: Nordcap 26 Tage 1000 N. 
15. Juli: Brüssel. Paris. Ostende. 5. August: Schweden. h 


20. Septbr.: Abbazia. Venedig. Gardasee. 1 

6. October: Ganz Italien. à. Deehr.: Orient: Italien. 
Griechenland. Türkei. 36 Tage. 15. Decbr.: Aegypten und die 
Nilfahrt. 45 Tage. I 


Programm gratis in 


Neudort-Strasse 35, 

und [7344] 5 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Der Garten iſt dem geehrten; 


Publikum bis auf Weiteres 
von 4 Uhr Nachmittags ab 


ohne Entrée 


zugänglich. 

Alpenglühen, Waſſerfall 
täglich; ebenſo findet bei regem 
Beſuch Beleuchtung des 
ganzen Alpen⸗Panoramas 
ſtatt. 7398] 


Vom 4. Juli bis 9. Auguſt 
verreiſt. [7423] 


Dr. Bruck. 


Vom 16. Juni bis zum 7. Jul 
verreiſt. Vertretung in der Woh⸗ 
Er — nung zu erfragen. [8768] 


Volksgarten. Dr. Hering. 
Wegen Landestrauer 


; Mein Bureau befindet ſich jetzt 
Ring 19, 2. Etage, 

fallen die Concerte bis 

auf Weiteres aus. 


im Hauſe des Hru. Hoflieferanten 
Immerwahr. 7198] 


Reform-Baumwoll-Kleidung. 


Für Herren, Damen und Kinder: 
Reform-Hemden, 


Tages-Ordnung: Jahresbericht. 
Ertheilung der Decharge. 
Neuwahl des Vorstandes. [7361] 


wu zur freien = | Der Vorstand. — — 
enutzung beſtens 5 : : Reform-Nachthemden, 
empfohlen. ben Schwimmunterricht Brauerei alter Weinſtock, Keform-Jacken, 
a f fü Ohlauerſtraße 23. Reform-Socken, 
2 findet bei kühler Witterung im 5 a 2 
er Winterbaſſin, jonit im _ge: az en h ZUR. m ch hiermit zur WR 2 Reform-Strümpfe, 
Ae n — Kenntniß, dab ic ber Verkauf meines bellen ſowie dunklen Lager⸗ F Reform-Strickbaumwolle. 


Stempel auf jedem Stück ist. 
Broschüren und Preis-Courante über Dr. Lahmann's Reform-Artikel 
gratis und franco, 


Neue Synagoge. 
Ein Männer⸗ und Frauen⸗Sitz in 


bieres in Flaſchen wieder ſelbſt übernommen habe und 


727 ͤ FT Er 
. NEE 


ei Nen den vorderften Reihen, Mittelſchiff, I offerire frei Haus 2 
. werden zu pachten gef. I] 25 Fla en für 8 Mark. General-Depot 
Paſagierſahrten iR Offexien sub L. 8. 147 Brieft, „2, Fla the: Mi an Herrn S. Redlich, Bier⸗ nur bei pP 


Breslauer Unterwaſſer. d Ben as___ 
Sonntag, den 17. Juni c., E Monate Aundinnen n ag 
Zeug eg warmer Berndt, Seiten e 

Frühfahrten Eile Nähterin aden 


Schneidern, Ausbeſſern und 


großhandlung, Ring Nr. 30, ſondern in meiner Brauerei, Ohlauer⸗ 


aße 23, aufzugeben. [8841] 
MR. Hein 


Branerei alter Weinſtock. 


Passagierfahrt 


Julius Henel vorm, C. Fuchs, 
kaiserl. königl. österr. und königl. rumän. Hoflieferant, 


BRESLAU, am Rathhause No. 26. 


von 7 bis 11 Uhr Maſchine empfiehlt ſich den geehrten 
nach Oswitz, Schwedenſchanze fur S d Land 6 TFT or 27 SE 
uns Mafiernip ee, NE Haus. Mes en gane . von Stettin nach Stockholm . ittsleute! 
Nachmittag Tourfahrten 2 Tr. bei Frau Wolf. [3545] 5 ker ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel 40 Wichtig für Geſchaͤft 
on 2 Uhr ab halbſtündlich nach 7 einf Damenkid. werd. Cajüten verſehenen N N 0 : 3 
Sage uno g e = Ene u nene veflend en T „alsenehung‘  Sartı, Eric Zurückgeſetzte Waaren, ſowie Reſtbeſtände 
deb e e de W cn n en Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uh und ganze Waarenlager aller Branchen 


r. 
Paſſage: incl. Beköſtigung I. Caj. M. 45,00. IL Caj. M. 33,50. > 
dehnt dae eee, 1 werden ſtets gegen ſofortige Kaſſe gelauft. 
ere Auskunft ertheile 
- ie Stetti Gefl. Offerten sub K. E. 964 bitte an Rudolf Moſſe, 
a Fr rg rn dr | Be C., Königſtr. 55, zu richten. 50 


n achtb. i 0 Fam. find. noch N fl 
3 einige Schül. u. j. Kaufl. g. bill. Probetaille umg. u. paſſend. [8859] 


ens.m. zweif. V.⸗Zim. u. Pianinoben. Junge Leute f. rituelle gute Benf. 
ee 2. Etg., a. d. Ohlauerſtr. bei Fr. Dr. Kroner, Büttnerſtr. 33. 


— 


» Die Geburt eines Sohnes beehren 
Die Verlobung meiner ſich 2 eigen 8828 
Tochter Margarete mit Herrn Haul Im Idſtücker und Frau 


Adolph Gürtler in Wen ern Ida, geb. Cohn. 


in Schleſ. beehre ich mich er: Feber beionderen une e 
gebenft anzuzeigen. [7376] Gestern Noch ger 


Trebnitz, im Juni 1888. 
Frau 8 Ss 1. r I E + * 
e le ie Ara, wollene und JEIDENE Kleiber 
Margarete Haisler, Die heut glücklich erfolgte Die heut glücklich erfolgte Geburt i 
Adolph ‚Mücken, . e Knaben zeigen . l A t Sn t d (oft G N 
erlebte bit Mori nm Cricot-Taillen eee in allen neuen Arten, dichte und halbklare Gewe h 
Ludwig Loewe 2 15. Juni 1888. . 2, 3, 4, 6-10 M empfiehlt in 7374] 
Nach De, zen Leiden 


à 50, 60, 70, 80—100 


Damen- u. Aündenſhu e, 1 größter Auswahl und ſehr preiswerth 


in 200 Deſſins, [6865] 5 2 ® 
D. Schlesinger jr., 


geb. Walzer, 
Vermählte. 18842] 
Breslau, 12. Juni 1888. 


Moritz Roſenthal, 
Adele Roſenthal, 


geb. Eisner, 
Neu vermählte. 
Beuthen OS. _ [7407] 


verſchied geſtern Mittag 1 Uhr 
meine innigſt geliebte Frau, 
unfere gute Mutter, Tochter, 
1 Schwägerin und 
; Tant e, 13590] 


Frau Selma Bruck, 
. geb. Meyer, 
im Alters von 39 Jabren. 


empfiehlt ſehr billig 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


‘ Tiejbetrübt widmet dieſe An⸗ Trauer kleider . 5 
tatt jeder beſonderen Sch ſt 86 7 
* Saba i & mine der ö 30 Fee in 3 7, weid nitzer ra e + 
Eruſt Pa ſchen, r Gu av Bruck. Anette 47, II. 8819 2 
ft 

1 1 e Schleſien, ze Be 

den 888. - a 

Erfurt, iu Ju mi 1888. [8848] uni 1 Schwar; e Hüte, Nur noch kurze Zeit dauert mein 


e e ea meer 
n enormer Auswa i und empfehle daher für den Sommer 
’ | © WM. Liebrecht, eee Herrenhemden, Gravatten, Handschuhe e eie, 
Heute früh 5¼½ Uhr endete ein sanfter Tod die langen 215 40, nach Tac k Unterjaden, Unterbeinkleider, Billigste Preise. 
Leiden meines inniggeliebten Mannes, unseres theuren Vaters nur Ohlauerſtr. nach d. Taſchenſtr.[ Strümpfe, Socken, Handſchuhe, eB W 
j —̃ — für jede Größe paſſend, in beſter 2 achsmann, 


e SD er She € i | 00 Qualität und zu den billigſten Preiſen. Hoflieferant. — 30. 


. 0 Handschuhe . 
r starb in seinem 88. Lebensjahre. 20 Tr au erblum en, weidnitzerſtraßte 1. T andse ein aut Din 
Schmelzbonguets it. rauer- Cravatten, I. Himal, 


In tiefer Trauer widmet diese Anzeige 
elegraphen- und 
im Namen der Hinterhliebenen T 
5 elephonanlagen 

8 — empfiehlt 7373 6 a Wan jan = Flore, 5 schweidnitzerstr. 5. 

geb. Friedländer. ustav Wesel, ſtraße 47. r mene N 
* 12771 ! ſtraße 47. 
2 „R. rn at Perlen os des Brosche, Armbänder u. Colliers 
Schweidnitzerſtr. 51, 1. Et. 
; Eingang re 


Die Beerdigung findet Montag, den 18., Nachm. 2 Uhr, statt. Preis. frei. 25 Goralle und Silber, 
1 5 August ' Dünow, Carlsſtraße 45. 
Ste) Derken! 1 
gute ey pur enthaltend, 


von Cattun, Purpur, Creton 
und Wollatlas 
à 4, 5, 6, 7, 8—12 Mark 


ae 


Todesanzeige, 
Am 16. d. M. früh 6 Uhr verschied das älteste Mitglied 
unserer hiesigen Gemeinde [7421] 


Herr Heimann Pollack 


im ehrenvollen Alter von 88 Jahren. 


Blousen, 


“ Morgenkleider und Matinees, 


renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. 


L. Gr ünthal, Königsstrasse 1. 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Auflöſung unſeres Geſchäftes verkaufen wir die großen 
Beſtände unſeres Lagers reell gearbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


und unterm Koſtenpreiſe vollſtändig aus. 
Mibelpiiſche, Bezugsstoff e, portieren u. Teppigt, 
ſoweit das Lager reicht, zu noch ilfigeren Preiſen. ] 


Hoch & Wallfisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Für Neſtaurantsf 51 & r e 78 
empfehle die Dresdener Patentſeidel 
mit ſelbſt abnehmbarem Deckel, 


Material entſprechend den pr. Octbr. Lexikon ift das weitaus billigſte und artikelreichſte gro 3 
d. J. in Kraft tretenden geieglühen Tae ee trotzdem noch 12 Seeaglae nach Prof. Joſep 
Beſtimmungen. 16140) Kürschner Syſtem gratis. 230 Lief. a 35 Pf. od. komplet rund nur 900 
Fr. Zimmermann, Ring 31. Erſte Mitarbeiter, glänzende Ausſtattung! Karten u. Tafeln! Verl v. 8. 
— in Stuttgart. Probehefte durch jede Buchh. u. direkt vom Verlag. 
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In: 


empfiehlt in großer ow. 
Derselbe hat in seinen jüngeren Jahren am Wohle der 
Gemeinde mitgearbeitet, ganz besonders aber seit einer sehr 0 
Art I: Mt. 25 


langen Reihe von Jahren dem Frauen-Verein der hiesig . 
g e N e iesigen Aut Miss 


10, Shmiedebrüde 10 
Gemeinde als Vorsteher und Rendant seine Kräſte gewidmet. ——— Handschuh. EEE tn 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 7 Ausverkauf! licher als die amerik. 


bei vielen Tausend F. 1 
i vielen Ta irmen 

Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde zu Brieg. das Paar 60, 75 Bi. u: 10-ubofig| bees , 8588 
Das Repräsentanten-Collegium. ’ 


nur 1 Mark. [8824] 


Geschw. Br, 


Carlsplatz Nr. 1. 


Todes-Anzeige. 


Heute früh 6 Uhr verschied nach langem Leiden 


Herr Heimann Pollack 


im ehrenvollen Alter von 88 Jahren. 

Derselbe hat unserem Verein als Vorsteher und Rendant eine 
sehr lange Reihe von Jahren vorgestanden und war stets be- 
müht, unsere wohlthätigen Zwecke in bester Weise zu fördern. 

Wir werden sein Andenken stets dankend bewahren. 


Brieg, 16, Juni 1888. [7419] 


Der Frauen-Verein der Synagogen- Gemeinde. 
Henriette Böhm. Ros. Eckersdorf. Math. Kirschner. 


Die Nadelfabrik von 
Ernst Kratz in Frankfurt a. N. 
empfiehlt [0205] 
Nähnadeln mit federndem Oehr 
als grösste Erleichterung des 


Einfädelns. = 
— b. R. F. No. 25421 Fahrräder 
Selbst von Schwachsehenden u. Seidel « Naumann, 


Heut verschied sanft nach längeren Leiden unser lieber Vater, 
Gross- und Urgrossvater, der Erbscholtiseibesitzer und Kreis- 
deputirte 17377] 


Anton Allnoch 


in Beigwitz, im Alter von 81 Jahren und 6 Monaten, 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beigwitz, den 15. Juni 1888. 


Blinden m. Leichtigkeit einzu- 


D 
| fädeln. —In den meistenBlinden- Dresden. 


Filiale Breslau N 
Aguesſtraße 11. 
Lager ſämmtl. Neuheiten 
in Fabrrädern. 


anstalten eingeführt. Zu haben 
in fast allen Geschäften, welche 
Nälnadeln führen. 


H. Meinecke 
Breslau, Albrechtsſtr. 13, 


empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in f 05% 
Friſt angefertigt. 


Cement-Mosaik- u. Terrazzo- 
Platten für Fussbodenbeläge, 


Cementröhren, 7 u. Viehkrippen eto. 
be Be Pin Ai 
Terrazzo⸗Stufen nos Wandbekleidungen, 


geſchliffen und polirt 
emofieblt bei gediegenſter Ausführung zu billigſten Vreden 


C. U. — es — 


Breslau, 
Salzstrasse 2. 


Fabrik mit . [0236] 


2 Dartg uß⸗Wellen Noſtſtäbe wu 


nunmehr ſeit F ſich auf das Vorzüglichſte 4 9 5 —.— 
wir geh allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 
Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Feuerung. 
Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 


A| werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u „Wanblampen auf: 

bronzirt. R. undi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtrazen⸗ Ecke. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


u ich die Reſtbeſtände meines Lagers, beſtehend in 
feinen inländiſchen und ausländiſchen Stoffen zu Sommer⸗ 


u. Winter⸗Ueberziehern, Anzügen und Beinkleidern, 
bis zum 1. Juli a. or. zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Nach Gottes Rathschluss ist heut Abend unser herzlich 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater und Schwager, 
der Rentier, frühere Kaufmann, Herr 


August Alexander Opitz, 


im vierundachtzigsten Lebensjahre nach längerem Leiden sanft 
entschlafen. 

In tiefster Betrübniss veröffentlichen diese Traueranzeige im 
Namen der Hinterbliebenen 


Amalie Opitz, geb. Görlitz. 


Paul Opitz. ermann 3 Induſtrien. Proſpecte gratis. 
E Da] ee un deen walt. , Stanislaus Lentner & Go,, Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauauſtalt und Damp eſſelfabrik. 


ö „C ˙ ˙²˙ e... 7˙Äw dun ..... ˙⁰ A TV 
* * * * R 
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Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Berlooſung 3 % procentiger, Aprocentiger 4½ procentiger und 
Sprocentiger n iner ferien Commnnal⸗Obligationen 
ein > 

Bei der am 15. Juni 1888 in Gegenwart des Notars Juſtizrat 
Dr. Bernhard ſtatt d Verl 
Eommunal obige onen HE rc i u 
1) 3½ procentige unkündbare Schl Boden⸗Cred 
33 Serie „ 2 „ 

Littr. A, über 3000 Mark. 

232. 393. 620. 


Littr. B. über 1500 M 
365. 434. 504. Fe 815 10 4 
C. über 1000 M 
12. 265. 302. 344. 458. er 
die 1140 1101 188 2878 2870 2878 2059. 801 = 281 
A ; k ; 2 5. „2578. . 5 2811. 
2928. 3140. 3217. 3218. k = 
Littr. E. über 200 Mark. 
125. ee = . . = 1553, 20 
rocentige eſiſche Communal⸗ Obligationen 
Serie 9 3 bar zum Neunwerthe. 
Littr, 8. über 1500 Mark. 


. 170. 186. 217. 227. 
354. 414. 417. 438. 446. 462. 490. 


213. 216. 225. 234. 235. 252. 258. 266. 
369. 378. 379. 380. 395. 428. 429. 433. 


965. 975. 3006. 32 44. 47. 70. 71. 83. 88. 
183. 191. 221. 222. 289. 297. 303. 313 
382. 436. 437. 450. 472. 476. 478. 
624. 633. 643. 647. 655. 657. 663. 669. 


34. 65. 778. 785. 797. 802. 810. 825. 831. 836 
Littr. C. über 1000 Mark. 900. 916. 929. 933. 937. 949. 956. 970 
189. 141. 168. 174. 184. 206. 223. 224. 230 
Littr. D. über 300 Mark. 303. 304. 321. 333. 371. 397. 406. 410 
439. 443. 479. 493. 498. 524. 532. 535. 566. 587. 603 


Littr. E. über 200 Mark. 778. 779. 781. 792. 796. 800. 804. 818. 
55 4 182. 3 a 894, ee 2 3 2 944. 945. 
rocentige unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 34. 71. 91. 101. 102. 122. 123 
Gerie l, F. 1 ee um Nennwerthe: f f 204. 226. 232. 247. 271. 284. 285. 291. 

Littr. A. über 3000 Mark. 451. 474. 490. 510 548. 558. 579. 586. 

7. 42. 163. 184. 222. 343. 360. 405. 755. 780. 855. 975. 989. 990. 666. 693. 697. 717. 718. 720. 722. 727. 
1038. 1047. 1091. 1125. 1160. 1163. 1169. 1197. 1254. 1280. 1283. 1388.|838. 842. 865. 896. 905. 916. 944. 945. 
1566. 1599. 1680. 1708. 

Littr. 8. über 1500 Mark. 

80. 248. 250. 255. 259. 260. 313. 348. 377. 402. 418. 453. 516. 536. 
878. 962. 1007. 1043. 1094. 1135. 1229. 1257. 1287. 1423. 1446. 1499. 
1631. 1682. 1877. 1885. 1948. 1979. 2164. 2179. 2194. 2259. 2275. 2276. 
2277. 2295. 2388. 2449. 2467. 2576. 2598. 2656. 2727. 2734. 2859. 3012. 

Littr, C. über 1000 Mark. a 

79. 165. 264. 283. 285. 306. 401. 404. 428. 447. 510. 675. 764. 802. 
809. 812. 848. 861. 998. 1251. 

Littr. D. über 300 Mark. 

5. 203. 243. 247. 282. 353. 380. 381. 463. 6285. 746. 817. 922. 986. 
987. 988. 989. 1042. 68. 147. 182. 183. 184. 228. 233. 271. 294. 317. 
392. 393. 437. 636. 720. 771. 802. 837. 2069. 85. 110. 128. 145. 262. 
336. 345. 358. 408. 486. 550. 585. 624. 720. 724. 728. 855. 866. 869. 909. 
981. 3227. 315. 320. 321. 356. 369. 393. 406. 421. 519. 528. 640. 669. 
670. 690. 732. 747. 4057. 190. 355. 370. 398. 399. 406. 440. 500. 
581. 645. 680. 768. 775. 812. 938. 959. 987. 5007. 10. 56. 173. 332. 366. 
441. 611. 629. 648. 666. 735. 898. 959. 6038. 114. 115. 127. 182. 190. 
319. 324. 333. 444. 533. 535. 536. 541. 544. 624. 626. 630. 631. 634. 753. 
755. 757. 825. 835. 969. 7030. 31. 36. 42. 51. 194. 247. 283. 298. 323. 
399. 404. 509. 518. 522. 541. 543. 552. 560. 612. 863. 864. 865. 8001. 
9. 10. 18. 33. 36. 86. 146. 149. 297. 364. 412. 492. 493. 546. 659. 847. 
9052. 83. 94. 149. 151. 165. 168. 192. 203. 213. 328. 353. 388. 389. 403. 

658. 659. 660. 666. 767. 959. 
Littr. E. über 200 Mark. 

121. 136. 155. 160. 239. 385. 433. 475. 556. 563. 571. 704. 710. 871. 
981. 986. 1015. 225. 245. 251. 543. 725. 735. 760. 784. 787. 803. 2043. 
51. 121. 194. 200. 217. 257. 281. 318. 323. 325. 373. 461. 504. 554. 620. 
627. 760. 769. 789. 794. 894. 898. 899. 3044. 68. 310. 491. 681. 685. 731. 
738. 757. 809. 863. 4073. 75. 246. 250. 366. 423. 449. 450. 

4) e unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
f erie I, rückzahlbar an Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 

14. 72. 105. 112. 236. 277. 344. 423. 669. 716. 731. 764. 859. 874. 
932. 949. 973. 1012. 1050. 1162. 1163. 1225. 

Littr. 8. über 1500 Mark. \ 

110. 195. 244. 473. 602. 696. 703. 711. 780. 845. 849. 897. 941, 1012, 
95. 194. 196. 203. 347. 394. 481. 582. 587. 592. 595. 613. 693. 698. 763. 


789. 820. 827. ö 
ö Littr. C. über 1000 Mark. 

15. 40. 41. 62. 84. 147. 170. 377. 502. 527. 545. 557. 645. 666. 686. 
8: 699. 762. 909. 911. 934. 979. 1027. 1068. 1076. 1184. 1338. x 
„a Littr. D. über 300 Mark. 

5 102. 148. 158. 177. 198. 237. 277. 318. 327. 392. 485. 496. 499. 530. 
588. 617. 618. 621. 675. 726. 856. 857. 944. 955. 1135. 139. 241. 247. 
308. 386. 387. 396. 433. 435. 484. 577. 601. 691. 743. 783. 791. 831. 836. 

84. 856. 905. 947. 2054. 81. 491. 505. 518. 611. 650. 669. 732. 776. 

97 3394. 577. 756. 758. 759. 4154. 198. 257. 270. 300. 310. 311. 417. 442. 
di 480. 490. 514. 610. 611. 620. 638. 653. 669. 670. 868. 988. 5050. 

Littr. E. über 200 Mark. 

36. 90. 184. 193. 204. 232. 346. 376. 433. 476. 486. 576. 592. 620. 
645. 759. 766. 831. 837. 873. 954. 956. 1016. 37. 44. 336. 351. 391. 393. 
554 Ir 699. 746. 4 — 8 Ne Siehfan > . Credit Pfandbrief 

zproceutige unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfan efe 
erie I, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 
Littr, A. über 1000 Thlr., rückzahlbar mit je 1160 Thlr. 

2 5. 11. 24. 38. 74. 79. 90. 103. 120. 122. 135. 139. 146. 148. 151. 
153. 158. 164. 189. 194. 202. 207. 221. 273. 302. 304. 317. 331. 364. 384. 
A 404. 413, 419. 442. 449. 451. 479. 480. 484. 496. 527. 529. 536. 568. 569. 
7 602. 621. 627. 668. 676. 690. 694. 703. 724. 733. 757. 758. 781. 784. 785. 
"ie 787. 791. 793. 806. 823. 872. 889. 891. 901. 919. 939. 944. 955. 978. 995. 

996. 1021. 43. 46. 49. 52. 54. 55. 64. 81. 94. 1107. 116. 134. 138. 156. 
6 187. 199. 214. 215. 227. 233. 238. 240. 251. 254. 302. 309. 319. 326. 332. 

335. 350. 475. 476. 481. 510. 522. 530. 533. 543. 548. 557. 562. 566. 582. 
. . 599. 636. 653. 672. 677. 699. 707. 738. 742. 823. 825. 
* Littr. B. über 500 Thlr., rückzahlbar mit je 550 Thlr. 
. 22. 26. 27. 50. 60. 61. 70. 100. 106. 121. 136. 140. 146. 158. 178. 
1 189. 193. 198. 212. 257. 271. 290. 322. 332. 341. 344. 345. 390. 406. 
422. 457. 485. 523. 531. 532. 556. 559. 561. 564. 566. 572. 575. 576. 588. 

+ 599. 602. 603. 642. 662. 688. 691. 692. 694. 705. 725. 741. 752. 758. 770. 
Br 778. 787. 792. 804. 830. 846. 851. 866. 869. 870. 877. 884. 891. 906. 908. 

5 914. 949. 971. 986. 1017. 20. 21. 23. 34. 47. 69. 84. 85. 86. 109. 122. 
17 155. 173. 197. 198. 202. 213. 220. 227. 234. 241. 258. 261. 268. 273. 299. 

f 311. 321. 330. 331. 339. 347. 348. 358. 363. 377. 380. 392. 420. 437. 451. 

0 468. 492. 513. 546. 565. 580. 585. 595. 598. 602. 606. 610. 613. 621. 647. 

3 708. 732. 770. 815. 824. 837. 839. 846. 879. 888. 890. 892. 897. 908. 916. 
re 927. 928. 940. 945. 946. 948. 958. 976. 977. 987. 

12 Littr. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. 

8 7. 39. 40. 47. 52. 59. 62. 70. 71. 74. 82. 92. 109. 120. 125. 130. 132. 
Re; 145. 156. 169. 170. 178. 182. 213. 219. 224. 247. 260. 266. 271. 297. 310. 
m 313. 316. 342. 358. 368. 384. 386. 390. 400. 409. 424. 430. 432. 466. 467. 
19 468. 502. 506. 508. 510. 516. 517. 529. 544. 558. 595. 597. 598. 599. 613. 
6 621. 629. 643. 657. 661. 673. 681. 699. 705. 706. 729. 748. 760. 786. 790. 

£ 792. 801. 819. 843. 859. 862. 883. 887. 894. 898. 928. 929. 940. 942. 945. 

2 947. 969. 999. 1039. 46. 56. 87. 91. 92. 105. 126. 142. 150. 152. 162. 

164. 167. 174. 182. 184. 188. 200. 207. 210. 212. 218. 223. 235. 260. 280. 
283. 292. 301. 304. 310. 343. 361. 363. 406. 409. 410. 422. 428. 431. 437. 
461. 464. 470. 472. 496. 548. 570. 583. 591. 603. 614. 621. 625. 645. 657. 
1 679. 700. 756. 758. 820. 823. 828. 840. 850. 856. 864. 867. 908. 911. 917. 
* 939. 963. 974. 977. 979. 980. 990. 2008. 47. 49. 69. 71. 92. 99. 107. 

2 109. 134. 145. 156. 157. 177. 181. 183. 184. 186. 200. 203. 217. 218. 228. 

172 T 238. 248. 253. 276. 277. 279. 280. 281. 287. 325. 328. 334. 344. 366. 367. 

3972. 385. 391. 410. 413. 417. 423. 447. 476. 485. 493. 500. 519. 522. 523. 
532. 543. 547. 549. 550. 560. 623. 662. 672. 682. 688. 697. 737. 738. 743. 
753. 784. 790. 791. 797. 801. 813. 817. 825. 826. 845. 857. 868. 925. 932. 
8 944. 958. 962. 986. 988. 994. 995. 3006. 17. 36. 44. 56. 62. 74. 81. 83. 
998 81. 105. 110. 113. 123. 124. 142. 143. 155. 159. 161. 193. 209. 215. 222. 
. 223. 224. 225. 228. 231. 238. 239. 240. 244. 260. 291. 295. 301. 334. 348. 

369. 376. 380. 387. 392. 395. 402. 404. 409. 417. 422. 436. 460. 472. 473. 
482. 498. 506. 507. 543. 544. 566. 571. 578. 579. 580. 581. 582. 597. 598. 
786. 828. 840. 851. 876. 880. 896. 904. 909. 917. 928. 945. 954. 960. 971. 
973. 977. 992. 998. 4005. 10. 13. 37. 43. 48. 56. 59. 72. 88. 92. 94. 115. 
149. 150. 159. 163. 202. 218. 223. 228. 230. 236. 243. 266. 270. 281. 308. 

Br 314. 329. 341. 743. 759. 769. 779. 780. 785. 795. 812. 814. 839. 845. 856. 

867. 902. 917. 934. 939. 967. 989. 5002. 3. 46. 91. 102. 104. 106. 170. 

1 176. 186. 236. 257. 287. 297. 298. 301. 312. 331. 357. 389. 412. 415. 444. 


13. 24. 58. 63. 
176. 179. 181. 182. 213. 232. 250. 261. 
426. 427. 437. 440. 443. 458. 462. 468. 
582. 583. 585. 633. 668. 694. 696. 724. 


481. 487. 500. 50 


172. 182. 183. 195. 199. 202. 210. 235. 
333. 343. 360. 374. 378. 391. 402. 408. 
506. 522. 532. 535. 536. 566. 585. 612. 
705. 708. 747. 751. 763. 765. 787. 811. 
907. 916. 958. 961. 962. 963. 964. 966. 
128. 133. 142. 145. 152. 154. 173. 177. 
247. 251. 256. 259. 260. 261. 262. 266. 
314. 339. 376. 386. 393. 397. 401. 403. 


178. 200. 204. 219. 220. 276. 289. 294. 
369. 370. 393. 394. 395. 402. 421. 474. 
499. 502. 503. 522. 523. 544. 620. 627. 
921. 923. 955. 963. 970. 973. 980. 992. 
100. 102. 104. 117. 147. 159. 183. 189. 
273. 277. 303. 304. 312. 333. 342. 349. 
387. 388. 389. 399. 404. 405. 421. 422. 
524. 548. 554. 580. 582. 598. 612. 616. 
677. 682. 688. 697. 701. 708. 709. 720. 
750. 760. 761. 762. 763. 768. 774. 775. 
834. 861. 862. 863. 871. 875. 876. 877. 


128. 129. 138. 139. 148. 169. 170. 171. 
236. 286. 289. 290. 291. 292. 339. 351. 
440. 443. 447. 474. 475. 476. 477. 478. 


6. 7. 21. 31. 37. 64. 69. 73. 90. 92. 
166. 168. 173. 175. 183. 196. 228. 233. 
326. 340. 348. 359. 360. 369. 399. 408. 
540. 550. 554. 569. 592. 610. 614. 654. 
758. 765. 782. 783. 812. 822. 827. 838. 


125. 127. 142. 150. 159. 208. 209. 211. 
272. 274. 277. 291. 322. 323. 327. 329. 
429. 430. 445. 448. 461. 474. 


195. 196. 200. 206. 215. 217. 233. 234. 
328. 331. 338. 364. 366. 418. 434. 437. 
565. 566. 578. 613. 622. 631. 632. 635. 
732. 734. 735. 736. 744. 783. 785. 786. 


140. 143. 147. 156. 159. 184. 185. 187. 
311. 321. 345. 346. 358. 360. 361. 362. 
414. 421. 422. 430. 439. 443. 483. 507. 
561. 562. 563. 566. 580. 582. 595. 600. 
727. 731. 733. 755. 785. 800. 803. 808. 
894. 895. 897. 898. 899. 900. 901. 924. 
2000. 12. 30. 31. 42. 43. 45. 64. 86. 


— 
a 
=} 
or 


308. 320. 327. 341. 344. 358. 393. 418. 
520. 522. 523. 525. 528. 545. 559. 561. 
688. 702. 705. 706. 712. 714. 755. 758. 


110. 113. 115. 159. 209. 210. 211. 212. 
303. 321. 341. 342. 343. 344. 345. 346. 
481. 486. 494. 495. 496. 501. 517. 525. 
623. 624. 626. 633. 635. 638. 639. 641. 
819. 822. 823. 839. 923. 983. 984. 995. 


716. 718. 719. 720. 721. 736. 746. 747. 
800. 847. 855. 856. 862. 863. 864. 865. 
912. 914. 915. 916. 917 968. 979 


3. 37. 59. 73. 77. 85. 92. 95. 102. 
130. 161. 164. 165. 175. 187. 214. 234. 
341. 346. 352. 401. 405. 410. 425. 444. 
532. 548. 565. 626. 628. 646. 654. 681. 
750. 764. 779. 791. 797. 803. 804. 815. 
874. 880. 896. 898. 908. 909. 912. 913. 
976. 992. 994. 999. 1000. 1. 13. 16. 
101. 127. 132. 133. 142. 143. 151. 161. 
213. 215. 222. 243. 258. 259. 295. 312. 
372. 390. 416. 481. 486. 488. 495. 502. 
580. 581. 641. 646. 647. 650. 652. 653. 
753. 782. 790. 844. 861. 884. 893. 896 


69. 74. 106. 107. 124. 159. 184. 185. 
254. 279. 314. 316. 321. 326. 333. 336. 
400. 408. 413. 416. 443. 446. 450. 452. 
537. 551. 553. 558. 560. 564. 573. 574. 
689. 699. 728. 740. 747. 768. 784. 787. 
833. 838. 862. 870. 885. 897. 909. 914. 


Littr. E. über 50 Thlr., rückz 
78. 89. 96. 112. 117. 119. 125 


Littr. C. über 1000 Mark, rückza 


871. 919. 929. 972. 1000. 7. 17. 19. 25. 27. 


. 992. 401 
253. 265. 


743. 744. 


281. 328. 


793. 797 


975. 976. 


404. 407 


Littr. 8. über 1500 Mark, rückzahlbar m 
1. 39. 54. 78. 98. 100. 102. 105. 109. 114. 155. 


317. 318. 


896. 915. 


948. 962. 9 
ahlbar m 


7. 69. 76. 81. 85. 94. 98. 


662. 684. 695. 705. 708. 716. 723. 737. 775. 783. 
818. 821. 823. 825. 826. 827. 865. 879. 881. 895. 900. 
979. 989. 2024. 43. 45. 50. 51. 57. 63. 70. 81. 


561. 564. 574. 599. 607. 642. 647. 654. 671. 672. 684. 
715. 746. 747. 752. 754. 755. 764. 777. 793. 800. 828. 
851. 852. 861. 862. 868. 878. 884. 908. 910. 911. 928. 931. 
90. 93. 105. 107. 114. 160. 162. 182. 
. 318. 331. 333. 339. 342. 349. 364. 
489. 507. 508. 521. 566. 569. 614, 
670. 674. 708. 714. 751. 766. 767. 
. 838. 839. 859. 871. 874. 875. 892. 
0. 27. 87. 92. 131. 139. 
277. 288. 300. 301. 
. 423. 434. 475. 484. 
692. 719. 730. 775. 
842. 857. 867. 892. 
980. 991. 5002. 31. 
. 147. 150. 157. 174. 
350. 409. 440. 450. 
616. 618. 651. 653. 
. 757. 758. 822. 831. 
979. 989. 993. 997. 
Thlr. 
. 161. 163. 171. 
356. 368. 387. 
549. 553. 578. 
. 796. 797. 800. 
. 1001. 18. 23. 
. 178. 179. 184. 
. 412. 445. 462. 
. 675. 688. 696. 
805. 819. 825. 830. 
56. 67. 83. 91. 


803 


75. 
it je 
128. 
340. 355. 
. 519. 527. 
. 788. 
968. 
. 159. 
381. 
604. 


E ²˙· ¹ . Au u ]˙ —³u 1, 2 Zn an a 


846. 866. 906. 911. 931. 945. 960. 970. 2009. 15. 36. 55. 
93. 117. 121. 123. 140. 143. 145. 147. 149. 151. 152. 163. 165. 170. 187. 
189. 190. 195. 198. 208. 213. 217. 218. 222. 238. 261. 269. 271. 277. 297. 
298. 319. 327. 375. 381. 383. 384. 391. 395. 420. 426. 438. 461. 476. 477. 
60 4 „ unfündb are Schi ch ade Ken Pfandbrief 
545.16) 4½ proc. unkündbare eſiſche Boden : Credit : Pfandbriefe 
Serie Il, rückzahlbar 5 10 pCt. 

Littr. A. über 3000 Mark, rückzahlbar 
2. 3. 25. 31. 43. 71. 72. 81. 88. 123. 124. 


973. 976. 977. 2010. 11. 14. 15. 33. 34. 40. 44. 55. 56. 67. 70. 
172. 173, 181. 183. 211. 
383. 412. 413. 414. 420. 121. 428. 


55 
133 


940. 959. 962. 


. 671. 672. 673. 
748. 749. 
. 832. 833. 
. 932. 972. 


479. 480. 537. 589. 603 


109. 116. 
236. 238. 
426. 431. 
676. 691. 


931. 962. 976. 1012. 17. 18. 19. 20. 26. 61. 64. 


219. 220. 
336. 348. 
476. 489, 


. 452. 478. 494. 495. 516. 523. 559. 607. 619. 627. 628. 638. 649. 
66 720. 726. 776. 795. 804. 812. 832. 848. 890. 893. 900. 


er 100 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. 
85. 98. 108. 111. 124. 1201 137. 140. 178. 194. 
3. 298. 299. 304. 312. 341. 362. 381. 402. 410. 
2. 471. 489. 495. 501. 507. 527. 533. 536. 539. 
. 608. 613. 621. 622. 623. 638. 649. 672. 673. 


Zuſchlag. 

it 16350 Mark. 
128. 130. 157. 160. 164. 
244. 253. 260. 271. 272. 304. 317. 
409. 410. 445. 469. 488. 489. 495. 
642. 645. 649. 650. 683. 684. 700. 
814. 827. 845. 846. 866. 883. 904. 
. 1003. 40. 56. 78. 122. 
178. 200. 216. 222. 224. 243. 216. 
269. 270. 292. 302. 307. 308. 311. 
Me last aa 

it je ark. 
159. 160. 161. 162. 1066 
348. 349. 363. 368. 
495. 497. 498. 


„105. 130. 159. 277. 285. 390: 483. 599. 677.730. 764. 773. 854. 894. 905. 
916. 963. 979. 2021. 22. 99. 191. 211. 253. 349. 382. 413. 533, 691. 750. 


102. 


212. 232. 


hlbar mit je 1100 Mark. 

117. 132. 147. 151. 162. 
272. 283. 300. 302. 316. 
454. 459. 469. 512. 
693. 719. 739. 753. 
866. 872. 893. 904. 


66. 68. 70. 76. 93. 


230. 244. 249. 261. 
377. 384. 405. 408. 


420. „ „ 

Littr. D. über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 M 
25. 27. 34. 47. 94. 95. 97. 100. 106. 108. 110. 111. 112. 129 
280. 291. 292. 295. 302. 


476. 533. 551. 555. 558. 


661. 662. 663. 666. 


. 675. 


791. 814. 815. 827. 848 


188. 205. 
366. 396. 
509. 551. 


113. 143. 


218. 224. 227. 232. 234. 243. 247. 265. 274. 


207. 231. 
397. 398. 406. 


552 


. 555. 
614. 631. 634. 668. 
815. 818. 831. 857. 
926. 942. 943. 945. 
161. 178. 
289. 290. 
431. 442. 453. 467. 
563. 565. 608. 658. 
765. 771. 799. 848. 
880. 881. 903. 918. 925. 950. 952. 3003. 8. 49. 65. 94. 97. 98. 99. 


84. 85. 89. 90. 91. 


ark. 


. 146. 
305. 
560. 
706. 
855. 
105. 
279. 
412. 
559. 
697. 
. 892, 
. 977. 
. 203. 


302 


517. 519. 
682. 687. 
873. 877 


213. 256. 259. 264. 280. 281 


358, 386. 387. 418. 459. 462. 479, 
526. 527. 530. 579. 601. 602. 620. 


727. 764. 767. 781. 786. 787 


998. 401 


. 152. 156. 
. 287. 306. 308 
431. 441. 
676. 678. 679. 682 
774. 775. 778. 783. 
. 896. 


220 Mark. 
121. 122. 


752. 754. 
867. 890. 
990. 993 
111. 112. 


458. 461. 
686. 694. 


923. 925. 


1. 


157. 


451 


757 
893 


k . 930. h 5 3 
Littr. E. über 200 Mark rückzahlbar 1 je 
240. 250. 259. 
464. 
699. i 
821. 830. 834. 838. 
936. 


17. 42. 73. 76. 79. 
158. 
309 


535 


. 895. 


24. 25. 26. 34. 45. 


162. 163. 
316. 320. 
503. 510. 
679. 701. 
910. 912. 


186. 194. 
343. 352. 


795. 796. 
925. 926 


947. 998 3018. 22. 34. 36. 46, 57. 74. 84. 86. 92 


165. 
322. h 
514. 523. 
708. 


917 


929 


f } . 918, 
950. 951. 954. 958. 962. 975. 993. 2001. 19. 22. 30. 34. 
196. & 


159. 


. 312. 319. 324. 
. 559. 585. 589. 


160. 


689. 695 


206. 234. 
. 383. & 
. 499. 
630. 
828. 
. 930. 
101. 


906. 


125. 


. 310. 
. 519. 
. 731. 
. 862. 


112. 


879. 
106. 
301. 


789. 
182. 


715. 


munal⸗Obligationen werden jedoch bis auf Weiteres 
Zinſen bis zum Tage der Präſentation an der Geſellſchafts⸗Kaſſe eingelöſt. 


und zwar: 


128. 137. 169. 216. 218. 286. 302. 331. 334. 384. 385. 411. 412. 448. 49 
451. 513. 575. 590. 601. 609. 617. 619. 622. 623. 625. 626. 627. 633. 637° 
641. 644. 665. 677. 683. 698. 

7) 5proc, unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 

Serie I, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
Littr. A. über 1000 Thaler. 

150. 289. 340. 457. 477. 569. 576. 591. 671. 760. 812. 950. 1041. 60. 

66. 76. 178. 195. 201. 258. 314. 334. 378. 835. 2104. 129. 130. 132. 


139. 225. 
29. 930. 948. 955. 959. 979. 988. 989. 998. Littr. 8. über 500 Thaler. 
6 115. 117. 147. 150. 115. 153. 296. 331. 350. 474. 476. 483. 510 521. 523. 538, 615. 723. 
228. 238. 267. 286. 288. 291. 345. 725. 728. 741. 944. 1021. 49. 67. 186. 187. 196. 216. 270. 283. 308. 449. 
497. 520. 525. 533. 535. 541. 598. 511. 514. 579. 581. 582. 604. 613. 651. 652. 658. 784. 944. 994. 999. 2052. 
799. 800. 811. 815. 86. 155. 269. 270. 297. 321. 621. 642. 647. 816. 825. 856. 869. 896. 208, 
913. 914. 944. 978.923. 992. 3120. 430, 601. 619. 624. 700. 723. 841. 888. 
92. 101. 104. 132. 168. Litte. ©. über 200 Thaler. 
434. 449. 405. 466. 470. 22 514. . 13. 19. 38. 49. 79. 198. 160. 163. 295. 349. 348. 347. 366. 454. 400. 
; 702. 706 719 1622. 563. 618. 636. 655. 659. 675. 713. 743. 901. 923. 984. 1055. 1194. 
699. 702. 706.712.1242 
829. 832. 833. 848. 5 


Littr. D. über 100 Thaler. 

30. 87. 134. 197. 282. 291. 296. 298. 352. 616. 619. 629. 679. 688. 690. 
712. 713. 725. 729. 738. 775. 824. 894. 947. 964. 969. 971. 1004. 11. 79. 
200. 306. 309. 317. 358. 433. 437. 469. 514. 535. 536. 538. 539. 632. 635. 
639. 832. 841. 845. 947. 985. 993. 2024. 29. 93. 121. 123. 137. 213. 218. 
243. 245. 248. 269. 270. 329. 360. 392. 402. 410. 472. 500. 589. 597. 598. 
610. 615. 630. 641. 660. 672. 685. 687. 695. 698. 717. 786. 787. 792. 813. 
817. 819. 894. 899. 3019. 23. 24. 35. 169. 369. 377. 392. 506. 511. 529. 
539. 598. 662. 698. 707. 862. 865. 867. 898. 954. 969. 4018. 21. 140. 148. 
180. 208. 307. 466. 467. 468. 477. 496. 534. 758. 764. 772. 773. 776. 777. 
778. 784. 981. 986. 989. 5034. 43. 71. 80. 90. 125. 127. 187. 281. 301. 
326. 343. 431. 439. 479. 519. 524. 553. 555. 587. 588. 589. 599. 655. 706. 
715. 865. 6046. 348. 366. 394. 585. 589. 592. 617. 721. 725. 749. 761. 
836. 841. 7125. 289. 294. 296. 299. 370. 399. 749. 827. 838. 995. 8047. 
55. 267. 362. 437. 438. 446. 452. 465. 484. 495. 536. 622. 689. 700. 703. 
716. 747. 750. 9057. 279 289. 295. 296. 297. 371. 377. 404. 405. 409. 
418. 439. 445. 446. 447. 448. 471. 585. 592. 807. 812. 863. 864. 869. 870. 
889. 917. 929. 943. 968. 10071. 99. 101. 124. 151. 189. 214. 271. 275. 
292. 295. 296. 419. 423. 518. 667. 668. 670. 671. 720. 749. 763. 961. 
11052. 59. 104. 105. 153. 185. 191. 206. 252. 254. 379. 442. 463. 511. 
524. 530. 586. 593. 599. 702. 743. 748. 839. 849. 850. 856. 866. 868. 871. 
975. 978. 982. 985. 987. 988. 989. 994. 12024. 78. 81. 85. 97. 121. 176. 
178. 188. 228. 260. 271. 279. 281. 282. 417. 447. 451. 

Littr. E. über 50 Thlr. 

78. 81. 98. 127. 251. 293. 294. 296. 329. 331. 337. 345. 450. 502. 512. 
542. 676. 688. 696. 990. 991. 998. 1004. 5. 18. 32. 35. 38. 50. 107. 108. 
109. 134. 255. 256. 318. 323. 531. 536. 552. 579. 602. 672. 677. 678. 679. 
680. 725. 753. 769. 801. 840. 841. 850. 884. 885. 918. 922. 934. 935. 939. 
942. 992. 997. 2020. 94. 133. 155. 179. 330. 380. 397. 405. 407. 413. 419. 
425. 433. 443. 448. 466. 473. 487. 493. 498. 501. 521. 522. 529. 530. 534. 
540. 545. 546. 675. 740. 741. 765. 769. 772. 816. 823. 824. 837. 841. 856. 
958. 988. 989. 3054. 57. 66. 67. 84. 90. 100. 127. 171. 206. 230. 439. 
445. 476. 490. 491. 499. 502. 504. 553. 566. 570. 573. 574. 589. 616. 618. 
622. 631. 633. 648. 654. 672. 678. 681. 699. 734. 737. 740. 743. 747. 748. 
786. 790. 793. 799. 852. 853. 943. 947. 959. 961. 968. 987. 4079. 101. 
166. 237. 351. 385. 468. 573. 595. 601. 621. 628. 668. 670. 863. 978. 985. 


8) 5proe. unkündbare Schlef. Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe. 
Serie II, rückzahlbar zum Nennwertpe, N 
Mark 


3 
— . über 3 k 
17. 57. 179. 236. 312. 418. 472. 671. 775. 837. 838. 848. 884. 1108 
Littr. B. über 1500 Mark. 
177. 207. 251. 268. 498. 507. 608. 677. 679. 775. 956. 986. 1034. 176. 
247. 435. 574. 593. 686. 835. 840. 842. 867. 873. 951. 953. 
Littr. C. über 1000 Mark. 8 
42. 167. 174. 212. 220. 327. 395. 449. 458. 739. 750. 861. 946. 992. 


Littr. D. über 300 Mark. 
82. 145. 194. 196. 200. 202. 224. 227. 251. 262. 295. 319. 325. 397. 
335. 354. 363. 371. 388. 469. 510. 661. 673. 869. 893. 981. 1015. 53. 84. 


761. 784. 837. 846. 853. 884. 978. 3005. 6. 38. 56. 58. 77. 165. 179. 
221. 235. 242. 262. 293. 306. 385. 386. 475. 494. 510. 565. 748. 793. 830. 
839. 4109. 208. 283. 317. 365. 396. 455. 485. 521. 571. 612. 644. 68. 
701. 908. 911. 972. 992. 5028. 108. 120. 170. 212. 328. 339. 434. 436, 


438. 483. 500. 510. 554. 660. 817. 861. 910. 954. 977. 981. 986. 990. 6012. 
38. 111. 157. 168. 248. 256. 287. 290. 296. 315. 324. 382. 383. 387. 433. 


Littr. E. über 200 Mark. 

58. 78. 143. 163. 243. 317. 338. 365. 388. 465. 532. 541. 614. 670. 
715. 722. 743. 748. 887. 895. 906. 928. 1065. 105. 107. 111. 136. 142. 
191. 205. 284. 295. 342. 588. 731. 775. 786. 790. 793. 816. 818. 871. 885. 
929. 997. 2095. 138. 166. 214. 236. 352. 378. 503. 543. 637. 646. 674. 
721. 730. 734. 748. 867. 3018. 73. 145. 152. 179. 186. 233. 255. 275. 


298. 317. 355. 430. 524. 529. 549. 561. 641. 666. 667. 683. 689. 704. 748. 


758. 836. 866. 899. 4018. 96. 147. 160. 230. 277. 307. 381. 446. 470. 

Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe und Communal⸗ 
Obligationen endet mit dem 

31. December 1888. 

Die . erfolgt am 2. Jaunar 1889 an der Ge⸗ 
ſellſchafts-Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26,, gegen Einlieferung der 
Stücke nebſt laufenden Coupons und Talons. Sagt andbriefe und Com⸗ 

chon von jetzt ab mit 


Aus den früheren Verlooſungen find bis jetzt noch nicht eingelöft. 


1) 3½ proc. unkündbare Pfandbriefe Serie l. 
I % Littr. B. über 1800 Mark. 


405 

Littr. C. über 1000 Mark. 
412. 460 

Littr. D. über 300 Mark. 
259. 262. 1164. 1458. 1576. 

Uittr. E. über 200 Mark. 
559. 585. 

2) Aproc. Schleſiſche Communal⸗Obligationen Serie I. 

Littr. 8. über 1500 Mark. 
21. 

Littr. D. über 300 Mark. 
228. 241. 


3) Aproc. unkündbare Pfandbriefe Serie l, 
Littr. 8. über 1500 Mark. 
622. 1338. 1542. 1673. 1882. 3020. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
417. 645. 1038. 


Littr. D. über 300 Mark. 

218. 219. 221. 597. 1404. 1474. 3093. 3509. 3846. 4042. 4352. 4433 
1565. 5269. 5315416. 5657. 6036. 6120. 6864. 6972. 7814. 8966. 0337, 
Littr. E. über 200 Mark. 

189. 367. 963. 1035. 1059. 1367. 1395. 1475. 1514. 1572. 1896. 2020. 
2733. 2863. 3094. 3129. 3214. ve 4389. 
4) Aproc. unkündbare Pfandbriefe Serie ll. 
2 Littr. A. über 3000 Mark. 


80. 

Littr. B. über 1500 Mark. 
346. 1456. 

Littr, C. über 1000 Mark. 
78. 602. 1032. 


Littr. D. über 300 Mark. 
40. 412. 576. 658. 733. 865. 891. 946. 1140. 1565. 3019. 3433. 3483. 


Littr. E. über 200 Mark. 
106. 574. 579. 1179. 1216. 5 
5) 4½ proc. unkündbare Pfandbriefe Serie I, 
n . aer 845 Thlr. 


1748 
Littr. C. über 200 Thlr. 


795. 1034. 
Littr. D. über 100 Thlr. 
1627. 1658. 5345. 5512. 5775. 
Littr. E. über 50 Thlr. 2 
339. 1054. 1124 (Jortſezung nebenſtehend.) 


4240. 4295. 4297. 


6) 4½ prac. unkündbare Pfandbri 
rie A. Aber 500 ak. 


382. 643. 838. 5 
Littr. B. über 1500 Mark. 
396. 397. 850. 1036. 1225. 1271. 1386. 1412. 1415. 1596. 1597. 1608. 
1710. 1931. 2145. 2166. 2278. 2285. 2306. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
284. 449. 534. 733. 794. 829. 834. 1197. 1226. 1388. 
Littr. D. über 300 Mark. g 
433. 460. 521. 534. 539. 1070. 1331. 1726. 1805. 1927. 2128. 2250. 
2349. 2753. 2794. 2821. 2980. 3193. 3710. 3717. 3718. 3719. 3720. 3903. 
3930. 4106. 4122. 4200. 4551. 4598. 4599. 4742. 4758. 4762. 
Littr. E. über 200 Mark. 
237. 876. 1525. 1543. 1689. 1742. 1942. 1966. 2093. 2094. 2096. 2299. 
2430. 2431. 2614. 2871. 3122. 3426. 
7) H proc. unkündvare Pfandbriefe Serie I. 
Littr. A. über 1000 Thlr. 


1359. 

Littr. B. über 500 Thlr. 

224. 2658. 2701. 3583. 3930. 

Littr. C. über 200 Thlr. 

605. 667. 971. 1006. 

Littr. D. über 100 Thlr. 

456. 1225. 1562. 1808. 2132. 2368. 3484. 4231. 5166. 5167. 5302. 5456. 
5457. 5495. 6286. 6902. 7966. 8139. 8229. 8694. 8975 9981. 10505. 10511. 
10653. 10836. 10837. 10943. 11157. 11525. 11564. 11831. 12139 

Littr. E. über 50 Thlr. 

72. 86. 273. 801. 967. 1759. 1925. 2792. 2847. 2962. 2970. 3336. 3569. 

3583. 3808. 3825. 3932. 4420. 4686. 4703. 4707. 4798. 4814. 4893. 
8) 5proc. unkündbare Pfandbriefe Serie I. 
Littr. A. über 3000 Mark. 


347. 
Littr, B. über 1500 Mark 


427. 1241. 1408. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
50. 111. 460. 961. 
Littr. D. über 300 Mark. 
10. 204. 233. 236. 383. 418. 511. 991. 1155. 1172. 1267. 
1311. 1641. 1821. 1824. 1886. 1927. 1950. 2058. 2084. 2212. 
2370. 2426. 2454. 2675. 2699. 2729. 3047. 3173. 3450. 3466. 
3662. 3708. 3811. 3958. 3975. 3997. 4116. 4277. 4357. 4532. 
4969. 5570. 5609. 6145. 6266. 
Littr. E. über 200 Mark. 
. 348. 510. 555. 632. 633. 695. 789. 867. 955. 
1423. 1480. 1586. 1587. 1655. 1917. 2016. 2126. 2202. 


1275. 


3513. . 
4702. 4922. 


1189. 
2451. 2480 
4385. 4423. 


1057. 
2327. 


2481. 2529. 2886. 3039. 3407. 3730. 3812. 3858. 4155. 4158. 
4477. 4493. 4501. 
Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Beträge 
gegen Rüdgabe der Pfandbriefe und der zugehörigen Zinscoupons nebit 
alons an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 15. Juni 1888. 


Der Vorſtand. 


monatlich mit freier Zuſtellung ins Haus 
koſtet jetzt nur das in der Deutſchen Reichshauptſtadt 
allgemein beliebte und ſtark verbreitete 


‚Kleine Journal“ 


(Eingetragen in der Zeitungs -Preislille unter Ar. 3052.) 


daſſelbe erſcheint käglich auch Montags 


mit durchaus intereſſanten Artikeln aus allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens, fortlaufenden ſpannenden 
Romanen u. f. w. 

Bei Beſtellung bei der Poſt auf dieſe billigſte 7 Mal 
wöchentlich erſcheinende Zeitung find zu bezahlen: 
bei eigener Abholung von der Poſt für] 

Monate 2 M. W Pf. 

bei Zuſtellung durch den Poſtboten extra — „ 40 „ 
zuſammen 2 M. 65 Pf. 

während ſelbſt der „Berliner Lokal- Anzeiger“ bei 
nur 6 maligem eErſcheinen 2 M. 40 Pf. very e 


80 Pf. koſtet. 
Probenummern gratis und franco. 


Expedition des „Kleinen Journal“ 
Berlin SW., Jeruſalemerſtr. 53/54. 


PATENT Jaller Länder werden prompt u. correet nachgesucht 
durch ©. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 
1 * 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 


befindlichen Effecten bezüglich ö 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Jean Fränkel 


—— Bank-Geschäft ay ); 


Friedrichstr. 60 BERLIN W. Ecke der Taubenstz, 
Reichebank-Gire-Conto „ Telephon Ne. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den ooulan- 
testen Bedingungen. 
Um die Chancen der jeweileen een; aussunutsen, 5 
führe ich, da sich oft g die Papiere, welche eigentlich 
Cassa gehandelt werden, à meisten zu gewinn- 
— A Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte au. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effoc Coupon-Rin- 
Sto. Versicherung gegen Verloosung zu den 
lich ar keinendes ausgiebi Börsenresume 
ersc ebi . 
i i siteleanlare und Specula 


0 8 
tion mit besonderer Beröcksichäigung der Beit- = ae 


2239. 2331. | 


hochachtbarer Familie in 
Lebensſtellung bei vorläufiger Mit⸗ 


zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
ihrer Verlooſung oder Kündigung 


Treo! 


Mineralbrunnen- 
Trink-Anstalt 


von 
Hermann Straka, 
an der Promenade, 
Münchener Hackerbräu, 
empfiehlt [7281] 
jeden Morgen von 5 % bis 
8 ½ Uhr 
Mineralbrunnen, 
Becher⸗ und Flaſchenweiſe, 
kalt und gewärmt, mit 
täglich friſch bereiteter Kuh⸗ 
und Ziegenmolke, genau 
nach Vorſchrift der Herren 
Aerzte. 


Jeden Morgen friſch 
bereitete 


Kuh - Molke. 
Jeden Morgen friſch 
bereitete 


Ziegen⸗Molke 


nach neueſtem Patent Laab 
Verfahren, als vorzüglich 
anerkaunt. 


Preiſe billigſt. 


= 5 8 

ufr f 3333 

U bis zum Adelſtand, 

welche eine reiche 

— 1 J 
reiche, glückliche und vaſſende 

berheiratung uw 


„ſo dürfen Sie d t über · 
ge Sie 15 1 


ie unbedingt unſere 8 
reichen Heirats- m 
. in Briefmarken. 


Vorſchläge. Porto 20 
1 Die Ueberſendung unſerer 


reichen Heirats - 

Borſchläge an Sie in großer Zahl und reicher 
Auswahl aus allen Gegenden Deutſchlands und 
Oeſterreich⸗Ungarnz erfolgt 1 — diseret in gut 
jenem Couvert. reſſe: Generals 
Anzeiger, Berlin SW. 61 (autlich regiſtrirt, 
Snftitution der Welt) Für Damen fee 


Heiraths⸗Geſuch. i 


Für meine Tochter, welche nett, 
häuslich erzogen und geſchäftstüchtig 


iſt, ſuche ich bei einer Mitgabe von] 


10000 Mark eine paſſende Parthie, 


event. könnte ein ſolider u. tüchtiger? 
mos. j. Mann in ein lebensfähiges] 
Manufactur⸗ u. Garderobengeſchäft 
hineinheirathen. 7365 
g Ernſtgemeinte Offerten erbitte mir]! 


unter A. 145 an die Exped. der 


Breslauer Zeitung. 
Ser oder Verwandte, die 


einen jungen Mann, mos., aus 
höherer 


gift von 30⸗—40 000 M. nachweiſen 


können, werden unter Chiffre C. D. 2 


Exped. d. Bresl. Ztg. geſucht. 


Für Aerzte. 


Eine Dame in den 30er Jahren, 


auf's beſte empfohlen, geſund und 
thatkräftig, rankenpfl 
nicht unerfahren, zur Leiterin einer 


Klinik ſehr wohl geeignet, wünſcht 
mit einem Arzt, welcher beabſichtigt, 
eine Privat⸗Klinik zu errichten, bald 


in nähere 8 zu treten. 
Auch beſitzt ſelbige die nöthigen 
Mittel dazu. Offerten bis Ende 
d. M. unter 


briefe werden vom 1. tage ab z Pe 118 [ Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
0 Elle von 
, ten Lee. , cum > . Fengler, Reuschestr. Nr-1, 3 Mohren, 
Cöslin, im Juni Die Haupt⸗Direction. riedrichs h all e 2 


Hagen's 
Paumwollluch⸗ 
Treib- 
Riemen. 


win. 


in der Krankenpflege 


Chiffre A. 281 an 
Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. 


Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Baul. 


Die am 1. Juli c. fälligen Coupons unſerer unkündbaren oa 


Breslau, Kloſterſtr. 


A 
Schlott, Breslau, 


Wageunfabrik und Reparatur⸗Werkſtatt 
8 43 Ohlauerſtraße 43. 
Größte Auswahl von Luxuswagen jeden Genres. 
Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. 


Deutſche Lebeng Verſcherungs Geſelſchaft in Lübeck. 


Vertheilung des Gewinnautheils 
an die Verſicherten der Abtheilung B. 
Der am 1. Juli 1888 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1884/87 beträgt: 
für die Jahresclaſſe 1872: 67,00 pro Cent einer Jahresprämie 
1876: 45,00 = s s x 
1880: 30,00 = s s s 


5 8 8 
25 1884: 11,25 = 5 = x 

Die Gewinnantheilsſcheine find von den Inhabern der, in den Jahren 1872,'1876, 1880 und 1884 
nach den Tabellen 1d—5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen bezw. der über 
diejelben ertheilten Depoſitalſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im 
Hauptbureau der Geſellſchaft in Lübeck, entgegenzunehmen. 

übeck, im Mai 1888. 5 17370] 
Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
Der Director: 
Bernh. Sydow. 


1 Mark 60 Pf. 


das Pfund. 


02ʃ¹3 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren 16915 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


ısss. Natürliche Mineralbrunnen 1888. 


Bon friſcheſter Füllung ift eingetroffen und erhalte fortlanfend 
neue Sendungen direct von den Quellen: 


Dankſagung. 
Mein Kind, ein Mädchen von 
6 Jahren, litt in Folge der Maſern 


beinahe 1 Jahr an ſerophulöſer : A 3% 8 2 
5 . iedene Be: Adelheidsquelle, Alt⸗Reichenauer, Apollinaris Biliner Sauer⸗ 
Augenentzünbun Pa mer blie⸗I brunn, Eudowaer, Driburger, Eger Franzens⸗, ‚Salz: und Wieſen⸗ 


handlungen dur 
ben ohne Erfolg. — Das arme Kind 
konnte nichts mehr ſehen und lag 
immer auf dem Geſichte. — Als 
letzten Verſuch wandte ich mich an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. 
med. Volbeding in Düſſeldorf 
und hatte die Freude, mein Kind in der 
ſo kurzen Zeit von 4 Wochen nur 

Einnehmen geheilt zu ſehen, 


quelle, Emſer 19 9 — und Kränchen, Victoriaquelle, Fachinger, Flins⸗ 
berger, Gieshübler Sauerbrunn, Gleichenberger Konſtantin⸗ und 
Emmaquelle, Goczalkowitzer, Haller Jodwaſſer, 2... Sauerbrunn, 
Homburger Eliſenquelle, Jaſtrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, 
Kainzenbader, Karlsbader Mühl⸗, Markt⸗, Neu⸗Schloß⸗ und Thereſien⸗ 
brunnen, Kaiſer Karlsquelle und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheiler 
Bernhards⸗ und Georgenquelle, Kreuzuacher, Krynica, Levico, Lipp⸗ 
ſpringer Arminiusquelle, Margarethen Heilquelle, Marienbader 
Ambroſius, Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen u. Rudolfsquelle, Neuenahrer 


durch 

; i in rüberes] Sprudel, Pyrmonter Stahlbrunn, Reinerzer kalte und laue Quelle 

leiden A dies Roisdorfer, Roncegno, en Oberbrunn und Mühlbrunn, 
alz 


Wilhelms⸗ u. Kronenquelle, chlierfer Bonifaciusquelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl⸗ und Weinbrunnen, Selterſer, Sodener, Tarasper 
Luciusquelle, Vichy, grande grille und celestine, Weilbacher Schwefel⸗ 


und Lithionquelle, SE” Wiesbadener . Kochbrunn, Wildunger 


zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
ſpreche ich dem Herrn Dr. Volbeding 
meinen innigen Dank aus. [7362] 


Harff, im Mai 1888. IL 
. B Georg Victor: und Helenen⸗Quelle. 
Nicolaus Bremer, Die Bittertwäffer von Friedrichshall, Kiffingen, Ofen, 
Gaſtwirth. Püllna und Saidſchütz. Laugen, Badeſalze und Paſtillen. 


Ebenſo halte Lager der künſtlichen Mineralwäſſer aus der 
Anſtalt der Herrn Dr. Struve & Soltmann, hier. [6142] 


Die 


Unter den Bitterquelien die 


sicherste und mildeste 
wird von den Aersten besonders verordnet bei Ver- 
stopfung, Trägheit der Verdauung, Verschleimung, 
Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, 
trüber Gemüthstimmung, Leberleiden, Fettsucht, 
Gicht, Blutwallungen eic. 

Friedrichshall bei Hildburghausen. Brunnendirektion, 


Saison-Eröffnung: Anfang Mai. 


Station der Thüringer Bahn. 


und 


Carl Hofmann, 
66. 


für 3 bis 100 Kilogramm Inhalt, 


Emmerich. 
Auch in Schleſien 3 verbreitet und beliebt. 
T Tauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 


andesausſtellungen. 
ber 1887: Goldene Medaille. 


ws 
Soolbad Kösen Heilkräftigste Badesoole. Grosses 
9 Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- 
Bäder mit Sooldouchen. Salinische 
eisenhaltige Trinkquellen. 


Herrlichste Lage. Auskunft u. Prospecte durch Oie Königl. Bade-Direction. 
patent-Augel-Kaffeebrenner 


u mehr als 14000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 


sr fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
— / 1 für jede Hachmann . i N R 
— mmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 


van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 


reisgekrönt auf verſchiedenen Wektausſtellungen, Fach⸗ und 
Allgemeine Ausftellung für Volksernährung Düſſeldorf, 5 
bſchlüſſe durch Kruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


R u. r ˙²! œͤ—cm!ij . all tn a 0 hu ĩ⅛˙˖ ĩ—9506 a er 
DA 4 en PER n * 5 TG 7 — 2 9 . 2 8 x N — j re * n P N 


Bekauutmachung. Concursverfahren. 


So 0 f ß I. d 3 n 0 1 ra; fa m, winde unferem, Brocuren ⸗Regiſter] In dem Goncursverfahren über 


N iter Nr. 91 1 das Vermögen des Kaufmanns 
Knotenpunkt der Poſen⸗ ü bewirkt: [7387] 


Thorn: Bromberger Eiſenbabn. Alfred Winter 
voliftänd U Col. 2. Bresl Disconto⸗ Bank hier Ben, Gin 
ine . N . unter ſtädtiſcher 1 0 vestauer Disconto⸗Bank hier, als des Inhabers der Firma 


in Breslau, „Schlesische Holz - Galanterie- und 


Natürliche Mineralbrunnen 


von friſcher 1888er Füllung, 


“ & . — — [ Col. 3. Breslauer Disconto⸗Bank, ahmen. ‘ 
Badesalze, Soolen, Künstl. Mineralwässer Behrer-Bacanz. er & Breslau, mit ander ar Wbnahmme ber Slang n 

5 empfiehlt [8815] Ein im jüdiſchen Seminar ausgebildeter, tüchtiger, unver⸗ Col. 5. Nr. 790 bes Geſeüſchafts⸗ Fa e 5 lug 
Be: 8 heiratheter Lehrer wird zum möglichſt baldigen Antritt für die Registers des Amtsgerichts | yerzeihni der ber Der Vertheilung 
N Crrmann 0 — vacant gewordene zweite Lehrerſtelle geſucht. Gehalt 1000 Mark Gefell er 118 den m berüchihtigenben Forderungen und 
% = 2) p. = Be — Wohnung und Beheizung. e za hl ee > 
1 7 x ewerbungs⸗Geſuche nebſt Zengniſſen und Beſchreibung des] Col. 6. Procura iſt ertheilt: ögensſtu Ana 
E Mineralbrunnen⸗Haupt⸗Niederlage, konnen Be, den 1. Jun 1888. . zu fiche °) Iheodor Winkter in|"" auf den 19. Jul 1888 
5 utonienhütte OS., den 11. Juni 0 72²²1 . Vormittags 11 Uhr 
5 Breslau, Tauentzienſtraße 78. Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. . mit der Magde N er vor dem Königlichen 2 
5 g Moritz Cohn. i von ihnen nur gemäß § 9 des] hierſelbſt vor Herrn Amtsrichter 
IE RR 2 r R 7 Statuts vom W. April reſp. Nebelung beſtimmt. 7385 
. Neu! Eröffnung Mitte Juni. Neu! Zur Erweiterung des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Bernſtadt! 28. Juni 1887 die Firma Franke nr 14. Juni 1888. 
15 ® = ſollen in öffentlicher Ausſchreihung die Lieferung von fünfzig Taufend entweder mit einem Vor⸗ edel, 

h @ IClen Mell uten 1 als Loos I, und die Erd⸗, Maurer: und Zimmer: ſtandsmitgliede der Bres⸗ „ Gerichtsſchreiber 

* ® 2 a fog auf . 7 M. = a a 7 a 1 auer Disconto⸗Bank oder] des Königlichen Amts-Gerichts. 

z - . ze Ausſchreibungs⸗Unterlagen ohne Zeichnungen find für Loos I für mit zwei curiſten derſel⸗ * — — 
5 Natur⸗ u Waſſerheilanſtalt 50 Pf. für Loos II für 1 M. von unſerer Kanzlei hier (Empfangsgebäude ben — — — Concursverfahren. 

5 5 der Brstlicher Sena 18854 — 1 N poſtfrei iu re er auch rs ft gabeutenben Zuſatze col⸗ In dem Concursverfahren über 

7) , . ichnungen in unſeren en Bu iv zei 5 

5 Reu errichtet in dem feit 50 Jahren als klimatischer Kurort rühmlich bekannten Beh eee 1V in Bernstadt eee N nd, Col. 7 Einer Caliban EEE hai WR ae 

@ 2 Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find für Loos I bis ügung vom 11 i 1888; 1 1 

. Bahnhof. Oberni 1 Poſt ꝛc. Freitag, den 29. Juni d. bern los 11 Uhr, für Loos II bis Freitag, ant 11 Juni 1688. © S 2 5 3.8 . — 
* e * den 6. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen ! Gleiwitz, den 11. Juni 1888. S . re ters, zur 
5 or olftändige Waſſerbehandlung nach Gräfenberger Art, mit! Fröffnung im kechniſchen Bureau. i N Königliches Autts⸗Gericht. das Schlubverzeichnig der bei ber 
* ießendem Quellwaſſer (8° R). Trinfquellen im Park. Warme und Briggs ift, für 2008 I zwei Wochen, für Loos II drei Wochen. Vertheilung zu berüdfichtigenden — 
8 alte Douchen. Kaſten⸗Dampfbäder. Kiefernadel⸗ u. a. aromatiſche zeslau, im Juni 1888. — Zwangsverſteigerung. derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
8 Dempfbäder. Kur und Wannenbäder aller Art. Bellen: und] Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowig.) Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Gläubiger über die nicht nerwerth⸗ 
= Schwimmbad in den Anlagen. Maſſage. Diät: und Terrainkuren. follen die im Grundbuche von baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
2 Kefir ce. — Das ganze Jahr geöffnet. RE: Bekanntmachung. Woiſtraſch Band I Blatt 6 und 41 termin 7401 
5 Schattiger Park. Waldpromenade nach allen Richtungen. Speiſe⸗ und Berlin — In unſerem Firmenkegiſter iſt die auf den Namen des Joſef Holz⸗ auf den 14. Juli 1806 

5 geſe Salon. Zimmer und Penſton (auch für Sommerfriſchler) zu billigen, 1 Era unter Nr. 26 eingetragene Firma brecher und deſſen Ehefrau Aung Vormittags 9 uhr, 

1 Preiſen im Hauſe. Proſpecte gratiß, Sei Anfragen ET Dresdenerstr.52153. | (7390) Gustav Pätzold geb. Perſchke, zu Woiſtraſch einge-| „or den nigen Anger 
x elieienque ernigk. ; a öl . i R i . 

f ee ee Narr age [Gh =" Bat ad St Batiet 


Tarnowiß, den 14. Juni 1888. 
schneider, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


FVV 
In der Marie Wuttke'ſchen 
Das Grundſtück Nr. 6 Woiftrafh | Conecurg⸗Sache ſoll die Schluſt⸗ 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher und Terrain Kurort — Saiſon: 1. Juni bis 
30. September. Herrliche Lage unmittelbar an der See und dem 
prächtigſten Laub: und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 
Geſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Bade⸗Anſtalten zu kalten See⸗ 
bädern; meuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See-, Sool⸗ Schwefel-, Stahl⸗, Eiſen⸗, Fichtennadel⸗ und Moor: ꝛc. Bäder 
verabreicht werden. — Maſſage. — Nenerbantes Kurhaus mit Conver⸗ 
—.— Leſe⸗, Muſik⸗ und Spielſälen. — Elektriſche Beleuchtung. — 

omfortable Hotels u. Privatwohnungen zu allen Anſprüchen. — Theater, 
Reunions, Concerte, Jagd, Fiſcherei. — Frequenz 1887: 6500 Gäfte excl. 
Paſſanten. — Tägliche ampfſchiffverbindung mit Stettin. — Eiſenbahn⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 22 das Erlöſchen der dem Kauf⸗ 
mann [7389] 
Paul Glogner 
von der unter Nr. 107 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragenen Firma 
„Paul Meissner“ 
bier ertheilten Procura heut einge⸗ 
tragen worden. 
Striegau, den 12. Juni 1888. 


Im 6979 
Sool- und Seebade Colberg 
finden Schüler, auch junge 
Damen, während der Badezeit 
liebevolle Aufnahme u. Pflege bei 


f 1 Königliches Amts⸗Gericht. d ä i ätzun⸗ der Gerichts⸗ iberei König⸗ 
2 verbindung über wine münde. . beiden Touren 45 Tage giltige Frau Dr. Goldschmidt. Aich age. ee er liches er n 
= Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit directer Gepäckbeförderung bis Bekaun tmachung. etreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ der Betheiligten aus. 


4 18. — Naber > 5 
el Proſpectefgratis Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Als Procuriſt der zu Berlin mit 
— —— — ͤ kw— Sehdltnßeceiese weigniederlaſſungen zu Freiburg in 
1 n Schleſien, Landeshut und Breslau 


: 5 Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
3 n e die nicht von felbſt auf den Er⸗ 


l > au teher übergehenden Anſprüche, deren 
gan ge nah al Berliner Speditions- und andere oder Betrag aus dem Adolph Rose. 2 
. — en Hitſchfeld's Lagerhaus-Actien-Besellschaft] Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, Buchhandlung zu Nenzode. [6123]|] vormals Bartz & Comp., — mant eesbeſondere Sg Bekanntmachung 
Ikalisch - salinische Thermen (29 5—39 0 R) Cur ebrauch Trans a, mr sg eingeitn enen Actien⸗Geſellſchaft it 80 n Capital, Zinſ Wi x 1 x 
alkal rm 5— 9). 9 Penſion Schweiz bei [Max Fiedler, zu Berlin mit der] derungen von Capital, Zinſen, wieder: Zur Vermiethung des vor dem 


ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank- 
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen,“ 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. [0211] 

Alle Auskünfte ertheilen und ne er te en be- 


kehrenden Hebungen oder Koſten, Nicolaithore an der Neue Oder⸗ 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin] ſtraße Nr. 2 und am Nicolaiſtadt⸗ 
vor der Aufforderung zur Abgabe] graben Nr. 4 gelegenen Lagerplatzes 
von Geboten anzumelden und, falls von 44 a 20 qm tächenindalt, ein⸗ 
der betreibende Gläubiger widerspricht, ſchließlich des auf demſelben befind⸗ 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, lichen Wächterhauſes vom 1. Oc⸗ 
widrigenfalls dieſelben bei? eitftellung | tober 1888 bis 30. September 1891 
des geringiten Gebots nicht berüd-| haben wir einen Termin auf 

ichtigt werden und bei eg Donnerstag, den 21. Juni d. J., 


Ermächtigung in Gemeinſchaft mit 
einem ordentlichen oder einem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſtandsmitgliede der 
Geſellſchaft die Firma der Letzteren 
zu zeichnen, in unſer Procuren⸗Re⸗ 
giſter Nr. 53 heut eingetragen 
worden. 173 
Landeshut, den 12. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Neurode. 


Dre 


Lauterbach zu Neurode. 6124] 


sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau es, Kaufgeldes gegen die be „Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
das Bürgermeisteramt in Schönau. Hypot efen- Bank Bekanntmachung. eb en Änfprüe Im Range kü in dem zeihhändfichen Seifione! 


zimmer Nr 1 anberaumt. 
Die Licitations⸗Bedingungen können 
in der Rathhaus⸗Inſpection eingeſehen 


Bei der unter Nr. 240 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragenen Firma 
Leiser Brann 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


in Hamburg, 
Hamburg. 


Die Perle der Karpathen in Oberungarn iſt von der Eifen- 


bahnſtation Tepla—Trencſin⸗Teplitz der Waagthal⸗Linie . l 0 r ; n werden. 7359 
h 1 2 5 . . zu Rawitſch iſt vermerkt worden, ſteigerungstermins die Einſtellung ; tehınas - + 4 
Se z. nem Euren Spacer, ber . N. 3 . 8 — daß dieſelbe durch Erbgang auf dit] des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ BB. — 5 ungs ⸗Caution beträgt 


Kaufleute Leiſer (Ludwig) Brann 
und Iulius Braun zu Rawitſch 
übergegangen iſt. Sie iſt ſodann 
im Firmen⸗Regiſter gelöſcht, und von 
Neuem unter der bisherigen Be⸗ 
zeichnung 17386 
Leiser Brann 

u Rawitſch unter Nr. 52 des Ge⸗ 
Fehſchafts Regiſters und als deren 
Inhaber der Kaufmann Leiſer 
(Ludwig) Braun und der Kauf: 
mann Julius Braun, beide zu 
Rawitſch, mit dem Bemerken einge⸗ 
tragen worden, daß die Geſellſchaft 
am 1. 2 1888 begonnen hat, und 
jeder Geſellſchafter zur Vertretung 
der Geſellſchaft gleichmäßig befugt iſt. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 12. Juni 1888 an demſelben 


Tage. 
Napwitſch, 12. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Breslau, den 12. Juni 1888 
Kauf eld in Bezug auf den Anſpruch „den 12. Juni ö 
an die Stelle = Grundſtücke tritt. Der Magiſtrat 


Das Urtheil über die Ertheilung hieſi er Königl. Haupt: 
8 wird 7400 g 91. 
des Au 10 wir g und Nefidenzitadt. 


am 10. Anguft 1888, 
Verdingung 


Hypothekenbriefe werden ſchon vom 
15. Inni a. 0. ab bei den Herren 


Gebr. Guttentag) in 
B. M. Marck | Breslau 


eingelöft. 13595 
amburg, im Juni 1888. 
Hypothekenbank in Hamburg. 


Aufgebot. 

Als nächſte Erbin der am iſten 
Auguſt 1886 zu Breslau verſtorbenen 
Näherin Amalie Brandt iſt die 
Tochter einer Schweſter ihres Groß⸗ 
vaters, verehelichte Arbeiter Jo⸗ 
hanue Henriette Spengler, geb. 
Schaefer, zu Dreiannen bei Werni- 
erode als Verwandte im fünften 

rade angemeldet. Alle diejenigen, 
durch feine alkaliſchen Quellen erfien Ranges, welche nähere oder gleichnahe 
dee e Ke e |Grbanprüche an den Rachen m 
der Wohnungen allen Anfprüchen zu genügen @ Seit, baben glauben, werden aufgefordert, n 
— 8 815 op fs, der erg — des —— ihre Anſprüche Berichtigung. 
e aud, geeignet für Dintarıne e bis zum 26. September 1888, Die Bekanntmachung vom 7ten 
Bevorzugte gfzrühjahrs- und SHeröhlaifen. Derſendung des altbewährten Mittags 12 Uhr, Juni d. J. wird dahin berichtigt, 
„Oberbrunnens“ Gere Belt u bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ daß nicht die Firma 7399] 
durch die Fürstliche Brannen-Inspeetion. * jizumelden, widrigenfalls nach Ablauf Simon Tichauer, 


In 
dieſer Saiſon 
wird auch das neu⸗ 
erbaute Bad „hammam“, 
welches, mit orientaliſchem 
Luxus ausgeſtattet, ſehr elegante 
Einzelbäder hat und in jeder Hinſicht 
eine Sehenswürdigkeit ift, zum erſten⸗ 
male eröffnet. An den meiſten größeren Bahn⸗ 
ſtationen ſind Billete für die Hin⸗ und Herfahrt 
mit Preisermäßigung zu bekommen. Saiſon⸗ Beginn 
1. Mai. Illuſtr. Programme verſendet gratis die Badeverwaltung. 


tung, gute Wohnungen, 
vorzügliche Reſtaura⸗ 
tionen u.wunder⸗ 
ſchöne Um⸗ 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland OS., den 13. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Tworog 
Band I Blatt Nr. 2 auf den Namen 
der Franziska, verehel. Müller 
Benno Schütz zu Tworog einge⸗ 
tragene, daſelbſt belegene Mühlen⸗ 
grundſtü 

am 13. Auguſt 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
ne verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 38,73 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
11,5910 Hektar zur rundſteuer, 
mit 1170 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer ee m gehören 

äuli 


Neubau der maſſiven Fürſtenbrücke. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Auffchrit find ML zum 
Eröffnungstermin (7410) 


M Dr na Nee 


{ äftszimmer unferer Bau⸗ 
inpperlione T. 0 Efſſabelſtraße 10 ll 
Zimmer Nr. 31, abzugeben. 

Die Verdingungs = Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch j 
egen ErftattungderSchreibegebührer . 
ezogen werden. © 

Breslau, den 12. Juni 1888. 


Der Magiftrat g 
hieſiger Königl. Haupt ⸗ 


in der fürftt. Molfenanftalt; don einem approbirten Apotheter unter des Termins die Ausſtellung der] ſondern die Firma 5 zu demſelben an Ge chkeiten das 
... Gontrode eich Biunncnaıın ber, — [Erhbeigeinigung erfolgen wird, Simon Tichauer jr. Mühlengebäude, ein Wohnhaus mit und Reſidenzſtadt. ö 
Breslau, 9. Juni 1888. 7403] gelsſcht ift. Schüttboden, ein 125 Wohnhaus, 


ein Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, Stal⸗ 

lungen mit Schuppen, en 

rar , den 13. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Königliches Amts⸗Gericht. Königshütte, den 14. Juni 1888. 


Oſtſee-Bad Stolpmünde i. P. 5 Königliches Amts Bericht 


R a — ſchönſter a i 80 des Firmen: 
Hafenplatz — nahe Laub und Nadelwälder — ſchönſter Strand — , Die unter Nr : Bekanntmachun 
äfti . Billi Ä rmäßigt iſon⸗Regiſters eingetragene Firma des . 0 g. 
ce. ne 5. ef noh n ee — Müblenvächters [7383] | In der Tiſchlermeiſter Joſef Dach: 


Bekanntmachung. 
Die Arbeiten in Schwedischen und 
ſchleſiſchem Granit einſchließlich Lie⸗ 
ferung des Matexials zur Wieder⸗ f 
herstellung des Tauenhbien⸗Deuk⸗ 


. x d 22300 | 
3 ; 8 Adolph Hertrich nolusky'ſchen Concursſache wird zur ekauntmachung. mals veranſchlagt auf rum! e N 
— — — — — — zu Muskau I heut gelöfcht. Beſchlußfaſſung über den freihändigen Das Be 2“ 8 Mark ſollen in Se Be 
Musfau, ben 12, Juni 188. [neslun des au ber Safer Genc. geigerung der auf den Namen des gerd Oſſerten find bie. Dinstag, 
Dr. Behrend's Soolbade-Austalten Königliches Amts⸗Gericht. gen Hand gcoandſecken Nr. 364 Oh Maurermeiftere 2. Mann, mm den J. Juli 1888, 
Colberg Bekanntmachung. oſel durch eine Gläubigerverſamm⸗ Nr. 139 0 99 m At-Striegau Vormittags 11 Uhr, 
mit vorzüglich eingerichteten Moorbädern. Die unter Nr. 62 des Firmen- [lung Termin auf 173 wird, da der Concursverwalter 5 im Bureau VI des Ma iſtrats, 
Besitzer: Martin Tobias. Regiſters eingetragene Firma des den 30. Juli 1888, Antrag auf Zwangsverſteigerung] Zimmer 38, woſelbſt die Bedingun⸗ 
Feusionat für Erwachsene und Kinder. B@g Kaufmanns 17384 Vormittags 11 Uhr, zurückgenommen hat, aufgehoben. gen ꝛc. einzuſehen find, abzugeben. 
Dirigiren de 9 ze me 35 Nötzel Max Hässelbarth an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, Die auf den 26. und 27. Juli Se ee aden — 
rzte: reis sıcus Sani ra * 1 1 s IN 2 
FFF vormals L. Hentschel * iR Sit 1288 1888 anberaumten re 57 wart der Bieter. 


zu Muskau iſt heut gelöſcht. Nes 1 
. ü ˙ ] ,,, SKöniplihes Amts-Geriht. 


Eröffnung: Ende Mal. Prospecte gratis. Martin Tobias. ] Königliches Amts⸗Gericht. Abtheilung . 


Breslau, den 14. Juni 1888. 


we 2 2 * 
Wee den 12. Juni 1888. Die Stadl Ban- Deputation. 


Königliches Amis⸗Gericht. 


Vierte Beilage zu Nr. 41s der Breslauer Zeitung. 


88er Natürliche 88er Sämmtliche 


Mineralbrunnen! Wett Bade- Ingredienzen, 
Sämmtliche Sorten direct von den Quellen. Künstliche 


Fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. 


6667 


diesjahr iger Füllungen 


2 2 
Pastillen, Quellsalze, Badesalze und Soolen, Molken-Essenz : empfinden % Ip T „ 
2 en Leguminose. , Cibils“ 2 > en 8 5 Miner alw assel salze 
Br üssigerFleischextraet, Dr.Koeh’sFleisoh-Pepton-u.Popton- mbach a Kahl. on Dr. Sandow Hamburg. 
Boulllion. Dr. Struve & Soltmann'sche künstl. Wässer. Taschens trasse 20. Natürliche Quellsalze. 


Oscar Giesser, F 


Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


— Phosphorſaurer Kalk, Eiſenuoxydul, [4952] 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 


2 Malta-Kartoffeln, 


Sonntag, den 17. 


Juni 1888. 


Besonders grosse 


Krebse, 


reife wohlschmeekende 


hochfeinste fette 
Jäger-Heringe, 
Gothaer und Braunschweiger 


Cervelatwurst, 


haltharste Dauerwaare, 
empfiehlt [8372] 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 


[4 
Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets ir 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


G. G. Müller 


Erfrischungs- 


#4 Biliner, Gieshübler, Harzer, 


A bei Brunnenkuren vorzüglich 


1888er natürliche 
Tafel- und 


wässer, 


Apollinaris, Apollinis, 
Nieder-Selters. 


Diverse Weine, 


geeignet, 
Elsässer Roihweln, 
französischer Medoc, 
diverse Moselweine, 
diverse Rheinweine, 
div. Marken Champagner, 
Süsser Ober-Ungar, 
herber Ober-Ungar, 


* g 8 "or Jahreszeit anwendbar. 25 ¼ Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
br Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
ATZ 5 Wolff & Calmbers, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Graukef bei Cesler Alleinige Niederlage für? Breslau bei Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 
„ R a ö Y verfendet Anweiſung zur Rettung von 
2 K. ; Allgemein beliebtes Unentgeltlich Trunkſucht, mit auch ohne Vorwiſſen voll⸗ 
Ri N diätetisches Erfrischungs- u. Tafelgetränk. RR 2; : 
| G @ Versandt stets in frischester Füllung im Viele Hun 1 e e eber 8 
‚ 6 4 „auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 
VER General-Depöt 740 19 7 
ich) R: 72 für Breslau, ‘Schlesien & Posen 7 5 lere a . 2 
Wale ; ä ird von einem Fachmann ein Capitaliſt mit einem 
8 J. Löw Breslau, Vermögen von 20- bis 30,000 Mark geſucht, ſei es als 
5 U f ſtiller Theiluehmer oder Soeins. Offerten werden erbeten 
4 Ohlauerstrasse Nr. 80. unter D. W. 87 Exped. der Bresl. Ztg. [8736] 
Ein Haus 
4 4 1 Hypotheken mit großem Hofraum, zu Baus, 
4 8. ſuche ich ſtets zu kaufen. Abwickelung] Fuhr? und anderen Geſchäften ſich 
5 3 L K afti ohne Schwierigkeit, glatt, ſchnell u. bil ne erben e e yon ee 
5 derhauje einen Bau 
zur Würzung = 8 u. Kr tigung 4. Biermann, & giebt, Stallung, Remiſen, großem 
v. Suppen, Braten, Tunken, Fisch ete. 8 e 2 ee —— in 1 
. Felſen, iſt in 0 
in Delicatess-, Droguen- u. e e e e “ ge Fr een . günfigen f au. ver 
General-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W.] Inhaber eines guten, foliden Fabrik: Ir en „ehen, Chiffre M. K. poſt⸗ 
2 — he re a7 7 N eidäfte (im eigenen Fra Ein Schleſien, erb. 
Faſſa, kein odeartikel), will ich 9 
>) Vor Fälschung wird gewarnt! einen neuen, außerordentlich günſtigen in aus : 
N 4 Fabrikationszweig hinzufügen und [in einer Garniſonſtadt Schleſiens, 
Verkauf blos in grün versiegelten und ] ſuche dazu einen Capitaliſten mit] unweit Breslau, mit ſeit 30 Jahren 
i ! 0213] wo i ie] beſtehendem Producten⸗Geſchäft und 
‚blau etiquettirten Schachteln! ug |! 1520 Tauſend Mark Einlage, die eſte a eſchäf 
Biliner Verdauungs-Zeltchen. fiber, debe. Gl. Bf. un bertenſen,, Stelen unter . f. 
stilles de Bilin. s en. d. Bresl. Zig. 18860] | Breslau poſtlagernd. 1852 
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- öt 1: 
nes, Verdauungsstörungen überhaupt. ertweten. ſten H E 5 E u s 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in den - Nü = 3 9 t Ein tüchtiger u. erfahrener Hötel⸗ 
Apotheken und Dröguenhandlungen. kee een 2 Be . e DEE 
2 B 2 212 1 + au + n⸗ 
Brunnen- Direction In Bilin (Böhmen). einen tüchtigen, bei Brauern zahlung 12⸗— 15,000 M. Hauptſache 
| gut eingeführten Vertreter 1 au ode v. 0. e 
l f f itte unter Chiffre V. 301 an Rudo 
gegen hohe Proviſion. Gel. Moſſe, Breslau, zu richten. [3591 
C aſſe e 75 wolle Erde unter M. SGaſthaus aſth aus 
* . 142 bei der Exped. d. Bresl. ö 
Ztg. hinterlegen. 7314] Jin einer Kreisſtadt Poſens, ſehr 
Bei unſern fämmtlichen geröſteten Caffees = unſerm * r TARR = 722 frequent, mit oder ohne Acker per 
7 f 8 „1. October cr. zu verkaufen oder 
erſten Specialartikel — -üsernesmen wir unbe . „Seführten genen veip. Sebens-| zu vr echten, nde ee 
\ 4 8 Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird sub A. F. poſtlagernd Schweidnitz 
D FEÜTÄIEB, MPG. oferten eiseten un: | ram Ba DM SO 
j . 5 ner E 7 - = 
feines, kräftiges Aroma sesatten. m. L. Rudolf Mofle, Goelig: En maifives dete e 
Dieſelben eignen ſich daher beſonders zur Mitnahme in Mitterguts⸗ einer Kreis: u. Garntonftadt Schle⸗ 
Sommerfriſchen und Badeorte, ferner beben fich V k f din Coloniak: u, Deftiationsgelääft 
unſere Röſtcaffees nicht ſowohl in unſerer Stadt, als auch auf Ar er au A her ed . 5 
* dem Lande, wo ſich nicht täglich Gelegenheit zum Einkaufen bietet, . bal 1 — 
4 großen Eingang und große Beliebtheit verſchafft. Von unſerem aus. mit einem Areal von 370 M ern] Näheres durch L. Jonas in 
gedehnten Sorkiment heben wir beſonders hervor: 13306] (ber Acker und die Wieſen lie „> Guhran. 7367 
8 Nr. 107, feinſte Carlsbader Miſchung. M. 1,57, ] Boberthal und haben meiſt lehmigen] In Beuthen OS. ift e. Gaſthaus 
8 8 „ 139, Wiener Miſchung 1,52, Untergrund), Vieh und Wirthſchafts⸗ J mit 7 Deira , in 
118, Java Mocca⸗Miſ chung 1,52, gegenſtände complett, mit guter Ernte] welchem 


in Ausſicht, iſt mit 30,000 Mark 

Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch Herrn Juſtizrath 

Uhse in Sagan i. Schl. (7325 


Guts⸗ Verkauf.? 


Das Gut Nr. 32, Hypotheken⸗ 
Nr. 24 Waizenrodau, Kr. Schweid⸗ 
nitz, 166 Morgen groß, iſt mit leben⸗ 
dem und todtem Inventar aus freier 
Hand zu verkaufen. Zwiſchenhändler 
verbeten. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition des „Schleſiſchen 
Tageblattes“ in Schweidnitz. 


ä 5575772333767 


151, Holläudiſche Miſchung 


— * 


— — — 


Eumericher, Waare 
Hauptgeſchäft: Albrechteſtr. 1, Ecke Ning. 


II. ch artenftr. 214, Ecke Neue Schweidnitzer 


III. 5 Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraße. 
IV. 5 Kloſterſtraße 3, in Nähe der Feldſtraße. 


— 


In ſchönſter Gegend Schleſiens 
iſt ein Stadtgut, ca. 150 Mg. 
guter Boden, bei 8—10 Mll. Thaler 
Anzahlung verkäuflich. Das Gut 
8 zur Dismembration ſehr geeignet. 

fferten von Selbſtreflectanten unter 
J. Z. 7082 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., erbeten. [3572] 


Meine herrſchaftliche Villa nebſt 
circa 13 Morgen Garten und Park 
in Kl.⸗Gandau, dicht bei Pöpelwitz 
gelegen, bin ich willens, ſehr billig 
zu verkaufen. 8833] 

Auf Wunſch bin ich bereit, die in 
der Nähe der Villa ſich befindenden 
großen Wirthſchaftsgebäude mit zu 
verkaufen. Die Beſitzung eignet ſich 
zu jeder induſtriellen Anlage, da ſie 
nahe am Bahnhof Mochbern liegt, 
ebenſo wie zur Anlage einer Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei. 

Simon Pfeffer, 
Breslau, Tauentzienplatz 14. 


Eine hochelegante herrſchaftliche 


Villa, © 
ſowohl für den Winter als auch 
Sommer bewohnbar, mit allem Com⸗ 
fort ausgeſtattet, in einem 1½ Morgen 
roßen Garten, mit Stallung und 
Remiſe xc., von Breslau 15 Minut. 
per Bahn entfernt, iſt verkäuflich für 
54000 Mk. Auf Wunſch kann auch 
die ganze hochelegante Einri 
fammt@quipagen, Nferdenn. Geſchirr. 
mit verkauft werden. Anerbiet. bitte 
unter v. 1 anRudolfMosse. Breslau,zu 
richten. Agenten werden nicht berückſ. 


1 e wert! Die 


— 


06 


eilbare 


2 = Ei 


Unsere 


[Deutsche Schokolade, 


in ½ und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig in 
Bresiau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfigr., 
Ohlauerstr. 34, Erieh u. Carl Schneider, Königl. Hof- 
lieferanten, Schweidnitzerstrasse 15, und C. L. Sonmenberg. 


Theodor Iildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majertäs des Königs, 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


e 1 vielen vn die Gaſt⸗ 
wirthſchaft m. gut. Erfolge betrieben 
wird, weg. Krankh. des Beſitzers ev. 
ſofort zu verkaufen. Dasſ. eign. 
1. 18 gut. Lage zu jed. Geſch., auch 
zum Betriebe einer Deſtillation. Anz. 
10,000 M. Off. u. Chiffre J. K. 374 
poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. 


Men Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft, gut eingerichtet, mit 
beſter Kundſchaft, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen verkäuflich. 
Offerten unter A. Z. 143 in die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7339] 


nter ſehr günstigen Bedingungen 
iſt wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers eine hier am Platze ſeit 
Jahren beſtehende Deſtillation bald 
zu begeben. Emil Danke, gummerti 24. 


Holzdrehbänke! 
Bandfägen, Fraiſemaſchinen c. 
zum Fuß⸗ u. Maſchinenbetrieb, ſowie 
jeden einzelnen Theil dazu, fertigt in 
beſter Arbeit Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 8230] 


Papageien, 
junge Braſilianer, ſ. z. d. b. Preiſen 
zu verkaufen Brüderſtraße 45, Hoch⸗ 
parterre. 8166] 
Frau Köhler. 
Ein vorzügliches Klavier (Hart⸗ 

mann) iſt preiswerth . ver⸗ 
kaufen Neue Taſchenſtr. 7, U. 
Ein gebrauchter, feſter, gut erhal⸗ 

tener, vierſitziger Omnibus iſt 

zu verkaufen bei [8829] 
Paul Laqua, 

Breslau, Ohlaner Chauſſee, 
„Minnahof“. 

Alte gut erhaltene Drahtſeile 

und alten Telegraphen⸗Draht, 


zu eee 88810 


10 

Sehweitzer & Oppler, ö 
Freiburger Bahnhof, 
am Petroleum Speicher. 


Ei Repoſitorium, f. neu, u. ein 
Ladentiſch ſ. bill. zu verkaufen 


bei Kuhn, Reucßen⸗Ohle 20. [8840] 


Eckestätzelohleu Gr. Baumbrücke, Tokayer Ausbruch, 
ilialen: - [011 Malaga, : 
Kloſterſtr. 1a und Brüderſtr. 14. sherry 
2 2 . 7 
Friſch, Hecht. Schleie, Madeira, 


Portwein, 
süss. Barcelona, 
prima Aepfelwein. 
Dr. Koch’s Fleisch-Pepton, 
Dr. Koch's Pepton-Bouillon, 
Dr. Koch'sPepton-Chocolade 
Dr. Koch’s Fleisch-Pepton 
Biscuits, 
Kemmerich’s 
Fleisch- Extra 
Kemmerich’sFleisch-Pepton 
Kemmerich’s 
Pepton -Bouillon, 
Maggie Bouillon-Extracte, 
Liebig’s Fleisch-Extract, 
Cibils Fleisch-Extract, 
Dr. Michaelis Eichel-Cacao, 
Knorr’s Hafermehl, 
Nestie’s Kindermehl, 
Neuve’s Kindermehl, 
echtWarmbrunnerBackwe 


Pfd. 50 Pf., Speckflundern, Pfd. 
40 Pf., Wiederverk. billiger, nur 
Sonnenſtr. 17. Burchard. 


Geräucherte Makrelen, 
feinſte neue Matjes heringe, 
Malta⸗Kartoffeln 


8 bei 8857 
E. Neukirch, 
Nikolaiſtraße 71. 

Beſte geſtempelte 


Mittel Schotten⸗Heringt 


offerire à To. 18 M. bei Abn. von 5 To. 


M. Singer, 
225 Freiburgeritrafe Nr. 33. 
Kir ch aft 
in vorzüglicher Qualität offertrt 
billigſt [7368] 


ig 
Louis Jonas, 
Guhran, Bez. Breslau. 


4 


Gute Tiſchbutter den Warmbrunner 
verſendet gegen ifehbr in Poſt⸗ Pfeffermünzküchel, 
padeten France Haus das Pfund 


Stonsdorfer 1 3 


mit 80, Pfg. Sprengel Anthracit, 
erer; Lodlan DB. Eisen-Chocolade, 
Dr. Johann's Mentholin van Houten-Cacao, 
iſt ein äußerſt erfriſchendes Schnupf⸗ Suchard-Cacao, 
pulver und ein bewährtes ſicheres Blooker-Cacao, 
— — egen ee za Lobeck-Cacao, 
ene F Sprengel-Cacao, 
N Knigge-Cacao, 


Beuthen O.⸗S., Kirchſtraße 1. 
Wiederverkäufer werden geſucht. 
Eine e ee. zur Lang⸗ 

u. Querholz⸗Spundefabrikation, 
beid. ſehr gut arbeitend, — verkaufen. 
Aug. Burkhardt, Baſteigaſſe 5. 


Chocoladen 


von denrenommirtesten Firmen, 
von: den billigsten Koch- bis 

zu den feinsten Ess-Chocoladen, 
Biscuits, diverse Marken, 


Citronen-Essenzen, 
1000 Str. beiten Gasanſtalt⸗ Himbeersaft, 
Steinkohlentheer hat ab Schweid⸗ in Flaschen und lose, 
nis billig abzugeben die Emilien⸗ Kirschsaft 
hütte in Weißſtein. [7369] Erdbeersaft, 


Limonade-Brause-Bonbons, 
Frucht-Essenzen, 
Champagner-Limonaden 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vorme 
— erschienene Schrift des Med. 


* 4% Mm . f empfiehlt 17272 
v, erm. Straka, 
sowie dessen radicale Heilung ur Be- Breslau, 


lehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Cour. 1Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Ring, Riemerzeile 10, 
Haupt-Niederlage 
und Special - Geschäft 


Specialarzt [01] sämmtlieher 
Dr. med. Meyer, #|natürlicheru. künstlicher 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, ä 


heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4-6UhrNachm. Ausw. briefi. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12— 2; veraltete u.verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 

ſelbſt 


Hautkrankheiten ꝛc., ganz 


alte Fälle, heilt ſpeciell ſeit 30 Jahren 
mit ſicherem Erfolg in kurzer Zeit 
Flieger, Altbüßerſtr. 31, 1. Etage. 
Sprechſt. bis 8 Uhr Abds., ausw. briefl. 


Hautkrankheiten ıc. & 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sud 


Gauche, Frauenleiden 


Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


amen finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. * 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2k, I. 


amen! Rath, ſich. Hilfe in diser. 1 gedieg. gr. Sopha, 2 Fan 
Leiden. erten I. 200 teuils, 6 Polſterſt u. div. Mahag.⸗ 
bauptpoſtlagernd. (8801) J Möbel jof. ſpottb. Renſcheſtr. 48. J. 


Mineralbrunnen. 


Anenſöehrich 


in jeder Familie und Werkſtätte iſt 
Plüss-Staufer’s 


univerſal⸗Kitt 


zum Zuſammenkitten aller zer⸗ 
brochenen Gegenſtände, ſei es Glas, 
Porzellan, Tafel⸗ u. Küchengeſchirr, 
Wetzſteine, Marmor, Metall, Horn, 
Holz, wie abgebrochene Möbeltheile, 

pielſachen, Puppen ꝛc., zum An⸗ 
und Einkitten von Knöpfen, Griffen, 
um Aufkitten der Brenner auf 
etrollampen, zum Kleben u. Leimen 
von Papier, Carton, Tuch, Leder 
x. ꝛc. Beſtes Bindemittel für Laub⸗ 
ſägearbeiten. 0212] 

Per Flacon mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung à 70 Pfg. bei Ed. Groß, 
Neumarkt 42, Jul. Specht, Kloſter⸗ 
ſtraße 16, Herz & Ehrlich 
Bergmann, Hummerei 11, S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 4, Jul. 
Hertel, Hintermarkt 2. 


un ugsbalber find Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 7, zweite Etage, billig zu 
verkaufen: 1 Mahagoniſopha mit 
S 1 Mahagonibettſtelle mit 

prungfedermatratze, 1 Ausziehtiſch 
mit Einlagen, 6 Stühle, ferner ein 
großes Schreibpult u. diverſe Comp⸗ 
toir⸗Utenſilien. [8812] 


Von neuesten Zufuhren 
empfehle ieh: 


— 
Castlebay- und ständer 


Matjes- 
Heringe 


vom Junifang, reif, fett und zart, 


in Orig.-Gebinden und ausgepackt, 
ri 5 billigst. [7406] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


des Hühnerauge, Hora- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühml. 
bekannten, allein echisn 
Apotheker Radlauerschen 
H eraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig 


1 NT 
a 


Sohutz marke. 
Oentral-Verkauf durch die 
Kronen- Apotheke 


Priedrichsir, 160, 
„awischen „ Unter d. Linden“ u. „Behrenstr.‘‘, 
ech- Anschluss Nr. 160. 


Ferner. 

Depot in Breslau in der 

Kränzelmarkt-Apotheke, Hinter- 
kt 4. [0213] 


BB 
Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Des für Colonial⸗, Weiß⸗ u. 
Woll⸗ ſowie Papierbranche habe 
E beſetzen. Bewerber fofort. (8874 

ii Danke, Hummerei 24. 


Berliner Verein 
für kaufmännische 
Stellen-Vermittelung. 


Büreau: Berlin SW,, 
Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsführer: 

Gust. Spuhl. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 

Vermittelte feſte 1 

in 1885: 733, 1886: 1202, 

1887: 1331. 

Vom 1. Jan. bis 31. Mai c.: 
445. [3588] 

Nachweis f. d. Herren Principale 
E. geb. Franzöſin, w. engl. ſpricht, v 


koſtenfrei. ! 

ide 

gen beſ., ſucht Eng. z. erwachſ. Mädch. 
urch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


€. J. geb. muſik. Engländ. . gut empf., 
ſucht Engag. durch Frau Friedländer. 


Sehr tücht. gepr. Kindergärtn. m. d. beſt. 
Zeugn., w. a. g. wirthſch. thätig ſ. wollen, 
15 Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine gebildete ältere Dame, 
welche Schularbeiten u. Clavier⸗ 
übungen m. beiden Mädchen beauf⸗ 
ſichtigen, ſowie den Haushalt leiten 
kann, wird geſucht. 7372 
Offerten u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche 2 5 — . Bei⸗ 
fügung der Photographie erbeten u. 
65.146 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Directriee 


für feinen Putz ſucht bald En⸗ 
agement in Berlin oder Umgegend. 
Station im Haufe erwünſcht. efl. 
Dfierten unter D. 582 an Emil 
Kabath, Carlsſtr. 28, erbeten. 
- — * 1. Juli d. J. wird eine er⸗ 
fahrene u. gewandte Schneiderin 
für eine feine Schneiderei als Di⸗ 
rectrice ein: Offerten erbeten 
an Rudolf Moſſe, Liſſa (Poſen). 


Eine Verkäuferin, 
die ſelbſtſtändig einem feinen 
Putzgeſchäft vorſtehen kann, 
im Arrangiren von Hüten firm 
iſt, findet bei gutem Gehalt; 


bei mir 2 Stellung. 


Wilhe 


Breslau. 


m Prager, 
[8851] 


ſchäftigung Nicolaiſtr. 7. 


Ein tücht. Buchhalter, 


Handlungsd.⸗Inſt. Schuhbr. 50, part. 


— ͤ—ͤü.6. - w 


in geb. jüd. Mädchen, d. Buchführ. 
firm, ſucht Stell. als Caſſirerin 
od. Geſellſchafterin. Gefl. Offert. 
sub A. X. Poſtamt Tauentzienplatz. 


Zum 1. Auguſt oder auch 4 
ſuche ich für mein Putz⸗ u. Weif- 
waaren⸗Geſchäft 8800] 


2 tüchtige erſte 
Verkäuferinnen. 


Naur ſolche, die berechtigt ſind, hohes 
Salair zu beanſpruchen, wollen ſich 
mit näherer Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit und Beifügung der Photographie 
melden bei 


Isidor Rosenthal, 


N Bromberg. 8 
ine Verkäuferin fürs Wurſt⸗ 
waarengeſchäft ſucht per 1. Juli 
Stellung. Offerten unter Chiffre 
R. 100 poſtlagernd Zabrze. [8759 


Bur. Muſeumplatz7 empf. Kinderfr., 
Pflegerin., Wirthſch., Kutſch., Haush. 
zug: Köchinn., Stubenmädch., 

uderſchleuß. u. Mädch. f. A. 
m. gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Eine Bedienungsfrau 
ohne Anhang, tüchtig u. ehrlich, wir 
für die Vormittagsſtunden geſucht. 
Dieſelbe muß ſich über ihre frühere 
Thätigkeit ausweiſen können u. * 
Recommandation beſitzen. [8838] 

Anmeldungen im Cigarrengeſchäft 
Kloſterſtraßße 10. 


T Taillenarbeiterinnen u. Rock⸗ 


drapirerinnen, ſow. Lehrmädch. k. 

ſ. m. Alte Sandſtr. 15, 2. Et. Vorderh. 
1 Schueidermädchen findet Be⸗ 
Jirmann. 


enw. i. Papiergeſchäft thät., ſucht 


e 
Elellung gleichv. welch. Branche am 
Dei: . Näh. Ausk. ſow. Einſicht 
in d. 


eugniſſe im Central⸗Bureau des 


In meinem Deſtillatious⸗ 
Geſchäft findet ein 7371] 


Commis 


welcher mit der Flaſchen⸗ 
Liqueur⸗Expedition vertraut 
iſt, per 1. Juli cr. Stellung. 


„Cohn, 
Waldenburg in Schleſien. 


Herren Conſection. 
Ein Commis, moſaiſch, der vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat, 
polniſch ſpricht u. der einf. Buchführ. 
mächtig iſt, kann ſich per bald event. 
1. Juli cr. mit Angabe des Gehalts⸗ 
anſpruches bei freier Station im 
Hauſe, melden. 731 
Adolf Grünthal, 
Gleiwitz. 


in Commis, Specerift, gegen: 
wärtig in 1 ſucht per 

1. Juli anderweitiges Engagement. 
Offerten unter Chiffre K. B. 360 
poſtlagernd Zabrze. [8760] 


. — 
zuverläſſiger, tüchtiger 
Commis 
d. d. Speditionsbrauche 


ginn: fferten unter Z. T. 96 
riefk. der Bresl. Ztg. [8799] 


Fus mein Mannfactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich pr. 1. Juli er. einen 
tüchtigen Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig. [8378] 
Joseph Brieger, 
Gleiwitz. 


Für mein Mannfactur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt einen durchaus tüchtigen, 
49 — Verkäufer u. De⸗ 
corateur bei hohem Gehalt. 

S. Zeimann, Apolda. 


15 1. Auguſt ſuche für mein 
e 


Herren: u. Damen⸗Confect.⸗ 
ſchäft einen 8 Verkäufer 
und Decoratenr, ſelbiger muß auch 
mit ſchriftl. Arbeiten vertraut ſein, 
bei freier Station und Wohnung. 
Bautzen. . Horn. 


Für mein Weißwaaren⸗, Poſa⸗ 
menten: und Seidenbandgeſchäft 
ſuche ich einen in der Branche er⸗ 
fahrenen 3598 


Verkäufer 
und Decorateur, 


der polniſch ſprechen kann und ſich 
für kleine Reiſetouren eignet. 
Offerten mit Photographie und 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Max Eisner, Myslowitz. 


Zur ſelbſtſtändigen e meiner] # 
u 


che ich] 


Filiale auf dem Lande fı 
per bald oder ſpäter, bei guter 
Tantieme, einen nicht zu jungen 


eceriſten 
mit einer Caution von 300400 M. 
Nur tüchtige, ſehr gut empfohlene 
Leute werden bevorzugt. 17327 


Offerten mit Photographie 7 


Zeugnißabſchriften unter A. 
poſtlagernd Liſſa in Schleſien. 


Sue einen tüchtigen Deſtillateur 
zum Antritt am 1. Juli. [8839] 


F. Preuss. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, wenesane 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen un 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [025 


d 
1 


Commis u. Lehrling [HS eat Fon 


für Colonialwaaren en gros ge: 
ſucht. H. 8. 26 hauptpoſtlagernd. 


Ein junger Kaufmann 


wird zum baldigen Antritt bei 
beſcheidenen Anſprüchen für das 
Comptoir meiner Maſchinen⸗ 
Fabrik geſucht. [7338] 
Schriftliche Meldung mit Gehalts⸗ 
Anſpruch wird erbeten. 
F. W. Warnee k, 
Oels in Schleſien. 


in ſolider j. Mann, 21 Jahr alt, 

tüchtiger Manufacturiſt en gros 
& en detail, auch für die Reiſe ge: 
eignet, gegenwärtig noch activ, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter B. 144 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fir mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich einen geweckten, jungen 


Mann, welcher polniſch ſprechen 


muß. Nur ſolche junge Leute wollen 
fi, melden, welche ü 
niſſe verfügen. 

J. Abraham, 


er gute Zeug⸗ 
’ 73801 
Oppeln. 


Ein junger Mann, 
elernter Speceriſt, tüchtiger 
xpedient, mit Comptoirar⸗ 
beiten vertraut, ſucht per erſten 
Juli cx. dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten erbeten unter 
6. H. 83 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein. junger Mann wird als 
Lageriſt für ein Strohhnt⸗ 
Manufactur⸗Eugros⸗Geſchäft 
nach Cöln geſucht. Derſelbe muß 
mit der Branche vollſtändig vertraut, 
durchaus tücht. u. zuverl. fein. Perſönl. 
Vorſtellung bei Rabat & Guttmann. 


in mit der Deſtillations⸗Branche 
en gros u. en detail vertrauter 
junger Mann, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung 
per ſofort oder per Juli er. 
Gefl. Offerten unter Chiffre J. I. 
Nr. 500 poſtlagernd Poſen. (8807 


in junger Mann (Papier⸗ 
E Branche), im Beſitz Fe . 75 
niſſe, mit der doppelten Buchführung 
vertraut, 155 um ſich weiter aus⸗ 
Er bei beſcheidenen Anſprüchen 

tellung in einem Comptoir. 

Ge fferten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter C. Z. 95 erbeten. 


Fus mein Specerei⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 
Mann. 7417 

A. Kaiser, Baborze, 


in 2 Mann, Specerift, der 
ſeine Lehrzeit kürzlich beendete, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
anderweitiges Engagement. 

Offerten unter A. B. 248 poſt⸗ 
lagernd Gr.⸗Strehlitz. (8889 


Bureau ⸗Vorſteher. 


Ein Anwalt in Görlitz ſucht 
zum 1. October d. J. einen tüchtigen 
u. zuverläſſigen Bureau⸗Vorſteher, 
der befähigt iſt, ſelbſtſtändig in allen 
Zweigen der Rechtsanwaltſch. Schrift⸗ 
ſätze einſchl. Klagen ſowie die Koſten⸗ 
liquidationen zu entwerfen. Es wird 
höheres Gehalt in Ausſicht geſtellt. 

Off. mit Abſchr. d. Zeugniſſe und 
Lebenslauf befördert unter Chiffre 
B. 467 Nud. Moſſe, Görlitz. 


Ein junger 


Bautechniker, 


welcher im Zeichnen, Veranſchlagen 
und Abrechnen firm iſt, kann in 
einer Provinzialſtadt Oberſchleſiens 
dauernde Stellung erhalten. Offert. 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit 
und der Gehaltsanſprüche können 
unter H. 22 904 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, er 
werben. 1 ) 


Werlmeiſter⸗Geſuch. 


Ein ſolider, energiſcher und erfah⸗ 
rener Werkmeiſter mit nur vorzügl. 
Empfehlungen findet Stellung bei 
J. Engel & Co., Cigarrenfabrik, 

Oppeln. [3516] 


* . 
Ein Ziegelmeiſter 
mit Ringofen⸗ u. Maſchinen⸗Betrieb 
bewandert, ſucht per bald oder bis 
um 1. Juli Stellung, gie Zeugn. 
Heben ihmz ur Seite. Offerten unter 
N. 55 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zuſchneider 
1. Ranges, m. großer Praxis, 
elegant, ſicher. Schnitt, auch 
ohne Anprobe ſehr exact, ſucht 
in fein. Herren⸗Maaß⸗Geſchäft 
Stellung. 8856 
uſchriften erbeten M. N. 100 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


jungen 


Stellung als Compt., Kaſſen⸗ 
Diener od. Portier. Off. unter 
T. 1 Briefk. der Bresl. Ztg. [8884] 


Ein Lehrling 


mit guter Handſchrift für ein größ. 
Sämereien⸗ und Producten⸗Geſchäft 
geſucht. Meldungen 010 5 
unter Chiffre G. N. 8806] 
Für, mein Weißwaaren⸗ u. Ga⸗ 
lanterie⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen Lehrling mit 
guter Schulbildung. 7248] 
Joseph Fränkels Wwe., 
obhran, Oberſchleſien. 


Eu Lehrling findet baldiges 
Unterkommen in meiner Liqueur⸗ 
Fabrik bei freier Station. _ [8793] 
H. Riess, Kloſterſtraße 59. 


Ein Lehrling gewünſcht für Colon⸗ 
u. Engr. Off . C. 11 Schleſ. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein freundlich ſeparates Vorderz. 
zu vermiethen Büttnerſtr. 33, Il. 


1 gut möbl. zweifenſtr. Zimmer 
zu verm. Neue Graupenſtr. 9, 2. Et 


Gräbſchenerſtr. 1, 


am Sonnenplatz, 
iſt die hochelegante 1. Etage, beſtehend 
aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und 
Mädchenzimmer ꝛc., per 1. October, 
event. auch getheilt zu vermiethen. 
Nähere Auskunft im Deſtillations⸗ 
Geſchäft. [7275] 


Trinitasſtr. 12 


. 8  e verm., neu renovp., part., 
1. u. 3. Et., 4 Zim., Cab. u. Beigelaß. 


Bahnhofſtr. 14, 


Hochparterre, 3 oder 4 Zimmer, 
großes Cabinet und Beigelaß, ſofort 
oder zum 1. October zu vermiethen. 


Mauritiusſtraße 16 


herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder * 
zu vermiethen. e [015] 
Tauentzienplatz 103 

e 

zweite Etage 
per 
Januar a. f. 
eventuell 


* 
Oetober d. 3 
zu vermiethen. 0210] 
Näheres beim Hauswirth. 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 

getheilt, zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2 im 

Comptoir zu erfragen. [08] 


Telegraphenſtraße 315 


— rm 


- Lift eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 


löcher 


iſt ein herrſchaftliches, beſo 


r einen Rechtsanwalt gee 


latz 13 


Quartier, aus 11 Piecen beſtehend, zum erſten October zu vermieth 


ein zweites derartiges 


iſt bald zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 72 iſt die Hälfte 


beſtehend aus 5 Zimmern, per bald 


für Bureaux geeignet 


Näheres im Comptoir von 
Berlinerſtraße 67 ift die größere Hälfte der zweiten Etage; 


SHeinrichſtraße 22, 


dicht am Matthiasplatz, iſt eine herrſchaftliche Wohnung in der 1. Etage, 
oder 1. October zu n 
3j 


[7358] 


chborn & Co. 


der 1. Etage ſofort zu vermiethen. 


Näheres Matthiasplatz 20 im Bureau, Hof, parterre. 


. Et, Ein gr. Laden 


Zimmerſtr. 14, 3. Et., 


1 herrſch. Wohn., 4 feine große Zimm. 
mit Zubehör, pr. 1. October zu verm. 


Gartenſtr. 1 


im nun fertigen Neubau, in 3. Etage 
— kein Hochparterre — 


hochelegante 


4 und 5 Zimmer, Balcon, Bad zc., 
auch im Ganzen, per 1. October zu 
vermiethen. Riess. 


Moritzſtraße 20 iſt die 


größere Hälfte der 2. Etage, ſehr 
geräumig per 1. Juli zu vermiethen. 


Zu vermiethen Antonien⸗ 
ſtraße Ls der 1. Stock j. Vorder: 
hauſe ſowie eine Hofwohnung per 
bald. Zu erfragen 2 Treppen. 


3 Sblauerſtraße 78 ug 


Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, f. verſch. Wohnungen zu verm. 
Gartenſtr. 47, am Sonnen⸗ 
platz, 3. Etage ſofort zu vermiethen. 


1 kleine Wohnung zu vermiethen 
per erſten Juli Werderſtraße 5 e. 

t cSchweidnitzerſtraße, beſte 
Lage, find 2 Zimmer, 5 Fenſter 11155 
erſte Etage, 1. Juli als Geſchäfts⸗ 
local zu vermiethen. Offert. unter 
N. Z. 97 Expedition der Bresl. Ztg. 


Wegen Domicilverlegung 
iſt Muſeumſtraßſe 7 die 2. Etage, 
incluſive Speiſeſaal 8 Piecen nebſt 
Beigelaß, per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung zwiſchen 12 
und 1 Uhr Mittags. Preis tauſend 
Thaler jährlich. 18866 


Vorwerksſtr. 40, 


3. Etage, 4 Zimmer, Küche, Cab. ꝛc. 
zu en — 18794 


— — 


Sonnenſtraße 5 
iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage 
r 660 reſp. 600 Mark zu vermieth. 


Nachodſtraße 8 


eine Parterre⸗Wohnung für 
420 Mark zu vermiethen. 98876 
Für Rechtsanwälte ꝛc. 
ſehr geeignete Localitäten 
Albrechtsſtraße 13, I. per 
Oetober oder ſpäter zu 
verm. Näheres daſelbſt 


Schmiedebrücke 29 h. 


Ring 38 


fenſtern, ev. mit 
ohle \ 
gerbergaſſe 54, 2 Tr., Vorm. bis 10 U. 


mit Lagerkeller ſofort zu vermiethen 


Näheres bei Herrn 18881 


ein Geſchäfts⸗ 
local per * 


Juli zu vermiethen. [8845 


— 


aſcheuſtr. 9 iſt ein Geſchäftslocal 
nebſt Keller, beſ. f. Lederbranche 


paſſend, ſofort zu vermiethen. [8822] 


1 geräum. Parterreloc. mit 2 Schau⸗ 
Wohn., iſt Reußen⸗ 
u verm. Näheres Weiß⸗ 


Ein Laden 


iſt Ring 52 per bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [8869] 
S. Silber mann, 
Junkernſtraße 27. 


Ladenlocale, Keller u. Geſchäftsräume 


Kloſterſtr. 85 b 


(ecke Feldſtraße) 
zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter, daſelbſt 


auch eine Wohnung von 4 Stuben ꝛc. 


Ein gr. Laden 


mit Schaufeniter nebſt Wohnung, 
Remiſe und Boden, in beiter Lage 
des Ringes, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, iſt bei mir per 1. October 
oder auch früher zu vermiethen. 
J. Blum, Strehlen, 
Ring 37, [7378] 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


Ein großer Laden 
mit großen daranſtoßenden Räum⸗ 
ellen Ira * ber Reuſche⸗ 
ſtraße 63 zu vermietben. 019] 
Nah. daſelbſt bei Sternberg. 


Der in meinem Hotel befindliche 

Laden, in welchem ſeit etwa 

40 Jahren ein Specereigeſchäft mit 

gutem Erfolg betrieben wird, iſt 

vom 1. October d. J. ab mit 

oder ohne Wohnung zu vermiethen. 
Salomon Schüller, 
Zabrze. [7185] 


Große helle Fabrik⸗ und Lagers 
Räume ſofort oder ſpäter zu verm. 
unter Adreſſe N. O. 99. Bresl. Ztg. 


In Obernigk u 
Wohnungen b. z. verm. auf l. 3. em. 
nur Sommer, 1. St. 4 Z., 2. St. 
23. Näh. bei Heidingsfeld 
Breslau, Rofgafie 2b. [8827 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Wohnung, im Hochparterre 7 Zim. i 

im 2. Stock 5 Zimmer mit Bad und Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 

Gartenben., zu Michaelis zu verm. NN — 
“105331858 

Neue Taſchen T. IB, Ort. 34 55 ci Wind. Wetter. Bemerkungen. 
erſte Etage (10 Zimmer), hochelegant, 28 88 
p. Oct. zu verm. Näh. 2 Treppen. S3 
aaa A  ullagiimore::T' ’ 766 12 still wolkig. 

Zu Bureauzwecken Aberdeen 765 | 9 |NNW 2 |bedeckt. 

eeignet, find 4 hofwärts belegene r 769 8 |WSW 6 Nebel. 

äume per ſofort oder fpäter zu Kopenhagen . 757 11 |NNO 2 bedeckt. 
vermiethen 014 Ben Pe er; * > 2 h. bedeckt, 

3 > f aparanda....| 759 1 2 wolkenlos, 

Näheres Salvatorplatz 8 beim Petersbur 753 | 9 INNW 2 bedeckt. 

na EEE re | 747 |: 10 [WNW 2 bedeckt. | 
BE 

Paradiesſtraße 7 Cork, Queenst.] 762 15 N 2 heiter. 

iſt eine renovirte Mittel⸗Wohnung im | Brest Tr 77 > =; 

1. Stock bald zu vermiethen. Helder 758 13 |ONO 2 wolkig, 

Preis 140 Thlr [8877] [Sylt .. 758 12 |NO 2 bedeckt. 
— ß — Hamburg 3 758 11 N 5 — 

Swi ü er: 9 en. . 

Große Feldſtr. 11e Neun 750 12 NO 5 bedeckt. Abends u. Nachts 
eine herrſchaf tliche, elegante, neu⸗ Memel. 754 15 NO 4 bedeckt. [starker Regen. 
renovirte Sant 2 Etage 2a = <> | 

immer, Cabinet, Badecabinet, vie — 22 bed 

eigelaß, Garten benutzung, zu ver: = 4 = en 
miethen. [8820] 757 11 er a Nachm, Gewitter. 

759 13 edeckt. 

Ohlauerſtr. 40 758 11 W422 Ih. bedeckt. 
zwei neurenov. Wohnungen, 2. Etage, 756 12 NW 3 bedeckt. Nachts Regen. 
getheilt, auch im Ganzen zu verm. 759 12 W 2 wolkenlos. 
P. 756 10 W 4 bedeckt. 
Tauentzienſtraße 7107 «a= 1 
Ecke Taſchenſtraße, iſt die Hälfte] Trieste 760 17 | stin wolkig. 


der erſten Etage per bald oder erſten 
October zu vermiethen. 18870] 


ſind 920 ausgeſtattete 
größere wie auch M ttelwoh⸗ 
nungen per bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [8868] 
S. Silber manu, 
Junkernſtraße 27. 


ſof. od. ſpät. Stell. als Inſp. od. 
Geich J. i. e. Spritfabr. od. & 
Geſch. Beſte Ref. u. Zgn. ft. — Off. u. 
8. 298 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein e e Sen ſucht per 
piritus⸗ 


Tauentzienſtraße 200 


iſt eine Wohnun 
5 Zimmer, viel 
ſpäter zu vermiethen. 


in der 1. Etage, 
eigelaß, ſofort oder 
18865] 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Ein barometrisches Minimum liegt über dem Inneren 


Russlands 


einen Ausläufer nach dem östlichen Deutschland entsendend, wührend 


der Luftdruck im Westen am höchsten ist. 
ist über Deutschland das Weiter trübe, re 


In West-Deutschland sowie i 
statt. 


kühl. 
Gewitter 


Bei schwacher Luftbewegung 
nerisch und ungewöhnlich 
n Sitd-Oesterreich fanden zahlreiche 


Neufahrwasser meldet 30, Allinge 35, Warschau 34, 


Krakau 20 mm Regen. Bamberg hatte gestern Gewitter mit starkem 


Hagelfalle. 


ich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und . . 
E für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


